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fluf dem Wege 1UMdeutschen Nationalcheater
Dr. Loebbels auf der Jalireokundgebung der Neichskultuekammer / Zielweisende Mchtlinien

für die Aufbauarbeit des deutschen VolkstHeaters
Münche «, 12. Mai.

: Der gestrige Nachmittag brachte den Höhepunkt
der Reichstheaterfestwoche in München . Münchens
schönster und repräsentativster Saal , der große
Saal des Deutschen Museums , verlieh auch dieser
großen Kundgebung der Reichstheaterkammerden
würdigen Rahmen . Von der Vorhalle aus , im
Treppenhaus bis an den Eingang des Saales
standen SS .-Männer Ehrenspalier . 2m Saale zog

Unser lagesspiegel
Die Führer des LZ. „Hindenburg " wurden
nach ihrer beispiellosen Fahrt von Präsident
Roosevelt empfangen.
Nach dem Geschäftsbericht 1838/38 der Bank
für Internationalen Zahlungsausgleich hat
sich die Zusammenarbeit der Zentralbanken
fruchtbringend ausgewirkt.
Baron Aloisi verließ unter Protest in Genf
die Tagung des Völlerbundsrates.
Die Arbeitslosenzisfer im Reiche ist im Mo¬
nat April um 174 888 gesunken.
Aus einem Reichsbetrieisappell des Bau¬
gewerbes erössnete Dr . Ley eine Großaktion
zur Unfallverhütung.
Auf der Kundgebung der Reichstheaterkam-
mer in München machte Dr. Goebbels rich-
tnngweisende Ausführungen für das deutsche
Theaterwesen.
Eine großangelegte Probefahrt der neuesten
Schnellfahrzeuge der Reichsbahn berührte
auch Vremen.
Die NSV . erfreute 88 zur Erholung in St.
Magnns weilende Mütter mit einer Fahrt
nach Wesermünde und Vremerhaven.

das im Tannengriin , Silbergirlanden und leuch¬
tenden Hortensien prangende Podium den Blick
auf sich. Hier oben hatte das Bayerische Staats-
orchefter Platz genommen.

Es waren u. a. erschienen: der Stellvertreter
des Führers , Reichsminister Rudolf Hetz, der
Präsident der Reichsknltnrkammer , Reichsminister
Dr. Goebbels , die Reichsleiter , Reichsstatthalter
General Ritter von Epp, Reichsschatzmeister
Schwarz und Oberbürgermeister Fiehler , Staats¬
sekretär und Vizepräsident der Reichskulturkam¬
mer Funk, der bayerische Ministerpräsident Sie¬
bert, Staatsminister Gauleiter Adolf Wagner
und andere Mitglieder der bayerischen Landes¬
regierung , der deutsche Gesandte in Wien , von
Papeu , der Präsident der Reichstheaterkammer,
Ministerialrat Dr . Schlösser, und andere bekannte
Männer der Bewegung , des Staates , der Wehr¬
macht und der Polizei sowie der Hauptstadt der
Bewegung . Das deutsche Theaterleben war durch
viele Intendanten und Bühnenleiter , Vühnen-
darsteller und andere mit der Viihnenkunst ver¬
bundene Persönlichkeiten vertreten . 2m übrigen
füllten Vertreter der SA ., SS . und anderer Glie¬
derungen der Partei , Mitglieder der konsularischen
Vereinigung , Männer des deutschen Schrifttums
und des kulturellen Lebens und Volksgenossen
aus allen Vernfsständen den festlichen Saal.

Die Ouvertüre zu Carl Maria von Webers
„Euryanthe " unter der Leitung des Staats-
kapellmersters . Meinhard von Zallinger.  er¬
öffnete die Kundgebung . Der bayrische Staats¬
minister Gauleiter Adolf Wagner  begrüßte die
Teilnehmer der KundgeLuim im Namen der bay¬
rischen. Staatsregierung . Er , dankte vor allem
Reichsminrster Dr . Goebbels dafür , daß er die
Reichskheaterwoche nach München gelegt habe.
Es sei ein gutes Zeichen , daß diese Veranstaltung
gerade in eine Zeit falle , in der in München
große Pläne vor allem auf dem Gebiete des
Theaterwesens bearbeitet werden . Der Führer
wolle München eine große Oper geben . Die Be¬
arbeitung der Baupläne sei bereits im Gange.

Darauf trat der Präsident der Reichskultur¬
kammer,

er

NeichsministerVc. Soebbels
an das Rednerpult . Einleitend erinnerte er
daran , daß das Theater in keinem anderen Lande
seit je so lebhaft , so leidenschaftlich und eindring¬
lich diskutiert worden sei, wie in Deutschland.
Für uns Deutsche sei das Theater immer eine
SachedesHerzens  gewesen , und alle großen
deutschen Geister habe die Sehnsucht erfüllt , das
Theater zu einer Angelegenheit des
ganzen Volkes  zu machen. Sie hätten sich
zu allen Zeiten unserer Geschichte an dieser Dis¬
kussion beteiligt . So habe Lessing  nicht nur
dem deutschen, sondern dem Welttheater in der
„Hambnrgischen Dramaturgie " das Wesensgefllge
gegeben, und Schiller habe ihm den Ehrentitel
einer „moralischen Anstalt"  verliehen,
lieber diese beiden Großen unserer Theater¬
geschichteseien wir bis zum heutigen Tage kaum
hinausgekommen . Wir lebten noch heute non
ihrem geistigen Erbe , das deswegen immer noch
Gültigkeit habe und aktuell sei.

Mit großer Befriedigung könne man fest¬
stellen. daß das deutsche Theater zu seinem eige¬
nen Segen und Nutzen wieder anzuknüpfen be¬
ginne bei Lessing, dem großen deutschen Theater-
Theoretiker, urd bei Schiller , dem großen Ge¬

stalter des deutschen Theaters . Die deutsche
Bühne fange heute wieder an, im Sinne Schillers
eine „moralische Anstalt " zu werden und das Po¬
dium der politischen und sozialen Moral auch
unserer Zeit zu sein.

auch das Grundproblem des modernen deutschen
Theaters zu liegen : Zurück zur einfachen Klarheit
in Stoff , Inszenierung und Darstellung !"

Das Ilieater lebt vom Volke
Dr . Goebbels setzte dann auseinander , wie das

Theater vom Volke lebe  und von ihm
auch seinen belebenden Impuls empfange . Es
dürfe nicht das Vorrecht einer hauchdünnen Ober¬
schicht bleiben , sondern es müsse versuchen, das
ganze Volk  zu erfassen und andererseits auch
wieder von ihm erfaßt zu werden . Das bedeute
allerdings nicht , daß das deutsche Theater einem
öden und billigen Massenaeschmack huldigen
müsse. „Das Gerede von Massengeschmack" , so
betonte der Minister , „ist meist nur eine Aus-

Der Minister erörterte dann eine große Reihe
von Erundproblemen,  die dem deutschen
Theater sür die Gegenwart und die nähere
Zukunft aufgegeben sind. Was die geistige Leitung
des Theaters anlange , so müsse der Intendant be¬
denken , daß , wie auf allen Gebieten des öffent¬
lichen Lebens , so auch im Theater jeder große
Wurf mit einem Risiko verbunden sei. Große
Erfolge , so rief Dr . Goebbels unter lebhaftem
" ifall " 'Beifall aus , könnten nur erzielt werden , wenn
man den

Mut;um Msiko

rede. Der Massengeschmack ist vielfach nur ein
k. Und diejenigen Theaterunter-Kassengeschmack.

auf sich nehme. Gerade auch in bezug auf eine
Thl

nehmen , die einer geistlosen Scheinkunst huldigen,
denken nicht so sehr an die Masse, wie an die
Kasse ; es ist ihr Hauptbestreben , die Kasse auf
billige und risikolose Weise zu füllen.

Allelerdings haben wir auch nie geglaubt , baß
die Kunst sich selbst ernähren könnte. Sie hat
vielmehr , um lebenskräftig zu bleiben , immer
Subventionen nötig . Sie kann nicht mit irgend¬
einem Wirtschaftsbetrieb verglichen werden, der
nur dann Sinn hat, wenn er sich rentiert . Selbst
wenn es um die Unterhaltung geht, ist es nicht
damit getan , sie geistlos und platt an die Masse
heranzubringen . Auch die

eitgemäße Ausgestaltung des deutschen Theater-
fpielplanes gelte es , zu wagen , um zu gewinnen.
Allgemeinen Beifall löste auch die Feststellung
des Ministers aus , daß das Theater als eine
künstlerische Angelegenheit in der Hauptsache von
Künstlern und nicht von Beamten  be¬
treut werden müsse. Deshalb dürfe es nicht dazu
kommen , daß man die Theaterleiter nach und
nach durch Beamte zu ersetzen beginne.

Unterkaltung muß geistvoll sein
sie soll dem Volke in seinem schweren Daseins-
lamps Werte geben, die über das materielle des
Tagesdaseins hinauszuführen die Kraft haben.
Auch die nationalsozialistische Bewegung hat die
breite Masse nicht dadurch in ihren Bannkreis
gezogen, daß sie etwas möglichst Geistloses und
Plattes als Ziel vertreten hätte . Wir haben viel¬
mehr unseren Weg den breiten Massen aus die
einfachste Weise nahegebracht. Hier scheint mir

Nach Beseitigung der Verfallserscheinungen der
vergangenen 14 Jahre können sich die Reichs¬
dramaturgen nun im wesentlichen positiven
Aufgaben  widmen . Der deutsche Theaterspiel¬
plan sei neu aufgebaut worden und habe Rich¬
tung , Ziel und Inhalt bekommen.

Was die gesellschaftliche Stellung
des Darstellerberufes  betreffe , so sei es
das ernste Bestreben der nationalsozialistischen
Staatssührung gewesen , dem Beruf des Dar¬
stellers die Bedeutung zu geben , die ihm zukomme.
Der Minister wies in diesem Zusammenhang dar¬
auf hin , daß der Darsteller sich immer nur inner¬
halb einer beschränkten Zeit seines Lebens voll
auswirken könne , und daß seine Laufbahn , von
Ausnahmen abgesehen , nach wenigen Jahren des
Glanzes abschließe.

„Demgegenüber muß man ein soziales Regu¬
lativ einbauen . Der Darsteller muß die Möglich-

' rffenskett haben , sich in den Jahren seines Schaf,
auch sozial so zu stellen , daß er für den Lebens¬
abend in gewisser Weise gesichert ist. Diesen Um¬
stand muß man bei den Gagen berücksichtigen.
Man muß bedenken , daß auch im Darstellerberuf
mit Fleiß , Genauigkeit und Systematik gearbeitet
wird.

flchtungvor dem Vorstellet
Der Beruf des Darstellers ist volkspolitisch un¬

endlich wichtig , denn es bedeutet schon viel , wenn
sich in einem Volk ein paar tausend Menschen
finden , die ihre Aufgabe darin sehen, den breiten
Massen in ihrem Daseinskamps unter Aufbietung
fleißigster und anstrengendster Arbeit Entspannung
zu geben. Ein Stand , der eine so grundlegende
Forderung des modernen nationalsozialistischen
Lebens erfüllt , hat Anspruch aus öffentliche
Achtung und muß vor Vorurteilen geschütztwer¬
den, die vielleicht populär , aber durchaus nicht
richtig sind.

Eingehend beschäftigte sich der Minister auch
mit dem Verhältnis zwischen
Publikum und vieater
Der Nationalsozialismus habe sich von Ansang an
bemüht, die Masse des Volkes in breitestem Um¬
fang in die Theater hineinzuführen . Die in¬
zwischen errichteten zahlreichen „Theater des Vol¬
kes" seien aber keineswegs dazu angetan , den
bestehenden Reichs- und Staatstheatern Konkur¬
renz zu bereiten . „Es verhält sich hier mit unserer
Aufbauarbeit genau so wie bei den anderen kul¬
turellen Einrichtungen des Nationalsozialismus.
Wir betreiben nicht zu billigsten Eintrittspreisen
Volkstheater , um damit den Reichs- und Staats¬
theatern ihr Publikum zu nehmen. Wir führen
in diese „Theater des Volkes " Schichten, die ein
Theater bisher nur von außen gesehen habe».
(Stürmischer Beifall .) Die Erfahrung hat uns
Recht gegeben : Die Theater des Reiches und der
Länder sind deshalb nicht leerer , sondern voller
geworden . (Fortsetzung aus Seite 2)

Wieder 174 IM weniger
wettere günstige kntwicklungdes flrbettseinsahes im Monat flpril / Sie winterlicheZunahmewieder ausgeglichen

! erlin,  12 . Mai.
Nach dem Bericht der Reichsanstalt für Arbeits¬

vermittlung und Arbeitslosenversicherung setzte sich
die frühjahrsmäßige Belebung des Arbeitsein¬
satzes, die im März zu der außerordentlich starken
Abnahme der Arbeitslosigkeit geführt hatte , im
April weiter durch. Die Zahl der Arbeitslosen
ging um rund 174 888 zurück, so daß am Monats¬
schluß noch 1783 674 Arbeitslose vorhanden waren.
Damit ist die winterliche Arbeitslosenzunahmc
fast wieder ausgeglichen und der günstigste Stand
der Arbeitslosigkeit des Sommers 1838, der bei
1788 888 Arbeitslosen im August lag , fast wieder
erreicht.

Der Rückgang der Arbeitslosigkeit verteilt sich
fast gleichmäßig auf die Außenberuse (Abnahme:
94 878) und die übrigen , mehr konjunkturabhängi-
gen Berufe (Abnahme : 79 976) . In den Außen-

berufen hemmten in manchen Bezirken die un¬
günstige Witterung und einige Witterungskata-
stropheu , die zu vorübergehenden Einschränkungen
der Außenarbeiten zwangen , den Arbeitseinsatz.
Trotzdem ist die Aufnahmefähigkeit der Arbeits¬
kräfte größer gewesen als diese Tatsache in den
Zahlen über den Rückgang der Arbeitslosigkeitzum Ausdruck kommt.

als arbeitslos mitgezählt wurde . Trotzdem liegt
die diesjährige Arbeitslosenzisfer um ftsst SüO vöo
unter dem Vorjahrsstand bei einer um 180 000
niedrigeren Notstandsarbeiterziffer , die eigentlich
zu den durch die Arbeitsämter untergebrachten
800 000 zuzurechnen ist.

Der April brachte wie alljährlich die Ein¬
gliederung der Jugendlichen in das Wirtschafts¬
leben . Ein zahlenmäßig starker Jahrgang stand
dieses Jahr für den Eintritt in das Wirtschafts¬
leben zur Verfügung . Wenn auch der größte Teil
dieser Jugendlichen untergebracht werden konnte,
so ließ es sich doch nicht vermeiden , daß eine An¬
zahl bei den Arbeitsämtern als arbeitsuchend vor¬
gemerkt blieb , und , soweit eine sofortige Vermitt¬
lung in Arbeit nicht möglich war , am Monatsende

Neiltisbetriebsappell des vaugewerbes
str. Lep eröffnet eine vierwöchige Sroßaktion Unfallverhütung

Heilbronn , 12. Mai
An einer der landschaftlich schönsten und bau-

technisch interessantesten Stellen der Reichsauto-
bayn Stuttgart —Heilbronn am Reisberg  zwi¬
schen Heilbronn und Löwenstein fand gestern nach¬
mittag der Reichsbetriebsappell der Reichs¬
betriebsgemeinschaft IV Bau als Beginn einer
vierwöchigen Großaktion zur Unfall¬
verhütung  statt . Die Vetriebsgemeinschaften
des Baugewerbes von Heilbronn nahmen voll¬
zählig , die übrigen Betriebsgemeinschaften in
Stärke von 10 v. H. der Gefolgschaften an dem
Appell teil , Ehrenformationen  stellten
die SA ., das NSKK ., die HJ ., die Politischen
Leiter und der Arbeitsdienst,

Kurz vor 16 Uhr verkündeten die Pfeifen der
geschmückten Baulokomotiven die Ankunft des
Reichsorganisationsleiters Dr . Ley,  in dessen
Begleitung sich Neichsstatthalter Gauleiter
Murr,  der stellvertretende Gauleiter und ein
Vertreter des Reichspropagandaministeriums be¬
fanden . Sie betraten unter lebhaften Heilrufen
die Baustelle . Beim Abschreiten der Front dräng¬
ten sich die Arbeiter vor , um Dr . Ley M Hand
drücken zu dürfen . Hierauf begann der eigent¬
liche Festakt,  der über alle deutschen Sendri
übertragen wurde . Böllerschüsse kündeten die Er¬
öffnung des Appells an . Der Leiter der Reichs¬
betriebsgemeinschaften Bau , Harpe,  meldete,
daß in 88 000 Baustellen von 85 000 Betrieben
1 238 300 Eefolgschaftsmitgliedcr angetreten seien,
um die Parole Dr . Leys entgegenzunehmen . Hier¬
aus sprach Dr . Ley . Er gab die Parole „Un¬
fallverhütung"  aus und erklärte u. a . :

Ich bin hier im besonderen , um die Frage zu
entscheiden , wie wir die Unfälle in Deutschland
und im besonderen bei der Vetriebsgemeinschaft
Van am besten verhindern können . Arbeiter und
Unternehmer , ihr müßt begreifen , daß eure Ge¬
sundheit , euer Körper , nicht euch allein gehört,
sondern Deutschland . Nicht der einzelne kann über
seine Gesundheit verfügen und wirtschaften , wie
er will , sondern er muh bedenken , daß er seine
Gesundheit sür Deutschland erhalten muß.

Der Unternehmer muß sich als wahrer Wirt-
schaftsfllhrer  fühlen . Es liegt besonders an
ihm , die Unfälle auf seiner Baustelle möglichst ein¬
zuschränken , wenn nicht ganz zu verhüten . Er
muß immer wieder die gesamte Belegschaft dar¬
auf hinweisen , daß Deutschland auf keinen ver¬
zichten kann . Das große Gebiet der Sozial¬
versicherung  muß zum mindesten refor¬
miert,  wenn nicht gar revolutioniert werden.
Wir alle wissen, daß Gesetze, die vor fünfzig und
sechzig Jahren gemacht worden sind, unmöglich
heute mehr in allem Gültigkeit haben können.

Wir wissen, daß man diese Gesetze heute er¬
neuern und nach den Gesichtspunkten unseres
neuen Deutschland umbilden und umformen muß.
Zo fangen wir bei der ll n f a l l v e r s i che r u n g
an . Sie braucht die geringste Umbildung . Aber
wir wollen zeigen , welchen Weg wir bei der
Sozialversicherung gehen müssen. 'Es ist das ein
großes Erziehungswerk,  an dem alle mit¬
helfen müssen.

Der Leiter der Wirtschaftsgruppe Bauindustrie.
Dr . Vögler,  dankte Dr . Ley . Mit dem Deutsch¬
land - und Horst -Wcssel-Liod war der Appell be¬endet.

Die Entlastung der Unterstützungs-
einrichtungen  entsprach der Abnahme der
Urbeitslosenzahlen . Die Zahl der Unterstützungs¬
empfänger ging um 166 000 zurück, und zwar be¬
trug die Abnahme in der Arbeitslosenversicherung
und Krisenfürsorge 143 000 und bei den
anerkannten Wahlfahrtserwerbslosen 23 000. In
der Arbeitslosenversicherung wurden am 80. April
rund 283 000, in der Krisenfürsorge rund 707 000
Hauptunterstützungsempfänger betreut , während
in der öffentlichen Fürsorge rund 282 000
anerkannte Wohlfahrtserwerbslose ' gezählt
wurden . Bei Notstnndsarbeiten .waren Ende April
rund 170 000 Volksgenossen beschäftigt , das sind
53 000 weniger als im Vormonat.

'ütastlffartist der Wille des süffrers'
Jerusalem , 12. Mai.

Der bekannte englische Journalist Ward
Price  augerte sich gegenüber dem Vertreter des
OhiS in Jerusalem über seine Eindrücke , die er
bei seinen häufigen Besuchen in Deutschland ge¬
wonnen hat . Am meisten ins Auge gefallen 'sei
-hm der stahlharte Führer  und die be-
wundernswerte Jugendbewegung . Er habe mehr-

^ ^ § !ugzeug . in der Eisenbahn und im
Kraftwagen begleiten können , wobei der Führer
ihm die im Ausland oft angezweifelte echte Be-
gelsterung des deutschen Volkes unter Beweis qe-
stellt habe , die tatsächlich für englische Begriffe
unvorstellbar ,ei Ward Price sieht in Hitlers
Kraftnatur und stahlhartem Willen die absolute
Gewahr für die Erreichung seiner und des deut-
ichen Volkes Ziele , an deren Friedfertigkeit kein
Kenner der Persönlichkeit Hitlers zweifeln könne

Die grogte Bewunderung zolle er auch der deut-
schen, ^ u g e n dorgan i sa tion . die vorbild¬
lich se, Er habe das Hochlandlager in Ober¬
bayern besucht und davon einen tiefen Eindruck
!̂ ..^ buominen . Dort habe er die intelligente und
höfliche deutsche Jugend bewundert . Ebenso ein-
drucksvoll seien für ihn die Wasserkuppe und die
dortigen Segelflieger gewesen . In der deutschen
Jugendorganisation sehe er , so hob Ward Price
hervor , die Gewähr für ein hartes , glückliches deut¬
sches Geschlecht in der nächste» Zukunft.

Ward Price sieht zurzeit den Frühling der
deutsch-englischen Verständigung herankommen , zu
dem der harte Waffengang zwischen England und
Deutschland im Weltkrieg zur See und zu Lande
die unerläßliche Voraussetzung der gegenseitigen
Achtung der beiden verwandten männlichen Na¬
tionen geliefert habe.

Feststellungen
und krkenntnlste

über Wesen , Aufgaben und Zukunft des Theaters
* Bremen . 12. Mai.

Die Feststellungen und Erkenntnisse über Wesen,
Aufgaben und Zukunft des deutschen Theaters,
die Reichsminister Dr . Goebbels gestern in Mün¬
chen auf der Jahreskundgebung der Reichstheater¬
kammer seinen Zuhörern und darüber hinaus dem
ganzen deutschen Volke  vermittelte , sind
als Zielweisung packendster Art zu werten und
zum Nutzen von Volk und Theater zu beherzigen
und zu befolgen.

Wie richtig ist es , wenn Dr , Goebbels sagt,
daß das Theater eine Sache des Herzens,  eins
Angelegenheit des ganzen deutschen Volkes  sei.
Das Theater ist eine Sache des Herzens,  in¬
sofern als es sich ausschließlich an das Gefühl
der Zuschauer wendet , und es ist eine Angelegen¬
heit des Volkes , insofern dieses Volk sich von der
Bühne her Entspannung , Belehrung und Er¬
bauung holt . Die Forderung Schillers Wer das
Theater als moralische  Anstalt ist heute so
zeitgemäß wie je und erfüllt sich in schönster Weise
in der heutigen Gestaltung des Theaters als einem
„Podium der politischen und sozialen Moral"
unserer Ztit . -

Mit wohltuender Scharfe verurteilte Dr.
Goebbels die leere Ausrede , als ob die Bühne
dem Massengeschmack entgegenkommend sein
müsse. Der Massengeschmack hat sich stets dort dem
Guten ergeben , wo das Gute in volkstümlicher
Form zu den Massen sprach. Weg von jeder
Scheinkunst und zurück zur echten Kunst , zur Kunst
der Klarheit und der Wahrheit , und die Massen
werden nicht draußen bleiben , wenn «ine schöne
Idee in kraftvoller Gestaltung auf der Bühne
lebendig ist.

AVer Mut , Mut und dreimal Mut  muß
von den Theaterleitern verlangt werden , wenn
erreicht werden soll, was erreicht werden mutz.
Es ist dies eine Forderung , in der bereits die
Voraussetzungen enthalten sind, daß das Theater
nicht gänzlich ohne Zuschüsse bestehen kann
und daß es von wagemutigen Künstlern und nicht
von einer Bürokratie betreut werden darf . Dr.
Goebbels hat auch hier wieder recht : es darf
und soll nicht dazu kommen , daß man Theater¬
leiter durch Beamte ersetzt. Denn was Ve-
amtenzur Ehre und zum Lobe  gereicht , ihre
Bedächtigkeit , ihre unbedingte Gewissenhaftigkeit,
die niemals über die Grenze des Errechenbaren
hinaus Wagnisse unternimmt , kann für
Theaterleiter zum Hemmnis,  unter Um¬
ständen sogar zum Verhängnis  werden.

Ins Schwarze traf Dr . Goebbels auch dort , wo
er , das soziale Regulativ für die Darsteller for¬
dert , die nur innerhalb eines beschränkten Teils
ihres ' Lebens ' sich voll auswirken können . „Der
Darsteller muß während seines Schaffens sich so¬
zial so stellen , daß er für den ganzen Lebensabend
in gewisser Weise gesichert ist," Wer wollte dem
widersprechen ? Heißt es doch nichts anderes , als
daß man den auf der Höhe seiner Kunst befind¬
lichen Darsteller nicht in die herkömmlichen Ee-
haltsgrenzen bürgerlicher Berufe einengen soll,
sondern daß man seine Leistung so zu entlohnen
hat , wie es der verdient , der den göttlichen
Funken eines Talents in sich mit Fleiß , Ge¬
nauigkeit und Systematik zu einer Flamme zu
entfachen versteht , an deren Leuchten und an
deren Wärme sich Tausende laben und erfreuen
können.

Schließlich sind es nicht zuletzt die Darstelle
die es vermögen , einer Bühne Ruf und Zugkra
zu verleihen . Und wenn heute , wie Dr . Goebbe
feststellte , daß die Theater des Reiches und der Lä
der voller geworden sind, so daß in Berlin alle
eine Million neuer Theaterbesucher gebucht we
den kann , so ist das neben den Dichtern , die ai
dem Volksempfinden heraus schaffend den W
zum Volke gefunden haben , in ebenso hohem Ma!
den Darstellern zu verdanken , die auf ihre Wei
den geistigen und seelischen Widerhall im Vol
sichern, ohne den das beste Theaterstück tot m
leblos bleiben müßte . Die besten Stücke, die best,
Regisseure und die besten Schauspieler sind gerai
gut genug für die Theater des Volkes . Und o
wohl der echte Künstler gerade infolge sein
künstlerischen Veranlagung weit genug davc
entfernt ist, platter Mammonist zu sein , so beda
er nichtsdestoweniger einer Entlohnung , die il
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frei von jeder Geldsorge hält und sein
künstlerisches Schaffen und Streben nicht beschwert
mit Plackereien des Alltags . Sammlung . Ruhe
und Abstand von den Dingen verlangt Dr.
Goebbels für die Künstler und ihr Schaffen . Die
Folgerungen aus diesen Forderungen ergeben sich
von selbst.

„Dreihundertundeinunddreißig " Theaterunter¬
nehmen bestehen heute im Reiche und es ist nicht
nur am Reiche allein , mit Zuschüssen  diese
Volksstätten der Kunst zu fördern und zu unter¬
stützen. Auch an die Gemeinden  ergeht Dr.
Goebbels ' Ruf . die sich wohlfllhlen sollten in der
Rolle des Mäzens , in Erfüllung der Aufgabe , der
Kunst Lebensmöglichkeiten und Entwicklungs-
sreiheit zu vermitteln . Es ist besonders be¬
herzigenswert , was Dr . Goebbels gerade im Hin¬
blick auf den Zweck der vom Reiche für die Thea¬
ter bereitgestellten 12 Millionen Mark verkün¬
dete . Künstlerische Wagnisse sollten damit er¬
möglicht werden , die mit dem gewöhnlichen Haus¬
haltsplan undurchführbar wären ; künstlerische
Wagnisse , ohne die nun einmal im Reiche der
Kunst und am wenigsten auf der Bühne Geniales
nicht geleistet werden kann.

Was endlich Reichsminister Dr . Goebbels
noch von überspitztem Prüfungswesen bei der
künstlerischen Laufbahn sagte , ist nicht weniger
bemerkenswert wie alles andere . Das Leben , das
den „.erbarmungslosesten Ausleseprozeß " selbst
übernimmt , wird es auf Schritt und Tritt be¬
stätigen , daß der Beweis wahren Könnens immer
erst auf der Bühne für den Darsteller beginnt.
Und wenn Dr . Eoobbels anschließend hieran über
den Starunfug  entschieden den Stab brach , so
hat er jedem aus dem Herzen gesprochen, der
die Ausgeglichenheit eines guten Theater-
Ensembles mit richtig künstlerischem Empfinden zu
schätzen und zu bewerten weiß . Des Ministers
Worte gleichen gediegenem Golde , das zu prägen
und in Umlauf zu setzen Aufgabe aller am deut¬
schen Theaterleben Berufenen ist. Die Zeit ist
vorbei , wo man als deutscher Mensch am Theater
achselzuckend vorbeigehen konnte . Denn im besten
und höchsten Sinne ist heute die Sache des The¬
aters echte Sache des Volkes.

Wenn je der Traum vom deutschen Na¬
tional theater  sich erfüllen kann — und es
ist das heißeste Streben aller in führender Stel¬
lung im deutschen Theaterleben stehenden Persön¬
lichkeiten , daß sich dieser Traum erfüllt — wird
er sich nu r erfüllen nach den Richtlinien und den
Erkenntnissen , die hier der Reichsminister für
Dolksaufklärung und Propaganda allen Beteilig¬
ten vermittelt hat . Und es wird sich dieser Traum
erfüllen , weil nie so ernst und nie so stark
und nie mit so tiefem und unerschütterlichem
Glauben  um seine Verwirklichung gerungen
worden ist, wie heute!

Wir sind auf dem Wege zum deut-
schenNationaltheaterund  niemand mehr
soll uns diesen Weg verbauen.
' ll. L. v.

vanris-polnische Besprechungen
Danzig , 12. Mai.

Die Danzigsr Senatspressestelle teilt mit:
Zwischen dem Stellvertretenden Danziger Se¬
natspräsidenten und dem diplomatischen Vertreter
der Republik Polen in Danzig fanden am
Montag Besprechungen über die Auswirkungen
der polnischen Devisenbewirtschaftung und der
im Zusammenhang damit getroffenen Maßnahmen
auf die wirtschaftlichen Belange der Freien Stadt
Danzig statt . Es wurde beiderseits festgestellt,
daß alles versucht werden würde , um die be¬
stehenden guten Beziehungen zwischen Danzig und
Polen auch weiterhin aufrechtzuerhalten . Die
Klärung weiterer Fragen , die durch die neuen
polnischen Perordnungen entstanden sind, soll
nn Wege weiterer Besprechungen und gegen¬
seitiger Mitarbeit erfolgen.

See gemeinsame sein-
Der Papst gegen die kommunistische Gefahr

Rom » 12. Mai.
Papst Pius XI . wandt ? sich gestern bei einem

Empfang ungarischer Pilger mit sehr scharfen
Worten gegen die kommunistische Gefahr . Er führte
u . a . aus : Es ist leider wahr , daß es einen gemein¬
samen Feind gibt , der alle und alles bedroht,
der selbst das : heiligste Familienleben nicht ver¬
schont. Dex Kommunismus sucht überall einzu¬
dringen , sei es mit Gewalt , sei es mit Hinterlist.
Viele lassen sich täuschen oder wollen den Feind
nicht sehen, viele unterstützen ihn durch Gleichgül¬
tigkeit oder durch stillschweigendes Einverständ¬
nis . Manche gehen sogar so weit , ihn offen zu
begünstigen , und fühlen dabei gar nicht die Be¬
drohung durch diejenigen , die den Ruin der
menschlichen Gesellschaft auf ihr Programm ge¬
schrieben haben.

Der italienische Landwirtschastsminister Rossoni hat
beim Verlassen deutschen Bodens aus Kiesersfelden bei
Kusstein ein Danktelegramm an den Führer und
Reichskanzler gerichtet.

Me SemeinSe als flusgleichsstelle
Reichsminister Dr . Frist vor den Kommunal-

beamten
Berlin , 12. Mai.

Der Reichs - und preußische Minister des In¬
nern . Dr . Frist , eröffnete gestern vormittag in
der Berliner Universität eine verwaltungswissen-
schaftliche Woche für Kommunalbeamte . Aus¬
gehend von den Grundgedanken der Gemeinde-
ordnung hielt der Minister Rückschau und Aus¬
schau auf bereits Verwirklichtes und noch zu Er¬
reichendes . Der grundlegende Umbruch , den die
Neugestaltung des Gemeindewesens bedeutete , sei
nur möglich gewesen durch die harmonische Zu¬
sammenarbeit aller beteiligten Stellen in Partei
und Staat . Die Gemeindeordnung lege die Ver¬
waltung der Gemeinden im weitesten Sinne des
Wortes und die volle Verantwortung für ihre
Geschicke in die Hand des Bürgermeisters.
Es sei also zunächst darauf angekommen , für diese
Aufgabe in den Gemeinden die geeigneten Füh¬
rerpersönlichkeiten zu finden und die Gemeinde-
räte als die ehrenamtliche Mitwirkung der Ge-
memdebürger so einzusetzen, daß sie ihrer Aufgabe
auch wirklich gerecht werden konnten . Er könne
feststellen, daß das in der Deutschen Gemeinde¬
ordnung gefundene Auslejeverfahren sich bewährt
habe.

Zur Frage der Zusammenarbeit zwischen Bür¬
germeister und Eemeinderäten erklärte der
Minister , daß Führertum im nationalsozialisti¬
schen Sinne nicht unbeschränkte Herrschaft des
Bürgermeisters oder der Bürokratie bedeute . Eine
wahre Führung der Gemeinde bestehe nur so¬
lange , als eine Gemeinschaft zwischen Führer und
Gefolgschaft und ein steter Austausch zwischen bei¬
den vorhanden sei. Weiter erklärte der Minister,
daß eine fruchtbare Gemeindeverwaltung unter
allen Umständen d: -rch eine geordnete Fi-
xanzwirtschast  bedingt sei, und daß die

stuf vem Wege zum deutschen NatilniMeatee
(Fortsetzung von Seite 1)

Wenn wir z. V . in Berlin eine Million neue
Theaterbesucher in die „Theater des Volkes"
brachten , so hat sich unsere Erwartung erfüllt,
daß ein paar Tausend von ihnen allmählich da¬
hin streben würden , auch an teurere Genüsse zu
kommen. Wir haben dabei größten Wert darauf

elegt , nicht etwa geringwertige Kost, sondern die
esten Stücke mit den besten Schauspie¬

lern und den besten Regisseuren  auch in
diesen „Theatern des Volkes " zur Aufführung zu
vermitteln in der Ueberzeugung , daß das Beste
für das Volk gerade gut genug ist." Dr . Goebbels
betonte in diesem Zusammenhang , daß die dadurch
notwendig gewordenen Zuschüsse sich bestens be¬
lohnt gemacht hätten . Denn sie hätten Millionen
in jene geistige und seelische Frische versetzt, deren
sie zum Tageskampf bedurften.

Her Kiinsller form»gewordene SeWchle
So sehr man auch erwarten durfte , daß die

große gebotene Gelegenheit im künstlerischen
Schaffen von den dichterischen Geistern unserer
Zeit genutzt werde , so sehr müsse man auch be¬
denken , daß die Kunst mehr als jedes andere
Gebiet Sammlung und Ruhe und vor allem einen
gewissen Abstand zu den Dingen nötig habe . Im
Augenblick der politischen Gestaltung sei es sehr
schwer, dieser Gestaltung gleichzeitig künstlerische
Formen zu geben . Der Staatsmann mache un¬
mittelbar Geschichte, der Künstler aber gestalte
immer historische Geschichte nach. Er könne nicht
werdende , sondern nur gewordene Ge¬
schichte  formen . Die großen historischen Pro¬
bleme der Gegenwart müßten erst ihre endgül¬
tige Gestaltung gefunden haben , damit der Künst¬
ler sie formen könne.

Negulator des künstlerischen Lebens
Der Staat  seinerseits dürfe und wolle nicht

durchaus unmittelbar in die künstlerische Produk¬
tion eingreifen . Er könne immer nur der große
Regulator des künstlerischen Lebens sein , „Der
Staat hat nur die Aufgabe , das künstlerische Leben
planmäßig zu führen und zu regeln , er muß ihm
Richtung geben , muß die Ziele aufstellen , muß
die Talente anfeuern . Wo sollten sich auch die
Kommunen wohlfllhlen in der Rolle des Mäzens,
Auch sie müssen der Kunst Lebensmöglichkeiten
geben und Entwicklungsfreiheit vermitteln.

Als wir von Reichs wegen 12 Millionen Mark
für die Theater bereitstellten , wollten wir damit
durchaus nicht etwa die Gemeinden oder die Län¬
der von Theaterzuschüssen befreien . Das wäre nur
eine Verlagerung der Zuschüsse gewesen (Heiter¬
keit) . Was das Reich gab , sollte zusätzlich sein,
eine Belohnung und Anspornung für besondere
künstlerische Leistungen , es sollte auch künstlerische
Experimente ermöglichen , die mit dem gewöhn¬
lichen Haushaltsplan undurchführbar waren ."

„Mit tiefer Befriedigung können wir feststellen,
daß in Deutschland , wie sonst in keinem anderen
Lande der Welt , nicht weniger als 331 Theater¬
unternehmungen bestehen, von denen sich die in
den Großstädten und den sogenannten Provinz¬
städten manchmal kühn neben die hauptstädtischen
Theater anderer Länder stellen können.

Vor Plan einer rsteaierakodeinie
ist noch im Werden , da Lehrplan und Lehrkörper
zuerst genau festgelegt werden müssen." Mit
außerordentlichem Beifall wurde die in diesem
Zusammenhang vom Minister getroffene Fest¬
stellung aufgenommen , daß man durch ein
überspitztes Prüfn na swesen nie¬
mals Künstler  finden könne, „Man kann
in Prüfungen nicht feststellen, ob jemand z, B.
ein guter Darsteller ist,. Das beweist er austher
Bühne . Es ist nicht zu befürchten , daß daher os?

wirklichen Könner übersehen werden und dieje¬
nigen an die Oberfläche kommen, die nur so tun,
als ob sie etwas könnten . Denn das Leben
selb st ist der erbarmungsloseste Aus¬
lese  p r o z e ß."

Modern und klassisch
Hinsichtlich der Spielplangestaltung konnte der

Minister feststellen , daß seine auf der vorjährigen
Reichstheaterfestwoche in Hamburg erwogene
Forderung , das zeitgenössische Schaffen mehr in
den Vordergrund treten zu lasten , zu einem er¬
heblichen Teil erfüllt worden ist,

„Wir haben im vergangenen Jahr mit Freude
erleben können , daß das nationalsozialistische
Vühnenschasfen den ersten großen Durchbruch un¬
ternommen hat . Ebenso erfüllt es uns auch mit
tiefer Befriedigung , daß in der jetzigen Reichs¬
theaterfestwoche zum ersten Male fast nur natio¬
nalsozialistische Vühnendramatik gepflegt wird,
so daß sie gewissermaßen einen Querschnitt durch
das zeitgenössische nationalsozialistische Biihnen-
schafsen gibt . Im übrigen geht es beim Spiel¬
plan nicht um die Frage : modern oder klassisch,
die Antwort heißt vielmehr : modern und klassisch,
klassisch in weitestem Sinne . Bisher ist nämlich
die deutsche Klassik noch vollkommen ungenügend
ausgeschöpft worden . Es gibt ja nicht nur einen
Shakespeare , sondern auch einen Schiller , einen
Goethe , einen Hcbbel , einen Otto Ludwig und
einen Grabbe.

Was Shakespeare  betrifft , so ist in der
letzten Zeit leidenschaftlich die Frage erörtert
worden , ob den Schlegel -Tieck'schen oder den
Nothe 'schen Uebersetzungen der Vorzug zu geben
sei. Ich habe diese Frage einem Gremium von
Fachleuten anvertraut , die übereinstimmend zu der
Ansicht gekommen sind, daß die Schlegel -Tieck'sche
Übersetzung der Rothe 'schen vorzuziehen ist, (Diese
Mitteilung löste langanhaltenden stürmischen Bei¬
fall aus, ) , „Wir machen uns von unseren
Klassikern eine scharf umrissene Vorstellung und
möchten , daß diese Vorstellung auch im mooernen
Vühnenschasfen zum Ausdruck kommt . Wir wollen
auf diesem Gebiet nicht " , so führte der Minister
unter erneutem starken Beifall aus , „literarische
Experimente , vor denen wir die Klassiker bewahren
müssen , und die nur dazu angetan sind, den Ewig¬
keitswert ihrer Werke zu gefährden,"

fort mit dem Starunsug
Erfreulicherweise sei auch der im vorigen Jahr

in Hamburg ergangen « Ruf nicht ungehört ver¬
hallt , mit dem üblichen Starunfug allmählich auf¬
zuräumen und mit Kraft und Energie ein wirk¬
liches deutsches Theater - Ensembleauf-
zubauen . „Die Theater im Reiche sind den Büh¬
nen in der Reichshauptstadt dabei mit gutem Bei¬
spiel vorangegangen ." Im übrigen sei es auch
für den großen Künstler keine Unehre , einmal
eine kleine Rolle zu spielen ; denn auch in ihr
offenbare sich das Künstlertum.

Weiter eingehend auf Klagen der deutschen
Künstserschaft über die Kritik  wiederholte der
Minister die Grundgedanken seiner Rede vom
1, Mai anläßlich der Verleihung des Buch- und
Filmpreises , Er fügte dem hinzu , daß der Kri¬
tiker nicht nur das künstlerische Schaffen an sich
kritisieren , sondern daß er dieses Schaffen auch
bewerten sollte im Zusammenhang nnt den Um¬
ständen und Schwierigkeiten,  die sich der
künstlerischen Leistung entgegengestellt hätten.
Vor allem dürfe der Kritiker nicht bloß kritisieren
wollen . Der Kritiker werde von selbst die nötige
vornehme Reserve lernen , wenn er daran denke,
wie viele große Künstler der Vergangenheit von
den zeitgenössischen Kritikern in Grund und Baden
kritisiert worden seien.

Ueberall sprießt neues Leben
Am Schluß seiner Rede hob der Minister her¬

vor , daß diese Reichstheaterfestwoche die erste

Großveranstaltung aus dem Gebiet des Theater¬
wesens im Jahr der Olympischen Spmle se,. der
dann in den nächsten Monate » die ^ estsprele »n
Vayreuth und Heidelberg folgen wurden . Das
deutsche Theater werde in weitestem Umfange
in die Darbietungen der Olympischen Spiele ern-
bezogen . und es werde dabei seine erste große
Feuerprobe im großen zu bestehen hab »n. Leiden¬
schaftlich, ehrlich und mit heißestem Herzen se,
in den vergangenen drei Jahren um das deutsche
Theater gerungen worden . Allenthalben sprieße
neues Leben , das nicht zuletzt dem verstorbenen
Präsidenten der Reichstheaterkammer , Otto La »-
binger , zu danken sei. (Die ganze Versammlung
erhebt sich zu Ehren des Toten ) . Im Dienst am
deutschen Theater habe er sich aufgerieben . „Die,
die an seine Stelle getreten sind, haben den glü¬
henden Ehrgeiz , in seinem Geist weiter vorwärts
zu marschieren . Ihr und unser aller Ehrgeiz ist
es, den jahrhundertealten Traum in unserer
Zeit zu erfüllen : den Tram vom deutschen Natio-
naltheater !"

Die Kundgebungsteilnehmer bereiteten dem
Minister für seine Ausführungen langanhaltende,
stürmische Ovationen.

Nachdem der Huldigungsmarsch von Richard
Wagner jubelnd verklungen war , gedachte der
Präsident der Reichstheaterkammer , Ministerial-
rat Dr Schlösser,  in tiefer Dankbarkeit des
großen Schirmherr » der deutschen Kunst , Adolf
Hitlers.  Mit den Nationalhymnen wurde diese
denkwürdige Kundgebung beendet.

vas Volk kat leine Kunst erkannt
Uebcrwältigender Erfolg

von Bethges „Marsch der Veteranen«
München , 12. Mai.

Gestern abend war das bayrysche Staatsschau¬
spiel berufen , dem Werk eines nationalsozialisti¬
schen Dichters und Kämpfers seine Kunst zu wid¬
men , Friedrich Bethges „ Marsch der Ve¬
teranen"  stand als Erstaufführung auf dem
Festprogramm des Prinzregenten -Theaters , In
dem dicht besetzten Auschauerraum vereinigten sich
mit den Werktätigen wiederum zahlreiche Ehren¬
gäste und Vertreter der Bewegung , des Staates,
der Wehrmacht , der Stadt , der Behörden sowie
des Kunst - und Kulturlebens , an ihrer Spitze der
Stellvertreter des Führers , Reichsminiister Rudolf
Heß,  der Präsident der Reichskulturkammer,
Dr . Goebbels,  die Reichsleiter Dr . Ley und
Dr . Fiehler  und Ministerpräsident Siebort.

Vor Beginn der Vorstellung sprach Reichs¬
organisationsleiter Dr . Ley über Arbeit und
Kunst.

Dr , Ley hieß alle Gäste herzlich willkommen und
dankte insbesondere Reichsminister Dr . Goebbels
für das der NS .-Gemeinschaft „Kraft durch
Freude " stets bekundete Wohlwollen . Er erklärte,
daß nunmehr erfüllt ist, was Dr . Goebbels vor
drei Jahren als Ziel von „Kraft durch Freude"
bezeichnet hat : das Volk hat feine Kunst erkannt.

Dann kam Friedrich Vethge  zu Wort . Sein
„Marsch der Veteranen"  ist erstanden aus
Problemen , die den deutschen Menschen nach dem
Weltkrieg im Innersten aufwühlten , aus Pro¬
blemen des Kämpfertums,  der Würde und
Ehre der Nation wie jedes einzelnen . Die Hin¬
gabe der Künstler fand schon vom ersten Bild an
eine gleiche Hingabe der Hörer , die ihrem ernsten
Erleben durch begeisterten Beifall Ausdruck gaben.
Am Schluß wurden auch der Dichter und der
Spielleiter dankbar und stürmisch gefeiert . Mehr
als dreißigmal hob und senkte sich der Vorhang.
;Der „Marsch der Veteranen " hat den größten Er¬
folg erlebt , den er bisher zu verzeichnen hat.

Vertagung ver abessimMn frage
Voran stloist verläßt unter Protest die Sitzung des völkervundsrates

Gens.  12 . Mai.
Der Völkerbundsrat ist gestern nachmittag nach

8 Uhr zu einer nichtöffentlichen Sitzung zusam¬
mengetreten . Etwa 18 Minuten nach Beginn der
Sitzung verließ Baron Aloisi den Saal , nachdem
er gegen die Anwesenheit des abessinischen Ver¬
treters Wolde Mariam am Ratstisch protestiert
hatte.

Die Protesterklärung Aloisis lautete folgender¬
maßen : „Italien kann die Anwesenheit eines
sogenannten Vertreters Abessiniens nicht zu¬
lassen. Denn tatsächlich ist nichts vorhanden , was
einer staatlichen Organisation Abessiniens ähnlich
sieht. Die einzige dort vorhandene Souveränität
ist diejenige Italiens , Deshalb wäre jede Er¬
örterung über einen italientsch -abessinischen Kon¬
flikt gegenstandslos . Ich sehe mich daher gezwun¬
gen , aus die Teilnahme daran zu verzichten,"

Die Aussprache in der nichtöffentlichen Sitzung
des Völkerbundsrates über die abessinische An¬
gelegenheit entwickelte sich im Anschluß an die
Tagesordnung , deren vorletzter Punkt wiederum
der „Konflikt zwischen Italien und-
Abessinien"  war . Baron Aloisi  erklärte,
daß er zu der Aufnahme dieses Punktes auf die
Tagesordnung eine Erklärung abzugeben habe.

Sicherung einer solchen Finanzwirtschaft feste
Normen voraussetze . Auf diesem Gebiete würden
in der nächsten Zeit Durchsührungsvorschriften
erlassen werden . Die Gemeinde sei die große Aus¬
gleichsstelle , die, dem Vertrauen der Bürgerschaft
am nächsten stehend, den notwendigen Ausgleich
vollziehe und damit die Einheit der Eesamtver-
waltung auch dem letzten Bürger gegenüber sicher¬
stelle.

lagung für Veranlagungsbeamte
Der Reichssinanzminister sprach

Eisenach , 12. Mai.
In Eisenach begann gestern eine fachwissen-

schastliche Tagung für Deranlagungsbeamte der
Neichsfinanzverwaltung . Die Tagung , an der
1200 Beamte aus dem Reich teilnehmen , wurde
mit einer Rede des Reichsfinanzministers Graf
Schwerin von Krosigk  eröffnet . Der Mi¬
nister führte u . a . aus , es gelte auf der Tagung
für die Teilnehmer nicht nur , wichtige Fragen
des Steuerrechts zu besprechen und das Fachwissen
zu vertiefen , sondern auch immer tiefer in das
Wesen des nationalsozialistischen Geistes einzu¬
dringen , Die Arbeit der Deranlagungsbeamten
sei besonders wichtig und verantwortungsvoll,
da sie die Mittel herbeischaffen müsse, die für die
Aufgaben des Dritten Reiches erforderlich seien,
Sie bilde damit einen der wichtigsten Pfeiler der
Finanzpolitik des Reiches , Der Minister gab so¬
dann einen Ueberblick über die Phasen der unter
Adolf Hitler begonnenen aktiven Konjunktur¬
politik und erläuterte deren Gründe und Ziele.
Die Finanzverwaltung sei stolz darauf , daß die
neuen Steuergssetze nach nationalsozialistischen
Grundsätzen auszulegen seien und die Steuern im
Geiste sozialer Gerechtigkeit und staatsbewußter
Energie erhoben würden.

Den ersten Fachvortrag hielt der Präsident des
Reichss .nanzhofes , Eeheimrat Mirre (München ) .

Auf Aufforderung Edens als Ratsprastdent nahm
der abessinische Vertreter Wolde Mariam am
Ratstisch Platz . Hierauf gab Aloisi die Protest¬
erklärung ab und verließ den Saal.

Wolde Mariam  erklärte , daß Abessinien
als Völkerbundsmitglied nicht der Angreifer , son¬
dern das Opfer eines Angriffs sei. Es habe keiye
internationalen Gesetze verletzt und bleibe dem
Völkerbund treu . '

Der englische Außenminister ĉd .en wies dar¬
auf hin , daß es sich nur , um .die Festsetzung der
Tagesordnung handle . Der Rat habe nur seine
Entscheidung zu treffen , ob der Punkt auf der
Tagesordnung bleiben solle. Er als Ratspräst-
dent sei der Meinung , daß die Frage ,auf der
Tagesordnung zu bleiben habe . Dieser Auffassung
schlössen sich der spanische Vertreter und der
dänische Außenminister an . Der Rat beschloß dem¬
entsprechend . Dieser förmliche Beschluß ändert
jedoch nichts an dem Willen aller Beteiligten , die
Aussprache zur Sache von der jetzigen auf die
nächste Ratstagung zu vertagen.

In der auf die nichtöffentliche Sitzung folgen¬
den öffentlichen Ratssitzung , die der englische
Außenminister Eden leitete , wurden nur einige
kleinere Fragen der Tagesordnung behandelt,
darunter Hilfeleistung für bedürftige Ausländer
und die Arbeiten der Hygiene -Organisation.
Aloisi berichtete über gewisse Organisationsfragen
des Haager Gerichtshofes . Die Vertreter Abessi¬
niens hätten , da ihr Fall nicht zur Behandlung
stand , unter den dem Rat nicht angehörenden
Völkerbundsmitgliedern Platz genommen . Eine
neue Sitzung ist noch nicht anberaumt . Doch wird
davon gesprochen , daß der Rat heute nachmittag
wieder zusammentreten wird.

sür Fortdauer der Sanktionen
Die Auffassung englischer Kreise in Genf

Genf , 12. Mai.
In englischen Kreisen wird der Beschluß des

Völkerbundsrates , den italie -msch-abessinischen
Streitfall auf seiner Tagesordnung zu belassen,
dahin ausgelegt , daß nach Auffassung des Rates
1, noch eine abessinische Regierung und 2, eine
abessinische Souveränität bestehe. Auch hat man
aus den Unterredungen Edens mit den Vertretern
der verschiedenen Mächte und Mächtegruppen die
Ueberzeugung gewonnen , daß alle maßgebenden
Ratsmitglieder für die Fortdauer der
Sanktionen  sind , Die Vertagung der abessini¬
schen Frage auf Mitte Juni soll vom Rat heute
nachmittag beschlossen werden,

Ver Negus an den Völkerbund
Gens , 12. Mai.

Der Negus hat aus Jerusalem folgendes Tele¬
gramm an den Generalsekretär des Völkerbundes
gerichtet : „Wir bitten Sie , den Mitgliedsstaaten
folgendes zur Kenntnis bringen zu wollen : Wir
haben beschlossen, den erschöpfendsten , ungerech¬
testen und unmenschlichsten Krieg der modernen
Zeit zu beenden , indem wir den Weg ins Aus-

- land gingen , um die Ausrottung des abessinischen
Volkes zu vermeiden und uns frei und friedlich
der Erhaltung der tausendjährigen Unabhängig¬
keit Abessiniens und den Grundsätzen der kollek¬
tiven Sicherheit und der Heiligkeit der inter¬
nationalen Verträge , die alle von Italien bedroht

sind, widmen zu tonnen . Von Anfang an haben
wir alle Anstrengungen unternommen , damit der
Friede nicht gestört werde . Wir haben unseren
Boden ehrlich verteidigt bis zu dem Augenblick,
wo es durch den Gasregen , den Italien aus¬
schüttle , offenbar wurde , daß unser Widerstand
nicht fortgesetzt werden konnte , und daß auf jeden
Fall ein solcher Widerstand keine anderen Ergeb¬
nisse als die Ausrottung des abessinische» Volkes
haben könnte . Wir verlangen jetzt, daß der Völ¬
kerbund seine Anstrengungen fortsetzt, um die
Achtung der Völkerbundssatzung sicherzustellen,
und daß er beschließt , keine Gebietsausdehnung
oder Ausübung einer angeblichen Souveränität,
die sich aus einer widerrechtlichen Anwendung
von Waffengewalt und aus zahlreichen Ver¬
letzungen internationaler Verpflichtungen ergibt,
zuzulassen . Hatte Selassie I„ Kaiser ."

«flbesßnien ist nicht gebändigt!"
Genf , 12. Mai.

Der abessinische Vertreter beim Völkerbund hat
an den Generalsekretär mit der Bitte um die
Weiterleitung an alle Mitgliedsstaaten eine Er¬
klärung gerichtet , in der er sagt , der Pakt sei
zerrissen und Artikel 10 der Völkerbundssatzung
schmählich verletzt . Artikel 16 sei nicht ange¬
wandt worden . Die abessinischen Krieger hätten
nur mit einigen alten Waffen und ungenügen¬
der Munition kämpfen können . Die Bevölke¬
rung und die Truppen Abessiniens seien in Ver¬
zweiflung gestürzt worden durch die Verwendung
von Giftgasen und durch eine unübersehbare
Luftflotte . Die Notrufe der abessinischen Regie¬
rung hätten nicht vermocht , die aktive Zusammen¬
arbeit der Unterzeichner des Paktes gegenüber
dem Angreifer zustande zu bringen . Die italieni¬
sche Regierung habe , so sagt die Erklärung wei¬
ter , mehr als 50 Nationen herausgefordert . Das
aöessinischeVolk sei nicht gebändigt.
Der größte Teil seines Gebietes westlich von
seiner Hauptstadt sei noch frei und unabhängig.
Es verteidige  sich weiterhin . Die widerrecht¬
liche und gewaltsame Besetzung des anderen Tei¬
les durch die italienische Armee anzuerkennen,
lehne es ab . Die Erklärung schließt mit der
Frage , ob sich der Völkerbund , der auch das
Opfer des italienischen Angriffes sei, der Gewalt
beugen werde.

Nücktritt des spanischen Kabinetts
Madrid,  12 . Mai.

Der spanische interimistische Ministerpräsident
und Außenminister Barcia hat gestern nachmittag
dem neuen Staatspräsidenten den Rücktritt des
Eesamtkabinetts angezeigt.

Gestern wurde der neue spanische Staatspräsi¬
dent Azana  in feierlicher Parlamentssitzung
vereidigt . Das diplomatische Korps und die Ver¬
treter der Behörden , des Heeres und der Marine
nahmen an dem feierlichen Akt als Gäste teil.
Von den Abgeordneten fehlten die Monarchisten.
Nach der Eidesleistung erklärte der stellvertre¬
tende Landtagspräsident Asua  die feierliche
Sitzung unter den Beifallsstürmen der Linken
und eisigem Schweigen aller übrigen Parteien für
beendet . Staatspräsident Azana nahm dann die
Truppenparade ab . Anschließend erfolgte die
Amtsübernahme.

kondbemerkungen

ooro sascista " , veröffentlicht einen Bericht ' ,«.. ,'
Sonderberichterstatters von Bord der „Sl , Loui-'
über eine Fahrt mit „Kraft durch Freude " «««,
Madeira . In dem Bericht heißt es u. a, : Nir
gends sind im allgemeinen die sozialen Ungleich^
heiten so klar und vor aller Welt offenbar wir
an Bord eines Atlantikdampfers . Geschäftsleute
Millionäre . Politiker . Künstler und Wissenschaft
ler sind die .Passagiere von Klasse '. Es scheint
daß diese Dampfer allein zu Nutz und Frommet
der .gutsituierten Bourgeoisie ' vermietet sind. Uu
anders an Bord der ,St . Louis '. Hier sind die
tausend Arbeiter die Hauptpassagiere . Ihnen ge¬
hört das Schiff , für sie arbeitet die Besatzung
ohne Unterschied besetzen sie die Salons , d,-
Vrllcken, die Kabinen , beteiligen sich an dem
Spiel und Zeitvertreib an Bord , an den Abend.
Veranstaltungen und am Vordball . Ehemals war
diese Reise nach der glücklichen Insel das Mono¬
pol der englisch-amerikanischen Millionäre , heuix
ist es das Ziel einfacher deutscher Schaffenden
Mit .Kraft durch Freude ' nach Madeira !" Hs^
sichtlich des Geistes auf dem Schiff und sein«
Fahrgäste sagt der Berichterstatter : „Jeder dieser
.Kraft -durch-Freude '-Dampfer stellt ein Stück Na¬
tionalsozialismus in der Unendlichkeit des Ozean?
dar . Die Deutsche Arbeitsfront ist eins der ge¬
waltigsten Schöpfungen des Nationalsozialismu?
Dieses Jahr werden 8000 deutsche Arbeiter die
Sonne auf den atlantischen Inseln genießen. Die
Zahl wird von Jahr zu Jahr größer werden, bi?
einst der Tag kommt , an dem jeder deutsche Ar.
Leiter ein - oder zweimal in seinem Leben eine
Seereise gemacht hat . . ." Das Urteil des „Lavoro
fascista " ist um so ernster zu nehmen , als man
in den faschistisch-korporativen Kreisen , deren Vor.
kämpfer die Zeitung ist, den Ausbau des italieni¬
schen Feierabendwerkes „Dopolavoro " mit allen
Kräften betreibt und in der Tat in der „Opern
Nationale Dopolavoro " dem italienischen Voll
eine Bildungs - und Erholungsstätte geschaffen
wurde , wie sie Italien bisher nie gekannt hat

Veneralstrelk für gan; vriechenlandr
Rücktritt des Justizministers

Athen , 12, Mai.
In Saloniki ist die Ordnung wiederhergestellt

Der Streik dauert aber noch an . Es fehlt an
Brot , Wasser und elektrischem Licht . Die Zeh
tungen find nicht erschienen . Falls die Regierun«
so haben die Streikführer erklärt , ihre For,
derungen nicht annehme , werde für Mittwoh
morgen der Generalstreik über aarih Griechen¬
land ausgerufen , Die griechische Regierung h«,
erklärt , daß sie auf alle Fälle die Aufrechter,
Haltung der Ruhe und Ordnung gewährleiste«
werde . In kommunistischen Kreisen wurden zahl¬
reiche Verhaftungen vorgenommen . Der griechisch,
Justizminister hat seinen Rücktritt erklärt.

Innenminister Logothetis  hat das ZtG
Ministerium vorläufig mit übernommen.

Me Säuberung in flbesßnlen
Asmara , 12, Mai.

Die Besetzung der wichtigsten Punkte MG «,,
ens kann nunmehr als vollzogen gelten . Bar
allem handelt es sich dabei um die strategische«
Punkte entlang der Eisenbahn Addis Abeba-
Djibouti , darunter vor allem Diredaua.  Da¬
mit steht die Bahn unter italienischer Kontrolle
Nördlich von Addis Abeba wurde Fletsch,
und westlich von Addis Abeba AIeutfch  beseht.
Das dritte Korps , das bisher in Sokota stand,
ist inzwischen südlich bis nach Lalibela vorgerückt

Die Aufräumunasarbeilen in Addis Abeba
schreiten fort . Hunderte von Eingeborenenleichen,
die in den Seitenstraßen lagen und die Stahl
zu verpesten drohten , wurden auf Anordnung .desh
italienischen Behörden bestattet.

Seutscher Journalist vermißt
Asmara , 12. Mai.

Ein italienischer Journalist berichtet , daß i»
Addis Abeba ein deutscher Berufskamerad vermißt
werde . Man nehme an , daß er bei den Plünd,-
rungen von Abesstniern entführt worden sei. Ein,
Askariabteilung , der sich der Vertreter des „Völ¬
kischen Beobachters " angeschlossen habe , suche dea
Vermißten.

„Ist Jahre stufbauorbeit"
Asmara , 12. Mai,

Der italienische Propagandaminister Gras
Ciano  gewährte einem Vertreter des Deutscher
Nachrichtenbüros eine Unterredung , in der u
u. a . ausführte : Der Krieg sei gewonnen , jetzt
gelte es , den Friedenzu gewinnen.  Drei¬
ßig Jahre Aufbauarbeit harrten des italienischer
Volkes , aber bereits in zehn und vielleicht euch
in fünf Jahren würde die Welt sich überzeugen
können , daß das italienische Versprechen , Abessi¬
nien Frieden und Wohlstand zu bringen , keir
leeres Wort sei. Graf Ciano kam zum Schlutz
der Unterredung auf die Lage in Europa zu
sprechen und begrüßte die starke Regierung >«
Deutschland . Das deutsche Reich habe einer
überragenden Führer  gefunden , um der
sich die fähigsten Köpfe geschart hätten . In Ge¬
sprächen mit ihnen habe er die Ueberzeugung ge¬
wonnen , daß es mit Deutschland wieder aufwärts
gehe.

UltcAiLSes—-Altes-gesagt
Der Führer und Reichskanzler hat den Oberbürger¬

meister der Ttadt Berlin , Dr , Tahm , zum Gesandt»
in Oslo ernannt,

Rcichsschulungslehrgang der Gau-Schrifttnms-Deaus-
kragten. Dom 11. bis 16. Mai findet in der Gauschm,
Rissen bei Hamburg ein Reichsschulungslehrgangitlr
die Eauschristtumsbeauftragten statt.

Otto Fiehler t . In Traunstein starb nach kurze:
schrverer Krankheit ein Bruder des Oberbürgermeister!
von München, der Bauingenieur Otto Fiehler  i>«
Alter von 4t Jahren.

Der chinesischeBotschafter in Berlin , Dr. Tien-Aens
Cheng, wurde gestern unter Anwesenheit mehrerer
Gäste vom Homburger Senat empfangen.

Kommunistische Dorsrevolte. ZOO Kommunisten er¬
suchten in Las Brenas in Argentinien einen verhüte¬
ten Agitator gewaltsam zu befreien, indem sie du
Polizei mit Lieinwürfen angriffen . Dabei wurte»
200 Kommunisten verhaftet.

/etLlec ^ firmle

Vraf valller-tatour für Japan
Der Präsident des Internationalen Olymp' '

fchen Komitees , Gras Baillet - Latour,
kehrte aus Japan zurück. Bei seinem Eintreffe»
in Cherbourg erklärte er , sich für die Durchfüh¬
rung der Olympischen Spiele 1940 in Japan ein¬
zusetzen.
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Für die mir beim Heimgänge meines innigst-
geliebten Mannes in so reichem Matze erwie¬
sene Teilnahme und für die vielen Blumen¬
spenden sage ich allen , insbesondere Herrn
Landesbischof Lic . vr . H. Weidemann für
feine zu Herzen gehenden Worte , sowie dem
Norddeutschen Lloyd , der NSDAP ., Orts¬
gruppe Steintor und der Arbeitsfront mei¬
nen herzlichsten Dank.

Emmy Kippenberg , geb. Busse.
Bremen , im Mai 1936

Wielandstratze 32.

Am 10. Mai entschlief nach langem , schwe¬
rem , mit Geduld ertragenem Leiden meine
innigstgeliebts Frau , unsere gute Mutter
und Schwester

Margarethe Finke
geb. Müller

im 51. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Hermann Finke
Erich Finke
Curt Finke
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 11. Mai 1936.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus.
Die Trauerfeier findet am Donnerstag,

14. Mai , 11.30 Uhr , im Krematorium statt.

An seinen schweren Kriegsverletzungen ent¬
schlief nach langem , qualvollem Leiden gestern
mein lieber Mann , unser guter Vater

Heinrich Schöttner
im 43. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Vettq Schöttner , geb. Diem
Karl -Heinz und Jürgen Schöttner
nebst Angehörigen.

Bremen , den 12. Mai 1936, Bachstrahe 109,
Hamburg.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Bo-Jn ., Eer-
maniastraßo , wohin etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag . 12.30
Uhr, im Krematorium statt.

Nach langem , schwerem Leiden verschied
heute meine liebe Frau , meine gute Mutter
und Schwiegermutter , unsere liebe Schwester,
Schwägerin und Tante,

Frau

Berta Fischer
geb. Koblischek

im 53. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Ferdinand Fischer
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 9. Mai 1936
Wilhelmshavenerstratze 29.
Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Be -Jn .,

Eermaniastratze 56. Freundlichst zugedachte
Kranzspenden nach dort erbeten.

Die Trausrfeier findet am Mittwoch , dem
13. Mai , 11.30 Uhr , in der Kapelle des Wal¬
ler Friedhofes statt.

Nach einem überaus arbeitsreichen Leben
entschlief heute nach schwerem, mit rührender
Geduld ertragenem Leiden meine geliebte
Frau , meine gute Mutter , Schwiegermutter,
Schwester und Schwägerin

Gefine Ellse Schriefer
geb. Paps

im 50. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Schriefer
Johann Schriefer und Frau,

Dora , geb. Wortmann
nebst Angehörigen.

Bremen -Horn , den 9. Mai 1936
Hörner Heerstraße 17.

Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle
der Hörner Kirche . Blumenspenden bitten wir
dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Mittwoch , dem
13. Mai , 15 Uhr , in der Hörner Kirche statt.

Nach kurzer , schwerer Krankheit entschlief
heute mittag 1Z4 Uhr unsere über alles ge¬
liebte Mutter und Großmutter

Elly Alt
geb. Meyer

im 72. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Lilly Alt
Erich Alt
Gertrud Nedden , geb. Alt
Rolf -Dieter Nedden
Rofemarie Nedden.

Bremen , den 11. Mai 1936
Hartwigstratze 8.

Wir bitten, von Beileidsbesuchen freundlichst
abzusehen.

Die Aufbahrung ist im Neerdigungs-Znstitut
„Pietät ", Humboldtstraße 190, erfolgt.
Die Trausrfeier findet am Donnerstag , dem

14. Mai , nachmittags 2.30 Uhr, im Krematorium
statt.

Nachruf!
Wir beklagen das Hinscheiden unseres frü¬

heren Arbeitskameraden

LSWlkk
der viele Jahre in unserem Dienst war und

im Ruhestand lebte.

Führer und Gefolgschaft
der

Vremen-Vefigheimer OeWnken

Heute entschlief unser lie¬
ber Vater , Schwiegervater,
Großvater und Onkel

Der Tod erlöste heute von schweren Leiden
unsere geliebte Schwester und Schwägerin,
unsere für uns mütterlich sorgende Tante

WilhelmL-WI > MM HiklMM
Im Namen aller Ange-

hörigen:
E . Lange und Familie
F . Lange und Familie
Willy Lange.

Bremen , den 9. Mai 1936,
Eoslarerstraße 25,

Detroit , USA.
Die Aufbahrung erfolgte

im Ee -Be -Jn ., Germania-
straße.

Die Einäscherung findet
am Mittwoch , 10.30 Uhr , im
Krematorium statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme sowie
zahlreichen Kranzspenden
beim Hinscheiden meines
lieben Mannes und Vaters
sagen wir allen , ganz be¬
sonders Herrn Pastor Leon-
hardt für seine tröstenden
Worte , und Herrn Kapell¬
meister Fehlte für die letzte
Ehrung , die er unserm lie¬
ben Entschlafenen zuteil
werden ließ , von ganzem
Herzen unfern tiefempfun¬
denen Dank.
Frau Martha Martin Wwe.

Eloira Martin.

im Alter von 59 Jahren.
Wir geben ihren Heimgang in tiefstem

Schmerz bekannt.
Lina Hillemann
Rechtsanwalt
Heinrich Hillemann und Frau,

Käthe , geb. Steigertahl
Ilse Hillemann
Franz -August Hillemann.

Bremen , den 11. Mai , Bergedorf bei
Großbeerenstraße 29 Hamburg
Besuche dankend abgelehnt.
Die Einäscherung findet Donnerstag , den

14. 5., um 9^ - Uhr im Krematorium statt.

IXs ni m v fjLg sr
Kletins

nur Schröderst. 13
W. 833 37.

Ausrott . v. sämtl.
Ungeziefer unter

Garantie.

» » » M «
Ihr alter Damen-
sowieHerrenhut

wird wie neu in
der Huisabrik

B. Krüger,
Schildstratze 27
ab Ostertorsteinweg

WW Wen?
Ich länge u. weite
Ihre Schuhebis zu
2Nummern je nach
Art der Schuhe.
Karl Bandmann

Wwe.
Moderne Schuh¬

reparaturwerkstatt
Mhrcnstratze «S

Sterbekasse
der Bäcker - Innung.

Am 9. Mai verstarb unser
langjähriges Mitglied , Herr

Hemm HW
in seinem 61. Lebensjahre.

Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Dienstag , dem 12. Mai,
vormittags 9 Uhr , in der
Kapelle des Osterholzer
Friedhofes statt.

Um zahlreiche Beteiligung
bittet der Vorstand.

Verein der Westfalen,
Bremen.

Am 9. Mai 1936 verstarb
unser liebes Mitglied , Herr

Hermann Hugo
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Dienstag , dem 12. Mai,
9 Uhr , in der Kapelle des
Osterholzer Friedhofes statt.

Der Vorstand.

Trauer -Drucksache«
„Bremer Zeitung"

Aisssr
AnüHcrpparcrt

Lncrutscckt von/rüü bis crbsncls in rmssrsrn
Leberu/suster ciis um
criisu su 2Si§fSu,vn's sicrstiscck ck's

§iuicr§fS ist.
§o sterric uucl so o/t, vm's §io os üisr im Lnüii-
crppcrrcrt täsiiob selbst prüisn Lömion , ivircl
Lsm ^ U2u§f im 7rcrAsu jemcrls strcrpcrsisit.

Dos ist oben clio
§cr§sen §io es woitsr:

12?4r

vrill 8 - 12Kirchen

fkiil. Ik. »ölliWiie
Kcicborrtfür innere  Xi-onlrbsüsn.

bprsciirtunäsn vorerst stlontog
i>ir Kraliog von 12- 1 Ubi- Im
5t . lorspbrtlit . 8pätst bptscb-
stunäsn In äst kstlvotvvobnung.

Sterkekaffe„Soll llkv Kims".
B.-V. a.G., gegr.  17!1

Mitglieder Versammlung
am Mittwoch , dem 29. Mai 1938,
abends 29 Uhr , im oberen Saal
der Domschänke, Am Markt 12.

Tagesordnung:
1. Rechnungsablage für das Jahr

1935,
2. Satzungsänderung,
3. Wahlen.
4. Verschiedenes.

Das Mitgliedsbuch dient als
Ausweis . Der Vorstand.

Im sngsn 8cbuN— clsr Pos osr
mslrtsn Sühs. Ksin lölunclst,wsnn
-!s untsi-Lcbms-rsn ibmn vlsnrt
vsn»slgsm. V/si Immst gut ru
kuh -sln «III, clst ItSgt 7IisIv-Is-
ölsluäotm-5cliubs. 0>s form Ot
lulzgsrscbt, §Is 5lnä bsczusm, bs-
roncksrsbsllbsr, iormscbün unä
nlcbl»eusr. b4sn rslgl -Is Iknsn
okns ksulvsrpMcblunggsrn Im

HUMIM Ül'. l.ÜI'KlM
4cbU»»,Nlo,b 14 » Nut r »e s,

rimmki ' -liksiMlillii u. Musik

blumbolätLtrobs 20 lluk 43? SS

^ Lciinsllsts ^ vrv/cä,/-
senctu n g:
kutariig . deitisnung
Aurck uprsrsn , kil - ^



WiNMiltiiMw!n!Na>,IIlK̂ IIi^

^Sssiks KÜKK
c»I§ teufigs lönrsriki
u.oir rasrigs k?sitsfip >̂Z

in c!sm
UPA-

k-ilm

ver unver viisMrke kiesen kcioitz
ist nickt rn deväitigen- aarum
2 av Keule
«Klkealer tzieiMreNig
cls >- soitigs 8ciu srriLctiwcirilc

„Omvsgs
rur i-Isimot"

kin cSsdsn-
Sekiekssl unter «tsin Lirtrusrelt —
ein pilm euL «tem Lrtistsniedsnl

kvitr Ksmpsvs, Lillp peinvlt
tt. ü. V. 8ck I«ttovv, ttsinr V. eisVv , >. o11s torring u.o.

b<k7kvp0i . i . ö

Sisliei' iivsi'

SssurWi'

I ksg mi'
7Sg

mit Nsini -lrk Ssorge I W8-
va,, .. lo . a-, krilL Sa. pt» ^ ilösiliäilll

/Lei kackeni üt kein tncke/
- K» l5kk -

»P0I .>.0 s « 4̂ 18^

V lTrsnsn « srcksn gslscbt ! ^ - / Nsr ^ustsvisI - ScNlaasr

ik F mit cier Somdsn - tlomUrsv - SssSirung l

PL1L8I
jaK/E/ ^ e«

diaoti Qsbr. SoilöritbLns
6 Utinsri -Vi/s!tsrkolg

IVIsx Qlllstorfk , kupp I-Iusssls , TeuUe
s-Isstsrbsi -g , Wsstsrmslsr , Vi/ilctsribsin

Zugsnrtlicb» Koben Tutrittl

s
1 ^ üttk ^ c/ie

F r e ib a n ks l c i s ch. Mittwoch,
den l3. Mai tS36, 10—13 Uhr: Ver¬
kauf ohne Karten, solange der Borrat
reicht. Psund 20—IN Pf.

Icetr - Hkrt

Dem Kaufmann Andreas Malisch
Bremen, Timmersloher Straße 91.
ist die gewerbsmäßige Besorgung
fremder Rechtsangclegenheiten und
bei Behörden wahrzunehmender Ge¬
schäfte und die gewerbsmäßige Aus^
kunsterteilung über Vermögensver
hältnisse oder persönliche Angelegen¬
heiten rechtskräftig untersagt worden

9, 5, 1936, Die Polizcidirektion

Zugeslogen: 4 Kanarienvogel, Mel
düng innerhalb 3 Tagen im Fund
amt, Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tisr-
schutzvereins übergeben: I Bastard¬
hund ohne Hundezeichen, Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver¬
fügt, Polizeidirektion.

M Hecicktkiĉ e

Vergleichsverfahren
Ueber das Vermögen des Kauf¬

manns Wilhelm Johann Heinrich
Schmidt, all, Inhaber der Firma
Schmidt K Willig, Bremen, Fcscnscld
Nr. IN, ist am 9, Mai 1936, 12,40 Uhr,
das Vergleichsverfahren zur Abwen¬
dung des Konkurses eröffnet worden,

Vergleichsverwalter: Rechtsanwalt
und Notar Stutzer, Bremen, Ostertor-
straße 39,

Dorgleichstermin:
am 9. Juni 1936, 9' /- Uhr,

vor dem Amtsgericht in Bremen,
Ostertorstraße, 1. Stockwerk, Zimmer
Nr , 84,

Die Gläubiger werden aufgefordert,
ihre Forderungen alsbald anzumel¬
den.

Der Antrag auf Eröffnung des Ver-
sahrens nebst seinen Anlagen — und
das Ergebnis der weiteren Ermitt¬
lungen — sind aus der Geschäftsstelle
zur Einsicht der Beteiligten nieder¬
gelegt.

Bremen, 9. Mai 1936,
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

57kä757ttca7kir
Heute,  19,30 Uhr 2

St,-Anr. 19, Borst,Er, 8 L
„Carmen " L

Mi., 29 Uhr, Mi, Er, S ^
UM r

riWMlMII-
Operettevon Joh. Strauß ^

5lIia»6MINgU6
ttsuls » Visnrtog , S, kncls 10.25,

5«rls ö/1- V
Lei»nse/ien/e tr/o/ff/ s- 8«-pi->
INiis Nördigvr
MMklllk

vls k' rsrrs scbsGlbt'
0S5 knssmdls unä üttlls ttvkbigsr
/snctsn si/rsn vsklsll , ivlo llin cisr
Scdsurplslbsus nocb nicbt srlsdl
Nst. OIrtb Ltootrrtg.

k̂ ittvoek : 19. 8on«!ssob . V
Vonnorstsg : V

vis Istrtsn Ssstspksls
»Nils Nördiger
MSMU csililW
iucie nüiijcUL

OksuttllkrungklsruLekks

Mir brauchen Djch!

Sei Kämpfer für den

Socialismus der Tat'

Werde Mitglied  der

AS .-Volksmol, 1falsrt 1

Preisskat,8>/-.Geld-
Preise, E. 3, 16 T.
2ö, 2», 15,12,10, 8,
7,7,6 , Niedendarp

Altenweg 3

Zwangs-
Vcrsteigerung

Morgen Mittwoch,
den 13, Mai,

vorm. 19 Uhr,
im Psandlokal Kö¬
nigstraße 11:
Div.Malerutensili-
en als : div, Lei¬
tern , Stasfeleien.
Böcke, Platten , div,
Reste Farben usw,,
ferner: elektr, Auf¬

schnittmaschine,
Füllmaschine, Kaf¬
feemaschine, zwei
Schnellwaagen, 3
Billards,National-
registrierkasse, Ra¬
dioapparat,Eßzim¬

mer, Klavier,.
Schreibtischeu, a,
m, meistbietend
gegen bar,

Boeder
Nosenbusch.

Eerichtsvollziebei

Zwangs-
Derfteigcrung

Morgen Mittwoch,
den 13, Mai,

mittags 12 Uhr
in Oslebshausen
(nähere Angabe
folgt).
2 Realen, Tresen,
Schreibmaschine,

Kopier- und Ver¬
größerungsappa¬

rat , div, Fotos,
Farben , Lacke, Bei¬
seit, Bücherschrank
usw, meistbietend
gegen bar,

Nosenbusch,
Gerichtsvollzieher

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Pfandlokal König-
straße 11 stattfin¬
dende Versteige¬
rung laut Anzeige
vom Sonntag.

Nustede,
Gerichtsvollzieher
Langenstr. 141
Domsh. 253 78

LttS»

vom dir rum § clmlk

färbt uncl reinigt

>Vsl ! si ' ^ esrstnsks 62
kul 80222

V. 6. Slslntor - 177. ttsrlsclt . ttosrslf . 12- U. LS8
!.loycIstfsKs 81, Vrisfksusrbsrgslrsüs 1VZ

neulö . llikN8lgg.
milillioeli . llliiinki' sisg

l-sb , iVsssraals -/- 1g 45 , »0H , HKI,
prima Sobollen -/- 1g Zv H
2r . leb . Srsssen ' / 1g 25 ^

fleclirillSIIIi, MälM -IISlSSI'Iil'IlcliS

vlsnstsg — Vonnvrslsg 8.25
Marianne Zko/i/ie--C.Hee/mani

nie
rum muknNkklN

Unserem lieben Vater , dem Bäckermeister

C. H. Bäune
Lupinsnstraße 71, zum 89. Geburtstag.
Wer festig Johr vörn Backobenstciht —
un jümmers stne Arbeit deit,
de is et Wert, bat man von cm snackt,
denn manchen Klütjen hett he doch all backt.

Nu is he achtig Johre old —
de lewe Gott hett et so wullt.

Noch lange mußt Du us erholen blieben,
wer schult denn sonst dat Brot woll schieben,
Bliev >ung im Harten , wenn ok witt dat Hoor,
denn lewt ris „Klobenschmidt' noch manchet Johr.

Dinc Kinner.

Kämme?'-
Ucklsplsiv Ortsflorrlsinv/sg 105

k̂ ur Z 7sg » k

UMMSÜMSlMÜ
^ ^ Volkg . Lisbsnolnsr - ttsnns Wssg^ SvbilioSckmltr- klck.komrmowrki

lugsnillicke kisbsn lulfltt!
Ansg : 5.50,6 .00,8 .50 kinllllt jv 6 srrsl 1

V/l? bttlsn köi !. um Sssuck üer
vsrdllUgtsn ?isckm .-Vors 1el !ung

Lümirsi
IP LU/tST « « LIAIVIS'l' kr. W

8 .1S

M M/ackk
am brauen Ze/M

Jugsnclllckio ksbsn Lulfltt!

Mi
km » Isnnwüs -̂ una» « siaosr-

Irsumulus

)ugsn6I. Ob. 14Z3lii's kisbsn7ut?lNI
Litt 005/kekmeXie/ok/no mtt</em Mco 7vn
Ansang: 11 litir blor̂uu-V. 3.̂ 5, 6

^lrkmcj-VorslsIIung 8.45 Olif

. V

^ . >1

d »

i /

Kn « ALKk - vkcic - Feme -Ser

Versteigerung
Morgen,

Mittwoch, 8 Uhr vormittags,
in der„Paulsburg", Ostertorstein-
weg, Ecke Wulwesstratze, für die
Leihbank„Brema", Fr. Nuckel
Wwe. Nachf., H. Otterstedt,
Steptzanstratze6, die
verfallenen Pfänder
als Wäsche, Herren- und Damen-
kleidung, Betten, Schuhe, Ringe,
Uhren, Fahrräderu. vieles andere

ffentlich meistbietend gegen bar.

Loh. v.Freeben
beeidigter Versteigerer,

Landwehrstratze 88.

Lteekett̂ esitcste

II ä n n I >eIio

Eisen-u.EiseWarenhändler
durch und durchFachmann, sucht Stel¬
lung am Kontor , Lager, Magazin od.
auch Vertretung mit allen Arbeiten,
Antritt evtl, sofort,

Angebote unter H 258,

Weüblicli

Vollw., 22J „ W,
Haustocht.-St . b.
srdl, Ehcp. p. sos.
Anacb. u, 8 22S

Gebild. Rentnerin
möchte gl. Herrn
ab sofort od, 1, 6,
ohne Gehalt den
Haush, führ. Evtl,
Möbel und Wäsche
vorhanden,
Offert, u, E 9905

»Isiinlicli

Bäckerlehrling
sofort gesucht,
Vegesackerstr. 104

VVviklicli
Morgcnhilse

(Haushaltsschül.)
Hcinemann,

Momsenstraße 28

Bremer Männerchor , gegr . 1903,
E . V.
Uebungsabend: Donnerstags , von 20,30—22,00 Uhr,
Uebungslokal: Centralhallen , Vsreinsführer : Ph , Stein¬
metz, Chormeister: Organist Fritz Meier,

Vertreter

Luche Vertretg.
einer Kaffee-
Röfter ei  für
Bonn am Rh.,
llmgeg. u. Sieg-
kreis. Verkauf
erf. nach Wunsch
in einschl. Ge¬
schäften, Kastst.
usw. u. Privat-
Kdsch. Vezahlg.
erf. n. geg. bar.
Angeb. u. I 184
Mir - u. serii -ks-

Mli 'klei' gkMlii
von bedeutender
Spezialmaschinen-
sabrik Süddeutsch¬
lands für Säge¬
werks- u . Holzbe¬
arbeitungsmaschi¬

nen.
Ang. u. V 20 279

Vvvksui

7jiiiW Mim
Einbcckcrstraße6

Brieftauben
am liebsten ganz.
Bestand (zirka 15
Altvögel und zirka

15 Jungvögcl)
preisw. abzugeb.

Angeb. u . L 261

^ociiscliv

in vsrscliisclsnsn
^ULiüIiiimgsn

5»>r 58 lokrsn
dslconnt für(2uall1ä

blur  Ostertorstslnweg 4S

Ich bin die Kleinanzeige, lieber Lsserl
Erfolgreich werde ich mit Recht ge¬

nannt;
Mein flinker Schritt durch Bremen au

der Weser
Ist ungezählten Freunden schon be¬

kannt!
Die „Bremer Zeitung " ist mein

Kampsgelände,
Sie kommt in viele Häuser, viele

Hände:
Auch bin ich preiswert und du kannst

es wagen.
Den Lesern deinen Wunsch durch mich

zu sagenl

i>l« to »» ac ^ t

V evkaui

„IW WWiS"

nur 2üiVO.- kstl
sb Wsrlk sls

Opel
Kutomokil - »

Lontrol « I

Eine kleine
Anzeige hat
immer Erfolg!

7-^ otoeeaci-

Vvvbsuk

r» » « » » » « » «

86l!66!1Iäg8N

steirrer

cliS LcsinsIIsrs
^1o5cliios!

von
glUIÜMI 'Ü

L

stone sti' kise
zahle für Herren-
u. Damcngardcro-
be. Schuhe, Wäsche

usw,
Basel,

Hankenftraße 4/5

ÜNIM
zahle s, getragene
Herrengardcrobe

H.Mchcr,Tel,51108
Jacobistraße 18,

Kanadier m. Scg.,
Zubch., evtl. Mot.
Pteisang , u, F 256
Batterie-

Empfänger.
Modell 1934—1935,
Angebot m. äußer¬
stem Preis unter

WL 181
an Werbellohd,

Bahnhosstraße 26,

2,ec »»uete »l

Osten

Möbl, Zimmer
Osterdcich107

Ooventov

2 Zl. u, Kii„ 38 ^7
Angeb, u, G 257

8clirvsl4i-
ksusen

Unterhaus,
4 Zim„ Winter¬
garten , Heizung,
Bad, Garten,
Altmannstraße » '

VecKali^

Möbel

N-

ReicheAuswahl
in allen Größen

Langenstr.137/38

Als

kk8l- 0

stets begehrt, fei es
zum Geburtstag.
Hochzeit od. Jubi¬
läum, sind unsereKleinmöbel
wie Klub-, Lese-,
Radio-, Rauch- und
Nähtische.

Leselampen
^ ^ Dielengarnit,

Langenstr.137/38

^krimmsv
Schlafzimmer,
Küchen billigDüßmann

L-Hnst,92 u.37/39

lilsusiiei -Lt

Vfkü
Lusmsusrn

krssrrtslls
vauleiser

Grünenstraße 50

Teppich
2 neue moderne
Sessel billig,
Lutherstraße 4 pt

k4lusil<

1 Nutzbaum-Kla-
vicr billig, Wit-
tenbergerstraße 12

8obniuclk-
ssvben

^mvsml-llsii'eii

r

/Ul ^ snivines

1
i'ieimsi'ii.-aiiisii

»ikbeMs
cnrnut »«ckiel

6enliGn » ttvI

lionig
Linde-Akazie
Goldklar!
Heilsam!
'/- k;; 1.301/N

Neform - Weoli
Haferkamp 72
kski -veuKe

Aus Teilzahlung
Halbb.-Rädcr 33,76
Ballon -RSV, 36,45
Garantie . Küster

Stesscnswcg 22

Hawb.-RäV. 32,36
Ballon -RLV. 34,56
Halbb.-Muss. 36,89
Schumacher, Ste-
phanitorswallstr . 3
b. Gr.Krummcnstr,

Neue Räder billig
Gebr, D, und H
von 10̂— bis 15-
Jgn .J .Schumacher
NurElisabethst,53

Fahrräder
Kalbballon 32,50
Ballon 34,50

ooei-SkliiMi'
llMNloi 'Lll'. 23

Kajak, gekl„ mit
Seg, u, all, Zube¬
hör, in gut, Zust,

Telefon 2 37 32

Mod. Kinderwag.
bill. Meinkcnstr. 5

Vece»ce«t
Geschäftsbuchi, br,
Pap , abh, gek, zw,
Burg -Oslebshaus.
Abz, Fiukenau 36

^Mek-

ri - r
Ouclrelvieö!«

Möbliert . Zimmer
Hubertushöhe 26

Zimmer-Wohnung
abgeschloss, Etage,
Bad, mögl, Balk,
Prcisangeb , I 259

In äisssn bsiclsn
von UNS grol ) gsilllik -tsn

!W_
„kioslieo " - ^ ivcisr
our siocsivsrtigsm örocsis , mit 5 s >t s n r asi !u 5 , okns E,
Zcsintlrung . .

„PIe,slica " - d1 >oäsr Myo
au » slsgontsn krokotsn,  toisilsrts sio.m, 30 cm siocli, m!t rxlsr ^
osin« 5ciinllrung.

„piosliea ' - eorssiettss ^ yo
nur vorrllgllcsisn örocsiS-Stostsn, kllrts bsrc>ncks7r ousgso -dsltst , mit ^
ocksr okns 8csinllrung.

„Lki ' - ^ iecisr « F^ 5v
in 3 i-ovväsirtsn 5psr !o!loemsn ille ckis rtoei-s voms , c-ur siocsi- > » >
«ortigsm SrocsiS, jsclsr Stllci- mit Vüjöiu-igsr Qorontis . >

„ 5 K>' - Lorssisttss
onsri-onnt gut in Qualität unck Litz, our siogontsn 8to!-ot-5tollsn, > II
mit ocist osins 5csinütung, sdenkoiir Vi losir Qorontis . I

Lsaciitsn 8i « unrsv groksr 8pvrioi ?sns1s ^ in «Isr Possage

c « « » r
Dss c/eutsc/ie Flaus
c/er Z-uken Eua/r ' käken

Stülzeüliültt ttülilk üisiilmmutt

f ^. 1-I/KIdIS IVIOSSkr ,

I_ SO

x> prUSiS?i-iQSSkri' m/k8risLi-iK/x:

V

un «» '

Z30 H00 gä5

8

Qustav vlsk !, ^ ttiis i-iörbigsr
iisicis von 8toi?

0SsL .seds ciles
^isksrscßscks

S°° g'°7IV0I.I

mgrlene llielricii
seknsuckt
svlsrlsnss rckonrtvr  rslt

„Vor disus Lngsi"

V/iI!y kicti ^ srgsr , I.ue'is knglircii
i.so 5 !srolc

ver postiiion

von Uonjumesu
^agsri ^ Iiosis lial ^sn Zutritt

g'°

ŝl. 5ö5ii!cSr, Icio V̂llrt, !.so 51sralc

»Sl'IlUlIIilllSlII!!'
oeci .^

^uOSncÜ«a5s lisbsn 1.'

vöderdienst Neisedienst
vremer Zeitung

vremen , Seeren 6-8, sernfprecher : Noland 62S

Lassen auch Sie sich kostenlos durch geschultes Personal beraten

Prospekte deutscher Bäder u, Städte erhalten Sie durch die Bremer Zeitung



hindenburg " vor der Mckfabrt
einmütiges Lob über den deutschen Lustriesen

Lakehurst , 11. Mai.
Das Luftschiff „Hindenburg " war am Sonntag

»- ß Ziel vieler Tausender von Besuchern . Die
«eh- rden schätzen die Besucherzahl auf etwa
M <M . Der Autoverkehr war auf sämtlichen Zu-
sahrtsstrahen so stark, das, er aus einem Flugzeug
durch Lautsprecher geregelt werden muhte . Tau¬
sende von Besuchern trugen Hakenkreuzabzeichen
im Knopfloch oder hatten ihre Autokühler mit
Sakenkreuzfähnchen geschmückt.

Unter den Besuchern , die das Luftschiff unter
Führung der Offiziere besichtigten , befanden sich
der Chef der Marineleitung, Admiral Stanley,
die Konteradmirale King und Iohnston,  der
Chef der Luftschiffahrtsbehörde im Handelsmini¬
sterium, Vidal,  sowie mehrere Konareßabgeord-
net«. Sämtliche Besucher Luherten sich begei¬
stert  über die Einrichtung des neuen deutschen
Lustriesen.

Inzwischen wird alles für die Rückfahrt des
Luftschiffes vorbereitet . Der Ausstieg ist vorläufig
auf Montag abend 22 Uhr (amerikanische Zeit)
festgesetzt. Die Schiffsleitung erklärte , sie hoffe,
Frankfurt am Main in etwa 18 Stunden  zu
erreichen. Damit würde die von dem Luftschiff
Traf Zeppelin " bei dem Weltflug im Jahre 1929

gebrauchte Zeit von 58 Stunden um zehn Stun¬
den verbessert . Man rechnet für die ganze Rück¬
fahrt mit Rückenwinden . Die Wettervoraussagen
lauten sehr günstig.

Noosevell empfangt die Führer des
LZ. hindenburg"

Newyork , 11. Mai.
Präsident Roosevelt empfing Dr . Eckener und

Kapitän Lehmann im Weihen Hause.
Die Leiden Herren , die bei ihrem Eintreffen

in Washington am Bahnhof von Mitgliedern der
deutschenBotschaft begrünt worden waren , hatten
vor dem Empfang im Weihen Hause in Veglei-
kmg des deutschen Militärattaches Generalleut¬
nant von Vötticher  Besuche bei Staatssekretär
Hüll,  Handelsminister Roper,  dem stellver¬
tretenden Marineminister Standley  und ver¬
schiedenen leitenden Persönlichkeiten der Marine
^gestattet.

östliche khrung in Newgork
(Vom Sonderberichterstatter des DRV .)

Newyork , 11. Mai.
Newyork, diese strahlende , großzügige Stadt,

hat es sich nicht nehmen lassen , die Leute vom
Hindenburg " in dem Stil zu feiern , auf den

die Stadt stolz ist. Die Deutsch - Ameri¬
kanische Handelskammer  gab am Sonn¬
abend ein Bankett . Selbstverständlich war , datz
man dazu das größte und glänzendste Hotel
wählte, das altberühmte „Waldorf - Astoria-
Hotel ", dessen gewaltiges , vor fünf Jahren er¬
richtetes Turmhaus sich an der Parkavenue mit
50 Stockwerken zum Himmel reckt.

Balkon und Ränge sind Kopf an Kopf besetzt
von Zuschauern , die das Bankett der 1709 Gäste
miterleben wollen.

Von Anfang an herrscht freudig erregte
Stimmung,  die sich noch steigert , als die
Ehrengäste erscheinen , deren sich zunächst in einem
anderen Saal die Tonfilmleute bemächtigt hatten.
Botschafter Dr . Lütter , Dr . Eckener  und
Kapitän Lehmann  werden mit Händeklatschen
begrüßt, ebenso Commander Rosendahl,  der
Kommandant des Marineflughafens Lakehurst,
der Mann , dem es zu danken ist, daß das Luft¬
schiff„Hindenburg " mit Einverständnis des Präsi¬
denten und der in Frage kommenden Regierungs¬
stellen die Basts für die Nordatlantikfahrten die¬
ses Sommers fand.
"Vn - seiner Rede , die er mit Rücksicht auf die

GästitiMon in englischer Sprache hielt , stellte Dr.
Lütter  besonders in den 'Vordergrund, ' wie
stark das heute gefeierte Ereignis gefördert wurde
durch die Zusammenarbeit von deutscher und
amerikanischer Seite . Er gab der Hoffnung und
Zuversicht Ausdruck , daß diese völkerverbindenden
Anlässe sich zukünftig noch mehren mögen . Der
Botschafter schilderte ferner , welche Arbeit seit
jener ersten Fahrt des Grasen Zeppelin über dem
Bodenste im Jahre 1901 geleistet werden mußte,
ehe die jetzige Triumphfahrt Tatsache werden
konnte. Er wies auf die große wirtschaft¬
liche Bedeutung einer Schnellver-
bindnng zwischen den beiden Konti¬
nenten  hin und betonte schließlich, daß es hier¬
bei nicht in erster Linie um materiellen Nutzen
gehe, sondern um die Pioniertat . Unterstaats¬
sekretär Johnson  stellte in seiner Rede weit¬
gehende Unterstützung der zuständigen amerikani¬
schen Regierungsstellen in Aussicht.

In besonders feiner Weise gedachte Commander
Rosendahl  seines Freundes Eckener. Er
schloß mit dem Wunsch , einmal als Führer eines
amerikanischen Luftschiffes in Friedrichshafen zu.
East sein zu können , denn das amerikanische Volk
werde wohl die früheren Enttäuschungen ange¬
sichts des strahlenden Erfolges der „Hindenburg "-
Fahrt beifeiteschieben.

Diese Hoffnung wurde von Dr . Eckener  in
seiner Ansprache warm ausgenommen . Er gedachte
dankbar all der Förderung durch die amerikanische
Marine und dankte dem Präsidenten Roosevelt
und allen beteiligten Stellen für die Ermög-
lichung der Landung in Lakehurst . Nachdem der

Redner auf die völkerverbindende Bedeutung
dieses Verkehrsmittels hingewiesen hatte , schloß
«r mit der Versicherung , datz gegebenenfalls auch
das Personal der Friedrichshafener Unternehmun¬
gen den Amerikanern soweit als möglich zur Ver¬
ätzung stehen werde.

Knapp , herzlich und bestimmt nahm auch Kapi¬
tän Lehmann  diese Gesichtspunkte in seiner
Rede auf . Damit war die Rednerliste durchaus
noch nicht erschöpft , aber es fehlt der Raum , um
die Unmenge herzlicher und anerkennender Aeuße¬
rungen im einzelnen aufzuführen . Von der Carl-
Schurz -Eesellschaft wurde Dr . Eckener die selten
verliehene Goldene Medaille überreicht.

Inbetriebnahme des Lustschiffhafens
„Rhein-Main" in Frankfurt

Frankfurt a . M ., 11. Mai.
Der neue Flug - und Luftschifshafen Rhein-

Main bei Frankfurt bildete am Montag
früh das Ziel vieler Volksgenossen . Man er¬
wartete die erste Landung des „GrafZeppe-
l .i n" auf dem neuen Flughafen . Führende Per¬
sönlichkeiten der Partei und ihrer Gliederungen,
der Wehrmacht und der Behörden , an ihrer Spitze
Gauleiter und Reichsstatthalter Sprenger,
waren erschienen . Kurz nach 9 Uhr überflog das
um 6.15 Uhr in Friedrichshafen gestartete Luft¬
schiff die Stadt des deutschen Handwerks , um
kurz nach 9.30 Uhr mit dem Landungsmanöver
zu beginnen . Es dauerte nicht lange , dann war
„Graf Zeppelin " verankert und auf Gleisen in
die Halle geschoben.

In einer Unterredung mit Kapitän von Schiller
erklärte dieser dem Vertreter des DRV ., daß das
Luftschiff „Graf Zeppelin " setzt 1550 000 Kilo-
meter zurückgelegt habe . Wenn das Luftschiff
später einmal aus dem fahrplanmäßigen Verkehr
zurückgezogen werde , fei vorgesehen , es als
Schulschiff  zu verwenden . Ueber das neue
Zeppelin -Luftschiff „Hindenburg " könne man trotz
seiner wenigen Fahrten schon heute sagen , daß es
sich in jeder Weise bewährt habe . Nur bei der
Schiffsgondel würden noch einige unbedeutende
bauliche Veränderungen vorgenommen werden.

Kapitän von Schiller  kam dann kurz auf
den im Bau befindlichen „LZ . 130" zu sprechen.
Er werde in der Konstruktion keine wesentlichen
Veränderungen ausweisen und sich mit „Graf
Zeppelin " und „Hindenburg " in den turnusmäßi¬
gen Verkehr nach Süd - und Nordamerika teilen.

Das Luftschiff „Graf Zeppelin " startete am
Montag um 2« Uhr zum ersten Male von Frank¬
furt a. M . aus nach Südamerika . An Bord des
Luftschiffes befinden sich 20 Fahrgäste.

Kendarmerie-Wachtmeister überfallen
Görlitz , 11. Mai.

Am Montagvormittag ereignete sich im be¬
nachbarten Leschwitz eine schwere Vluttat.
Der Gendarmeriewachtmeister Schulz aus Lesch¬
witz wurde von einem gewissen Surek aus Kös-
litz (Kreis Görlitz ) , der in Leschwitz zu Besuch
weilte , tätlich angegriffen , als er die Personalien
Kursks feststellen wollte . Surek riß dem Een-
darmeriewachtmeister bei der Vernehmung hinter¬
rücks das Seitengewehr  aus der Scheide
und stieß es dem Wachtmeister durch den Hals,
so daß Schulz schwer verletzt zusammen¬
brach.  Schulz mußte in das Städtische Kranken¬
haus gebracht werden . Der Täter sprang durch
ein Fenster und versuchte zu entfliehen , konnte
jedoch ergriffen und in das Amtsgericht Görlitz
eingeliefert werden . Der Zustand des verhei¬
rateten Eendarmeriewachtmeisters ist besorgnis¬
erregend.

Der engsische Zpehütaliiönsskandal
Der Sohn des Kolonralministers belastet

London,  11 . Mai.
Die erste Sitzung des Richterlichen Ausschusses

zur Untersuchung der Versicherungsspekulation in
London in Verbindung mit dem vorzeitigen Be¬
kanntwerden der Steuer - und Zollerhöhungen
brachte schon kurz nach Beginn der Eröffnung
eine aufsehenerregende Enthüllung . Nach den
Mitteilungen des Eeneralstaatsanwalts find drei
Versicherungsgeschäfte aus Anweisung des Sohnes
des englischen Kolonialministers Thomas  ge¬
tätigt worden . Der junge Thomas ist Teilhaber
der Börsenmaklerfirma Velisha L Co. Die erste
Versicherung wurde bereits am 15. April , also
etwa eine Woche vor der Bekanntgabe des neuen
Haushaltsplanes im Unterhaus , durch Alsred
Vates , einem Freund sowohl des Kolonial¬
ministers als auch dessen Sohnes , abgeschlossen.

Sterben die Vollarmillionare aus?
(8onäsrclisnst äsr Brswsr 2situng .)

Washington , 11. Mai.
Nach einer amerikanischen Statistik ist die

Zahl der Personen mit Einkommen von über
1 Million Dollar von 16 im Jahre 1933 auf 32 im
Jahre 1935 gesunken . Nach einem Wort von
Pierpont Morgan,  nach dem ein Millionär
zu 65 Przt . für den Staat da ist und auch über
die restlichen 35 Przt . nicht nach freiem Ermessen
verfügen kann , ist diese Entwicklung für die
Staatsfinanzen nicht eben erfreulich.

Iragödie in der Dachstube
Juan lozzi war berühmt und wußte es nicht— Skandalprozeß in Varcelona

Barcelona , 11. Mai.
Mit stiller Ergriffenheit hörten die Richter den

verzweifelten Ausruf des greisen Malers Juan
Tozzi,  als man ihm einen Schadenersatz von
W ggg Mark zusprach:

„Was hilft mir das alles , da meine Tage ge¬
fohlt find! Ich habe 50 Jahre gehungert und
bittere Not gelitten , ich habe in feuchten Dach¬
kammern gehaust und war in Lumpen gekleidet,
während sich ein anderer mit meiner Kunst die
kürschenfüllte . Welche Ironie des Schicksals, daß
ich nun, da ich schon den Atem des Todes fühle,
plötzlichei» reicher Mann werden soll !"

Es ist ein ungewöhnlicher Prozeß  vor
dem Gericht in Barcelona.  Im Verhand-
iungssaal sitzen junge Maler , Akademieprofessoren,
Kunststudenten und Kunstfreunde , um sich den
Leidensweg  Juan Tozzis anzuhören , der,
weißhaarig , von Not und Entbehrungen gebeugt
und vom Schicksal gebrochen , seine Lebensgeschichte
"zählt . Als Neunzehnjähriger mußte sich der
Maler Juan Tozzi nach einem Mäzen umsehen,
da ihm die Mittel znr Existenz und zur weiteren
Ausbildung fehlten . Er fand einen Helfer in der
Person des wohlhabenden Kunsthändlers Fernan¬
de; Arven ario,  der ihm Bilder gegen ein
kärgliches Honorar „in Kommission " abnahm,
ouau Tmzi malte mit dem Fleiß eines von seiner
Kunst Besessenen, aber — er blieb ein
armer Teufel.  So oft er zu Ardenario kam,
p' rsicherte dieser ihm , daß seine Werke talent-
kosund unverkäuflich  seien und daß er ' sie
deswegen ins Depot gestellt habe . Eines Tages
wrderte ihn Ardenario auf , für das Geld , das er
M schulde, nach einer Photographie ein großes
Mädchen-Porträt für Südamerika zu fertigen.
Unei Monate arbeitete Tozzi an diesem Porträt,
" halte den lächerlich geringen Vorschuß , den

, " Mr die Arbeit erhielt , längst aufgebraucht und
wartete jetzt zitternd auf den Erfolg.

Aber all seine Träume wurden zerstört , als ihm
Ardenario eines Tages wütend erklärte , das
Porträt habe in Südamerika höchstes Mißfallen
erregt , von einer weitere » Bezahlung könne keine
Rede sein und Tozzi solle endlich einsehen , daß er
zum Malen keinerlei Begabung habe.

Nur widerwillig ließ sich der Kunsthändler von
Zeit zu Zeit zu einer „kommissionsweise »" Ueber¬
nahme eines Bildes von Tozzi herbei ; der Maler,
der sich schon gar nicht mehr nach dem Schicksal
seiner Arbeiten zu fragen traute , geriet immer
tiefer in Elend und Not.

Und dann kam jener merkwürdige Zufall , der
dem 61jährigen Tozzi ganz plötzlich die Augen
öffnete , welches Spiel man mit ihm in 15 Hunger-
jahren getrieben hatte . Auf irgendeine Weise
kam dem einsam dahinlebenden Man » eine siid-
amerikanische Zeitung in die Hände . Darin las
er , entgeistert auf das Papier starrend , von dem
triumphalen Erfolg , den die zehnte Ausstellung
des spanischen Malers Juan Tozzi in Rio de
Janeiro gehabt habe und wie sehr man dem
Kunsthändler Ardenario danken mäste, daß er der¬
artige Meisterwerke den slldamerikanischen Kunst¬
freunden zugänglich mache.

Entsetzt und verbittert über diesen Betrug , den
man an ihm verübt hatte , wollte sich Tozzi das
Leben nehmen . Erst auf das Betreiben seines
Hauswirtes erstattete er Anzeige . Die Verhand¬
lung gestaltete sich für den „Mäzen " Ardenario
sehr peinlich;  der Kunsthändler mußte zu¬
geben . daß er mehr alß 100 Bilder Toz¬
zis,  die er angeblich nur in Kommission genom¬
men und als unverkäuflich auf den Speicher ge¬
stellt , oder — zum kleineren Teil — für ein Äet-
telgeld erworben hatte , nach Südamerika zu sehr
beachtlichen Preisen verkauft hatte.

Hätte Tozzi jene Zeitung nicht entdeckt, die
Ardenarios Schurkerei enthüllte , er wäre in
seiner armseligen Dachkammer gestorben , mit
einer Welt hadernd , die ein Genie verhun¬
gern ließ , . .



Dienstag, den 12. Mai 1636 Bremer Zeitung Nr . 132 Jahrgang igH l-

5POK7 vkk vr
Uas Ueichssportfeld vor der Vollendung

Größte Sportausbildungsstätte der Welt — Übergabe wahrscheinlichnoch in diesem wonat
Heerstraße zum Reichssportfeld wurden angelegt
und auch die beiden Bahnhöfe der A-Bahn und
S-Bahn sind erweitert worden . Zwischen der
Heerstraße und dem Ztadiongelände sind große
gepflasterte Plätze geschaffen, auf denen Tausende
von Automobilen parken können , ohne daß die
Zufahrtstraßen selbst verstopft werden Zu einem
dieser Parkplätze führt eine Tunnelstraße von der
Stadion -Allee . In wenigen Wochen werden die
Arbeiten auf dem umliegenden Gelände sowie aus
dem Reichssportfcld selbst beendet sein . Die größte
und modernste Sportstätte der Welt . die Deut -ch-
land für die Olympischen Spiele schuf, steht bann
zur Aufnahme der Kämpfer aus allen Teilen der
Welt bereit!

Mgmpiaglocke im Slockenturm
Nachdem Ende der vergangenen Woche die Ge¬

rüste vom Elockenturm aus dem Reichssportfeld
gefallen waren , wurde die Olympia -Glocke am
Montag früh in den Elockenstuhl eingelassen . Zu¬
nächst wurde der Glockenmantel , der ein Gewicht
von 9835 Kilogramm hat , mit einem besonders
stark gebauten Flaschenzug an einer Stahltrosse
hinausgewunden . Dann folgte das 3115 Kilo¬
gramm schwere Joch mit den Beschlägen , und zum
Schluß der Klöppel . Nach anderthalb Stunden
war das schwierige Werk vollbracht.

USfl.-Mgmpia-Vorbereitungen
Der Deutschlandsender  gibt am heuti¬

gen Dienstag von 18.30 bis 19 Uhr einen ersten
Bericht über die Olympia -Ausscheidungskämpfe
der amerikanischen Leichtathleten , die zurzeit im
Vankee -Stadion in Newyork ausgetragen werden.
Berichterstatter ist Arthur E . Trix , der Presse¬
leiter des Eerman Railroads Information
Office , Newyork . das die Auslandswerbung für
die Olympischen Spiele in den Vereinigten Staa¬
ten durchführt.

fjolland— Lrankreich1:4
Der Davispokalkampf Holland — Frankreich

in Scheveningen endete mit einem klaren 4 :1-
Siege der Franzosen . Am letzten Tage gewann
Boussus gegen den Holländer Hugan 3 :8 10 :8 6 :2
6 :0, und der junge Destremeau besiegte Hollands
Altmeister Frederic Timmer 0 :6 6 :1 6 :3 6 :2. —
Frankreich trifft nunmehr auf den Sieger der
Begegnung Jugoslawien — Tschechoslowakei.

Neuer Sieg Bcffclmanns. Der deutsche Mittelge¬
wichtsmeister Jupp Besselmann schlug in der „Neuen
Welt" in Newyork nach seinem k.-o.-Sicg über Mari-
nucci den wesentlich stärkeren Tom Finnegan sicher
nach Punkten.

k>e.vt ^ dI-.nSs OIvmi >mI.o«-»„ ug im ^ obnk -.mpk. Xsben IVelt .'cdcvrdmnvn ^
l.at veutseölnnd kür dsn Olvivpisc -bov Idolinsinmpk iv dem zuvssv 8iudenksv (- örlmrd Stoetz
nocl . ein weites silissv iw I-'ouor . Stöoü ist „ tobt nur Audemwn ^ Itmeister ,m dpoorworksu
und b'ünklcainpk. sondern ist anest vsutsolisr üloistsr und Uk-lcordmann -in dpSsrrvuik . Äussre
6ildsorio 2Sigt dsn kdeistsr bsl seinem t-tgUclisn Training . (dotiirner - L..)

flnsahrt des IM. „Vremen"
Das Anfahren sämtlicher im Reichsbund für

Leibesübungen vereinigten Vereine des Deutschen
Motorjachtverbandes war auf Sonntag , 10. Mai,
einheitlich festgesetzt worden , und so beging auch
der hiesige MCB . diesen Tag feierlich . Eingelei¬
tet wurde der Tag durch ein Ansprache des Ver-
einsiührers Ernst Bertram  Wie auf allen
Wassergebieten des Reiches sah dann auch die
Weser das gleiche Bild . Die Fahrzeuge des Mo-
törboot -Clubs , über die Toppen beflaggt und in
guter Kiellinie , strebten nach gelungener Korso¬
fahrt am Osterdeich dem Anfahrtsziel Vegesack zu,
wo eine gute Mittagstafel in der Strandlust die
Teilnehmer vereinigte . An gemeinsamer Kaffee¬
tafel hatten die Kameraden die Freude , den Ve-
gesacker Bürgermeister , Pg . Westphal,  und den
Vereinsführer des Wassersportvereins e. V ., Ve¬
gesack, Pg . Piczska,  zu begrüßen , deren Ent¬
gegenkommen die gute Liegeplatzmöglichkeit an der
Anlage im Vegesacker Hafen zu verdanken war.
Das schöne Wetter des Tages begleitete auch die
Rückfahrt , und ein gemütliches Zusammensein der
Kameraden mit allen Teilnehmern im Bootshaus
beschloß die gelungene Veranstaltung.

Militär -Sportdcrcin 2 — Blau -Wcitz 3 , 11 :5 (7 :3) .
Die 2 . Mannschaft des Militär -Sportvereins , die sich
aus Spielern der Nachrichten -Abteilung 22 zusammen¬
setzt , errang aus dem Kasernenhof in der Huckelrieke
einen schönen Sieg . Während die Eröpelinger ansangs
mit 3 :2 in Führung lagen , kamen die Soldaten mehr
und mehr auf und errangen gegen Schluß einen siche¬
ren 11 :ö-Sieg . Die Soldaten zeigten eine abgerundete
Mannschaftsleistung.

Sommerspiele im kreis Vremen
weitere Spielergebnisse

(vrnsttstsriestt unserer Ssrlinsr 8obriktlsitung)
Während draußen in Döberitz im „Männerdorf"

der Olympiakämpfer die letzten Arbeiten verrichtet
werden , gehen auch auf dem Reichssportfeld , der
größten Sportausbildungsstätte der Welt , die
gigantischen Bauten ihrer Vollendung entgegen.
'Die Eröffnung und feierliche Uebergabe des
Reichssportfeldes , auf dem bekanntlich auch das
Haus des Deutschen Sports und die Reichs¬

akademie für Leibesübungen liegen , wird aller Vor¬
aussicht nach noch in diesem Monat stattfinden , so
daß die jetzt noch zu leistenden Arbeiten mit größ¬
ter Beschleunigung durchgeführt werden müssen.

Zufahrtstraßenfertig!
. Wenn man von der Reichshauptstadt in west¬
licher Richtung hinausfährt , die Heerstraße ent¬
lang , und rechts in eine der neuen Zufahrtstraßen
zum Reichssportfeld einbiegt , ragt weithin sichtbar
wie der Leib eines riesigen Schiffes auf Trocken¬
dock das gewaltige Massiv des Olympischen Sta¬
dions aus dem Erdboden hervor . Die Gerüste
sind gefallen , die Stein - und Erdhaufen an den
Zufahrtstraßen beseitigt . Zwischen den hohen Tür¬
men , die sich zu beiden Seiten des Haupteingangs
erheben , glitzert in luftiger Höhe das Wahrzeichen
der Olympischen Spiele : fünf rissige Ringe , die
die fünf Erdteile der Weltkugel symbolisieren.
Weite Rasenflächen dehnen sich zwischen den frisch
asphaltierten Straßen und umsäumen das Feld
von allen Seiten . Mähmaschinen rattern an den
Wegen entlang , Gartenarbeiter sprengen aus
langen Schlauchleitungen das frische Grün.

Haus des Deutschen Sports
Während am Olympischen Tor , auf den Park¬

plätzen bis herüber zum Stadtbahnhof die letzten
Spuren der Bauarbeiten fast beseitigt sind, wird
am Haus des Deutschen Sports noch gebaut . Vor
wenigen Tagen sind einige Dienststellen der Reichs¬
sportführung in den bereits fertigen Teil des
Hauses eingezogen . Die große Freitreppe zum
Lichthof , der den Mittelpunkt des Hauptgebäudes
bildet , ist noch mit Holzbohlen belegt . Der Um¬
gang . der sich in halber Höhe um den Jnnenraum
der Lichthalle herumzieht , wird von großen brau¬
nen Säulen getragen , die gespenstische Schlagschat¬
ten in die Wandelgänge unter der Galerie werfen.
Ein großes Milchglas -Dach spannt sich über den
ganzen Raum , an dessen Längswand eine jetzt noch
mit Pappe umkleidete Zahn -Büste Aufstellung ge¬
funden hat . Gegenüber des Eingangs hinter der
Büste führt eine Treppe hinauf in die Kongreß-

(8vlwrl -8ildsrdisnst - U.)
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halle , in der 1000 Personen bequem Platz finden
können.

Her erste Kuppelbauohne Stützpfeiler
Diese Halle ist ein Meisterwerk der Architek¬

tonik . Sie ist der erste Kuppelbau , der völlig ohne
jeden Stützpfeiler aus gewachsenem Zement frei¬
tragend errichtet ist. Der riesige Rundraum selbst
ist durch eine kleine Glaskuppel nur spärlich er¬
leuchtet . während nach der Nordseite hin unter
einem Glasdach sich eine Art Bühne in den Park
hineinschiebt . so daß also hier am Tage Theater¬
aufführungen veranstaltet werden können , deren
Kulissen die Vaumgruppen des Reichssportfeldes
bilden . Auch eine künstliche Beleuchtung wird
durch die überaus glückliche Verschmelzung von
Jnnenraum und Freigelände völlig überflüssig.
In erster Linie dient diese Halle während und
nach der Olympiade größeren Zusammenkünften
und Kongressen . Auch hier werden in wenigen
Tagen schon die Gerüste abgebrochen und die letz¬
ten Arbeiten beendet.

flm Zorumbecken
Rechts und links des Hauptgebäudes ziehen sich

die Querflügel des „Hauses des Deutschen Sports"
rund um das „Forumbecken " herum , dessen Aus¬
betonierung ebenfalls noch in Arbeit ist. Aus dem
Massiv des Mittelbaus tritt — dem Freibecken
zu — eine Eingangshalle hervor , deren Ueber-
dachung von 12 viereckigen Säulen getragen wird.
Der linke Flügel des rechteckigen Gebäudeblocks
beherbergt eine mit den modernsten Einrichtungen
ausgestattete Schwimmhalle , deren Größe den inter¬
nationalen Abmessungen entspricht . Durch unter¬
irdisch eingebaute Beobachtungsstände kann der
Schwimmvorgang unter Wasser genau beobachtet
werden . An der Stirnseite sind drei Sprung-
türme übereinander angeordnet . Durch unter¬
irdische Heizröhre können sogar die Fliesen des
Umgangs um das Schwimmbecken künstlich er¬
wärmt werden . Ankleideräume und Duschräume,
jeder in einem eigenen Farbton gekachelt, stellen
die Verbindung zwischen der Schwimmhalle und
dem Mittelbau her , auf dessen anderer Seite die
Turnhallen liegen . Am 11. Mai werden hier die
Teilnehmer des ersten Lehrgangs — 120 Diet-
warte des Reichsöundes für Leibesübungen —
ihren Einzug halten . Neben weltanschaulicher
Schulung , für die besondere Lehrräume geschaffen
sind, werden sie auch praktisch Sport - und Leibes¬
übungen betreiben.

Zentraledes deutschen Sports
Im ersten Stockwerk des Gebäudes befinden sich

medizinische Bäder und andere Einrichtungen , die
für den Schwimmbetrieb notwendig sind. Das
zweite Stockwerk beherbergt die Direktion und
Verwaltung der Reichsakademie für Leibesübun¬
gen sowie die politisch -pädagogische Abteilung.
Auch die Massageräume und einige kleinere Gym-
nastiksäls wurden in die oberen Stockwerke ge¬
legt . Die Fortsetzung der Bauten nach Osten bildet
das eigentliche Haus des Deutschen Sports , in
dem sich früher dis Turnschule der Deutschen Tur-

. nepschaft .befand .. Das architektonische Eesichü des
Baues wurde völlig verändert und dem Stil der
übrigen Gebäude angepaßt . Hier befindet sich.
jetzt die Zentrale des deutschen Sports : die Lei¬
tung des Reichsbundes für Leibesübungen und die
Verwaltung des Reichsfportführers . In einem
weiteren Flügel , der sich nach Südosten hinzieht
und dessen Quergebäude den Abschluß zum Osttor
bildet , befinden sich die Wohnräume für die Teil¬
nehmer an den Sportkursen und Eemeinschafts-
räume , in denen sich die Sportler in ihrer Frei - -
zeit zusammenfinden werden.

Ein Blick vom Mittelpunkt des Reichssportfeldes
zum Haus des Deutschen Sports vermittelt einen
überwältigenden Eindruck von der Größe und ein¬
dringlichen Wirkung dieser in Anlage und Linien - '!
führung einzigartigen Baulichkeit .. Zu beiden
Seiten des Mittelbaues , dessen Strebepfeiler dem
architektonischen Bild eine gewisse Lebendigkeit
verleihen , schieben sich die Seitenflügel massig bis
ur den weiten Grünflächen vor . In der Mitte die
graue Fläche der Steinfliesen , deren Kernpunkt
das Schwimmbecken bildet.

Reibungslose flbwicklungdes Verkehrs
Dieses grandiose Areal wird die Stätte der

Olympischen Spiele 1936 sein. Hunderttausende
von Menschen müssen während der Spiele täglich
zum Reichssportfeld an - und abtransportiert wer¬
den . Es sind alle Vorkehrungen getroffen , um eine
reibungslose Abwicklung des Verkehrs zu gewähr¬
leisten . Zahlreiche Verbindungsstraßen von der

Die Spiele auf dem BTB.-Platz
In der Altersklasse 2 kamen vier Spiele auf . dem

BTG .-Platz zum Austrag:

BTG . — Iahn 49 :21 (23 : 13) . Hier zeigten die BTG .er
ein überlegenes Spiel . Besonders gut war bei ihnen
das Lcincspicl . Gegen die harten Rückschläge waren die
Jahner machtlos , obgleich die Hintermannschast der
bessere Mannschaststcil war.

BTG . — Woltmcrshausen 41 :28 ( 18 : 12 ) . In diesem
Spiel konnten die BTG .er zuerst nicht recht in Schwung
kommen . Die Woltmershauser lagen eine Zeitlang in
Führung . Doch wurde durch sicheres Leinespicl und
placierte Rückschläge der Vorsprung bald wieder ein¬
geholt BTG . ging kurz vor Halbzeit in Führung,
welche bis zum Schluß dann weiter erhöht wurde.

ABTV . — Woltmcrshausen 48 :25 (23 : 13) Die Wolt-
mcrshauser begannen das Spiel mit 1 Mann und ver-
iucststn ein ossenrs Spiel zu erzwingen . Doch die
ABTVer gehen langsam in Führung und behalten
diese bis zum Schluß des Spieles , obgleich bei Wolt-
mershauscn eben vor Halbzeit der süuitc Spieler zur
Stelle war.

ABTV . — Iahn 38 :19 (24 :11 ) . Auch hier konnten die
ABTBer das spiel überlegen gestalten . Sicheres
Leinespiel und harte , placierte Rückschläge sicherten
ihnen die Halbzeitsührung . Trotz verzweifelter Gegen¬
wehr der Jahner erhöht ABTV . den Vorsprung und
erringt einen verdienten Sieg . II.

Faustball der Frauen
Bassum — Tv . d . B . 42 :27 (25 :14 ) . Beide Mann¬

schaften sind erst neu in die Meisterklasse aufgestiegen.
Doch entpuppten sich die Bassumerinnen als gewandte
Spielerinnen und arbeiten sich langsam und sicher in

o»

Spielbeginn im Unterkreis
Führung . Ballannahme und Leinespiel war besser als
bei den Bremerinnen.

Hcmelingcn — Tv . d . B . 42 :22 (22 :11) . Der vor¬
jährige Meister Hcmelmgen ist von Beginn . an leicht
überlegen und kommt durch sicheres Leinespiel , bei
dem die Rückschlägcrin gutes Können verrät , langsam
in Vorteil , der zum verdienten Siege gestaltet wird.

Bassum — Tvg . Hcmelingcn 38 :2k (17 : 14) . Die eifri¬
gen Bassumerinnen vollbringen eine große Ueber-
raschung , die auf Grund ihres kämpferischen Einsatzes
verdient ist . Die Hintermannschaft war sehr ballsicher
und ließ kaum einen Ball aus . Doch auch die Rück-
fchlägcrin verriet gutes Können obgleich sie ihre sämt¬
lichen Schläge über Kopf zioht . Nach ausgeglichenem
spiel kommt Bassum in Führung . Hemelingen wird
aufgeregt und versiebt einige sichere Sachen und muß
sich verdient geschlagen geben . (omi)

Ergebnisse aus dem Untcrkreis Achim -Vcrden . Schlag¬
ball : Etelseu 1. Jgd . . — Baden 1. Jgd . 53 :23 ; Borstel/E.
I . Jgd . — Uphusen 1. Jgd . 47 :18 . Faustball : Männer:
Horn — MB . Hemelingen 46 :44 ; Grosberg — MB.
Hemelingen 49 :40 ; Borstcl/E . 2 — Morsum 49 :46.
Jgd . : Erasberg — Hemelingen 51 :43 ; Hemelingen —
Obernculand 51 :42 . Frauen : Wörpedors/G . — Gras-
bcrg/E . 54 :51 ; Horn — Erasberg/E . 47 : 41 : Wörpe¬
dors/G . — Horn 54 :43 . Freundschaftsspiele : Schlagball:
Tonerden — Cluvenhagen 28 :22 ; Hemelingen 1. Tu .-
Jgd . — Achim 58 :35 . lsmi .I

Spielbeginn im Unterkreis Bremen
Die Pslichtspielreihe des llntsrkreises Bremen beginnt

am 14 . Mai . Durchgeführt werden Spiele im Faust-
ball und Trommelball . während im Schlagball keine
Meldung vorliegt . Leider wird dies letztere urdeutsche
Kampsspiel von den Bremer Vereinen nicht gepflegt,
welches um so bedauerlicher ist , als die Heimat des
deutschen Meisters in nächster Umgebung liegt . Anläß¬

lich der deutschen Sommerspielmeisterschasten IM in
Bremen führte der jetzige Reichsspielwart Hein.
Bremen , das Schlagballspiel in Bremen wieder ein . ff-
beteitigtcn sich auch mehrere Vereine , die auch im näch¬
sten Jahre getreu zur Sache standen . Dem Tv . Kni
Heil Bremen gelang der Ausstieg in die Meistcrkialsi.
mußte jedoch schon im nächsten Jahre wieder absteigen.
Bereits im nächsten Jahre war die Beteiligung weit
geringer , hier gelang dem Tv . Brema der Ausstieg in
die höchste Leistungsklasse , in der jetzt diese Mannschaft
als überhaupt einzige Bremer Mannschaft spielt . Tie
verantwortlichen Fachwarte der Bremer Vereine stillen
sich energisch dafür einsetzen , daß dieses herrliche
Kampsspiel auch in Bremen wieder nahrhaften Posen
findet . Wer erinnert sich nicht der großen Spiele
zwischen Tv . d . B ., MTV . usw . Wie wir hören , begb,
sichtigt die Spielleitung in Verbindung mit den Kin-
derturnwarten sür Knaben eine Spielreihe durchzu¬
führen . Wollen die „ Großen " da etwa zurückstekn?
Bremen muß wieder eigene Schlagballmannschasten
haben . Wo ein Wille ist , ist auch ein Weg!

Die Spiele dieser Woche
Faustball am Donnerstag

Männer I : Klasse 2 : S t a s f e l 1 : Platz Schwach-
hausen : Hastedt 1 — Friesen 1 und Huchting 1; Schwach,
Hausen 1 — Huchting 1 und Friesen 1. Stasseich
Platz : ABTV . ABTV . 2 — BTG . 2 und Woltnik »,
Hausen 2 ; Hastedt 2 — Woltmcrshausen 2 und BTE . »
Klasse 3 : Staffel  1 » Platz TvdB . TvdB . 1. —
wärts 1 und Brema 1. Eröpelingen 1 — Brema 1«
Vorwärts 1. Stasfel  2 : Platz BTG . BTG . 3 - M-
mebshausen 3 und Huchting 2 ; MTV . 2 — Huchting;
und Woltmershauscn 3 . Klasse 4 : Staffel  1 : Platz
MTV . MTV . 3 — Hastedt 4 und Frischauf 2 ; ABTV . t
— Frischauf 2 und Hastedt 4 ; Staffel  2 : Platz : Po¬
lizei : Schwachhaus . SV . 1 — Polizei 2 und Werder I.
Polizei 1 — Werder 1 und Polizei 2 : Männer II.
Klasse 2 : Platz Oslebshausen : Hastedt 1 — Polizei l
und Oslebshausen 1 ; Schwachhausen 1 — Oslebshaustn l
und Polizei 1 ; Platz Woltmershauscn : Doventor l -
Iahn 1 und Woltmershauscn 2 ; ABTV . 2 — Wolt-
mershauscn 2 und Iahn I : Männer III , Klasse 2: Platz:
Hastedt : Hastedt — Schwachh . und Polizei : BTV . -
Polizei und Schwachh . Männliche Jugend : Stassel l:
Platz : Huchting : Habenhauscn — BTG . und Huchting:
Woltmershausen — Huchting und BTG . Staffel  2:
Platz BTV . Hastedt 1 — Tsch Ost 1 und BTV . l;
ABTV . 1 - BTB . 1 und Tsch . Ost 1; Staffel  3:
Platz : Gut ..Heil : Oslebshausen 1 — "Gut Heil U und
Brema 1 ; MTV . 1 — Brema 1 und Gut Heil Ist/Spiel-
beginn 19 .30 Ilhr.

Trommelball am Sonnabend
Frauen , Klaffe 2 : Platz ABTV ., To . d . B.  2 -

ABTB . 1 und BTV . 1; Horn l — BTV . 1 und
ABTV . 1: weibl . Jugend , Platz Tv . d . B . Tv . d . B . 1
gegen Brema 1 und Horn 1 ; Oberneuland 1 — Horn 1
und Brema 1.

Die Spiele im Unterkreis Achim-Verden
Schlagball am Sonntag

Klaffe 2 : 15 Uhr : Daverden 1 — Achim 1; Cluven¬
hagen 1 — Bassen 1. Klasse 3 : 15 Uhr : Ottersberg 1 -
Sagehorn 1.

Faustball am Sonntag
Männer 1. Klaffe 2 : Platz MB . Hemelingen ab 14R

Uhr : Tvg . Hemelingen — MB . Hemelingen und Era ?-
berg ; Horn — Erasberg und MB . Hemelingen . Platz
Wörpedors ab 14 .30 Uhr : Wörpedors I — Mghndori 2
und Hemelingen 2 ; Bürden 1 — Hemelingen 2 und
Mahndors 2 . Platz Embsen : 15 Uhr : Borstel -Embsen 3
gegen Uphusen 1. (sm >!

Pferdesport
Unsere Voraussagen

Maisons -Lasitte (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Coril
Grife m , Pellegrino . Hipbanstar . — 2 . R . : Choillol.
Kakatoes . — 3 . R . : Magic Grey . Mademoiselle d'Ar-
gagnon . Scotch Hat . — 4 . R . : Bach Agha . Cousine
Lylander . — 5 . R . : Chatterie , El Ceibo , Feuilli
d ' Automne II . — 8 . R . : Routine , Faraud , 4cn Christus.
— 7. R . : Cuenca . Brididi , Ou va Tu . is.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
_ Dienstag , den 12. Mai 1936 _ _ _

Erfolgreiche Arbeit der Zentralbanken
Das Geschäftsjahr 1935/36 der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich

Basel, 11. Mai
Die Bank für Internationalen Zahlungsaus¬

gleich erzielte für das 6. Geschäftsjahr 1935/36
laut Gewinn- und Verlustrechnung an Rein¬
einnahmen einschl. der Treuhändergehiihren
12.18 (16.14) Mill. sfr. Nach Abzug der Ver¬
waltungskostenin Höhe von 2,99(3,10) Mill. sfr.
verbleibtein Reingewinn von 9,1 (13,05) Mill.
sfr. Wie die Verwaltung erklärt , rührt die
Verringerungdes Reingewinns daher, daß die
Mittel für unvorhergesehene Ausgaben e r -
höht  wurden . In der Bilanz vom 31. März
sind alle Währungen zu oder unter dem an die¬
sem Tage notierten ungünstigsten Kurs bewer¬
tet und alle Aktiven zu oder unter den Börsen¬
notierungenund zu oder unter dem Einstands¬
preis eingesetzt worden. Gemäß Artikel 53 der
Statutenwerden dem gesetzlichen Reservefonds
5°/o = 0,46 (0,65) Mill. sfr. überwiesen. Die
Dividende beträgt wiederum 6°/o auf das ein¬
gezahlte AK. von 126 Mill. sfr. = 7,5 Mill. sfr.
Von. dem verbleibendenGewinn von 1,23 (4.89)
Mill. sfr. werden zunächst wieder 20 Vo dem
Dividendenreservefonds, von dem Rest wieder
50°/o dem allgemeinenReservefondsüberwiesen.
Der alsdann noch verbleibende Betrag von 0,49
(1,96) Mill. sfr. wird statutengemäß auf die
langfristigen Einlagen der am Haager Ab¬
kommen  beteiligten Zentralbanken oder Re¬
gierungen verteilt. Auf die langfristige Ein¬
lage der deutschen Regierung entfallen nach
Artikel IX. des Treuhandvertrages 0,13 (0,51)
Mill sfr. Der bekannte Monatsausweis vom
31. März ds. Js. — Bilanzsumme660,78(i. V.
659,83) Mill. sfr. — stellt gleichzeitig die
Jahresahschlußbilanzdar. Die Verwaltung er¬
klärt, daß die unter den Passiven aufgeführten
gesamten kurzfristigen und Sichteinlagen in
verschiedenenWährungen durch sofort verfüg¬
bare Anlagen entweder der gleichen Währung
oder in Währungen die frei von Devisen-Be-
schränkungengedeckt sind. Die langfristigen.
Verbindlichkeitensind durch Anlagen gleicher
Währung gedeckt, von denen ein wesentlicher
Teil eine besondere Goldgarantie besitzt. Von
den. Aktiven, die sich zum größeren Teil in
Ländern mit Devisenbeschränkungenbefinden,
ist ein bedeutender Teil durch besondere Ver¬
träge in ihrem Goldwert gesichert und in einem
Falle der Transfer ausdrücklich erlaubt.

Die gestern unter Vorsitz von Präsident Dr.
Trip  abgehaltene GV. in der von 24 betei¬
ligten Zentralbanken22 sowie die amerikanische
und japanische Bankengruppe vertreten waren,
genehmigte einstimmig Jahresbericht und
Jahresrechnungnebst Gewinn- und Verlustrech-
nung und erteilte der Verwaltung Entlastung.
Der Jahresbericht der BIZ. enthält auf Grund
ihrer genauen Beobachtungen und Statistiken
über den Waren- und Geldverkehr der Welt
einen aufschlußreichenUeherblicküber die letz-

Auswirkungen der Devisenkontrolle
Besprechungen zwischen Polen und Danzig
Danzig, 11. Mai. Zwischen dem stellvertre¬

tendenPräsidenten des Senats der Freien Stadt
Danzig  und dem diplomatischen Vertreter
der Republik Polen  in Danzig fanden heute
Besprechungenüber die Auswirkungender pol¬
nischenDevisenbewirtschaftungund der im Zu¬
sammenhang damit getroffenen Maßnahmen

jjj(g| ggjlüher'den,Freien Stadt Daneig statt : Es -
wurde beiderseits festgestellt, daß alle Ver¬
suche gemacht sind um die bisherigen
guten Beziehungen  zwischen Danzig und
Polen auch weiter aufrecht  zu erhalten.
Die Klärung der Fragen, die trotz der neuen
polnischen Verordnungen entstanden sind, soll
im Rahmenweiterer Besprechungenund gegen¬
seitiger Mitarbeit erfolgen.

Neue Bestimmungen
für den Reiseverkehr nach Danzig und Dänemark

Berlin, 11. Mai. Unter Aufhebung des RE
126/35D. St./Ue. St. hat der Leiter der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftungmit sofortiger
Wirkung durch Runderlaß Nr. 62/36 D. St./
Ue. St. vom 9. Mai 1936 neue_Bestimmungen
für den Reiseverkehr nach Danzig erlassen, die
Abweichungenund Ergänzungen zu den Vor¬
schriften des RE 119/35 D. St./Ue. St. dar¬
stellen. Darnach wird für den Reiseverkehr nach
Danzig der Höchstbetrag, der ohne Genehmi¬
gung je Person und Kalendermonat über die
jeweils geltende deutsche Freigrenze hinaus
erworben werden kann, von 500 auf 188 RM
herabgesetzt. Die Bestimmungendieses Rund¬
erlasses gelten für den geschäftlichenund nicht-
geschäftlichenReiseverkehr.

ten sieben Jahre wirtschaftlichen Niedergangs.
Er zeigt aber auch die Punkte auf, wo und wie
seit der zweiten Hälfte des Jahres 1935 eine
Belebung der Wirtschaftstätig¬
keit  einsetzte , wobei auch ein höherer
Grad der Währungsbeständigkeit
erreicht wurde, als er jemals seit 1931 bestand.

Die Zusammenarbeitder Zentralbanken hat
sich, wie der Jahresbericht weiter darlegt, auch
im. letzten Jahre wieder nach verschiedenen
Seiten f r u ch t h r i n g e n d ausgewirkt. Wenn
die. V ährungsspekulation im letzten Jahre bei
der internationalen Goldbewegungweniger ins
Gewicht, gefallen sei, als es sonst der Fall ge¬
wesen wäre, so sei dies wenigstens zum Teil
auf das Vorgehen der Zentralbanken zuriick-
zuführen. Neben den Fragen ihres eigenen
Tätigkeitsfeldes haben die Zentralbanken ihre
Regierungen und ihre Märkte in einer ganzen
Reihe von Fragen zu beraten, von denen viele
internationale Angelegenheiten betreffen, für
die eine Fühlungnahme  nnter den Zentral¬
banken von Nutzen  sein müsse. Die BIZ.
stellt fest, daß dies nicht nur der Fall war,
sondern daß auch nützliche Anregungen gegeben,
wurden die in die Tat umgesetzt werdenkonnten.

Beständige Währungsverhältnisse
Vcrwaltnngsratssitzung der BIZ.

Basel, 11. Mai. In der Verwaltungsrats-
sitzung der BIZ. am Montagnachmittag, die der
Vorbereitung der Hauptversammlunggalt, wur¬
den die Mitglieder Frankreichs, Englands,
Italiens und Deutschlands formell wieder be¬
stätigt . In einer anläßlich der Hauptversamm¬
lung zum Jahresbericht überreichten Mitteilung
heißt es, daß es dem Eingreifen und der Ueher-
wachung der Zentralbanken und des Devisen¬
ausgleichsfondszu danken ist, wenn im letzten
Jahr der Welthandelzu über 85 Vo unter prak¬
tisch beständigen Währnngs Ver¬
hältnissen  abgewinkelt werden konnte. Die
Gesamterzeugung an Gold belief sich auf über
3287 Millionen Schweizer Francs gegenüber
2929 Millionenim Vorjahr, was eine Steige¬
rung  von 12%> bedeutet. Wieder sei ein
großer Teil des zur Verfügung stehenden Gol¬
des (aus der laufenden Erzeugung und aus dem
Osten) durch private Hortung und durch die
verschiedenen Devisenausgleichsfonds aufge¬
sogen worden. Der Bericht gibt der Ansicht
Ausdruck, daß sich infolge der ausreichenden
Golderzeugung die Steigerung der Weltpreise
auf dem englischen und amerikanischenMarkt
wahrscheinlichnoch fortsetzen wird. Eine solche
Steigerung werde zweifellos die Wiederher¬
stellung des allgemeinen Gleichgewichtsin ab¬
sehbarer Zeit erleichtern und sollte von diesem
Gesichtspunkt aus begrüßt werden.

Englisch-amerikanische Fühlungnahme
Verlängerung des Ireg -England -Provisoriums
London, 11. Mai. In Kreisen der englischen

Eisenindustrie hofft man, die von ihr für eine
straffe Ordnung des Eiseneinfuhrgeschäfts für
notwendig erachtete Einfuhrlizenzordnung im
Laufe des Monats Juli durchführen zu können.
Da die endgültige Regelung der Eiseneinfuhr
vom Kontinent nach England einer der Vorhe-

-halte" war, ■‘die,"'Vera»l3ss«og gegeben hätten,
den Vertrag zwischender Internationalen Roh-
stahl-Export-Gemeinschaft und der englischen
Eisenindustrie noch nlicht endgültig in Kraft
treten zu lassen, sondern ein zuletzt bis zum
8. Juni 1936 verlängertes Provisorium zu
schaffen, hat man sich im Hinblickauf die noch
offenstehendenFragen entschlossen, das Provi¬
sorium erneut um zwei Monate bis zum 8. Au¬
gust 1936 zu verlängern. Die Besprechungen
der Zentralbüros der Ireg, die Ende voriger
Woche in London  ahgehalten wurden, be¬
schränkten sich daher im wesentlichen darauf,
die verschiedenen Berichte über die Fort¬
schritte im Aushau der Organisation des Aus¬
landsgeschäftszur Kenntnis zu nehmenund die
Frage der Regelung des England-Geschäfts,
namentlich was die Art des Vertriebs, der
Unterbringung und der Kontrolle der bereits
seit langem festliegenden kontinentalen
Einfuhrmengen  für den englischen Markt
betrifft, weiter zu erörtern.

Die Option, die sich die Engländer für den
Bezug zusätzlicher Halbzeugmengenüber den
Kontingentsrahmen hinaus von den kontinen¬
talen Eisenerzeugern hatten einräumen lassen,
wird nach den Informationen des DHD. jetzt
wirksam werden. Nachdem für die Monate

Februar, März und April insgesamt 100 000 t
Halbzeug zusätzlich nach England geliefert
wurden, ist für die MonateMai und Juni mit
entsprechendenMengenzu rechnen, d. h. etwa
33 000 t für jeden der beiden Monate. An der
bevorstehendenJungfernfahrt des neuen engli¬
schen Großschiffes „Queen Mar  y“ nach
Amerika werden auch zahlreicheenglischeIndu¬
strielle, darunter Vertreter der englischen
Eisenindustrie teilnehmen, die diese Gelegen¬
heit benutzen werden um in Amerika mit den
Vertretern der dortigen Eisenindustrie in Füh¬
lung  zu treten, um festzustellen, oh die ameri¬
kanische Eisenindustrie für einen Beitritt
zur Ireg  in Frage kommt. Ueber das vor¬
aussichtlicheErgebnis dieser Versucheläßt sich
natürlich noch nichts vorher sagen.

Der deutsche Standpunkt in den Verhand¬
lungen mit der Schweiz. Die deutsche Regie¬
rung hat gestern in Bern  den schweizerischen
Bundesrat zu den schwebendendeutsch-schwei¬
zerischen Verhandlungenüber eine umfassende
Neuregelung des gesamten AVaren-, Zahlungs¬
und Reiseverkehrs eine eingehende Darlegung
des deutschenStandpunktesüberreichen lassen,
die zurzeit vom schweizerischenBundesrat ge¬
prüft wird.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Berlin, 11. Mai. Die Umsatzsteuerumrech¬

nungssätze auf Reichsmark für die nicht in
Berlin  notierten ausländischenZahlungsmittel
werden im Nachgang zu der Bekanntmachung
vom 2. Mai im Monat April 1936 wie folgt fest¬
gesetzt: Argentinien 100 Goldpesos = 155,60
RM, Britisch-Hongkong 100 Dollar = 81 RM,
Britisch-Straits-Settlements 100 Dollar = 144,29
R.M, Chile 100 Pesos = 9,43 RM, China-Shanghai
100 Yuan = 74,31 RM, Indien 100 Rupien =
92,89 RM, Mexiko100 Pesos = 68,56 RM, Peru
100 Soles = 62,12 RM, SüdafrikanischeUnion
1 Pfund = 12,24 RM, Union der sozialistischen

Eine Partikulier -Rheinflotte?
Zusammenarbeit mit Holland

Duisburg, 11. Mai. Die NeederlandscheParti-
kulier-Rhynfahrtzentra.le hatte die niederländi¬
schen Partikulierschiffer zu einer Versammlung
nach Duishurg - Ruhrort  eingeladen , an
der nicht nur über 300 Interessenten, sondern
von deutscherSeite auch Vertreter der Handels¬
kammer, des Schifferbetriebsverbandesfür den
Rhein sowie zahlreiche Reedereivertreter teil-
nahmen. Der frühere holländischeWirtschafts¬
minister, VerbindungskommissarDr. Verschnür,
der neuerdings von der niederländischenRegie¬
rung mit diesem wichtigen Posten betraut wor¬
den ist, erstattete einen Bericht über seine
Aufgabe, den Kontakt  mit den niederländi¬
schen Partikulierschiffern aufzunehmen. Es
werde ohne weiteres von der niederländischen
Regierung anerkannt, daß die Partikulier¬
schiffer Hilfe besonders notwendig hätten.
Hierzu solle in erster Linie die jetzt ins Lehen
gerufeneVerrechnungskassebeitragen. Sie solle
dem Partikulierschiffer hei großen Reisen die
notwendige Sicherheit  gehen . Man
denke aber nicht an■eine Zwangsorganisation,
sondern erwarte von der Einsicht des nieder¬
ländischenPartikulierschiffers, daß er sich frei¬
willig dieser Organisation anschließe. Die Zu¬
sammenarbeit mit den ' deutschen Partikulier¬
schiffern, die vorbildlich  im Rheinschiff¬
fahrtsverband zusammengeschlossen. seien, sei
.angestreht....Der .Redner stellte die deafec .he
Vereinigung als ein musterhaftes
Vorbild  hin, dem die holländischeentsprechensolle.

Der niederländischeKonsul van L i t K sprach
dann über die Notwendigkeit  einer gro¬
ßen Partikulier-Rheinflotte, die aber erst durch
den Zusammenschluß wirtschaftlich arbeiten
könne.

Durch die Zusammenarbeit des deutschen
und holländischen Verbandes würde eine ver¬
nünftige Frachtenpolitik durchzuführen sein.

Die Einschaltung der Partikulierschiffer hei
staatlichen und gemeindlichenGütertransporten
sei bereits eingeführt. Die Kohlentransporte
von Ruhrort zu holländischenGasfabriken, die
bisher nur an bestimmteEinzelfirmenabgegeben
worden seien, seien jetzt auch für Partikuliers
freigegehen. Eine gerechte Verteilung würde
jedem eine zwar bescheidene, aber sichere Exi¬
stenz gewährleisten.

Frachtenmarkt
(Tätlicher London©* Bericht der ..Bremer Zeitung '*)

Am La Plata besteht für prompte Tonnage wenig
oder keine Nachfrage . Dagegen 'wurden Schiffe be¬
nötigt für die späteren Daten nach England zu den
Mindestraten , so daß drei Schiffe für Juni und eins
für Juni -Verladung geschlossen werden konnten . Vom

Sowjetrepubliken 100 Sowjetrubel 49,21 RM
( 3 franz. Francs = 1 Sowjetrubel), (100 neue
Rubel = 10 Tscherwonetz— 216 RM).

Rauchwaren-Versteigerung
Durchweg sehr flotter Verkauf

Leipzig, 11. Mai. Bei reger Beteiligung, ver¬
kauften sich Silber- und Blaufüchse weiter
flott  zu sehr festen Preisen. Rotfüchsekonn¬
ten in den unteren Sorten letzte Preise nicht
ganz erreichen, während Halb- und Primasorten,
grünledrige und weißledrige durchschnittlich
letztpreisig waren. Mittlere Qualitäten weiß-
ledriger ca. 10% teurer. Das Interesse für
Iltisse war weiter groß.  Das gesamte
Quantumwurde bei 10% nachgebendenPreisen
restlos abgesetzt. Ein sehr flotter Ver¬
kauf  bestand auch in Stein- und Baummardern,
von denen Untersorten letztpreisig und prima
5% schwächer waren. Von Wieseln waren
weiße Untersorten, graue und braune, letzt¬
preisig, prima weiße 10% schwächer. Eich¬
hörnchen in den Untersorten letztpreisig, prima
10 Vo teurer. Dachse, Bisam und Maulwürfe
sind in sämtlichen Sorten fest zu letzten Prei¬
sen. Das Interesse für Katzen in sämtlichen
Sorten war nicht so stark wie in der Vor¬
auktion; die Preise waren allgemein 5% rück¬
läufig, bis auf schwarze-und Cyper Ue-bergang,
die ihre Preisnotierung etwa 5% erhöhen konn¬
ten. Hasen und Wildkanin zeigten feste Ten¬
denz und waren durchschnittlich5 bis 10 Vo teu¬
rer. In Zahmkaninbestand für Schneidewarezu
Marktpreisen stärkeres Interesse. Kürschner II
waren 10 und Kürschner I 5 bis 10% fester.
Kürschner Zickel, für die außerordentlich star¬
kes Interesse bestand, zogen im Preise wesent¬
lich an, während Leder Zickel in sämtlichen
Sorten zu Höchstpreisenzugeteilt wurden. An¬
schließendfand ê n Verkauf von zugerichteten
und gefärbten Rauch- und Pelzwaren statt, der
von seiten der Interessenten einen guten An¬
klang gefundenhat.

St . Lawrence  wurden weitere drei Dampfer auf¬
genommen nach England/Antwerpen/Rotterdam,
gleichfalls zn  den Mindestraten , während das Ge¬
schäft von den atlantischen  Häfen der Verein.
Staaten sehr träge ist, obschon für Zeitcharter volle
Raten bezahlt wurden . Die Chile  salpeterverschif-
fer nahmen einen 8500-Tonner nach Bordeaux/Ham¬
burg für Juni/Juli zu 18 sh 6 d. Ein Motorschiff von
7000t wurde von der San-Marcos-Insel nach Haiphong
für Gips zu 8 3.— geschlossen. Von Britisch-
Kol umbien  könnte weiterer Schiffsraum bear¬
beitet werden für Stückgüter auf „Lumpsum “ Basis
nach dem Orient.

Die a u s t r a 1i s c h e Getreidefahrt ist ruhig , so¬
weit volle Ladungen in Betracht kommen, während
Teilraum nach England/Kontinent bearbeitet werden
könnte . 7000t Erz für erste Hälfte Juni wurden ge¬
schlossen von Wliyalla nach Japan zu 8 sh ' fio. Die
D a i r e n - Sojabohnen -Befrachter notieren eine Or¬
der für Ende Juni nach dem Kontinent zu der ziem¬
lich niedrigen Rate von 18 sh 9 d. Für Reis nach
Europa besteht wenig oder keine Nachfrage . Da¬
gegen wurde ein 8000-Tonner für Ende Mai für un¬
geschälten Reis von Saigon  nach fünf Häfen In¬
diens zu 12 sh geschlossen. Die Nachfrage für Lein¬
saat und Kerne von Indien  ist ruhiger . Dagegen
nahm man noch ein Schiff auf für zweite Hälfte Juni
für Manganerz von Vizagapatam  nach Balti¬
more zu 19 sh.

Hinsichtlich der Fahrten , vom Schwarzen
Meer  ist keine neue Entwicklung zu verzeichnen.
Auch die übrigen Mittelmeerfahrten  sind
ruhig . Für Weizen von Lissabon oder Barreiro wurde

.ein 2300-Tonner nach London zu 6 sh 3 d fob. mit
Liegetagen 15./25. Mai geschlossen.

Abschlüsse : Rosario—England , D ,,Hollinside “, 5500
Tonnen, 10 Pzt ., 18 sh, Schwergetreide , mit Kontinent-
Optionen, 1./15. Juni . — Montreal/Quebec/Sorel—Eng¬
land/Antwerpen/Rotterdam , D „Stagpool“, 31000 Qrs.,
10 Pzt .. 2 sh per Qr., Schwergetreide , 12./28. Juni . —
Chile—Bordeaux/Hamburg , griech . Dampfer , 8500 t,
10 Pzt ., 18 sh 6 d, Salpeter , Juni/Juli . — Vizagapatam
—Baltimore, D „Hektor “, 7000 t, 19 sh , Manganerz,
.15./30.1 Juni, .— Z e.i ich a r .t e.ri .^D ,J3 ©Jqs“, 5100 t.

$ 1.7.V Lieferung Philadelphia *o8ei* Vtfesfä'fr
Ueberreise , Rücklieferung England/Kontinent , 8./10.
Juni.

Norddeich radio
hat am 12. und 13. Mai voraussichtlich Verbindung

mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Adda , Adolph Woermann,

Almanzora , Apapa , Aquitania , Antonio Delfino, Aru-
cas, Berehgaria , Berlin , Bremen, Cap Arcona , Cap
Norte , Caribia , Carthage , Catbay , Claus Horn , Conte
Disavoia , Cordillera , Deutschland , Duchess of Bed-
ford , Duilio, Europa , Franconia , Frieda Horn , Ge-
orgic, General San Martin , General von Steuben,
Guilio Cesare, Gerolstein , G-neisenau , Hamburg , H.
C. Horn , Heinz Horn , Hindenburg , Iberia , König¬
stein , Leverkusen , Maloja , Milwaukee , Mimi Horn,
Monte Olivia, Mooltan, Naldera , Narkunda , Newyork,
Normandie , Oakland, Oceania, Oldenburg , Orazio, Or¬
bita , Orduna , Orinoco, Orontes , Orsova, Otranto , Pa¬
ris , Portland , Presidente Gomez, Potsdam , Rajputana,
Ranpura , Rawalpindi , Reina del Pacifico , Reliance,
Rex, Saarland , St . Louis, Scharnhorst , Tacoma, Tan¬
ganjika , Ubena, Usambara , Usaramo , TJssukuma, Van-
couver , Virgilio , Vulcania , Wadai , Wahehe , Wald¬
traut Horn , Wangoni . Warwick Ca'stle , Washington,
Watussi , Windsor Casfre.

B. Telephonisch : Bremen , Cap Arcona , Europa*
Deutschland . Hamburg , Newyork.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 9. Mai:
Rubfred , schwed., von Ostende, John Bode, Röch¬

ling . Veloce, it ., von Genua, Gebr, Specht , Röch¬
ling . t

Angekoinmene Seeschiffe am 10. Mal:
A.enne, dtsch., von Stettin , Heinr . Geriid. Fisser,

Weserbahnhof , Stückgut . Palatia , dtsch ., von Ham¬
burg , Carl J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 13.
Rheinland , dtsch., von Hamburg , Carl .1 Ivlingen-
berg, Hafen II , Schuppen 15. Duburg von Hamburg,
Gehr. Specht , Hafen II , Schuppen 17. Macedoma,
dtsch., von Hamburg , Bonmg & Co ., Haf . H . Sch. 18.
Weißenfels , dtsch ., von Rangoon, Hamburg , D. U.
G. Hansa , Hafen II , Schuppen 18. Sensal , dtsch ., von
Königsberg . D G. Neptun , Getreide -Aiüage . Getreido.
West Moreland , amk.. von Galveston , Dasco, Haf . ii,
Schuppen 15, Baumwolle. Schönfels , dtsch ., von
Hamburg , D. D G Hansa , Hafen II , Schuppen 12.
Angekommene Seeschiffe am 11. Mai:

Bellona, dtsch ., von Nordspanien , D. G. Neptun , Ha¬
fen II , Schuppen 11. Stückgut . Rio de Janeiro,
dtsch ., von Hamburg , Gehr. Specht , Haf . II , Sch. lb.
Hero, dtsch ., von Danzig, D. G. Neptun , Hafen I,
Schuppen 5, Stückgut . Adler dtsch ., v;on London,Herrn. Dauelsberg , Hafen I , Schuppen 4, Stückgut.
Mbatroß dtsch , von Hüll , Herrn. Dauelsberg , Ha¬
fen I, Schuppen 4, Stückgut . Ganter , dtsch ., von
Kotka , Rah & Stadt !., Hafen 1, Schuppen 4, Stuck-
gut . Optima, ätsch ., von Raumo, Rab . & Stadtl .,
Hafen I . Schuppen 6, Stückgut . Astarte , dtsch ., von
Amsterdam , D. G. Neptun, Hafen I , Schuppen 3,
Stückgut . Patricia , dtsch.. von Mittelamerika , Carl
J . Klingenberg , Hafen II , Schuppen 17, K.affee . Ta-
cama. dtsch., von Kalifornien , Carl J . Klingenberg,
Hafen II . Schuppen 15, Früchte , Holz. Hestia , dtsch .,
von Barcelona , D. G. Neptun , Hafen II , Schuppen 11,
Stückgut . Eupatoria , dtsch ., von Hamburg , Gebr.
Specht , Hafen II , Schuppen IS. Hansa , engl ., von
Southampton , Carl Scholle, Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . ■Victoria , dtsch., von Gotenburg , D. G.
Neptun . Hafen I , Schupp . 10, Stückgut . Kong Bjoern,

Altgegangene Seeschiffe am 9. Mal:
Elisabeth Lensen, nach Montreal , Nie. Haye & Co .,

Kohlen . Haugarland , norw'., nach Narvik , Nordd.
Hütte , leer.
Abgegangene Seeschiffe am 10. Mal:

Trepeo, jngosl ., nach Rio de Janeiro , Herrn. Dauels¬
berg , Kohlen . Aurillac , franz ., nach Antwerpen,
Nie. Haye & Co., Restladung.

Norddeutscher Lloyd, Schleppsehlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 11. Mal:

Seeleichter 160 (Tjarksl , von Hamburg , Schuppen 5,
Stückgut . Seeleichter 165 (Glahr ), von Hamburg,
Schuppen 7, Stückgut . Seeleichter 168 (Winter ), von
Hamburg , Schuppen 9, Stückgut . Seeleichter 127
(Meyer), von Hamburg , Freihafen I , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
ln den stadtbremischen Häfen

am Dienstag , 12. Mai:
Hafen I : Ibis , Adler 2, Albatroß , Ganter 4, Fanal 6,

Sensal 8, Pax , Klio, Victoria 10, Astarte , Kong
Bjoern 3, Hero 5.

Hafen II : Bellona 11 (800 26), Palatia 13 (800 33),
Frankfurt 13 (800 56), Rheinland 15, Duburg , West
Moreland, Patricia , Antinous 17, Schönfels 12 (853 76),
Lichtenfels 12 (853 13), Rio de Janeiro 16, Weißenfels,
Macedonia 18, Baden (Dückdalbe ), Geierfels 14.

Holzhafen : Naumburg (J . H. Baehmann ), Taeama
(Hansa -Mühle).

Hohentorshafen : Oliva (Schmedes).
Industriehafen : Vogesen, Rubfred , Veloce (Röch¬

ling ). Wagrien (Louis Krages ). _
Werft : Crefeld (Dock III ), Franken (Dook V), Hestia

(Dock IV). Abana (U-Bootshafen ), Aenne (Weserhahn¬
hof).
tm Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Columbus, Der Deutsche , Stuttgart,
Europa , Trier , Nürnberg.

Hamburg : Alster , Catania , Saar.

Kriegsmarine
Die Kriegsmarinedienststelle Bremen teilt mit:
Aviso „Grille“  verließ am 10. 5. Hamburg

Elbe abwärts . Poststation ist bis auf weiteres Kiel-
Wik. Torpedoboot „169 “ mit dem Führer der
Minensuchboote an Bord traf am 9. 5. in Cuxhaven
ein . Poststation für Kreuzer „Nürn¬
berg“  ist bi9 zum 17. 5. Kiel -Wik, vom 18. bis 22. 5.
Eckernförde und ab 23. Mai bis auf weiteres wieder
Kiel-Wik. Die Kreuzer „L e i p z i g“, „K Ö1n“ und
„Nürnberg“  kehrten am 8. 5. von der dreiwöchi¬
gen Atlantik -Reise in die Heimat zurück . Während
„Leipzig“ und „Köln“ in Wilhelmshaven einliefen,
ging „Nürnberg “ mit dem Befehlshaber der Aufklä-
rungssfcreitkräfte an Bord nach Kiel . — Panzerschiff
„Admiral Graf Spee“  verließ am 8. 5. Wil¬
helmshaven zum Marsche in die Ostsee. Poststation
ist bis auf weiteres Kiel . — Die 1. Minensucb*
fuTö tttü -e mit den . Booten M 146, M 132, M 110,
M 89, M 84 und T 151 traf am 8. o, in Cuxhaven ein.
Poststation ist bis zum 2, Juni Kiel -Wik.

Baumwolle schwimmend für Bremen
Bis zum 19. Mai sind voraussichtlich folgende Schiffe

mit Baumwolle zu erwarten!

fällig etwa Schiff * von Ball.

12. 5. D Tinos Alexandria ?
14. 5. D Delos Istanbul t
15. 5. D Alimnia Istanbul 1
16. 5. D Parana Buenos Aires ?
17. 5. D Westerwald Santos ?
17. 5. D Heddernheim Galveston 1
17. 5. D Amsel Alexandria 1
19. 5. D Lahn Cristobal 7

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge

1 Std , 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav.
11. Mai 6.31 18.38 6.11 18J8 LH 16.18
12. Mai 7.12 19.20 6.52 19.00 C52 17.00
13. Mai 7.54 20.04 7.34 19.44 5.34 17.44

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Hann .- Carls-
Datum Münden ' hafen Hameln Minden
8. Mai 1.96 2.87 2.42 2.89

10. Mai 1.91 2.78 2.34 2.93
11. Mai 1.95 2.80 2.24 2.79

Spinnstoffe
Bremen, lil. Mai. Amerikanische Baumwolle , midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko 13.82
(13.82).
Bremen Mal Juli Okt. Dez. Jan . 37 März

Vor. Sdiluß . . . .
Eröffnung. . . . .
12̂0 Uhr.
16.20 Uhr.
HeutigerSchluß

1? .12/09
12.14/IC
12.12/IC
12.11/C9
12.C9/C8

11.68/66
11.6V63
11.67/66
11.67/66
11.65/64

■1.7C/68
11.66/65
11.67/66
11.67/65
11.65/64

11.71/68
11.68/67
11.69/67
11.68/66
11.68/65

11.74/72
11.71/69
11.72/70
11.72/69
11.70/68

Abredinung . . 12. 11 12. 11 11.66 11 .o7 11.60 11.71

Bis 12,30 Uhr bezahlt : Dez. 11.65, Jan . 1937 11.67.
Um 12.30 Uhr bezahlt : 11.66, Jan . 1937 11.68.
Nachmittags bezahlt : Juli 12.10, 12.09, Okt. 11.66,

Dez. 11.65, Jan . 1937 11.68.

Hamburg, 11. Mai.
(Lokopreiseper lb) Tendenz ruhig
Ostindische: Superfine myd, äcinde white

rotigish Bremer Kl. 1. 4,50
Fine Oomia Standard1 BremerKlausel2. . . 5.45

Mal Juli Okt Dez. Jan . 37 Mörz

11.6C/—
11.58/—

11.25/-
11.25/26

10.28/29
10.27/-

10.29/30
10.29/—

10.31/—
10.29/— ürj«dd

Newyork
Vorig. Sd>lu5 . .
Heutig. Schluß.
Loko: 11.63 (11.65)
New Orleans . . . heutige Not. 11.72 ( vorige Not. 11.63
Zufuhren in \  tlantik - und Golfhäfen 6000( 7000

Ruhig
Nerwyork, 11. Mai. Das Geschäft am Baumwollmarkt

bewegte sich in recht ruhigen  Bahnen . Es
herrschte anfangs Abgabeneigung vor . da im west¬
lichen n. mittleren Anbaugebiet erneut Niederschlage
erfolgt sind, was zu Abgaben führte . Die Vertreter
des Pools traten im Maitermin zu 11,58 Cents als AD-
gebeT auf . Die Beteiligung außenstehender Kreise
war recht gering . Meldungen ans dem Süden be¬
sagen, daß beliehene Baumwolle in einer Menge von
700000 Ballen verkauft worden sei, daß aber m der
Transferierung der Lokoware zu 10,32Cent« teilweise
eine Verzögerung eingetreten sei. Im Verlauf trafen
ans 'Wallstreetkreisen , namentlich in der Dezemher-
sicht, Verkanfsorders ein. Auf Kaufe .des Handels
nnd Deckungen trat , später teilweise eine Erholungem.

Wolle
Antwerpen. 11. 5. Kammzug _ _

Dkg, belg.hr p.lb pence
H. B. | 11, 8.

p kg helg.hr p lb pence
11. 8, | 11, 8,

^ ai. 38,50 38.50 I
juni 38.SS 38.25I
JUll 33.25 38.25
jUg . 38.50 38.50 i
ae Pt- 38.; 0 38.50

28.50 28 50
28.37 28.37
28.50 28.50
28 .62 28 .62
28.75 28 75

Okt 38.50 38.75 28.75 28.75
NOV. 38.75 38.75 28.87 28.87
Dez. 38.75 38.75 29.00 29.00
Ums; 4C000 Ins 65000 Ibs
Tendenz : ruhig ruhig

Bradford, ll . Mai. Kammzüge  lagen hei rahi-
Geschält fest . Die Kammzugmaoher gehen aur

fie niedrigen Gebote nicht ein. Auch Garne wiesen
oste Haltung auf.

Getreide nnd Futtermittel
Hamburg , 11. Mal. In Weizen waren nur Offerten

aus Schlesien im Markt . Diese Qualität wird von
hiesigen Mühlen nur im Falle der Not genommen.
Roggen ist außerordentlich knapp . Es werden nur
noch Umsätze ab Station getätigt , Hafer und Fu-tter-
gerste sind begehrt , werden aber wenig zugeführt.

Weizen,  inländischer : Altmärkischer , prompt,
Basis 76/77 ke 220, Saale / Magdeburg , prompt
Basis 76/77 kg 220, Lauenburger / Mecklenburger /
Ostholsteiner , prompt Basis 76/77 kg 220, Schlesischer
prompt 219—220, Futterweizen 214—216. R o g g e n_,
inländ .: Altmärkischer , 72/73 kg 185, Mecklenburg . 185.
Hafer  zu FutteTzweoken, inländ .: Mecklenburger/
Pommersoher/Ostholstelner , Basis 48/49 kg 190—200 RM.
Gerste,  inländ .: Sommergerste für Futterzwecke
212—216 RM.

Berlin , 11. Mai. Entsprechend den Angebotsver¬
hältnissen gestaltete sieh die Umsatztätigkeit Im
ersten Getreideverkehr der Woohe weiter ruhig . Die
Zufuhren in Weizen nnd Roggen haben sieh noch
nicht verstärkt , während die gute Nachfrage der
Groß- und Kleinmiihlea angehalten hat . Jetzt wer¬
den auch für Weizen fast allgemein höhere Aus-
gleichsspannen als 4 RM bewilligt , während bei Rog¬
gen zwecks Ueberbrückung ungünstiger Fraohtiage
mehrfach auch eine Ausgleichsspanne von 8 BM be¬
zahlt werden muß . Zn Fntterzwecken liegen Ange¬
bote Infolgedessen nur vor , soweit es sieh um ab¬
fallende Qualitäten handelt . Der Mehlmarkt bleibt
mhig . Die Bestände an Roggenmehl haben sich ver¬
ringert . Hafer nnd Gersten sind in Durc-hsolmitts-
qualitäten glatt abznsetzen . Es erschweren aber die
erforderlichen Güte, Aufgelder nnd größere Vor¬
frachten das Geschäft
Newyork, ii . 5.
Weöa.Bn.1, ' 75.87Weiz.Hw.l. 114.87

|Mais loko 77.75Mehl h.Pr . 5.40
|Mehl n.Pr 5.60

|Egl .Fracht 2/1- 2/6
Kont. Fr . 12- 13

Chlkago, 11. 5.
Gerste lo 45—92
Weizen nnrglrn.
Mad - 9Ä- X
Jnli -
September 84̂ —$

Mais k. stet.
Mai . . . . «2 .75
Jali . . . . 60.87
September 58.62
Hafer stetig
Mal . . . . 26.12

Juli . . . . 26.00
September 26.50
Roffgren k. stet.
Mai . »• . 62.25
Juli . . . . 52 .12
September 52.25

Viehmärkte
Bremen, 11. Mai. (Eigenbericht ). Während sich

das Fleischgeschäft infolge der durch den Monatsan¬
fang bedingten Belebung in der ersten Wochenhälfte
überall recht günstig angelassen hatte , wurde in
den letzten Tagen der Berichtswoche von einzelnen
Plätzen ein Nachlassen gemeldet . Dementsprechend
gestaltete sich die Abwicklung der Lebendviehmärkte.
Allgemein kann jedoch gesagt werden , daß die
Marktlage ziemlich fest gewesen ist , wenn auch der
Preisstand bei Kälbern nnd Schafen an verschiedenen
Plätzen eine Abschwäohung erfahren hat . Bis auf
einige an den Schafmärkten verbliebenen Recte fan¬
den die zum Verkauf gestellten Schlachtviehgattungen
fast überall glatte Aufnahme . In der Qualität haben
sich Veränderungen kaum ergeben.

Die Anlieferungen zu den Rindermärkten
haben gegenüber der Vorwoche eine geringe Ver¬
stärkung erfahren . Insbesondere ergab sich diese
Entwicklung aus der Auftriebsverstärkung in Berlin,
Hamburg , München . Mannheim und Leipzig. Ein
nennenswerter Angebotsrückgang wurde dagegen von
einigen süddeutschen Plätzen gemeldet . In geringe¬
rem Umfange waren auch etliche westdeutsche Märkte

schwächer beliefert worden . Der Anteil der Kühe
am Gesamfcrinderauftrieh ist leicht zurückgegangen.
Die Qualität der Kühe konnte vielfach nur als mittel¬
mäßig bezeichnet werden , während Ochsen, Bullen
und Färsen in unverändert guter Qualität zur An¬
lieferung gekommen sind.

Die Kälbermärkte  sind etwas schwächer be¬
liefert worden. Die Zufuhren reichten aber voll¬
kommen ans, um den vorliegenden Bedarf zu decken.
An etlichen Plätzen waren sie so reichlich , daß sich
Preisermäßigungen ergaben . Als weiter recht fest
kann nur der Verlauf an den westdeutschen Kälber¬
märkten bezeichnet werden . Im ganzen war die
Lage schwächer.

Gleichfalls eine Absohwächung wurde von den
meisten Schafmärkten  gemeldet . Die Auftriebe
haben den Bedarf vielfach überschritten . In Berlin
wurden am Freitag sämtliche Schlachtwertklassen
niedriger notiert , so daß die zu Woohenanfang er¬
zielten Erhöhungen wieder ausgeglichen wurden.
Verhältnismäßig gut behauptet blieben lediglich
Breslau und Dresden . Mehrfach blieben Posten un¬
verkauft.

Die Schweinemärkte  zeigten etwa dieselbe
Auftriebszahl wie in der Vorwoche. An den einzel¬
nen Plätzen war jedoch die Beschickung ziemlich
unterschiedlich . Die in der Qualität dem Bedarf
meistenteils entsprechenden Schweine fanden überall
Absatz . Die für Sauen festgesetzten Höchstpreise
wurden nicht immer bezahlt.

Cloppenburg , H. Mai. Auftrieb:  27 Rindvieh,
722 Schweine. Preise . Milchkühe .930—475 RM, trag.
Quenen 300—400 RM, Weiderinder 170—340 RM. Han¬
del: gut . Ferkel von 5—6 Wochen 14—16 RM, 6—8
Wochen 16—18 RM, 8—10 Wochen 18—00 RM, ältere
Tiere pro Pfnnd 50—55 Rpf . Handel : mittelmäßig.

Vechta , 11. Mai. Auftrieb:  612 Schweine . Preise:
Ferkel bis 6 Wochen 16—18 RM, 6 bis 8 Wochen 18
bis 20 RM, 8 bis 10 Wochen 20- 21 RM das Stüok,
Läuferschweine 50—55 Rpf . das Pfund . Marktverlauf:
mittelmäßig , Ueberstand.

Wunstorf , ü . Mai. Auftrieb ': 505 Ferkel und 34
Stangenschweine . Preise : bis 6 Wochen alte 14-47 RM,
6—8 wöch. 17—20 RM, 8—12 w-öch. 21—27 RM, Stangen
bis 36 RM. Handel : mittelmäßig . Kein Ueberstand,

Dortmund , 11. Mai. Auftrieb:  221 Rinder , dar¬
unter 10 Ochsen, 30 Bullen , 181 Kühe . Färsen , Fresser,
583 Kälber , 2508 Schweine. 1 Ziege. Direkt zugeführt:
25 Kä’lber : 19 Schweine. 1 Ziege. Marktverlauf : Rin¬
der und Schweine : zugeteilt . Kälber : mittel . Preise:
Ochsen: all 45. Bullen : a) 43, b) 39, c) 34, Kühe : a)
42. b) 38, c) 33, d) 25, Färsen : a) 44. b) 40, c) 35.
Kälber : a) 70—77, b) 60- 69, ^ 46—59, d) 36—47,
Schweine : a) 56V*. bl ) 551/*, h2) 54V*. c) 52V*, d) 501/*.
Sauen : gl ) 53—55V*, g2) 44—521/*.

Köln, 11. Mai. Auftrieb: .964 Rinder , darunter
124 Ochsen. 34 Bullen , 206 Kühe . Färsen , Fresser , 1394
Kälber , 39 Schafe (Lämmer u. Hammel). 4825 Schweine
Marktverlauf : Rinder : sehr lebhaft . Kälber u. Schafe:
ruhig , Schweine : zugeteilt . Preise : Ochsen: a2) 45,
b) 41, Bullen : a) 43, b) .99, Kühe : a) 42, b) 38, o) 33,
d) 25, Färsen : a) 44, b) 40, Kälber : a) 68—70, b) 60—66,
c) 48—55, d) 33—45, Lämmer und Hammel : b2) 50,
Schweine : a) 57, bl ) 56, b2) 55, c) 53, d) 51, Sauen:
gl) 56. g2) 48—53.
ChJkago, 11. 5. Schweine.
leich.n.Pr . 9.35 tteich.h.Pr . 8.85 [Zufuhren 16000
achw.n.Pr . 9,eo IschwJi .Pr . 9.25 |im Westen 64000

Seefische
Am 11. Mai landeten in Wesermünde acht Dampfer

insgesamt 546 750 kg frische Seefische . Davon brach¬
ten von Island vier Dampfer 298 750 kg, meist Kabel¬
jau , Schellfisch , _Goldbarsch und Seelachs , von der
norwegischen Küste zwei Dampfer 177 000 kg, vorwie¬
gend Goldbarsch , aus der ’ Nordsee zwei Dampfer
71 000 kg, meist Seelachs , Makrelen und Wittlinge.
Zwei Hochseesegler stellten 2850 kg Schollen und
Feinfische zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise  waren im allgemeinen unverändert , aber
die weniger vertretenen Sorten erfuhren Aufbesse¬
rungen . Nordsee:  Makrelen 3—61/*, Wittlinge 91/*
bis 14V«, Seelachs 61/*—7V*, Island : Kabeljau I 5—6V*,
II 61/*—8, Schellfisch 2SVs—29, Seelachs 6—7, Lengfisch
5—6, Goldbarsch 5; norwegische Küste : Goldbarsch5—5V4.

Kolonialwaren
Hamburg , 11. Mai.

Hülsenfrüchte : Geringe Umsatztätigkeit bei unver¬änderten Preisen.
Chikago, u . 5. Schmalz.

stetig
10. 40

Tendenz:
Mai
Newyork, 11. 5.
Oele und Potte
Schmalz 10.27J* Sept.

Juli » . * » 10. 27%G
September 10.32%

Mai , . „ , 8.80
Juli . . . * 8.81

Talg lose 4.50"
Bw*saatöi —

Oktober .
Terpentin

8 .81
8 . 58

41 . 37

Oktober , 9.95

Terp . Sav.
Petr .SWO.
Petr .SWT.
Mid.Conti.

16.25
12.25
1.04

Pens .Rohöll .97%-17%
Kaffee

Bremen, 11. Mai. Zufolge völligen Fehlens von
Offerten aus erster Hand verkehrte der Markt in
sehr ruhiger Haltung . Das Inland hielt ebenfalls
mit Orders stark zurück.

Hamburg , 11. Mai. Ruhiges Abzugsgeschäft nach
dem Inlande unter Bevorzugung preiswerter Sorten.
Lokoforderungen unverändert.

Hamburger Kaffeetermlnbörso
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): Mär? W b 37 G, Mai
39 B 37 G. Juli 39 B 37 O. Sept 39 B 37 G. Dez.39 B 37 G.
Newyork, 11. 5.
Tendenz: gut beh
Santos 4 8*62
Mai . . . 8.20nom
Juli • - 8. 31 nem
September 8.43

Rio 7
Mai

6. 25
4. 63 nom

Juli , , , 4.72 nom
September 4.86
Dezember 4.98G
März * . 5.05
Tfl .D’Miim «. 5GC0

Kakao
Hamburg, , 11. Mai. Rohkakao:  Ruhig , Preise

unverändert . — Kakaohalbf abrikate:  Gutes
Bedarfsgeschäft bei unveränderten Preisen.
Newyork, 11. 0. Kakao stetig
Mai . , 5.ib (SepterabeT 5.28 IJannax 5.37
Juli 5.19 [Dezember 5.35 [März . . . 5.42

32.12V*. Tendenz: ruhig.
Newyork , 11 . 5 . u >h/,udter . stetig
Mai . . . .2.96/dt*Reptember2 .86/87*|JanuaT 372.
Juli . . . .2.88/89 [Dezember 2.83/co‘ |März . . . 2.

•) Geld« und Brief notier ungen

Metalle
Berlin , 11. Mai. Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz 52s/4 RM
für 100 kg.

Originalhüttenalum5nium 98—99 Pzt ., in Blöcken,
Walz- ,oder Drahtbarren . 144, desgl . in Walz- oder

,Drahtbarren 99 Pzt 148. Reinnickel 98—99 Pzt . 269,
Feinsilber (1 kg fein) 38—41 RM.

Standard -Blei per Mai 20V* RM für 100 kg nom.
Berlin , .11. Mal. Der Londoner Goldpreis beträgt

am 11. Mai für eine Unze Feingold 140 sh 6 d gleich
86.7588 RM, für ein Gramm Feingold demnach 54.2061
Pence gleich 2.78936 RM.

Hamburg , 11. Mai (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber prompt
41V* B 38V2 G , Hüttenrohzink nom. IG1/* B 19V* G.

Hamburg , 11. Mai. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 46V<—4SV4. Schwerkupfer 45V*—47*/*, Rotguß 47Va
bis 49Vj, Sohwermessing 30V*—328/<, Leichtmessing 24
bis 26, Messingspäne 30Vä—32V*, Altzink lOVs—UV*, Alt¬
blei 16V*—17V*. Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge aud Lagerort.

Kupfer (p. Tonne) £
Tendenz: gut beh.

Standard p. Kasse 36%—ls{is
do. 3 M.onate 37| —%
do. Settl. Preis 36$

Eleotrolyt 4i- 4i£
best selected 40—4V4
strong sheets 70
Elektrowirebars 41$
Zinn (per Tonne)

Tendenz: stetig
Standardp. Kasse 204—2C9$

do. 3 Monate 197^—198
do. Settl. Preis 204$

Banka • 205$Straits • 2C6

Biel (per Tonne)
Tendenz: stetig

ausl.pr.offiz.Preis 15$
do.pr.inoffiz .Preis 15Ä/>6- $
do.entf. S. off . Pr. 157/ib
do.entf.S.inoff.Pr. 15$- 7/m
do. Settl. Preis 15$
Zink (per Tonne)

Tendenz: k. stet,
rewöhnl. pr.off .P. 14$
do.pr .inoffiz .Prei8i47/iB-9/Jf’
do.entf .S. off. Pr . 14\'
do.entf .S.inoff .Pr . 14”/ir- ?(
do.gew.Settl .Preis 14!.

London, 11. Mai.
AlumlnIum (p.To.)
Cnland • 100
Ausland • —
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzenger -Preis •
ohins. per •Quecksilber •

(per Flasche)
PIatln *(p.20Onnc.)
Wolframerz c.i.f.*

(sh per Einheit)
Nickel, inländ . •

(per Tonne)
do. ansld .* (p.To.)
Welßbl. LC.Cokes
20x24f.o.bJ3wans.#
(shp .boxoflOSlbs)
Knpfersulphat
f. o. b.* (per To.)
Cleveland Gußels.
Nr.3,f.o.b. Middl.-
borongh *(shp .To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Lieferer. Ounce
Gold (sh n. Pence

per Onnce)
Amtl .Berlin . Mit¬
tel kursf .d.egl J *f.

*inakt. Notierung

69̂ - 70%46—47
12.37
7.00

33j£—34

200- 205
200- 205
1Ö/9-19/1)ä

15.75

70.00

20 .37
20 .43

140/6

w, u unze  iQj,n verkauft.
Pfund"ÄnK. Ufta BarrMBftld im

Newyork, 11. 5.
Zinn loko 8.92kB
EI.Knp . 1. 8.92$ B
(W90 Tage 46.75

Blei loko 4.60 }
Zink loko 4.90 |
Silb. ausl . 44.75 |

Weißblech 5.25
Roheis .N.2 22.93
Roheis .N.2 21»CO
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Die Börsen
Schluß sehr fest

Hamburg, 11. Mai. Die Börse eröffnte den
neuen Beriehtsabschnitt. in freundlicher
Haltung. Jedoch hielt, sich die Umsatztätigkeit
an den meisten Marktgebieten in recht engen
Grenzen. Am Bankenmarkt traten bei stillem
Geschäft, nur unwesentlicheVeränderungenein.
Bremer  Straßenbahn wurden zu einem %%
höherem Kurse gesucht. Schiffahrtswerte
behauptet. Hapag und Lloyd um Bruchteile
eines Prozentes höher genannt. Im übrigen
Bremer Aktien röcht ruhig. Nachfrage zeigte
sich weiter für die nichtamtlichenFischerei-
werte  Nordstern und NorddeutscheHochsee¬
fischerei. Hansa-Dampf wurden zu einem ca.
1%% höherem Kurse gesucht, für Deschimag
zahlte man 7114 nach 70*/s% am Sonnabend.
In der zweiten Börsenstunde traten an den
Hauptaktienmärkten weitere Besserungen ein.
Die Börse schloß in sehr fester Haltung, wobei
sich die im Zusammenhangmit der günsti¬
gen Entwicklung des Arbeitsein¬
satzes  im April bemerkbar machendever¬
stärkte  K a,u f t ä I. i g k e i t auf nahezu alle
Marktgebieteerstreckte. Ver. Stahl stiegen auf
99*/4, Klöckner auf 100%. Farben zogen auf

171%% an. WestdeutscheKaufhof anhaltend
lebhaft und bis auf 43*/s% erhöht. Sehr fest
lagen auch Banken. Commerzbankwurden zu
S9% (plus 2%) umgesetzt, DD-Bank zogen auf
90 (plus 114). Vereinsbankauf 115 (plus 114),
Dresdner Bank auf 89'/z (plus a/t)  und Ham¬
burger Hypothekenbankauf 87*/e (plus 1%) an.
Bremer  Straßenbahn gewannen nochmals
14%. — Am festverzinslichen  Markt
waren Bremer  Altbesitz mit 11014 bzw.
1097t% gut gehalten. Für Bremer Umtausch¬
anleihe zeigte sich Interesse bei 87%%. Bre¬
mer Neubesitzwurden zu 21% % gefragt.

Behauptet
Hannover, 11. Mai. Am Aktienmarkt waren

die Umsätzein Ilseder Hütte und Cementwerten
bei weiter steigenden  Kursen wieder
recht lebhaft. Ilseder Hütte zogen unter
Schwankungenauf 16714 an. Von Zementaktien
waren Norddeutscheund Hannoverscheje 17t%
höher, Eisenwerk Wülfel stiegen auf 114, Deut¬
sche Schachtbau auf 111 und Hannoversche
Straßenbahn auf 112. Im übrigen blieben die
Kurse gut behauptet. Am Rentenmarkt
war die Reichsanleihe-Altbesitz mit 113,40 im

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Augsburg ifl. an

Melbourne. AnatoliA 9. ab Kapstadt nach
Durban . Anhalt 9. Lizard passiert nach Boston.
Attika 9. ab Hamburg nach Antwerpen . Berlin 10.ab Galway. Bremen 10. Ambrose-Feuerschiff passiert.
Catania 11. an Hamburg . Donau 9. ab Tsingtau nach
Schanghai . MS Düsseldorf 10. an Paita . Erlangen
11. an Sydney; General von Steuben 10. ab Varna
nach den Dardanellen . Gneisenau 11. an Yokohama.
MS Havel 9. ab Marseille nach Cartagena . Lahn 10.
Azoren passiert nach dem englischen Kanal . Lasbek
9. ab Hamburg nach Antwerpen . Lippe 11. ab Port
Said nach Le Havre . Minden 9. an Havanna . Neckar
9. Perim passiert nach Colombo. Oder 9. ab Rotter¬
dam nach Oran . Orotava 9. Ushant passiert . Pots¬
dam 11. ab Belawan nach Colombo. Raimund 8. ab
Manaos najsh Para . Riol (Helgoland ) 9. ab Bremen
nach Hamburg . MS Saale 10. an Callao. Soharnhorst
10. an Antwerpen . Schwaben 10. an Los Angeles . MS
Trave 10. Ushant passiert nach London. MS Weser
9. an Antwerpen.

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa ”,
Bremen. Falkenfels 9. von Karachi . Frauenfels 9.
in Antwerpen . Lahneck 10, Ushant passiert . Lieben¬
fels l'l . in Trivandrum . Lindenfels 8. Gibraltar pass.
Neuenfels 9. Periim passiert . Rheinfels Ö. von Port
Said . Schönfels 10. in Bremen. Soneck 9. von Huelva
nach Faro . Stolzenfels 9. Gibraltar passiert . Sturm*
fels 9. in Suez. Wachtfels 10. von Madras. Weißen-
fels 10. in Bremen.

Dampfschlfffahrts • Gesellschaft „Neptun”, Bremen.
Achilles 11. Brunsbüttel passiert nach Königsberg.Andromeda 9. Brunsbüttel passiert , nach Königsberg.
Ariadne 11. von Rotterdam nach Köln. Arion 9. von
Antwerpen nach Barcelona . Astarte 11. in Bremen.
Bacchus 10. von Rotterdam nach Danzig . Bellona 11.
in Bremen . MS Bessel 9. in Pasajes . Castor 9. von
Königsberg nach Bremen. MS Ceres 11. Lobith .pass,
nach Rotterdam . Delia 9. von Rotterdam nach Gdin¬
gen. Egeria 9. in Rostock. Eleetra 10. in Antwerpen.
Elin 10. in Königsberg . MS Euler 10. in Lissabon.
Feronia 10. Brunsbüttel passiert nach Gdingen. Flora
10. von Rotterdam nach Bremerhaven . Fortuna 10.
Emmerich passiert nach Köln. MS Gauß 9. in Dront-
heim. Hector 10. in Gotenburg . Hercules 10. in Se¬
villa . Hermes 10. in 6evilla . Hero 11. in Bremen.
Hestia 11. in Bremen. Irene 10. in Malmö. Juno
10. in Kopenhagen . Jupiter 10. Holtenau passiert
nach Rotterdam . MS Kepler 11. in Antwerpen . Kro¬
nos 31. von Vigo nach Antwerpen . Leda 10. in Stet¬
tin . Neptun 11. in Köln. Minos 10. Brunsbüttel pass,
nach Königsberg . Nereus 10. von Rotterdam nach
Köln. Nixe 9. von Bergen nach Bremen, H. A.
Notee 9. von Königsberg nach Bremen. MS Olbers 9.
von Antwerpen nach Lissabon . Orest 11. von Rotter¬
dam nach Köln . Pallas 10. vo-n Rotterdam nach
Hamburg -Altona . Pex 9. in Bremen. Perseus 11. in
Stettin . Phaedra 9. von Rotterdam nach Köln. Phoe-
bue 11. von Königsberg nach Rotterdam . Pluto 10. in
Lübeck. Priamue 9. von Rotterdam nach Königsberg.
Rhea 10. Brunsbüttel passiert nach Königsberg . Sa-
tnm 10. von Antwerpen nach Oporto. Sirius 9. von
Riga nach Kiel . Stella 9. in Elbing . Themis 11. in
Stettin . Thesaus 11. Holtenau passiert nach Bremen.
Triton 11, in Antwerpen . Uranus 9. in Riga . Venus
10. von Rotterdam nach Stettin . Victoria 11. in Bre¬
men. Ogk. Friedr . 9. in Danzig. Sensal 10. ln Bremen.
Mß Iris 11, Holtenau passiert nach Rotterdam . Pitea
10. in Lissabon . Han6 Carl 10. in Rotterdam . Naval
9. in Brake.

Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen. Adler
31. in Bremen. Albatroß 31. in Bremen. Butt 10.
in Rotterdam . Condor 11. von Bremen nach Midd-
leebrough . Fink 10. in Antwerpen . Ganter 11. in
Bremen. Geier 10. von Fredriksharan nach Bremen.
Greif 11. in Hamburg . Hecht 10. von Holtenau nach
Antwerpen , Lumme 10. in Wiborg . Optima 31. in
Bremen. Orlanda 9. von Antwerpen nach Abo. Ostara
11. in Stettin . Phoenix 11. in Hüll . Schwalbe 9.
von Brunsbüttel nach Memel. Schwan 11. in London.
Specht 9. Holtenau passiert nach' Memel. Sperber 10.
in London. Taube 9. von Memel nach Leningrad.
Wachtel 9. von Brunsbüttel nach Riga . Zander 11.
von Kotka nach Antwerpen.

Atlas Levante -Linie . Bremen (Deufselie Levante-
Linie G. m. b. H.). Achaia 9. von Antwerpen nach
Algier . Adana 10. in Isjnir . Alimnia 11. auf der
Elbe . Angora 9. in Malta . Arta 9. Gibraltar pass.
Avola 9. in Amorgos. Cavalla 10. in Piräus . Chios ,

110.in Venedig.Marg.Cords9.von Gravosa nachMalta .. Derindje 9. in Tripolis/S . Herakles 9. von
Izmir nach Istanbul . Ionia 10. von Faro nach Bre¬
men. Macedonia 10. in Bremen. Manissa 10. von
Salonik nach Istanbul . Milos 10. Ushant passiert.
Tilly L. M. Ruß 10. in Piräus . Samos 9. von Izmir
nach Istanbul . Smyrna 11. in Antwerpen . MS Sofia
10. in Alexandrien . Thessalia 11. in Antwerpen.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen,
Fechenheim 10. in Rotterdam . MS Schwanheim 10. in
Hörneförs . Kelkheim 10. Frederikshavn passiert.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Carl Vinnen 10.
Ushant passiert . MS Christel Vinnen 9. an Antwerpen.

Hamburg -Amerika Linie. Ostxüste Nordamerika
und Golfhäfen : Hagen 9. Kap Race pass, 'nach Mon¬
treal . MS Osiris 9 ab Hamburg nach Antwerpen zum
Löschen. — Westküste Nordamerika : Taeoma 10. ab
Rotterdam nach Bremen. — Westindiern Mittel-
amerika : MS Cordillera 9. an Barbados . MS Palatia
9. ab Hamburg nach Bremen. MS Pbrygia . 9. an
Port of Spain . Adalia 9. Bishop Rock passiert nach
Le Havre . Antiochia 8. ab Tampico. Syra. 10. ab
Curacao ntch Trinidad . Sesostris 7. ab Tampico. —
Westküste Südamerika : Saarland 10. an Antwerpen.
MS Roda 10 an Hamburg . — Südafrika , Australien,
Niederländisch -Indien : Leuna 9. an Hamburg . Naum¬
burg 9. an Bremen. Gera 9. .Dakar passiert nach
Kapstadt . Menes 9. ah Port Sudan nach Belawan.
Kassel 10. ab Makass .r . Lüneburg 10. ab Durban
nach Tjilatjap . Halle 9. ab Port Sudan nach Port
Said . Bitterfeld 10. an Antwerpen . — Ostasien : Scheer
9. ab Port Said nach Casablanca . Mecklenburg 9. ab
Yokohama nach Kobe. MS Rheinland 9. ab Hamburg
nach Bremen. MS Duisburg 8. ab Manila nach Hong¬
kong. MS Leverkusen 9. ab Genua nach Port Said.
MS Sauerland 10. Ouessant passiert nach Antwerpen.
MS Rarnses 10. ab Port Sudan nach Port Said . —
Vergnügungsreisen : Reliance 9. ab San Franzisko nach
Los Angeles. MS Milwaukee 9. an Santorin . —
Trampfahrt : Iserlohn 8. St . Vincent passiert naeh
dem La Plata . Hanau 8. ab La Plata nach Rotterdam.

Hamburg -SÜdamcrlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
PD Cap A-rcona 9. von Madeira nach Lissabon . PD
Antonio Delfino 11. Ouessant passiert . PD General
San Martin 10. von La Coruna nach Boulogne S/M.
MS General Osorio 10. vod Pernambuco nach Ma¬
deira , Lissabon, Vigo, Boulogne s/m, Bremerhaven
und Hamburg . PD Madrid 9. in Santos . MS Monte
Olivia 10. in Rio Grande . MiS Monte Pascoal 10. St.
Vincent passiert . PD La Coruna 11. in Hamburg.
Mß Bahia 10, in Rio Grande . Berengar 10. St . Vin¬
cent passiert . Eupatoria 11. in Bremen. Hohenstein
8. St.. Vincent passiert . Holstein 10. von Rio de Ja¬
neiro nach Santos . Münster 9. von Paranagua nach
Victoria . Niederwald 10. Vlissingen passiert . Pa¬
rana 10, Borkum passiert . MS Pernambuco 10. St.
Vincent passiert . Planet 11. in Antwerpen . Rio de
Janeiro 11. in Bremen. Witram 10, in Hamburg . —
, K̂raft -durch -Freude “-Reise : MS (Monte Sarmiento
11. vor Bergen,

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wameru 8. ab
Monrovia . Wahehe 9. ab Boulogne. Livadia 9. ab
Winneba . Wolfram 10. ab Las Palmas . — Süd- und
Ostafrika : Ussukuma 13. ab Aden. Usaram-o 9. ab
Beira . Adolph Woermann 11. an Rotterdam.

H. C. Horn . Hamburg . MS Presidente Gomez 10.
von Antwerpen nach San Juan.

Reederei F. Laeisz G. m. b. H„ Hamburg . Planet
10. von Bremen. Padua 30. 4. in Valparaiso . Priwall
30. 4., in Hamburg . Poseidon 3. Kanarische Inseln
passiert . -Panther 3. Kap Finisterre passiert . Puma
10. Dakar pass . MS Pelikan 9. Kap Finisterre pass.
MS Pionier 5 von Kingston . MS Pontos 10. ab Tiko.
MS Python 10. in Hamburg.

Oldenburg ■Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Pasajes 8. von Tenerife nach Hamburg.
Palos 9. von Mazagan nach Mogador. Oldenburg 9.
von Lissabon nach Vigo. Tanger 9. Dover passiert.
August Schnitze 9. von Las Palmas nach Hamburg.
Tenerife 10. von Las Palmas nach Hamburg . Ceuta
10. in Lissabon . Lisboa 10. in Lissabon . Las Palmas
10. Finisterre passiert . Porto 10. Dover passiert.

Waried Tankschiff Rliederel G. m. b. H., Hamburg.
MS Svithiod 10. in Hamburg . TL Oder 10. von Ham¬
burg nach Königsberg . MS D. L. Harper 10. von Le
Havre nach Cartagena . TL Elbe 10. in Hamburg.
MS Hanseat 10. in Rotterdam . MS Senator 9. von
Pillau nach Hamburg . MS Niobe 9. von Maturinbar
nach Aruba . MS Prometheus 8. von Arüba nach
Gotenburg.

FIsser & v. Doornuni. Lina Fisser 8. in Stettin.

Handel. Goldpfandbriefeund Provinzanleihen
waren vereinzelt etwâ lebhafter bei unverän¬
derten Kursen. Uneinheitlich war die Kurs-
Entwicklung in Liquidationspfandbriefen. Von
Industrie-Obligationenwaren VorwohlcrGement

°/o höher, während Lindener Aktien-Brauerei
auf 103% zurückgingen- Im Frei verkehr
waren Burbach mit 71 Ytt. bis 731/* weiter fest.
Die Gemeinde-Umschuldungsanleiheblieb mit
86,70 bis 87,40 unverändert. Zum Schluß konn¬
ten sich die höchstenTageskurse behaupten.

Im Verlauf ansteigend
Berlin, 11. Mai. Steigerungen auf fast allen

Gebieten kennzeichneten auch zu Beginn der
neuen Woche das Kursbild an den Aktien¬
märkten. Dabei haben die Umsätze weiter an
•Umfang eingebüßt, da die Bankenkundschaft
zäh an ihrem Besitz festhält und auch der he-,
rufsmäßige Börsenhandel, der meist nur kurz¬
fristig disponiert und erfahrungsgemäß über
dem Sonntag kaum Material behält, den wieder
auftretenden Bedarf nur zum Teil befriedigen
konnte. Infolge der einseitigen Auftragsertei¬
lung kamen in vielen Werten nur Mindest-
schlüsse zustande; vereinzelt mußte die Notie¬
rung auch ausgesetzt werden. Die Kurse er¬
fuhren dabei durchschnittlich wieder Vz- bis
lproz. Besserungen.  Im Verlauf machte
die KurssteigerungweitereFort schritte.
Im Vergleich zum ersten Kurs gewannen AEG.
nochmalsVa, Schuckert und Berger je 7/s, Ver¬
einigte Stahlwerke V4°/o. Farben, die vorüber¬
gehend einen Kurs von 1713/* erreichten, gaben
später wieder auf 171 Vr  nach. Die Börse ver-
^eichnete bis zum. Schluß w.eiter anstei¬
gende  Kurse, wobei neben verschiedenengün¬
stigen Wirtschaftsmeldungenauch die gemeldete
erneute starke Abnahme der Arheitslosetiziffern
anregte. Nachbörslichwaren Farben 171V4 G,
Westd. Kaufhof 43V2 G.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Aktien zogen von Bankaktien Handelsgesell¬
schaft und DresdnerBank um je 3/4®/e, Commerz¬
bank und DD um je Yi°/o an, während Deutsche
Ueberseebank l %°/o verloren. Hypotheken¬
banken wiesen bis auf Deutsche Hypotheken
(plus IVö)  und Deutsche Zentra.lbo'den (plus
7/$ Vo) keine besonderen Veränderungen auf.
Steuergutscheineblieben bis auf die Fälligkeit
1936, die 15 Pfg. gewannen, unverändert.

Dollar = 2,485(2,483) RM,
Englisches Pfund = 12,35(12,38) RM.

Am Rentenmarkt blieben die Umsätze wieder
außerordentlich‘eng und weit begrenzt. Liqui-
dationspfandbriefe waren in kleinen Beträgen
gefragt und vereinzelt etwas fester; so Hanno¬
versche Boden, Reihe 15, um 3/s°/o. Von Hypo¬
thekenbankpfandbriefenwaren Deutsche Hypo¬
theken bei geringem Angebot um %Vo er¬
mäßigt. Von Stadtanleihensind Berliner Agio-
scliätze mit einer Einbuße von 8/a und Zweite
Dekosamamit minus V4°/o zu erwähnen. Von
landschaftlichenGoldpfandbriefengaben West¬
falen um V4°/o nach. Proviftzanleihenblieben,
sofern Notierungen erfolgten, unverändert.
Kasseler Bezirksverband verloren V4°/o, Ham¬
burger Neubesitz 10 Pfg. Die gleiche Steige¬
rung wiesen auch 40er Postschätze auf. dieerstmals den Pari-Stand erreichten. Von Indu¬
strie-Obligationen zogen Farbenbonds um 1%
und Aschingerum 1%% an. Privatdiekont un¬
verändert 3°/o.

Ruhig
Frankfurt, 11. Mai.. Die Abendbörseeröffnete

bei ruhigem Geschäft in fester Haltung. Im
Hinblick auf die internationale politi¬
sche Lage  herrschte eine gewisse Zu¬
rückhaltung.  Von der Kundschaft lagen
.noch kleine Aufträge in Montanwerken̂vor^Wuch’G’fößKähTcäktien wurden,gefragt. Amtlich
notiert wurden zunächst nur Vereinigte Stahl¬
werke mit 93 (92%) und Klöckner mit 101
,(100%). Auf den übrigen Marktgebietennannte
man die..Berliner Schlußkurse..Der Rentenmarkt
lag ebenfalls, ruhig. Einiges Interesse zeigte
sich für Kommunalumschuldungzu 87,10, wäh¬
rend von fremden Werten 4proz. ungarische
Gold auf ,die .schwächeren Pariser..Meldungen
auf 9 (9,10) naebgaben.

Schwäch
Amsterdam, 11. Mai. Zu Beginn der neuen

Wochewar das Geschäft an der Börse sehr ge¬
ring, so daß die Kurse auf fast allen Markt¬

gebieten erneut rückgängig waren. D i e
internationale politische Lagt
wird wieder als verschärft  angesehen. Sie
unterband jegliche Unternehmungslust. Das
Angebotwar keineswegsdringend, andererseits
hielt sich aber auch die Nachfrage in engen
Grenzen. HVA. lagen im Angebot und gaben
im Verlauf  der Börse gegenüber der Sonn¬
abendnotiz um 10% nach. Zum Börsenschluß
setzte sich jedoch in diesem Papier, eine leichte
Erholung durch. Von Industriepapierpnbüßten
Unilevers unter Schwankungen4, Philips 5%
ein. Aku blieben vernachlässigt. Kautschuk-
werte lagen gedrückt. Amsterdam Rubber
gaben um 3% nach. Tabakwertebüßten gleich¬
falls einige Prozent ein. Petroleumwerte ver¬
mochten sich auch nicht zu behaupten. Kgl.
Petroleum büßten 5% ein. Schiffahrts¬
werte  lagen knapp behauptet. Amerikanische
Werte lagen verhältnismäßig stetig. Nieder¬
ländische Staatsanleihen konnten sich erholen
und schlossen etwas über Sonnabendbasis.
Amsterdam . 11.
4#/#Nederland 1934 98.25
4#/«Nederland 1931 98.25
J#/» Dtsch. Rijkt
1949(Dawes) 15.62

Dtsch. Rljks
1965(Young) 18.25

i9/» Bremen 1935
o*/* Preuß . Obi. 52
71/#Dresden Oh!.45
7*/»Dtsch.Rent .Bk-
Obl. 1950
7'/*Dtsch-Spark k
Giro-Verb. 1947

7*/. Pr . Pfdbr .-Bk
Pfdbrf . 1953

7V» Pr .Z. Bod.-Kd.
Pfdbrf . 1960

?•/'• Dtsch Kalis.
Obi. S. A 1950 46.25

?*/• Cont. Gummi
A. G. Ohl. 1956 29. io

6•/«GeUenkircher»
Goldnot. 1934 37.25

6#/»Harp .Bergb .-0.
ra. Opt 1949 17.75

6*/« I . G. Farben
Obi. 1945 -

7*/* Mitteid . Stahl.
Obi. m. Opt. 1951 -

7»/» Rhein . W. Bd.
Crd. Bk. Pfd 53

7*/o Rheln-ElheUn.
Obi. m. Opt. 1946 18.50

7,/*Rb -W«ktf.EObl
5jähr . Noten —

TV* Siem &Halfike
Obi. 1935

7*/»Verein.Stahlw.
Obi. 1951

Ver. Stahlw.
Lit . C. 1951 17.50

7#/#Rb -Wstf .Elctr.
Obi. 1950 -

6V* Phoenix Gnld.
Obi. I960 -

6*/*Siera.-H.Ob.2930 —
6°/«R.W.E.,Ob.1927 —
Amsterdam Bank H9.co
Rotterdam . Bank K7.ro
Dtsch. Rijksbank 49.50
Wintershall A.-G. —
Allg. Kanstzijde 23.87
Amst.ßnbb -Clt.M. 112.37
Ndl.Scheepvrt .Un. 42.oo
Muell.-Co.Wstd.P . 84.75
Montecatin ! —
Dt. Reichsschuld .-
forderuntren —

Schwach
Newyork, 11. Mai. Zu Beginn der neuen

Woche war der Grundton in Wallstreet als
schwächer  zu bezeichnen. Das Geschäft lag
überwiegend in Händen des berufsmäßigen
Börsenhandels. Das Hauptaugenmerk richtet
sich nach wie vor auf die Vorgänge in
Frankreich,  obwohl die Ausführungen
Leon Blums  zu einer zuversichtliche¬
ren Beurteilung der künftigen Ent¬
wicklung  beigetragen haben. Die Unsicher¬
heit über die Steuergesetzgebung unterband
andererseits jedoch die Unternehmungslust.
Die Heraufsetzungder Geldsätze hatte auf denMarkt keinen stärkeren Einfluß. Im Verlauf
büßten einzelne Werte um bis zu 2 Dollar ein.
Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse
1 .# #!C0)

£*
Telegraphische

A.ufixahlunfft

• ®U bfio o
J*

11.
Geld Brief

9.
Geld

5.
Brief

6 Ägypten fäg .Pf. 20.953 12,635 12.66J 12.665 12.605
7 ArjrftQtin. 1P.-P. 1.782 0.684 0.668 0.685 0.689
2 Belgien lOOBelg. 81.- 42.17 42.25 42.28 42.36

Brasil . 1Milreis 13.322 0.137 0.139 0.137 0.139
6 Bulffar. 100 Lev. 81.— 3.047 3.053 3.047 3.053
6 Canada 1 k.Doll. 4.56 2.483 2.487 2.481 2.485
3*/8 Dänemk. 100 Kr. 112.50 55.07 55.19 55.21 55.33
§ Danzi« lOOGuld. • 46.80 46.90 46.80 46.90
2 Ensrland 1 Pfd. 20.42 12.335 12.36* 12.365 12.395
4 Estld . 100e. Kr. — 67.93 68.07 67.93 68.07
41/* Finnld .. 100f. M. 81 — 5.44 5.45 5.45 5.46
6 Frau kr . 100 Fr. 81.- 16.36 16.40 16.33 16.37
7 Griechld . 100 D. 81.- 2.353 2.357 2.353 2.357
2̂ 9 Holland 100 Gld. 168.74 167.65 168.19 167.41 167.75— Iran 100 Rials —.— 15.33 15.37 15.33 15.37
6l/» Island 1001. Kr. 112.50 55.32 55.44 55.46 55.58
5 Italien 100 Lire 8t.- 19.55 19.59 19.60 19.64

3.185 Japan ] Yen 2.G92 0.719 0.721 0.721 0.723
6l/s Jngosl . 100 Din. 81.- 5.654 5.66C 5.654 5.666

"6 Lettld . 100 Latts — — 80.W "8t'.08' 8Ö.’»Z” 81.08
6 Litauen 100 Lit. —• 41.77 41.80 41.78 41.86
3V* Nor weg. 100 Kr. 112.75 61.99 62.11 62.14 62.26
3V> Oesterr . 100 Sch. 59.07 48.95 49.05 48.95 49.05
6 Polen 100 Zloty — 46.80 46.90 46.80 46.90
51/. Portug . 100 Esc. 453.57 11.21 11.23 11.235 11.255
6 Rumän. 100 Lei —»— 2.486 2.492 2.486 2.492
2V* Schwed. 100 Kr. 112.50 63.60 63.72 63.75 63.87
21/* Schweiz 100 Fr. 81.- 60.32 80.48 80.10 80.26
5 Spanien 100 Pes. 81. - 33.89 33.95 33.82 33.88
3V8 Tschech. 100 Kr. 85.- 10.29 10.31 10.27 10.29
7 Türkei ltür .Pfd. 18.456 1.974 1.978 1.968 1.972
4 Ungarn 100 Pgö. — — - - . - -
7 Urngnay 1Q.-P. 4.34 1.194 1.196 1.194 1.196
<>/. V.Staat .v.A. ID. 4.196 2.483 2.487 2.481 2.465
Nach den lebhaften Bewegungen in den letzten

Tagen der vorigen Woche trat , nachdem sieb schon
am Sonnabendnaohmittag eine Beruhigung durchge¬
setzt hafte , zu Beginn d4r nehien Woche öine stetigere

Vertagung in Erscheinung . Pfund h.;tte l&i«w
rückläufige Haltung und wurde aus Amsterdam iS:
7,?5 nach 7,38. aus Zürich mit 15,85(15.43V*) nnü  SJ!
Paris mit 75.45 (75,83), gemeldet . Der Dollar lac h«
gegen etwas fester . Die letzte Notiz Pfunde-Kâ i
stellte auf 4,96‘,/i« i'4,98‘/t*). Bei den Goldva-iMtft_
tret die Erholung kräftiger nur beim Schwei?«.
Frano in Erscheinung , der gegen London 15,34 mÄ
notierte , während der Gulden mit 7.34‘/i (7.58)
London und mit 208*/* (208,90) aus Zürich getneltat
wurde . D̂ r französische Franc stellte sich in W
don auf 75,35(75.66), in Zürich auf 20,36(20,37V,) f’
Amsterdam auf 9,75 (9.75). Im Verlauf macht»' diAErholung der Goldvalutm weitere Fortschritt ».

Devisen Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 11
Berlin 59.68
London 7.34
Newvork 147.01
Paria 9.74

Belgien
Schweiz
Madrid
Oslo
Kopenhß

25.f9
20 . 1*
36 85
32.7?K

Stockholm
Prag
Priv .’disk.
THffl. Geld
1 Monatse

37.es
6.1??V-l
iV'
2'

hundert . 11. 5.
Newyork 496.37
Montreal 496.5«
Anisterd ?33.*o
Paris 75.59
Brüssel 29.26?,
Italien 63.3?
Berlin
Schweiz 15.34^
Spanien 36.?4
Kopenbg 22.40
Stockholm 19.39^
Oslo 19.90*4
Lissabon 110. 12
Helsingf 227.C6
Prag 119.62

Budapest 27.7*-
Belgrad 221.50
Sofia 400.00 l
Moskau 25.2C
Rumänien 680.00 6
Istanbul 6i?.oo
Athen 528.00 B
Wien 26.59P
Lettland 15.25
Warschau 26.32
BneD.Aire» 15.00 E
R. Janeiro 4.12 I
Alexandr . 97.50
Hougkong 1/375
Schanghai 1/246
Yokohama 1/20?

Australier 125.036
Mexiko 17.90'
Neaseelan 124.00
Montevid. 53.coBuen. auf
London 18.cc

Südafrika 100.1?
Bombay a.
London 1/610Lond. auf
Bombay 1/015

Prolongnti
onssatr. f.
tät 'L Geld -

Paris . ii.
London 75.39
Newyork 15.18
Belgien 258.6?
Spanien 207.2‘
Zürich . >1. 5.
Paris 20.3/
London 15.34*;
Newyork 3.19*8
Belgien 52.51
Italien 24.30
Spanien 42.17«;
Holland 20̂ .0
Berlin 124.9:
Wien
Noten kurt 56.Ar-

Kopenhaq 11. ?■
London 22.40
Newyork 451.7*
BerliD 182.25
Paris 29.8‘
A.ntwerp 76.65
Zürich 146.25
Rom 37.15 r
Amsterd 305.65
Stockholm 115.65
Oslo 112.70
Helsingf. 9.95
Prag 18.90
Warschac 85.40
Wien, ii. 5.
Amsterd. 362.94
Berlin 216. 15
Brüssel 90.96
Budapest —
Bukarest —
Prag . 11. 5.
Amsterd. 16.34
Berlin 972.CO
Zürich 780.25
Oslo 603.CO
Kopenhg. 536.01
Newvork» 11. 5,
Tägl . Geld 0.75
Bankakz.
OOTs.Brief 0.128
90Tg.Geld 0.1875
Pr . Hand .*
wechse:

niedr .Sat» 0.75
höohst.Sat* L—
Wechsel a.
Lond. Obi 4.96^

Italien 120 .00
Schweiz 490.87
Kopenhg. —
Holland 1026.fP
Oslo 380.CO
Stockholm 79.10
Oslo 77.10
Kopenhg. 68.50
Sofia —
Prag 12.80
Warschau —
Budapest —
Belgrad 7.00
Athen 2.90
Istanbul 2.45
Bukarest 2.50

Oslo . 11 5.
London 19.90
Berlin 163.00
Paris 26.60
Newyork 402.50
Amsterd. 272.25
Zürich 131.00
Helßingf 6.90
Antwerp. 68.75
Stockholm 102.85
Kopenhg. 89.25
Rom 33.30
Prag 16.90
Warschau 76.50
Kopenhg. 118.98
London 26.70
Madrid 69.59
Mailand 41.97
Newyork 536.C3
Oslo 133.85
London 120.12)*
Madrid 329.00
Mailand 191.50
Newyork 24.15
Paris 159.00
Stockbolm6i8 .50
lLond.60Tg
B’wechsei 4.95$
H'wechseJ 4.95
Paris 6.60
Brüssel 16.99
Rom 7. 86)5
Madrid 13.67
Bern 32.35
Amsterd. 67.75
Stockholm 25.60
Oslo 24.95

Stockholm393.50
Helsingf —
Prag 82.61
Berlin 6W.00
Warschau —
Helsingf. 8.77
B. Aires 05.55
Japan 90.00
Priv .’disk.
Inland * 2t

PrivJdisk.
Ausland 3- 4

£ P- 1 Mt. 5
£ p. 3 Mte. 22
S p. 1 Mt. ifc
8 p. 8 Mt«

Stockholm , 11.5.
London 19.40
Berlin 158.50
Paris 25.80
Brüssel 66.75
sobw.Plätzi27.co
Amstera. 265,CO
Kopenhg. 86.85Oslo 97.60
Washingt 391.00
Helsingf. 8.60Rom 32.50
Prag 16.50
Warschau 73.75
Paris 35.43
Prag 21.91
Sofia _
Stockholm137.36
Warschau 101.06
Zürich 173.77
Wien 569.90
Marknoter —
Poln. Not. 450.00
Belgrad 55.5116
Danz>ig 457.00
Warschau 454.75
Kopenhg. 22.16
Prag
Wien 19.75
Budapest 29.60
Belgrad 2.10
Athen 0.9Si
Japan 29.C1
Buen. Air 33.(6
RiodeJ &n 8.35
Berlin 40.42

Kolumbianischer Peso. 100 USA.-Dollar briefl.
Auszahlung Newyork gleich 176*/* kolumbian. Pesos
(Kabelmeldung des Bauco Aleman Antioqueno. Me¬
dellin vom 9. Mai).

Ostasiatischo Wechselkurse vom 11. Mai
Newyork gegen Japan 29.08—29.12, London gegen

Japan 1.2*/« ,• (Telegr . d. Yokohama Speeie Bank Ltd.)
Bombay 1.6*/«, Kalkutta 1.6V«. Hongkong L3*/i,

Schanghai 1.2*/b, Kobe 12‘/m. (Telegr . der Hongkong
Schanghai Banking Corp.)

Konkurse
Altona/EIbei Fa . • Martin Eiohberg, TextÜKäüää;

Einzelhandel . — Berlin : Nachl. Arzt Dr. Adolf FrantzTj
Charlottenburg . — Nachl . St«insetzmei6ter Paul
Brehine . — Bochum: Fa Heinrich Hansmann, Groß¬
handlung in Parfümerien , Toilettenartikeln , Kamm-
u Bürstenwaren . — Gotteslierg : Kaufm. Otto Oertel.
— Leipzig : Nachl . Kaufmannsehefrau Meta Marie
Amalie Weygand geh. Berger , Böhlitz-Ehrenberg. —
Neumünster : Nachl . Architekt August Silbertoff. —
Neuruppin : Dachdeckermeister Otto Brenmcke, Fchr
bellin . — Stollberg/Erzgeb .: Fa . H. Eugen Gläser,
Inh . Kaufm . Hugo Eugen Gläser , Strumpffabrik.

Vergleichsverfahren
ruttlingen : Fabrikant Georg Jaaob Henke jun., in
t. J . Henke & Söhne . Schuhfabrik . — Beantragt:
srlin: Kaufm . Alexander Skurnik . Inh . der Fa. Frei-
g Sc Co . — Llnz/Rhein : Kaufm . Willi Schmitt, Suß-
irenhandlung . — Wiedenbrück : Fa . Heinrich Hol*

Reidisbankdiskonf 4«/o  lc « irse W&w & wm & iW  11 . Mas Lombardsatz 5° ,

Hanseatische Börse
FestverzinslicheWerte
Deutsche Reichs- u.

Staats-Anleihen ” • *• 9- *•
4 Brem. Umtausdi
(</, Lübeck 28
5 Dt. Reichsanl. 27
4 do. 34
4‘/>Dt.ReIchsb.Sch.35
4*/« Reichspost 34 I.
5 Bremer $ kl.
6 do. gr.
I LübeckKr. kl.
8 do. gr,
Bremen Neuhesltc
HamburgNeubesiU
Dtsch. Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

87.23 67.25
94. 12 94.12

10O.7S 100.75
97.62 97.37
98.80 98.87

100.23 100.25

21.62 21.62
20.25 20.75

113.87 113.50
109.25 109.50
110. ’C110.50

Provinz- und Kreis-
Anleihen

»h  Schlesw.H. Pr.
Vd. 28/29 94.50 94.50

VU  dO . 30 94.00 -

Kreditanstaltenund
KSrpersdiattan

4‘/> Oldb. Gsch. v. 25
4>/» da.
4>/i de.
4>/s do.
4Vt do.
4V« do.
4>/s do.

Korn,
do.
do.

S. 1
do.
do.

S. 1
S. 2
S.
u.
S.s.

97.25 —
95.00 —

3 — —
3 - -
* — 97.25

4V« do. Oplbr. S. 5 - ~
4Vi do. do. S. 6 »7.50 »7.52
St. Old. Cr.-Anst.
Rm.-SchuldversShr. ~ ~

Hypothekenbanken
4‘/. DL Schiftbel. 3
4»/. do. 4 92.50
4V. Hamb. Hjpbk. A 97.0G
4>/. dO. B97b G
do. DPOHJK ?7bG
4Ve do. Em. H 97 bG
61/* do. Liquide
do. Anteilschein

4V» Lüh. Hypbk. 1
41/» do. 2
4‘/* do. 3 B. 4
41/* do. 5 -
4*/i Pr. Ctrbd. 26/27 95.25
Pft  do . 28 95.25
51/# do. Liq. 26 A2 101.50
do. Anteils* . 10.50
4l/s Pr. Ctrbd. Bod.
4V« Obi. 26/27/28
4V* Rh . West !. Bod,Cred. 4
5V1 do . Liquid.
4‘/t Schl.-Holst. Pr.
4Vj Ldsbfc. 1 u. S
41/» do . Rom.HM. 2 U. S

02.50
92.50

97.OG
97.OG
07bG
97.OG
102.50
SäSOG
96.0G
96.OG
96.CG
96.CG
95.25
95.25

101.50
10.50

93,25 93.25

102.50
3.50G
96.0G
96.0 b
96.0 b
96.0 b

96.50 96.50
101.62

Indastrle-Obllgat.
Deutsche Llnol. 36
Nordd. Steing: 27
Br. Tauwerk

103.00 102.50
102.50 102.00
100.00 99.00

Steuergutschelne Gruppe li
fällig am 1. 4. 1934 103.£0 103.EO
tlHlg am 1. 4. 1935 107.50 107.50
fällig am 1. 4. 1936 111.75 111.60
fällig am 1. 4. 1937 111.75 111.75
tällig am 1. 4. 1938 111.60 111.60

Bank-Aktien
Adca
Comm.- tt. Pr.-Bank
Deutsdi-Asiat.-Bank
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Reidisbank
Sdil.-Hol.Bk.iHusum
Vereinsbank
Westholst. Bank

Sdilffahrtsaktiee
Br. Schleppsch.-Ges.
Bugsier-Reederei
Dt. Ost-Afrlba-Unle
Hapag
Hbg.-Südam. D. G.
Neptun
NorddeutscherLloyd
Unterw. Reederei
Woermano-Llnle

Eisenbahn-Aktien
A. 0. für Verkehr
Brem, Straßenbahn
Dt. Relchsb.-Vorz.-A.
Hamburger Hodibahn
Ltib.-Büch. Eisenb.
Braunschw. Land. Ei.

Industrie-Aktien
A. E, G.
Alsen'sche Port!.-C.
Atlas Werke
Bavariau. St. Pauli*

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauerei
BreitenburgerCem.
Brem.-Beslgb. Oelf.
Brem. Veg. Flsdt.*G.
Br. Allg. Gas u. E.
Br. Ch. Fabrik Hude
Br. Cigarrenfabriken
Br. Pap. n. Wellp.Br. Rolandmfihle
Br. Sllberwarenfabt.
BremerVulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschioßbrauere!t. G. Farbenindustr.
Flensb. Schiffsbau
Gelsenkircheoer
Guano-Werke
Hbg. Elek.-Werk
Daimler
Harb. Gummiwaren*

fabrik Phönix
Rarpener Bergbau
Hemm. Porti. Cem.
Hoehofenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hollersch. Carlhütte
Hoistenbrauerei
Jutesp. u. Web. Br.LederwerkeWleman
Manoesmann-RÖhreo
Mansfeld
Markt- u. Röhlhall.
Nordd. Steingut
„Nordsee” Dt.Hochs
Nordwestd. Kraft
Ottens. Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis n. Handelt
Ruberoidwerke

11. 5. 9. 5.
75.50 75.50
90,25 87.EO

650.00 650.CO
90.00 88.75
90.50 88.75
87.50 81,CO
87.50 86.50

lei .CO 184.CO
73.00 73.CO

114.50 113.50
121. C0 121. 00

75.00 75.25
130.00 130.00
36.50 36.00
15.50 15.12
>9.00 29.00
85.C0 65.C0
16.75 16.75
70.CO 70.00
36.75 36.00

116.50 116.50
91.50 90.50

126.75 126.50
9?.00 91.50
78.00 75.25

38.62 36.00
161.00 161.00
67.50 61.50

118.50 118.50
2C5.C0 212.50
119.00 119.00
151.00 149.50
105.50 105,50
125.00 125.00
115.00 115.00
147.00 147.00
68.00 65,CO

105.00 103.50
145.00 147.00
157.00 157.00
120. 00 120 .00
146.00 148.CO
69.00 89.50

106.00 105.50
171*25 170.75
61.OG 61.OG
129.00 128.50
99.00 99.00

139.62 139.50
116.75 110.50

169.25
127.00 126.CO
181,C0 179.00
115.50 115.50
130.00 130.00
105.75 1C5.50
1C8.00 105.CO
150.00 —
95.75 95.50

113.00 112.00
120.00 119.00

94.CO 95.CO
92.75 91.87

186.00 136.00
129.C0 128.00

11. 5. .9. 5.
SchHnck& Cie. 107.C0 107.C0
Schuckert& Co. 141 .cc mo.oo
SchwartauerWerke 94.00 93 .ee
Siemens& Halske 187.CO 186.co
Stader Lederfabrik m .oo 120 .r0
Thörl pel 105.00 ics .oo
Transp. A G. vorm.

I. Hevecke - 67.00

Ver. Werkstätten
11. 5.
99.00

9. 5.
99.CO

Wendt Zigarrenfabr. 50.0 ß 50.5 P
Kolonlalwert.
(amerun-Eb.-O. 92.00 90.CO
sTeu-Guinea-Comp. 173.00 170.00
OtavI Min. n. Els.-O. 23.62 23.JO
tchantungHand Aß. — *

Niedersächsische Börse
Kommunalverbünd,

mll Zinsberechnung
i 'lt  Hann. Prov. Anl.

R. 15 »4 . 50 94 . 50
Pfandbriefeund

Schuldverschreibungen
«>/, Oldbg. st. Kr. Q.

PIdbr. S. 5 »7.25 97,25
do. Gold-Komm.-
Obl. S. 3 95.00 95.00
Landesbanken

47> Hann. Ldkr. 0.-
Pf. S. 1 1929 »7.75 »7.75

Vh  Brschw. Staatsb.
Goldpfbr. R19 »7.00 97.00

5V» do. Liqnl. Pfdbr. <01.75 102 .C0
4 do. RM Pfdbr. S. 6 91.50 91.50

Ritters chaften
4</t Brschw. ritt. 0.-
Pt. ». 29

4</i Bremer ritt.
Goldpfandbrief

4</> Calenbg. ritt,
G.-Pfdbr. , . 29

4‘/t do. von 1927
4</t Celler ritt
Goldpf. C.

4‘/i Brem. ritt. Kr.
Felng. PI. 28

5</i Brsdiw. ritterl.
Lloul. Pf.

96.50 96.50
»6.00 »6.00
97.37 »7.25
97.37 »7.25
96.25 96.50
96.50 »6.50

101 .00 101 .00
Stadtschaften

4</i Preuß. zentral-
stadtschatt Pfand¬
brief R 22 »6.37 »6.37

Hypothekenbanken
4‘/> Brschw.-Hann.
Hyp. Bk. Goldpfd.-
yon 1929

51/» do. LlquId.Pfdbr.
do. Anteilscheine
4*/i Hann. Bodkrbk.
0. Hyp. PIdbr. R. 7

5</> do. Llqn. PI.
R. 15. 1—2

97.25 97.25
101.75 10t.50

97.25 »7.25
101.25 101.50

Industrla-Anlelhen
6 BrauereigildeObi.
6 Buschlaeger Ohl
6 Conti Gummi Obi

103.CO 103.50
100.00 101.C0
100.00 100.50

6 HackethalObi. 104.C0 104.C0
6 Linden Brauerei

Obi.
3 Mech. LindenObi.
5 Prß Elektr Kohle
wert In RMf. d.

6 Vom. Zem. Obi,
Sachwerteohr. Zinsberechnung
4 Hann. Stadtanl.
von 1923

4 Brem. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

4 cell. ritt. (Rogg.)
abg. Pf.

5V> Hann. Bd. Kr.
Llqnt. Pfandbr.

5 Pr. Elektr. a. KM
adg. Anl.

11.eneld M
Obi.

103.75 104.00
79.50 79.50
17.50 17.50

102. 00 101,50

92.00 92.00
90.00 90.00
90.00 90.00

101.25 101.50
96.25 »9.25

102 .00 102 .00
Industrie-Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel VilkeDoornkaat
Elsen WBlfel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Steh. In RM)
HannoverscheZem.
HemmoorZement
Ilseder HOtte
Kall Aschersleben
Lindener Brauerei
Norddeutsche Zem.
SalzdetfurthKall
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
VorwohlerZement
WesteregelnKali
Wollwäsch. Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw. Hann. Hyp.-

Bank
GeestemOnderBank
Hann Bodenkred.Bk.

1BO. CO 160 .00
143.00 143.50
»6.50 »6.50

114.00 113.00
132.50 131.50
410.00 400.00
115.50 114.00
167.50 165.00
129.00 130.00
93.00 93.00

123.00 121.50
132.00 183.00
175.00 175.00
126.00 126.00
150.00 150.00
113.00 113.00
129.00 129.00
153.50 153.50
76.CO 76.00
92.75 »2.75
60.00 BO.CO

Verkehrs-Aktien
Brschw. Straßenbahn
Bildest). Peln.Krelsb.
Ueberlandw. Hann.
Marlenborn-Beend.

110.00 110.00
36.50 36.50

112.00 109.75
83 .CO 83 .80

Berliner Börse
FestverzinslicheWerte
(Anleihen des Reiths, der Lündet,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 113 . 50 113.30
5V. Reichsanl. 27 101.00 101.00
4 Reichsanl. 34 97 .90 97 .80
5V.°/. Voung-Anl. 1C3.37 103.37
4‘/«Pr. St.-Anl. 28 106.30 1C8.30
4V«PrO. Staats R 2 101. 50 101 .50
4V. Prß. Staats R 1 — —
4V. Bayern v. 1927 — 97,25
4V. Brschwg. 1928 95.75 «—
4V. Schutzgebiete — 10.80

4ViD.Relchsp.34 P.l.
4V. do. 1935
4V, Reichsbahn
4*/i Pr. Ldrbk. 1—2
4‘/i do. 3—4
4*/i do. 5—9

100. 30 100. 30
1CC. OO 99 .90
98 .90 98 . 90
97 .50 97 .50
97 .50 97 .50
97 .50 97 .50

cihcn
4</i Bin. Goldsch. 26 95.50 95.EC
6*/a do. Verk. Anl.28 - -
6V* Frklt. Schätze
Oetfentl Kreditanstalten
4V. Bin. Pldbr.-A. 96.12 96.12
Dt. Komm . Auslos ..

ScheineI 116.75 Ile .75
Dt. Komm. Auslos..

ScheineD 134.25 134.50

4V1 Hann . Landes¬
kredit v. 1926S. 1
do. 1927 Serie 2

4V* Old. Staat!. 25
4V1 do . Serie 1 n . 3
4Vi do. Serie 2
4V* da. Serie 4
4V*do. Serie 5
4V* do. Komm. 1
4V* do. Komm. 2
4'/i do. Komm. 3
5V, do. Llqn.
4Vs Pr. Ldplbr. S. 4
4Vs do. S. 11
4‘/i do. S. 17—18
4V» do. S. 21
4V» do. R. 24
4V* do. R. 25—27
4V* do. R. 28
4Vt Ldschftl Zent: .

Goldofandbr.
4V* Ostpr. ldschftl.

Goldpfandhr.
4V* Sdilesw. Holst.

Idsch. Goldpfbr. 24
(V, westf . ldschftl.

Goldplandbr.

11. 5 . 9 . 5 .

97 . 25 97 .37
— 97.25
— 97 .25

97.25 —
— 95.00

95.00 —
— 101.00

97.00 —
97.00 »7.00
97.00 »7.00
96.50 96.50
96.50 96.50
96.50 96.50
»4.00 94.25
91.00 91.00
93.50 93.50
95.75 —

Hypothekenbanken
4Vs Braunschw.

Hann. , . 1929
4Vs Gotb. Grand-

kredlt 4. 5, 5a
4V>Hann. Boden¬

kredit 13. 14
4</s Meininger

Hypoth. BankR. 54‘/i Pr. Centratb. 28
4Vs Pr. Hypoth. 1—3
4Vs Pr. Pfandbr.-

bank Em. 50
tV» Rhein. Westftl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12
4Vs Schl. B. Idsch.

A 30
4Vt Berl. Hyp. 15
4Vs Berl. Hyp. K.

Obi. 8
6V»Pr. Centr. B.

Liquid.
4V. Pr. Pfdbr.

Komm. 20
4V« Pr. Centr. Bod.

0 24
4Vs do. Komm.
4</t Pr. Ztrst. R. 19
4Vs Pr. Ztrst. R. 20
4Vs Hann. Landesk.

S (
(V* Hann. Landesk.

97 .2s »7.00

95.25 95.25
97.00 97.25
96.50 96.50
95.50 »5.37
»5.37 »5.62
»6.50 96.50
96.50 96.50

95.50 95.50
93.57 93.75

101.62 101.75
93.75 93.75
95.50 95.37
96.50 96.50
96.50 96.50
97.25 97.25
— 97.75

Kommunal-Obllgatfonen
t '/i Mein. Hyp.-Bank

Komm. T4. 16, 21
»Vs Pr. ar . Bod.

Komm. S. 26—28
<Vi Rb. Wstl. Bdkr.

Gold-Kom. S. 4—6

94 .00 94 .0C

93 .37 93,37

95 .0C 95 .CC

.nü 'jsitte Obligationen
B’h Dt. Unotwerke
SV* KIBcknerwerke
6V* Thür. Elek. L.
6V. Verein. Stahl
8V. Znckerkredlt

103.Ov 103.00
104. 90 104.90
104.40 104.62
102.00 102 .76

Ausl . Staatsanleihen
4V* Oest. St. 14 —
4V. Ung. St. 13 8.80
4V* Ung. St. 14 8.70
4V* Mezik. abg. 8. 10
5'/* Mezik. abg. 14.00

8.95

Steuergutscheine
fällig 1934 .
fällig 1935
fällig 1936
fällig 1937
fällig 1938 .

Steuersch v k

11. 5. 5. Industrie
103.50 —
107.50 —
111. 75 111.60
111.75 111.75
111. 60 111.60
109.20 109.00

AdlerP.-Zem.
"<• Elekt .-G.

AlseoP.-Cem.
Ulas-Vvcrke
Biem.-Beslgh.
Br. Allg.Gas- u. El.
Bremer Vulkan

nelchsschuldbuchlorderungen
mit Zinsberechnung

räll.
1.4.

Alte
Geld | Bj le)

Polenschad,
(jeld [ Brief

1937 ii1.37 _ _
193ß 99.75 — — —
1939 99.50 - 99.37 —
1940 99.25 1COOC —
1941 98.37 * —
1942 98.12 99.U — —
1943 98.12 — — —
1944 93.12 — —
1945 96.12 — 98.12 -
1946 98.tl* — —
1947 98.12 — — -
1948 95.12 — — —
1949 — —»
1950 — — —• • —

wiederaufban-Zusdiläg,
1944/45 . . . . . I 69.751 70.62
1946/48 . . . . I - I 70.CO
Aktien
Verkehrswestn
Hamb. Hochb.-A. 92.00 91.25
Hann. Ueberl. m .50 111.50
LübeA-Bücb. 77.00 76.00
Banken

' D Ct.-Anst. 75.87 75.75
Bayr. Hyp. 0. Wb. 83.75 83.50
Bayr. Ver.-Bank 93,37 93 .60
Berl. Handelsg. 115.25 115.CO
Comm.- n, Prlv. 88.00 87.50
DD-Bank 89.25 88.75
Dt. Asiat. Bank 649.00 644.00
■i Uebers.-Bank 120.75 122.50
OresdnerBank 89.50 88.75
Mein. Hyp.-B. 92.25 92.25
Oldbg. Landesbank — 7B.oaReichsbank 184.50 iB4.so

D AsphaltDt. Baumw.
Dt. Spiegelgt.
Dt Steinzeug
Dt. Ton n Stein
DynamNobel
Germ. Porti.
Gehr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg. Gnmffll
Hemmoor P.
Hoffm. Stärke
KStfz Led.
KromscbrBd.
Küppersbnsdi
Und F’smasch
Mascb Buckan
Maxlmflhütte
Meyer4(ffm.
Mlag-MBhlen
Mltteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Eisw.
Nordd. Trikotweb.
Nordd. Steingut
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phön. Braunk.
Polyphon
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosentb. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Parti. Zem.
TbBrl’s Oelf.
Ver. D. Nickel
Ver. Glanzstoff
Wanderer-Werke
Kolonlaiwerts
Dtscb.-Ostalrlka
Neuguinea
Scbantung Hd. AG

11. 5. 9. 5.
38.62 38.37

162.00 160.00
81.62 81.37

146 .50 145 .00
122. CC122 .0C

112 .00 111 .00
88 .62 89 . 50

107 . CO106. 50
117 . 12 122. 50
132. CO131.75
113. 50 112 . 25
173 . 00 170.00
181 .25 180 .CC
124.25 —
118. 50 11B.CC
ICO. COICO. CO

150.00 14y. CC
120.87 120. 8/

— 176 .00
91 . 00 91 . 00
91 .62 91 . 00
— 137. 00

75 . 12 75 .00
96 . 00 _

117. 00 Z
118. 50 U7 . 25

98 . 75 96 .75

129. CO129. 00
109. 87 108. 25
71 . 50 7i .87
99 . 00 99 . 00

128 .75 127.50
105 .75 105. 50
153. 75 ul . CO
142. 00 142 . CO
161.75 iaO .50

133.25 133.50
170.75 173.00
137.CO 136.00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs- Schluß* Einheitskur*

Dt. Anli Ausl. Scheine
Kurs Kurs 11. 5. 9 . 5.

einschl. •/» Ablösungsch.
6'/» Hoesch Eisen- nnd

113.30 113 . 37 113.50 113.30

Stahl-RM-Anleihe
6V* Friedr. Krupp-RM

Aujgobe — 105 .00 ~

Anleihe 104.25 104. 25 104.35 104 .25
7*/* Mltteld. Stahl-RM-A
VI* VereinigteStahl-RM

Ausgabe — 104.50 104. 40

Anleihe Serie B 104 . 37 104. 50 104. 40 104 .62

Accumuiatoren-Fabrlk 168. CO 189. 75 - 189. CO
Allgem KunstzljdeUnit £5. 00 54 .8? 55 .CO 55 .CO
Allg. Elektrizitäts*« e8. 38 .25 36 .62 36 . 62 38 . 12
Aschaffenburger Zellston 95 . 25 95 .87 95 .87 95 62
Bayer Motoren-Werke 132. CO 132. CO 132. CO 132.CO
L P*Bemberg 94 . 50 94 . 12 94 . CC 94 .67
lulius öerger Tiefbau 141. 12 132. CO 131 .00 130. 60
Berlin-Karlsruher Ind. 128. 75 129. CO 129. CO 128 .8?
Bl. Krait u Licht A n 147. 12 147. 25 147,25 147. 12
Berl Maschinenbau ' 126. CO — 124. 50
Braunkn. Brik. (Bubiag' 2C3. C0 203 . ( 0 203 . 00 2C2. 0C
Bremer Wollkämmerei *“ — —■ —
BuderusEisenwerke )C0. 50 100. 50 1( 0 . 50 104. 26
Charlottenb Wasserwrk 114.00 113. 75 113,75 114.8?
Chem von Heyden 122.75 122.75 122. 75 122.75
Comp. HispanoS. A—t — 405 . CO 403 .75

do. do. S. I — 387 . 5C —
ContinentalGummlw. 181. 25 fet .oo 181. 00 161. 50

Anfangs-Kurs
Continent Lfnot Zürich
Daimler-Benz
Deutsch-Atlant.-Telegr.
D, Cont. Gas Dessau
Deutsche Erdöl
deutscheKabelwerke
Deutsche Linoiwerke
Deutsche Teleph. n. Fab
•eutscher Eisenhandel

Union-Br.
Eintracht-Braunkohle

--nbnhn-Verkehrsra.
"?»ktr -Ueferungsges.
Rtektr W»rV«
Elektr Licht und Kraft
Engelhardt-Brauere!
I 0. Farbenindustrie
PeldmühiePapier
Felten 6 Guilleaume
Geisenkircft Bergwerk.
Ges. f el. üntemehm.—

Ludw Lnewe S Co.
Th. Gofdscbmtdt
HamburgerElektrizität
RarburgerGummi
RarpenerBergbau
Hoesch-KÖIn-Neuesseo
Philipp Holzmans
Hotelbetr.-Gesellsdiaft
Ilse. Bergbau
nse, Bergbau Genußsch
GebrüderTunghass
Kail Cheml*
Kaliwerke Aschersieben
Kiöckner-Werke
Koksw u Chem. Fahr,
lahmever S Co.
LaurahCtte
Leopoidgrube
Mannesmannröhrenwerk
Mansfeld AG. f. Bergbau
MaschinenbauUntern
MaxImfHanshüfte
Metallgeselfschaff
Montecatin! 100 Lire
•i Kohle

Orensteln& Koppel
PhoenixBereb u Hütt
Polyphonwerke
Rhein. Braunk. o. Brlk.
Rhein. Elektrizitätswerk
Rhein. Stahlwerke
Rheln.-Westf. Elektr
Rhein. Metaü
Rütgerswerke
SalzdetfurthKall
Sdiles. Bergb. o. Zink
Sdtles. Etektriz. o Gas

Lit B
Schubert& Satz«
Schlickert& Co. Elektr
Sdiultheiß-Patzenhofer
Jemens & Halske
StÖhr& Co., Kammgarn
stniberger Zinkhütte
SüddeutscherZucker
ThüringerGas Leipzig
‘.'ereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr. Draht
Wasserw. Gelsenkircher
Westd Kaufhof(vorm

LeonhardTletz)
•stcregelnAlkali

ZellstoffWaldhof
Bank Elektr. Werte
Bank für Brstj-lndusuu
Reichsbanb
A.-0 für Verkehrswesen
Allg Lokalb u Kraftw
Dt. Reldisbahn Vorz.-A
Hamb.-Amerika Packet!
Hambs.-Südam Dampf
NorddeutsdierLloyd
OtavI Minen a. Eisenb.

110 . 62
117. 75
132 .50
121.37

179. CO

129. 25
211 .CO
1B650
131 . CO
127. 00
124 .75
146. 5C
93 .62

169.75
125 . 50
123 . 75

139. CO
1C8. 75
139.CO
172 . 50
127 .75
103. 50
117 .87
89 . 75

132. 00
89 . 00

179 .25
1CO. OO
135 . 00
135 .50
23 .62

104 . 50
95 . 62

143.25
92 .62

176. 25
129 . OL
Ausgabe
U3 .87
65 .25

239.00
128.75
133.50
139.00
133.25
182.62
43.25

143. 00
140.62
108. 50
187.00

92.50

41. 50
129.CO
1.-5 .00

129. 75
184.CO
117. ( 0
137. 50
126. 75
15. 25

17. 12
23 .37

ichluü-
Kurs

1E9.00
110 . 87
117 . JO
134 . 12
123.37

179,06

130. 00
219 . 00
186 . 50
131. 00
127 . 75
124 .75
146.75
94 .CO

171.25
126. 25
125. 00

139.87
109 .00
139 .62
173 . 50
127 . 75
104 . 37
117. 87
90 . CO

132 . 00
90 . 00

129 . 75
100. 75
135.62
136 . 25
23 . 75

104. 50
96 . CO

144. 00
93 . 75

176. 25
130 . CO
70 . 50

184.67
87 . 50

239 . 50
137 . 00
129 .25
134. CO
139.50
133. 12
182. 50
43 . 75

140. 50
142.00
142. 75
109. 00
187 .50

77.00
138.50
92 . 75

43.50
129. ( 0
135.87

130. 12
184.62
117. 01
137.25
126.75 '
15. 25

17. 25
23.75

hinheiiskim
11. 5. 9. 5,
190.CO
110.87 110.25
117.CO 117.00
133.CO 133.00
121.75 121.50
144.00 —
179.25 178.75
135.00 —
129. 12 130.55
215.CO 5C9.00
186.76 _
133,CO 130.50
127.00 156.00
125.00
146.75 145.12
94 .25 93.75

171.25 170.25
126.00 125.25
123.87 12t.75

129.00 138.C0
1C9.25 1C9.25
139.62 139.50
173.CO 170.00
128.CO 126.50
104.C0 103.75
117. 50 116.50
90. C0 90.25

168. 50
132. 00 132.37
89.50 90.00
— 137.»

129.62 129.»
100.25 99.50
135.C0 134.25
136.CC 135.00
23.62 24.»

104.00 1C3.50
96 .CO 95.50

143.00 141.75
93.50 93.»
— 176.»

130.CO 127.»
71.75 —

184.87 184.W
86 .75 83.12

238,55 236.»
136.C0 136.»
15».C0 127.37
133.50 132.75
139.37 139.37
133.CO 132.»
IBI. iO 182.12
43.25 43.»

140.CO 139.75
142.71 142.50
141.50 139.75
IC».25 108.87
188.50 186.25
120.55 122.»
77.87 76.25

__ 137.»
92.62 92.»

148.00 — '
- 170.»

42.50 41.12
128.50 129.75
135.50 133.00

129.50 130.»
184.50 184.50
117.25 117.00
137. 12 137.00
126.75 .126.62
15. 12 15.25__ 29.»
17. 12 17.»
23.50 23.»

t
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venkwürdiger lag für achtzig Mütter
Besichtigungsfahrt der NSB .-Eauamtsleitung

Weser -Ems nach Vremerhaven
Bremen,  12 . Mai.

Man darf es ohne Uebertreibung behaupten:
es war ein denkwürdiger Tag , den gestern achtzig
Mütter in Wesermünde und Vremerhaven er¬
lebten ; ein Tag , der vieles nie Gesehene für sie
bot, unzählige neue , starke Eindrücke — er war
ihnen allein ein unvergeßliches Erlebnis , den
Müttern , für die gestern die letzte Erholungs¬
woche in den NSV .-Mütterheimen Haus
Eichenkamp und Haus Blumenkamp
in St . Magnus begann.

tDie Eauamtsleitung der NS .-Volkswohlfahrt
Weser-Ems hatte sie zu einer Tagesfahrt einge¬
laden , deren Organisation und Betreuung in
Händen des Eauabteilungsleiters der NSV . für
Presse und Propaganda , Pg . Mesecke,  lag . Früh¬
morgens um 6 Uhr standen zwei geräumige Om¬
nibusse startbereit , die die Frauen , unter ihnen
auch einige Bremer Mütter,  zunächst
nach Wesermünde zur Fischauktion brachten . Um
diese frühe Morgenstunde herrschte in der Halle
ein besonders lebhaftes Treiben , so daß die Be¬
sucherinnen einen gründlichen Einblick in die
Arbeitsweise dieses größten Fischhandelsplatzes
des Kontinents erhielten , in dessen unendlich lang¬
gestreckten vier Wänden das Wort „Tempo " ganz
groß geschrieben wird.

Ein ganz anderes Bild : die Vremerhavener
Tiergrotten , zu denen die Fahrt anschließend
führte . Ruhe und Beschaulichkeit , gemächliche»
Betrachten ohne die beständige Furcht , daß einem
irgendein Auktionatorwagen in den Rücken
fahrt , Tiere aus aller Welt , die die meisten nur
aus dem Naturkundeunterricht kannten — eine
lehrreiche , vergnügliche Atempause , die dann bei
dem vom Wesermünder Fischrestaurant gespen¬
deten reichlichen Mittagessen noch um eine Stunde
verlängert wurde . Bis hierher hatten Orts¬
gruppenleiter Scha und Kreisamtsleirer
Schulte  als „Eingesessene " die Führung über¬
nommen . Nach dem Mittagessen führte der Om¬
nibus hinaus zum Kaiserhafen , wo gewaltig sich
erstreckend die „Europa " am Kai lag . Dieser erste
achtunggebietende Eindruck sollte in der Folge
auf Schritt und Tritt noch überboten werden ; de,
schmale Laufsteg führte die Frauen in eine un¬
bekannte , ungeahnte Welt . Ueber voll von neuen
Eindrücken bestiegen die Mütter abends den war¬
tenden Wagen , redlich froh , daß sie nun wieder
sitzen und „nach Hause " fahren konnten , denn ihr
Erholungsheim ist ihnen in den vier Wochen
froher Ferien zu einer zweiten Heimat geworden.
Die NSV .-Eauamtsleitung hat sich mit der
Spende dieses Reisetages ihrer aller Dank er¬
worben . vl.

Lreudenstunden
am Muttertag im Zindorff

Die Ortsgruppe Findorff der NS .-Volkswohl-
falyit kam auf den schönen Gedanken , der deut¬
schen Mutter innerhalb ihres Arbeitsbezirkes
eine ganz besondere Ueberraschung anläßlich des
Muttertages zu bereiten . Am Vormittag stellten
sich etwa 40 Helferinnen auf der Geschäftsstelle
ein , welche zusammen mit Kindern aus der Spiel-
schar eine groß « Anzahl von Müttern aufsuchten,
wobei denselben eine schöne Karte mit der Plastik
von Ise Plehn : „Die Mutter " , und einer Glück-

, » i^ wunschwidmung »er NS .-Volkswohlfachrt unter
Aufsagen eines eigens von Frl . Haltermann ab¬
gefaßten ansprechenden Gedichtes überreicht wurde.
Außerdem hatten die Kinder sämtlich Blumen¬
sträuße mitgebracht , welche sie bei dieser Gelegen¬
heit den Müttern übergaben . Die Mütter waren
durch diesen überraschenden Besuch, wie auch über
diese sinnigen Grütze auf das tiefste erfreut und
bewegt . Dies kam besonders den Kindern gegen¬
über in innigen Dankesworten zum Ausdruck . So
wuÄ»s der Muttertag auch auf diesem Wege zu
einer wirklichen Freudenquelle und darüber hin¬
aus hat er auf diese Weise sicherlich auch in den
Kindern eine bleibende und wertvolle Erinne¬
rung hinterlassen . Den besonders bedürftigen
Müttern wurde außer dem Karten - und Blumen¬
gruß noch eine Lebensmittelspende  über¬
mittelt , die es ihnen ermöglichen sollte , sich einen
Festkuchen zu backen. Die Freudenstunden dieses
Muttertages werden allen Teilnehmenden , sowohl
den Gebenden wie auch den Empfangenden , un¬
vergeßlich bleiben ! — äk —

Stellt Landarbeiterfamilien ein
Trotz des durch die Erzeugungsschlacht gestei¬

gerten großen Bedarfes an gelernten landwirt¬
schaftlichen Kräften sind bisher auch in Nieder-
sachsen immer noch zahlreiche verheiratete Land-
arbeiter in der Landwirtschaft nicht in Dauer-

arbeit unterzubringen gewesen . Wenn sie arbeits-
-VL müssen, so steht das in einem bedenk-
nchen Widersprüche zu der bevölkerungspolitischen
Bedeutung der meist kinderreichen Landarbeiter-
wmilie . Es ist nun das Ziel aller beteiligten
Stellen — besonders des Reichsnährstandes und
der Arbeitsämter — in diesem Jahre diese wert¬
vollen noch brachliegenden Kräfte der Landwirt¬
schaft weitgehend wieder zuzuführen . Wir sind
rm Interesse einer erfolgreichen Erzeugungsschlacht
auch allenthalben auf sie mehr denn je ange¬
wiesen , denn ledige landwirtschaftliche Kräfte
sind nicht mehr verfügbar.

Die Aufnahme einer Landarbeiterfamilie wird
Bauern durch soeben von der Reichsanstalt

für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche-
rung herausgegebenen neuen Bestimmungen über
die Familienlandhilfe wesentlich erleichtert und
möglich gemacht . Für die Mehreinstellung einer
Landarbeiterfamilie erhält der landwirtschaftliche
Vetnebsinhaber bis zu einem Jahre 20 RM.
monatlich , wenn ein Jahresvertrag abgeschlossenwird.

Da diese Zuschußbeträge nach den Anordnun¬
gen nur bis Ende März 1937 gezahlt werden
können , empfiehlt es sich für den Bauern , schon
letzt unverzüglich einen verheirateten Land¬
arbeiter einzustellen.

Auch in diesem Jahr wird für landwirtschaft¬
liche Betriebsinhaber , die für einen mehreinge-
stellten verheirateten Landarbeiter eine Wohnung
erstellen , ein Baukostenzuschuß bis zu 1800 RM.
gewährt . Die Arbeitsämter erteilen nähere Aus¬
kunft.

Einschreitengegen einen betrunkenen
Wieder einmal mußte die Polizei gegen eine

Person einschreiten , die erheblich über den Durst
getrunen hatte . Vor einigen Tagen lag Wilhelm
Buhrdorf,  Leher Heerstraße 68, in stark be¬
trunkenem Zustande in der Wartehalle der
Straßenbahn am Bahnhofsplatz . V . mußte der
nächsten Polizeiwache zugeführt werden , wo er
seinen Rausch ausschlafen konnte.

Im Flugtempo über LisenbatinWenen
Line„Schnellfalirzeug-Stasette"der Deutschen Reichsbahn berührte Bremen- Probefahrt der neuesten Maschinen

Gestern mittag erreichteum 12.28 Uhr ein drc i-
tciligcr dieselelektrischer Schnell-
rricb wagen  unseren Hauptbahnhos. Die
Fahrgäste, die ihm entstiegen, wurden sogleich
von einem anderen neuen Schncllsahrzcug, das
in der Halle bcrcitftand, nämlich einem D o b l e-
Dampstriebwagen,  aufgenommen , der
die Reisegesellschaftweiter „im Fluge über die
Schienen" nach Hamburg brachte. Damit hatte
eine bemerkenswerte Probefahrt der neuesten
Schncllsahrzcugc der Deutschen Reichsbahn auch
Bremen  berührt . Zahlreiche Schaulustige beob¬
achteten das Schauspiel der Ankunft dieser „un-
jahrplanmiißigcn Schiencnbahn-Stafette ", über
deren Verlauf und Zweck wir im nachstehenden
unseren Lesern Auskunst geben.

Da die Reichsbahn mit Beginn des Sommer-
fahrplans 1936 eine Reihe neuer Schnellverbin-
dungen nach Mittel -, Cüdost -, Südwest - und Süü-
deutschland einführt , um die bedeutenderen Groß¬
städte durch besonders schnelle Schienenfahrzeugs
zu verbinden , werden die „Fliegenden " , die
Schnelltriebwagen oder Schnelldampfzüge , die in
ihrem Aeußeren für den Laien kaum zu unter¬
scheiden sind, bald überall zu einer gewohnten
Erscheinung werden . '

Der erste Abschnitt der Probefahrt von Ber¬
lin nach Stendal  wurde mit dem Henschel-
Wegmann -Dampfschnellzug durchgeführt , bestehend
aus einer Henschel-Schnellfahr -Tenderlokomotive
mit einer Höchstleistung von 175 Kilometer und
vier 22 Meter langen Wagen , darunter einem
Endwagen mit Postabteil , Eepäckraum , Küchen-
und Speiseraum . Auf die Sekunde pünktlich ver¬
ließ der Zug Charlottenburg . In etwas über drei
Viertelstunden , genau 48 Minuten , wurde Sten¬
dal erreicht . Dabei hatte der Zug , der ab 15. Mai

Um die Vremer Jugendherberge
vaubeginn schon in diesem Herbst?

Dem Reichsverband für Deutsche Jugend¬
herbergen , Amt W der Reichsjugendführung , ist
von dem zuständigen Ministerium die Geneh¬
migung erteilt , bekanntlich am 16. und 17. Mai
in ganz Deutschland eine Sammlung zu Gunsten
des Jugendherbergswerkes durchzuführen . Es gilt
Mittel zusammenzutragen , um den erforderlichen
weiteren Ausbau des Herbergsnetzes zu ermög¬
lichen . Zwar gibt es eine stattliche Anzahl von
schönen Jugendherbergen in allen Teilen des
Reiches , doch fehlen an einigen wichtigen Orten
immer noch geeignete Unterkünfte . Dazu ge¬
hört auch Bremen.  Die im Jahre 1928 an
der Neuenlanderstratze errichtete Jugendherberge
mußte Anfang 1934 für andere Dienste geräumt
werden . Seit der Zeit haben die jugendlichen
Gäste Bremens Unterkunft gefunden in den
Räumlichkeiten der Lloydheim GmbH an der
Hemmstraße . Dank der tatkräftigen Unterstützung
der Behörde für Leibesübungen und der Mit¬
hilfe der Lloydheim GmbH . konnte die Unterkunft
vom Ortsverband Bremen für Jugendherbergen
recht anheimelnd gestaltet werden.

Die jetzige Jugendherberge an der Soltauer-
straße wurde am 17. April 1935 in Betrieb ge¬
nommen . 300 Betten stehen in sechs Schlafräumen
zur Verfügung . Außerdem können noch 80 Wan¬
derer auf Notlagern beherbergt werden.

Im Geschäftsjahr 1935 stieg die Uebernachtungs-
zahl gegen 1934 um rund 8099 aus über 24 999.
Diese große Zahl ist der beste Beweis dafür , daß
unsere Heimatstadt eine große Anziehungskrast
aus unsere deutsche Jugend ausübt . Es ist daher
nur zu verständlich , wenn sowohl der Landes - als
auch der Ortsverband dahin streben so bald wie
möglich ein würdiges Eigenheim zu
schassen.

Wie schon bekannt ist, beabsichtigt der Landes¬
verband , seinen nächsten größeren Bau in unserer
Heimatstadt zu errichten . Die Verhandlungen
wegen des Bauplatzes und der Finanzierung des
Unternehmens sind bereits eingeleitet , und es
besteht die begründete Hoffnung , daß noch im
Spätherbst dieses Jahres mit den Vauarbeiten
begonnen werden kann . Einen entscheidenden
Einfluß auf den Bau hat naturgemäß das Er¬
gebnis der bevorstehenden Samm¬
lungen.

Die Bevölkerung Bremens  wird daher
herzlich gebeten , den Sammlerinnen und
Sammlern gern und freudig eine Spende zu
geben , damit ein recht hoher Betrag zusammen¬
getragen wird . Der Landesverband wird den in
Krage kommenden Restbetrag für den Neubau nur
leisten können , wenn die diesjährige Werbever-
anstaltung zu einem vollen Erfolge führt.

Deutsch-bulgarische löedenkfeier am
Brabe der Besatzung vonU 45

Nach Ankunft des auf einer Orient - und
Schwarze -Meer -Fahrt befindlichen Lloyddampfers
„General von Steüben"  im Hafen von
Varna am 10. Mai marschierten die Besatzung
sowie zahlreiche Fahrgäste des Schiffes unter Vor-
antritt der Borskapelle und des Marinesturms
zum Ehrenfriedhof und nahmen am Grabe der Be¬
satzung des kürzlich geborgenen deutschen ll -Vootes
45 zur feierlichen Kranzniederlegung Aufstellung.
Eine Ehrenkompanie der bulgarischen Marine
präsentierte beim Einrücken der „Steub ^ "-Be¬
satzung das Gewehr , während die Standortkapelle
das Deutschland - und Horst -Wessel-Lied spielte.
Nach einer Ansprache vom Kapitän des Dampfers
„General von Steuben " wurde ein Kranz am
Grabe der deutschen II -Voots -Besatzung nieder¬
gelegt , wobei die Vordkapelle das Lied vom guten
Kameraden und anschließend die bulgarische
Nationalhymne intonierte . Beim Abrücken der
„Steuben "-Besatzung setzte die Standortkapelle
noch einmal mit dem Deutschland -̂ und Horst-
Wessel-Lied ein , während die Ehrenkompanie
abermals das Gewehr präsentierte . An der Ge¬
denkfeier , die sowohl bei der Besatzung wie auch
bei den Fahrgästen des Dampfers „General von

Steuben " tiefen Eindruck erweckte, nahm auch die
zahlreich erschienene Ortsbevölkerung bewegten
Anteil . _

Der Königlich -Ungarische Gesandte Seine Ex¬
zellenz Feldmarschall -Leutnant Döme Sztojay
hat — wie das Bremische Staatsamt mitteilt —
seinen für Montag , den 11. Mai , vorgesehenen
Besuch in Bremen infolge einer plötzlichen schwe¬
ren Erkrankung absagen müssen. Der Regierende
Bürgermeister hat dem Gesandten telegraphisch
seine besten Wünsche für eine baldige Genesung
übermittelt und gleichzeitig die Hoffnung aus¬
gesprochen, ihn zu einem späteren Zeitpunkt in
Bremen begrüßen zu können.

KLIsMsÜo Lrkrrmkkmssu Bei vielen Krankhei
wie Herzmuskel

und Nierenentzündungen/ Gelenkrheumatismususw., läßt
sich oft schwer die Ursache feststellen. Nur durch Zufall stellt
sich dann häufig heraus, daß die Zähne der eigentliche
Krankheitsherd sind. KrankeZähne vergiften nämlichden
Körper/sobald durch sie Krankheitserreger in den Blut¬
kreislauf gelangen. Beweistdies nicht, wie gefährliches ist,
wenn man die Pflege der Zähne vernachlässigt? Jeden
Abend und Morgen Chlorodont — das sollte deshalb für
alle, ob jung oder alt, zur Selbstverständlichkeitwerden!

auf der Strecke Berlin —Dresden eingesetzt wird,
einen Stundendurchschnitt von „nur " 139,8 Kilo-
meter erreicht.

In Stendal  stiegen die Teilnehmer in einen
dreiteiligen dieselelektrischen Schnelltriebwagen
ein , der vom 15. Mai ab auf der Strecke Berlin—
Beuthen verkehren wird . Der Triebwagen weist
139 Sitzplätze auf . Er wird durch zwei 600-L8-
Mayüach -Diesel -Motoren angetrieben und kann
eine Geschwindigkeit von 160 Stdkm . einhalten.
Erreicht hat er auf einer Probefahrt allerdings
auch schon 203 Stkm . Das Zustandekommen einiger
Gruppenaufnahmen verzögerte die Abfahrt in
Stendal um zwei Minuten . Aber der Zug legte
gleich in solchem Tempo los , daß wir schon Garde-
legen bereits nach 14 Minuten , um 9.49 Uhr,
fahrplanmäßig durchführen , um pünktlich um
10.42 Uhr Hannover zu erreichen . Wir haben für
die 140 Kilometer eine Stunde und fünf Minu¬
ten , für die 252 Kilometer ab Berlin 1 Stunde
53 Minuten gebraucht.

Die Teilnehmer an der Probefahrt der Schnell-
fahrzeuge der Deutschen Reichsbahn verließen in
Hannover  den dreiteiligen dieselelektrischen
Schnelltriebwagen und stiegen in die beiden
Doble -Dampftriebwagen (Bauart Borsig und
Bauart Keusche!) von je 22,5 Meter Länge mit
60 Sitzplätzen über . Beide Dampstriebwagen sind
durch einen 19 Meter langen Beiwagen , dem sog.
Steuerwagen , der 75 Fahrgäste aufnimmt , mitein¬
ander verbunden . Der Antrieb jedes Triebwagens
erfolgt durch 2-Zylinder -Verbund -Dampfmaschinen
von je 150 PS . In den für die Verfeuerung deut¬
scher Oele eingerichteten Hochdruck-Schnellver-
dampfern wird der Wasserinhalt der Rohrschlange,
der etwa 30 Liter beträgt , auf 420 Grad überhitzt
und der Heißdampf von rund 100 Atmosphären zu
den Antriebsmaschinen geleitet . Ein weiteres
Kennzeichen der Doble -Triebwagen ist die über¬
aus einfache Steuerung , die , mit einer Sicher¬
heitsvorrichtung versehen , bei einer Unpäßlichkeit
des Führers automatisch die Luftdruckbremse in
Tätigkeit setzt. Die Doble -Dampftriebwagen haben
eine Geschwindigkeit von 90 bis 110 Stunden¬
kilometer . Sie zeichnen sich durch ihre Betriebs¬
einfachheit aus und sind vornehmlich für den klei¬
neren Verkehr bestimmt.

In 85 Minuten waren die 122 Kilo-
meter von Hannover nach Bremen
bewältigt.  Den Teilnehmern an dieser Blitz-
fahrt kam dieses Tempo , am Stundendurchschnitt
der beiden ersten Etappen gemessen, schon fast
etwas langsam vor.

Für den letzten Abschnitt der Hinreise , von
Bremen nach Hamburg , war ein drei¬
teiliger Triebwagen mit diesel-
hydraulischem Antrieb eingesetzt,
der wagen bautechnisch , in den Ab-
messungen , der Leistung und der
Ausgestaltung mit dem von Stendal
nach Hannover benutzten dieselelek¬
trischen Schnelltriebwagen überein-
stimmt.  Während aber der dieselelektrische Wa¬
gen den Strom für die Fahrtmotoren liefert , ge¬
wissermaßen also ein fahrbares Elektrizitätswerk
ist, wird bei den dieselhydraulischen Triebwagen

die Kraft der zwei 12-Zylinder -Dieselmotoren von
je 600 PS . durch zwei Flüssigkeitsgetriebe und
Wendegetriebe auf die Triebachsen übertragen.
Der Wagen , mit dem zurzeit noch Versuche unter¬
nommen werden , ist zunächst als Reserve für den
dieselelektrischen Triebwagen bestimmt , der ab
15. Mai die Strecke Berlin —Beuthen befahren
wird.

Mit einem Stundendurchschnitt von rund 113
Kilometern  wurde die Strecke zwischen den
Hansestädten Bremen und Hamburg  in
genau einer Stunde  zurückgelegt.

Generaldirektor Dr . Dorpmllller hielt in Han¬
nover eine Ansprache , in der er darauf hinwies,
daß die Sonderfahrt den Teilnehmern einen Ein¬
druck davon vermitteln solle, wie sich in Zukunft
der Eisenbahnverkehr technisch gestalten werde.
Ein Teil der im Betrieb gezeigten Fahrzeuge sei
bereits bei der großen Eisenbahnparade auf der
Hundertjahrfeier in Nürnberg im vorigen Jahr
vorgeführt worden . Mit dem Inkrafttreten des
neuen Fahrplanes der Reichsbahn am 15. Mai
würden diese neuen Errungenschaften deutscher
Eisenbahnbautechnik auf einer Reihe von Bahn¬
strecken im Reiche in Betrieb genommen werden.

Mit der gleichen Pünktlichkeit , mit der die
Deutsche Reichsbahn die vier ersten Abschnitte
ihrer Probefahrt mit den neuen Schnellfahrzeugen
zurückgelegt hat , bestritt sie auch die Rückreise von
Hamburg nach Berlin . Punkt 17.45 Uhr lief der
neue „Fliegende Hamburger ", bestehend aus der
dunkelroten Borsig -Stromlinien -Schnellzugloko-
motive der Reihe 65 mit vier 4achsigen dunkel¬
grünen D -Zugwagen neuester Bauart und dem
ebenfalls vierachsigen Mitropa -Speisewagen im
herkömmlichen roten Lack, auf dem Lehrter Bahn¬
hof ein.

Dieser Zug , der die 287 Kilometer mit einem
Stundendurchschnitt von 123 Kilometer bewäl¬
tigte , ist gewissermaßen die Ausweitung des
„Fliegenden Hamburgers ", der etwa
140 Fahrgäste aufnimmt . Der „Fliegende Hambur¬
ger " befördert bei einer Geschwindigkeit von 175
Stundenkilometern fünf Wagen der neuen ge¬
schweiften Bauart (vier D-Zug - und ein Speise¬
wagen ) mit insgesamt 270 Fahrgästen . Mit sei¬
nen gediegen ausgestatteten Abteilen bietet er
ein Höchstmaß an Reisebequemlichkeit bei gleicher
Dauergeschwindigkeit von 160 bis 175 Kilometer
(mit einem Vierwagen -Zug wurden bereits als
Höchstgeschwindigkeit 196 Stundenkilometer er¬
reicht ) .

Wie auf der Fahrt nach Hannover , so wurden
auch auf der Heimfahrt vorübergehend
Geschwindigkeiten von mehr als 200
Kilometer  erzielt . Auf dem Führerstand mel¬
dete der SA .-Obergruppenführer von Jagow-
Berlin , der zusammen mit dem Mannheimer
Oberbürgermeister Remminger dort die sausende
Fahrt erlebte , einen neuen Schnellfahrzeugrekord
von 201 Stundenkilometer . Bisher war die Höchst¬
leistung der Borsig -Stromlinien -Schnellzuqloko-
motive 197 Kilometer.

Insgesamt wurden die 778 Kilometer in 6 Std.
und 41 Min . zurückgelegt , was dem gewiß beacht¬
lichen Durchschnitt von 114 Kilometer entspricht.

„Altmeister, öffne die Lade
Hauptversammlung der Schuhmacher-Innung

Im großen Saal des Eewerbehauses fand
gestern .abend eine Hauptversammlung der . Schuh¬
macher -Innung statt , die außerordentlich gut be¬
sucht war . Mit einem von Lehrlingen der Innung
schneidig gesprochenen Chorwerk „Wir sind des
Handwerks junge Pioniere " wurde sie eröffnet.
Nach der Ehrung der Verstorbenen wurden bei
aufgepflanzten Jnnungsfahnen vom Altmeister
die Lichter entzündet und die Lade geöffnet . Dann
traten die Junggesellen vor den Obermeister
Spieker,  der ihnen nacks einer kurzen Ansprache
mit herzlichen Geleitworten die Lehrlingsbrisfe
überreichte und sie damit freisprach . Die beiden
Besten erhielten außerdem jeder ein Sparbuch
ausgehändigt . Der Lehrlingswart wünschte den
Junggesellen Glück auf ihrem weiteren Lebens¬
weg , während der Gesellenwart sie dann als ehr¬
bare Handwerksgesellen begrüßte.

Bei geöffneter Lade und feierlichem Kerzenlicht
legten auch drei Jungmeister , denen der Ober¬
meister die Meisterbriefe übergab , das Gelöbnis
ab , stets gute , pflichttreue Kameraden der Arbeit
zu sein und durch Leistung ihre Stellung zu be¬
haupten . Damit waren auch die drei Jungmeister
zunftgemäß eingeführt.

Anschließend erfolgte die Rechnungsablage für
das Jahr 1935/36. Dem Haushaltsplan wurde
von der Jnnungsverfammlung nicht zugestimmt.
— Bezirksinnungsmeister Belling,  Hannover,
sprach in längeren Ausführungen zur Ar¬
beitsbeschaffung und betonte , daß größere
Lieferungen für die nächste Zeit in Aus¬

sicht stunden . Hier und da sei auch mit
den Krem - und Schulärzten ein Abkommen
getroffen , wonach bei der Untersuchung von Schul¬
kindern auch Schuhmachermeister herangezogen
werden sollen, um so die Gesundheit der Füße
evtl . durch Anfertigung von Maßschuhen zu ge¬
währleisten . Es gehe nicht an , daß ein Teil der
Gemusterten , wie es im vergangenen Jahre der
Fall war , wegen kranker Füße als unbrauchbar

Kommt alle zu unserer
Werkaus st ellung

des Untergaues 75 (Bremen ) , im
Eewerbehaus , am Ansgarikirchhos
(geöffnet von 19 bis 22 Uhr ).

zurückgestellt werden mußte . Das sei eine Folge
ungesunden Schuhzeugs . Die Leistung der Schuh¬
macher aber müsse sich noch wesentlich steigern , so
daß damit eine Rückkehr zum handgefertigten
Schuh bei angemessenem Preis möglich werde.

Wie der Obermeister betonte , sei die Bremer
Innung vor allem bemüht , eine gründliche Schu¬
lung durchzuführen , um die Volksgenossen durch
vorbildliche Wertarbeit zufriedenzustellen . Erst
dadurch werde Ansehen und Berufsehre gesichert.

Mit einem „Sieg -Heil " auf den Führer wurde
die Jnnungsverfammlung zu später Stunde ge¬
schlossen. Lok.
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Nicht Zuflucht, sondern flusdruck
(Von llllssiew naeb Niinvbvu entsanStsn S . 8 .-8edriktlvitsr)

Wenn man in diesen Münchener Tagen den ver¬
heißungsvollen Beginn der Re i chs t h e ate r -
woch « mit der glanzvollen , äußerst gegenwarts¬
bezogenen „Rienzi " -Äufführung in Anwesen¬
heit des Führers  erlebt , die Kundgebung
der Reichstheaterkammer mit der zielsetzenden
Rede Dr . Goebbels  vernommen und anschlie¬
ßend die Aufführung von Bethges „Marsch der
Veteranen " gesehen und gehört Hai, empfindet
man ganz unbewußt , daß das alles weit mehr
als eine der auch früher üblichen kulturellen
Tagungen ist und wesentlich mehr als einen
bloßen Rechenschaftsbericht bedeutet . Hier ward
nicht Kunst und Kultur in wohl abgewogenen
Dosen verabreicht , sondern es wird offenbar , wie
sehr die wenigen Jahre nationalsozialistischer
Kulturpolitik schon genügt haben , auch diesem
spröden und dem organisatorischen Eingriff fast
entzogenen geistigen Schaffensgebiet einen un-
verlöschlichen Stempel aufzuprägen . Hier doku¬
mentiert sich ein nahezu unabsetzbarer , tief¬
gehender Eestaltwandel.

Auch im Zwischenreich hat es Theater und Kunst
gegeben, wobei wir die Verfalls - und Tekadenz-
erfchÄnungen noch ganz unberücksichtigt lassen
wollen. Aber wie die Menschen zwischen den
Dingen lebten , so lebte diese Theaterkunst an dem
wahren , wirklichen Laben der Nation vorbei.
Kunst und Kultur waren nicht Steigerung des
Lebensgefühls , sondern Opiat , in welchen sublimen
Formen sie auch immer geboten werden mochten.
Die Zwischenmenschen flüchteten vor der ach so
harten und rauhen Wirklichkeit der Dinge in die
geheiligten Bezirke der Kunst , die dem profanen
Zutritt verwehrt waren . Die Kunst war zur Zu¬
flucht, zur Ausflucht geworden ! Wie diese Men¬
schen keinen Standort mehr hatten , so hatte auch
die Kunst den Boden ihres Volkes unter den
Süßen verloren . Diese Erscheinung wurde nicht
uur auf rein künstlerischen Gebieten deutlich , son¬
dern trat auch in den artverwandten der wissen¬
schaftlichenForschung , des geistigen Lebens schlecht¬
hin in Erscheinung . So lebensfern , so weg¬
gewandt, so fern aller drängendster Gegenwarr,

suchte auch die Kunst der Wissenschaft vergeblich
ihre Erfüllung , hatte sich Forschung und Lehre
endgültig in sich abgekaspelt . Daher die immer
wiäer aufklaffenden Mißverständnisse und das
erschütternde Nichtverstehen zwischen studentischer
Jugend und den ihr bestellten Forschern und Leh¬
rern . Kunst und Wissenschaft waren sich selbst
genug geworden und begriffen es nicht mehr , daß
die herausdrängende Jugend solches Dasein , zum
Ganzen beziehungslos , nicht mehr mitmachen
wollte und konnte . Das prophetische Wort Nietz¬
sches „Wir haben die Kunst , damit wir nicht an
der Wahrheit zugrunde gehen " , war für diese
Zeit zur erschütternden Wirklichkeit geworden.

Das hat sich geradezu mit Händen greifbar ge¬
wandelt ! Nicht einmal , was äußerlich am fühl¬
barsten , der Stilwandel z. B . in unseren Festen
und Feiern , oder wie er sich in Münchens neuen
Bauwerken überzeugend offenbart , ist das Ent¬
scheidendste, sondern die Tatsache , daß sich Kunst
und Theater wieder dem Volke zugewandt haben.
Das Theater ist aus seiner sterilen Vereinzelnung
gelöst und zu neuer Fruchtbarkeit zu sich selbst
erlöst worden ! Nicht Surrogate des Lebens darzu¬
bieten , sondern das Leben selbst in Lust und
Schmerz gesteigert zu bringen , ist seine Aufgabe.
Nicht Ausflucht,  nicht Zuflucht lebensmüder
und verzweifelter Menschen , sondern bewußter ge¬
steigerter Ausdruck  des Daseins , der Gegen¬
wart seines Volkes ! Diese und andere Wahrheiten
werden dem , der hören und sehen kann , deutlich
offenbar.

Man hat sich allzusehr daran gewöhnt , mit
frommem Schauder von derTragik desDich-
ters  zu sprechen. Das Wort ist darüber zu einem
feststehenden Begriff , ja fast zu einem Gemein¬
platz geworden . Denn lassen wir uns es einmal
ehrlich und deutlich aussprechen ohne den vor¬
schriftsmäßigen Augenauffchlag nach oben . Nicht
jede Tragik eines Dichterloses ist unverdient!
Genau genommen gibt es überhaupt nur eine
wirkliche Tragik  eines Dichterschicksales.
Wenn ein begnadeter Mensch in dichterischer
Schau , getrieben von prophetenhafter Schöpfer¬

gabe , ein Werk aus sich herausstellt , das mit den
Mitteln und Ausdrucksformen einer erst zu
ahnenden , kommenden Epoche geschaffen ist, so
wird er wahrscheinlich von seiner Gegenwart nicht
verstanden , nicht begriffen , nicht geschätzt werden.
Ein wahrhafter Märtyrer seiner Ueberzeugung
wird er seinen dornigen Weg zu Ende gehen und
verbittert ins Grab sinken, auf das ihm die Nach¬
welt erst ehrfürchtig ihre Kränze legt . Das ist
tiefste menschliche Tragik , weil sie einem schöpfe¬
rischen Menschen unverdient  zuteil wird.

Wenn dagegen ein Dichter, , und wir haben
auch ihrer eine Anzahl , mit den Geschmacks-, Aus¬
drucks- und Stilformen einer Zeit noch schafft,
die vor 30 oder 50 Jahren einmal gewesen ist,
so wird er seiner Mitwelt nichts zu geben haben.
Auch er wird sich für verkannt und nicht gewür¬
digt halten . Auch er wird verbittert dahinleben.
Aber sein Schicksal ist nicht unverdient ! Denn
wenige sind berufen , aber viele halten sich für
auserwählt . Nur daraus ist auch der Ansturm
der Viel -zu-vieken zu erklären , die nach dem
nationalen Erwachen verstaubte , in den Schreib - '
tischschubladen schlummernde Werke wieder her - ,
vorholten und die Theater und ihre Dramatur¬
gen in den Jahren 1933 und 1934 damit über¬
schwemmten . Aus dieser Verkennung .entspringt
auch der vereinzelt unternommene Versuch ver¬
schiedener Intendanten , uns beispielsweise Wil¬
denbruch als noch Gegenwärtigen , als einen Dich¬
ter , der uns noch etwas zu sagen hat , erneut zu
präsentieren.

Wer aber seinem Volke blutsverbunden oder
artverwandt in der Gegenwart lebt und mit den
sprachlichen, geschmacklichen stilistischen Mitteln
dieser seiner Gegenwart dichtend und schaffend
gestaltet , der kann  einfach nicht überhört wer¬
den ! Wer so die Stimme seines Volkes ist, der
kann gar nicht auf die Dauer totgeschwiegen wer¬
den . Er kann wohl gefördert oder nicht gefördert
werden , aber er muß sich einmal durchsetzen. Ein
Beispiel für viele ! Denken wir nur an Hans
Grimms aufrüttelnden Roman „Volk ohne
Raum " , und wie sich dieses Werk auch ohne För¬
derung Bahn gebrochen.

Dafür sind aber auch Beweis die jetzige Reichs¬
theaterfestwoche und die in ihr herausgestellten
Dichter : E . W . Moeller , Friedrich Bethqe , und
Hanns Iahst . Es wird niemandem einfallen , die
hier gebotenen Werke dieser Dichter nun als den
alleinigen und ewigen Ausdruck des deutschen
Volkes für alle Zeit zu bezeichnen . Das ist auch

nicht die Absicht dieser Herausstellung . Auch sie
haben sich teilweise schon vor dem Umbruch der
Nation begonnen durchzusetzen, wenn sie auch
wirkliche nachhaltige Förderung erst im neuen
Deutschland erfuhren . Aber weil sie Stimmen
ihrer Gegenwart und ihres Volkes in eindeu¬
tigster Weise sind, darum werden sie gerade jetzt
in diesem festlichen Rahmen erneut gehört und
der Nation vor Augen gestellt . Denn national¬
sozialistische Kunstgestaltung will Ausdruck ihrer
Zeit sein, will dem Loben dienen in gesteigerter
überhöhter Form.

Darum wird hier mit dieser festlichen Woche
der Kunst folgerichtig der Weg beschritten , den
auch Richard Wagner mit seinen Vayreuther
Festspielen einst gegangen ist. Welche Bedeutung
dieses Bayreuth , auch außenpolitisch gesehen sich
erworben hat , wird auch der Einsichtsloseste nicht
mehr bestreiten wollen . Wenn hier mit diesen
Reichs -Theater -Festwochen erst eine Tradition ge¬
schaffen werden soll, die mit und in Bayreuth
schon vorhanden ist,, dann nicht in dem überheb¬
lichen Sinne , daß am deutschen Wesen die ganze
Welt genesen soll , sondern daß deutsches Kunst-
und Kulturschaffen wie ein Baum über die
Grenzen seines Wurzelbodens hinausragt , den
andern Völkern zeigen will und kann , welcher Art
wir sind und daß es sich auch im Schatten unseres
Volkstums ganz gut ruhen läßt . Darum auch das
berechtigte und zielsichere Streben zugleich mit
dieser künstlerischen Schau auch Rechenschaft über
deutsches darstellerisches und künstlerisches
Können abzulegen.

Wir , die dieses Neuwerden und Neuschaffen
gleich einem schönen Frühling miterleben , dürfen
aber Hanns Johsts Glauben teilen : „Das kom¬
mende Drama wird leben ".

Ehre haben wird , von prominenten
Künstlern , darunter Franz Werfe ! und ^
Reinhardt , die Bibel als Bühnenstück vorgk
zu sehen, wird Amerika auch einen Film erha!
worin die Geschichten der Bibel getreulich a
bildet sind. Das fertig vorliegende Dreh
behandelt 227 Szenen der biblischen Handt
von der Schöpfungsgeschichte bis zur Offenbar
Johannis . Das jüdische Hersteller -Konsortium
stätigt damit den bekannten Geschäftsgeist di
Rasse : die Autoren der Bibel kosten keine 2
tisme , die Bibel ist weltbekannt , — und der 2
wirbt für das Judentum!

Bperettenurauffüljrung in Lrfurt
Ernst Leonen: „George Sand."

Endlich einmal eine Operette, mit der sich eins Aus¬
einandersetzung lohnt . Sie greift in der inneren Hal¬
tung aus die Ueberlieferungen Suppss und Osfenbachs
zurück und gibt opernhasten Glanz, spritziges Tempe-
mPa ^ s und Ironie immer im spezifischen
Rückst her Operette: sie charakterisiert vorzüglich und
tOt sichm der geformten Plastik der Situationen sehr
glücklichvom Film befruchten. Auch das Libretto , das
sich Ernst Leenen,  ein gebürtiger Rheinländer nnd
Antor der Operette „Heirat aus Liebe" selbst schrieb
strebte. von der Schablone fort , so wenig ihm der Aus-
gleich zwischen,den verschiedenen Kunstformen schon
restlos gelungen ist. Entsprechend dem Untertitel „Die
besiegte L-iegerlrff umreißt es die geistig-erotische Per¬
sönlichkeit der Sand in keineswegs oberflächlich ver¬
wässernder Weise und stellt die Episode Alfred ds
Müsset in den Mittelpunkt . Der beste Beweis für
diese unkonventionelle Haltung ist der Schluß: Georgs
Sand , im Zwischenakt der Uraufführung ihrer „Lost-
ma ausgepsifsen erlebt den völligen Zusammenbruch
ihrer LiobeSbeziehungen und verläßt trotz des Jubels
des nun umgestimmten Publikums in tiefer Resigna-

das Theater . Viel Mühe ist auf sichere Zeichnung
des Milieus verwendet: sprachlich sind die beiden letz-
ten der sechs Bilder ani besten. Von der Musik, deren
melodisch-rhythmische Struktur etwa auf der Linie
Kunnekes liegt seien noch die Lieder Mussets und der

Monolog der George Sand , das Finale
des IV. Bildes mit Quartett und Chor sowie der

L -cuppsUL -Chor zu Beginn des fünften Bildes erwähnt
D,e Uraufführung der Städtischen Bühnen zu Ew

^ ließ Wunsch offen: ihre Kennzeichen
waren die energischstrafende und belebende Regie Dr.
Schaffners,  die umsichtige Stabführung Hans

erfreulichen Bühnenbilder Hermann
Kochs . Don den Emzelrollen , die musikalisch jede
ihre Elgcnnote tragen , überragte , die George Sand von

W ° l ! . , eine auch schauspielerischsehr wert¬
volle Leistung Erwähnung verdienen noch Bernd Al-
denhoffs  Müsset und Friedrich Franz Stampe
mit feiner Charaktcrstudie Balzacs . Die zahllosen Her-

Komponisten und der Wert seiner Arbeit
selbst sollten ihr eine Zukunft sichern. —

ruuroe oom u- e u rranoesiyea
zur Uraufführung am Anfang der komme,
Spielzeit angenommen . Die Titelrolle des S
kes wird Generalintendant Franz Everth
aussichtlich selbst spielen . In dieser Spie
wurde am Hessischen Landestheater bereits Se
Lagerloss Komödie „Onkel Theodor " mit au
ordentlich starkem .Publikumserfolg gegeben.
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Mittagessen I : Grießbrei mit Kompott

Milch wird zum Kochen gebracht. Man läßt den
mit kalter Milch verrührten Grieß hineinstießen
und ihn etwa Ib—30 Minuten kochen. Man schlägt
etwas Butter hindurch und schmeckt ihn mit Salz.
Zucker und geriebener Zitronenschale ab. Dazu
reicht man Tast oder Kompott. Man kann den
Grieß auch mit Wasser kochen und reicht kalte
Milch dazu. Es empfiehlt sich, vorher eine kräftige
Suppe zu reichen.

Mittagessen II : Schupsnudoln (Kartasselnudeln)
mit grünem Salat

2 Pfund gekochteKartoffeln werden gerieben, mit
I—2 Eiern , Salz . Muskat und 100 a Mehl zn-
sammengcknetet. Von dieser Masse formt man
fingerlange Nudeln, die man in einer Psanne
backt.

was bietet der deutsche Markt?
Die Sp a r g e l zufuhren werden allmählich

größer , und die Hausfrau nutzt die schöne, leider
kurze Erntezeit nach Kräften aus . Vorläufig hält
man sich aus Sparsamkeitsgründen noch mehr an
den Gemüse- und Suppenfpargel oder an die
Spargel - Mischgerichte,  wie Spargel mit
Wurzeln oder Spargel mit Pellkartoffelscheiben,
durch eine Mehlschwitze sämiggebunden . Zu letz¬
terem Gemüse reicht man Granat , den man auch
kurz vor dem Auftragen untermischen kann . Zu¬
bereitetes Spargelgemllfe läßt sich auch gut in
Eierpfannkuchen füllen ; gekochte Spargelstücke
mischt man unter Eierkuchenteig und backt sie von
beiden Seiten , genau wie Apfelpfannkuchen.

Von guter Beschaffenheit sind zurzeit die jun¬
gen Gemüse : Scheerkohl , Spinat und
Kohlrabi.  Sie bilden von jeher den festen Be¬
standteil des Speisezettels in dieser Jahreszeit;
mit jungem Kohlrabi kann man einmal das Fisch-
frikassee' versuchen , dessen Rezept wir noch von
der Fischausstellung der Abteilung Volkswirt¬
schaft — Hauswirtschaft  aufbewahrt
haben . Kopfsalat  kann es für die vitamin-
hungrigen Mägen gar nicht oft genug geben , man
„ißt ihn sich nie über ", besonders wenn man ihn
zur Abwechslung einmal mit saurer Sahne,
Zitronensaft , Zucker, Salz und feingewiegten
Salatkräutern anmacht . Köstlich schmeckt auch
eine Salatfoße von einem mit Zucker verrührten
Eigelb , das man mit Essig und Oel flüssig macht.

Für ein kräftigeres Mittagessen erinnert man
sich der Hülsenfrüchte.  Erbsen und Bohnen
ergeben , ' mit Wurzeln zufammengekocht , ein
schmackhaftes Cemijse . Auch Sauerkraut  ist
noch reichlich vorhanden ; man wage sich an einen
herzhaft schmeckenden Sauerkrautauflauf , zu dem
das gekochte Kraut schichtweise mit Fischstücken
und Kartoffelscheiben in eine gutgefettete Form
gegeben wird ; das Ganze läßt man mit Butter-
stückchen bedeckt backen.
. Zum Nachtisch ist der junge Rhabarber
«in vielseitig verwendbares Gewächs . Zum Schluß
sei nochmals auf den jetzt sehr reichlich vorhans
denen Granat  als Gemüsebeigabe hingewiesen.
Für besondere Gelegenheiten sei einmal eine
Appetitschnitte empfohlen : man bestreicht einen,
womöglich gerösteten Bremer Zwieback mit But¬
ter , belegt mit reichlich Granat und gibt ein
Spiegelei darüber . rrl.

l ' / )

Also, meine Tochter bekommt 199 999 Mark
Mitgift ! Was haben Sie dagegen zu bieten ? "

„Ich kann Ihnen eine Quittung geben , wenn
Sie es wünschen !"

Zwei wichtige kaufmannssragen
Sind Hinweise auf ausländischeWare oder ausländischesKapitaleines Konkurrentenerlaubt?

Don der Kleinhandelskammer wird geschrieben:
Wir haben heute unser Nationalgefijhl wieder¬

gefunden . Hierauf sind wir stolz und betonen es
gegenüber dem Ausland , damit dieses weiß , daß
ein neues Deutschland erstanden ist, mit dem nicht
nach Belieben geschaltet werden kann , das sich
vielmehr seiner Ehre bewußt ist und alles an
deren Aufrechterhaltung setzt. Es fragt sich nun,
wie weit ein deutscher Kaufmann , der im Wett¬
bewerb mit einem ausländischen Unternehmen
steht , über dessen ausländischen Charakter die
deutsche Käuferschast aufklären darf , um diese zum
Bezug ihrer Ware bei deutschen Firmen zu be¬
wegen . Zur Beurteilung der Rechtmäßigkeit dieses
Verhaltens müssen wir zwei Fälle  unter¬
scheiden:

Das Unternehmen ausländischen Charakters
vertreibt ausländische Waren ; zum anderen , das
betreffende Unternehmen verkauft zwar deutsche
Ware , das Geschäftskapital befindet sich aber in
ausländischen Händen.

1. Im ersten Falle ist es dem deutschen Wett¬
bewerber regelmäßig verboten , in der Werbung
auf die Eigenschaft der Ware als ausländisches
Erzeugnis hinzuweisen . Insoweit handelt es sich
nämlich um die persönliche Reklame , die grund¬
sätzlich unzulässig ist. Der Wettbewerb soll gemäß
dem Leistungsgrundsatz ausgetragen werden , d . h.
der Wettbewerb soll mit der Güte und der Preis¬
würdigkeit seiner Ware werben , dagegen nicht mit
persönlichen Bemerkungen über seinen Konkur¬
renten , die mit Leistungen nichts zu tun haben.
Da jedoch der Hinweis auf die ausländische Natur
einer Ware persönlicher Art ist, verstößt er gegen
die guten kaufmännischen Sitten . Er ist nur aus¬
nahmsweise gerechtfertigt , falls das Interesse der
deutschen Volkswirtschaft eine derartige Klar¬
stellung erfordert . Das ist z. V . gegeben , wenn sich
der betreffende ausländische Staat gegen Deutsch¬
land abschließt , deutsche Waren boykottiert und
hierdurch zu einer wirtschaftlichen Notlage des
deutschen Volkes beiträgt ; ferner dann . wenn der
Vertrieb der betreffenden ausländischen Waren
die deutsche Volkswirtschaft erheblich schwächt, da
ihr Absatzgebiet in starkem Maße verkleinert wird.

Lediglich in diesen Fällen ist eine Angabe über den
ausländischen Charakter der Ware gestattet , in
der Regel dagegen nicht.

L. Ein Hinweis darauf , daß ausländisches Ka¬
pital im Konkurrenzunternehmen arbeitet , ist
stets unzulässig . In vielen großen deutschen Unter¬
nehmen sind ausländische Gelder angelegt . Es
geht nicht an , daß diese Tatsache gegen die betref¬
fenden Unternehmen ausgenutzt wird und sie hier¬
durch einen Schaden erleiden , der unter Umstän¬
den nicht abzuschätzen ist. Ferner fördern die aus¬
ländischen Gelder kapitalsschwache deutsche Be¬
triebe . Wäre der Hinweis auf die Beteiligung
des ausländischen Kapitals in den betreffenden
deutschen Unternehmen erlaubt , so wären diese
Unternehmen unter Umständen gezwungen , die
Gelder abzustoßen und wären damit möglicher¬
weise dem Untergang ausgesetzt ; denn die Rück¬
zahlung der ausländischen Gelder würde dem
Kapitalbedürfnis des Unternehmens wider¬
sprechen.

In demselben Sinne wie hier hat sich das
Reichsgericht in seinen Entscheidungen vom 7. 1.
und 25. 2. d. I . in seinen Urteilen geäußert.

Das Reichsgericht hat in der zuletzt genannten
Entscheidung außerdem zu der Frage Stellung
genommen , ob ein Wettbewerber über den jüdi¬
schen Chqrakter eines Unternehmens aufklären
darf , also z. B . darüber , daß der Inhaber eines
Geschäftes , die Vorstandsmitglieder einer AG .,
Juden seien . Das Reichsgericht hat sich hierzu wie
folgt geäußert:

Es sei Aufgabe der Staatsregierung und der
Partei , zu bestimmen in welchem Umfange jüdische
Unternehmen vom Wirtfchaftsmarkte fernzuhalten
seien und insoweit die erforderlichen Maßnahmen
zu treffen . Damit sich die nationalsozialistische
Weltanschauung unverfälscht durchsetze, gehe es
nicht an , die Träger des wirtschaftlichen Konkur¬
renzkampfes darüber entscheiden zu lasten , inwie¬
weit die wirtschaftliche Betätigung von Juden zu
beschränken sei.

Demnach ist es nach der heutigen Rechtsprechung
im Wettbewerb nicht gestattet , das Publikum auf
die jüdische Jnhaberschaft oder Leitung eines
Unternehmens hinzuweisen . Dr . Krobn.

Hauptversammlung des
vaterländischen Srauenvereins im VNK

Der Vaterländische Frauenverein vom Deut¬
schen Roten Kreuz hielt dieser Tage seine Haupt¬
versammlung im Goldenen Saal der Böttcher-
straße ab , um einem größeren Kreis der Mit¬
glieder seine Arbeit näher zu bringen . Der Saal
war voll besetzt und festlich geschmückt und mit
Interesse wurden die Ausführungen verfolgt.
Nach der Begrüßung durch die Vorsitzende Frau
S . v . Engelbrechten  und einer musikalischen
Einleitung wurde zuerst ein Ueberblick gegeben
über die letzten 5 bis 6 Jahre , nämlich : über
die Fürsorge für die Erwerbslosen in den fünf
Kaffee - und Lesestuben , von denen die letzte erst
vor 116 Jahren aufgelöst wurde ; über die Be¬
treuung der weiblichen Erwerbslosen im Ver¬
einshause , Rembertistraße 89 ; über die Verteilung
der Spielsachen , gemeinsam mit dem Hausfrauen-
verein und zum dritten Male mit dem Eustav-
Adolf -Verein , für alle Kinder der Erwerbslosen
im Arbeitsamt in den Jahren 1930/31/32 , eine
Verteilung , die die beträchtliche Anzahl von
11700 Stück erreichte . Es wurde der Erwerbs-
losen -Werkstatt gedacht , die lange Jahre täglich
30 bis 50 Erwerbslose beschäftigte , und in der
mit viel Liebe und -Jnieresse -Tausende von Spiel-
fachen angefertigt wurden . Auch die beiden frei¬
willigen Arbeitsdienste fanden Erwähnung , die
Freizeiten weiblicher Erwerbsloser in „Kropps-
hof", die Aufnahme der sudetendeutschen Stu¬
denten in den Weihnachtsferien dortselbst , die
Fürsorge für die Wolgadeutschen in den Mißler-
hallen vor ihrer Einschiffung nach Amerika . Ein
buntes Mosaik vielseitiger Arbeit , bei dem das
Deutsche Rote Kreuz , Vaterländischer Frauen¬
verein , Instinkt und Initiative walten lasten
durfte . Nach dem Umbruch , so wurde berichtet,
trat die eigentliche Pflichtaufgabe bes Deutschen
Roten Kreuzes , Vaterländischer Frauenverein,
wieder in den Vordergrund , nämlich das Sa¬
mariterwesen , d. h . der Vereitschaftsdienst.

Im Jahresbericht 1935/36 wurden die laufenden
Arbeiten erwähnt : der Mittagstisch , bei dem die
Sainariterinnen helfen und der sich besonders
durch das billige Mittagessen von 35 Pfennig
guten Zuspruches erfreut ; dann die Verkaufs¬
vermittlung im Laden , die mancher plötzlichen
Not durch Verkauf von wertvollen aber nicht mehr
notwendigen Gegenständen abhilft . Der Verkauf
aller dort befindlichen Sachen , ganz gleich ob
Strick - oder sonstige Handarbeiten wird nur ver¬
mittelt , und es ist festzustellen , daß sich aus allen
Verkäufen noch ein kleiner Ueberschuß für das
Rote Kreuz erübrigt . Erwähnung fanden eben¬
falls die Unterhaltungs -Nachmittage für die,
Rentnerinnen und Mittagstischgäste , gleichfalls

die alljährliche Weihnachtsfeier im Vereinshaus,
das Kinderfest im Museum im Dezember zum
Besten des Samariterwesens und manches mehr.

Die Vorsitzende erklärte auch die Bindung des
Vaterländischen Frauenvereins einerseits zu dem
Deutschen Roten Kreuz , andererseits zu dem
großen Deutschen Fraucnwerk , das wohl einzig

Unsere Jugendherbergen sind die Heim¬
stätten der Treue des jungen Volkes
zum heiligen Vaterland.

in der Welt dasteht und von Frau Gertrud Scholtz-
Klink geleitet wird , die gleichzeitig die Fllhrerin
der Rotkreuz -Frauen ist.

Frau Cl . Noltenius,  Vorsitzende der
Schwesternschaft , gab ein anschauliches Bild über
das Elisabeth -Haus . Sie erläuterte den tiefen
Sinn des Mutterhauses , sprach von dem ver-

- gröherten Arbeitsgebiet in den letzten zwei Jahren
und von der so verantwortungsvollen und großen
Arbeit von Frau Oberin V o'st e h n.

Es folgte dann der lebendige Bericht der Orts-
gruppenleiterin der Vereins -Hilfskräfte Frau

NSDAP.
Kreisschulungsamt

Arbeitsgemeinschaft 3 (Leiter Pg . Johann Blanke):
Sonnabend und Sonntag . 18. und 17. Mai . Ausmarsch
und Lager der Kameradschaft 3 in einem Lager in
der Nähe Bremens.

Ortsgruppe Findorss. Mittwoch, 13. Mai , 20.38 Uhr,
Lotel Washington , Walsroder Straße . Mitgliederver¬
sammlung und Filmvorführung „DeutscheJugend ".

NS .-Frauenschast
Kreisfrauenschaftsleitung

Sämtliche Ortsgruppen - Kassenverwalterinnen der
Tpielgruppen geben sofort den genauen Gesamt-
Mitgliedcrstand bis spätestens Ib. Mai , Zimmer 1, aus,,
da vom Gau diese Meldung verlangt wird.

Ortsgruppe Neustadt-Nord. Donnerstag , 20.30 Mr.
.Jrauenschastsabend im Eemeindcsaal Lsterstraße. Vpn
10—20 Uhr Sprechstunde. >

Ortsgruppe Herdentor. Unsere Zusammenkunst findet
nicht heute, sondern Freitag um 20.30 Uhr statt.

Ortsgruppe Horn. Dienstag . 12. Mai , 20 Uhr, in

Maln Nielsen  ein Bericht , der besondere
Meide bei den anwesenden 30 S ° martt - rinn -n
auslöste . Die Referentin gab einen Ueberblick über
die Ausbildung und Weiterbildung der Sama-
riterinnen und Helferinnen , über ^ » großen
Pflichten und verantwortungsvolle Arbeit Sie
sprach von der vom Verein geforderten Disziplin,
besonders aber auch von der opferwilligen Be¬
reitschaft dieser 125 Hilfskräfte , die ,n Kolonne
Ost und West , von zwei Gruppenfuhrermnen ge¬
leitet , eingeteilt und dann in acht Scharen wieder
untergeteilt sind. Es wurde besonders erwähnt
daß fast alle Hilfskräfte im Beruf stehen und ihre
freie Zeit in den Dienst der Nächstenliebe stellen
Ein festes Band umschließt die Leiterinnen und
Hilfskräfte.

Nachdem der Kassenbericht von Frau Fr -E,
als Stellvertreteriu des Schatzmeisters AvOik
Hauschild vorgelesen war , fand eine Kaffeepause
statt , in der Rotkreuzkinder Sträuße verkauften,
dann wurde ein Film vorgeführt der e,n Ge¬
samtbild gab von der Arbeit im Reich.

Rotkreuz -Arbeit ist Arbeit für Volk und Vater¬
land und ein stetes Bereitsein ! Zum Schluß wurde
noch des Schirmherr « des Deutschen Roten
Kreuzes , des Führers und Reichskanzlers Adolf

_

5in sojäkriger
In körperlicher und

geistiger Frische vollendet
am heutigen Dienstag
der Bäckermeister C. H.
Bäune,  Grvpelingen.
Lupinenstraße 7i . sein
30. Lebensjahr.

Hohes fllter
Am gestrigen Mon¬

tag konnte Wilhelm
Behrens,  Richt-
hofenstr . 62 in körper¬
licher Frische seinen
75.Geburtstag begehen.

Kokn .: Limon

Hohes Alter. Frau Hart mann,  Er . Unnenstr . 28,
begeht am heutigen Dienstag ihren 86. Geburtstag.

Der „Neue Männerchor von 1007, Bremen", ver¬
anstaltete im Ballhaus Lehmkuhl fein diesjähriges
F r ü h l i n g s f e st. Im Verlaufe des Abends bewies
der Chor sein gutes Können an einigen stets gern ge¬
hörten Liedern und Volksweisen. Wuchtig und klar
erklang der „Sängerspruch ". Auch die folgenden Bor-
träge des Männerchors , sowie der Frauenabteilung,
kamen klangschön und gemessenzu Ohr . Dst Sänger¬
innen und Sänger zeigten straffe, disziplinierte Zusam¬
menarbeit und klangreines . gepflegtes Stimmenmate-
rial . Mit Zuversicht kann der Chorleiter Fr . Hen-
ke l mit seinem Chor auch an größere Ausgaben her¬
angehen. Nach den Gesangsporträgen spielte die aus¬
gezeichnete Kapelle Carl Tood  unermüdlich zum
Tanze aus.. Zt.

der Hörner Schule: Derpslichtungsseier. Teilnahme für
alle Mitglieder ist Pflicht. Gäste willkommen.

Ortsgruppe Pagcntorn . Die Sprechstunde der Orts-
srauenschastsleiterin fälst heute aus.

NS .-Volkswohlfahrt
NTB .-Ortsgruppe Hastedt. Heute abend um 21 Uhr

findet in unserer Geschäftsstelle, Alter Postweg 170-180,
die Stabs - und Zellenwaltersitzung für Monat Mai
statt . Pünktliches Erscheinen wird von allen erwartet.
— Freitag,  1S , Mai , 20.30 Uhr, im kleinen Saal
der Hastedter Centralhallen : Mitgliederversammlung !ür
alle Parteigenossen und Mitglieder der Gliederungen
d» NSDAP ., Ortsgruppe Hastedt. Wir bitten die
NSV .-Mitglieder um zahlreiches Erscheinen.

NSV.-Ortsgruppe Vuntentor . Am Montag , 18. Mai,
20.30 Uhr . findet die nächste Versammlung aller Wal¬
ter und Helsxr unseres Ortsgruppe in dem Speiseraum
der Arbeitsstätten . BuntentorLstoinweg 91, statt . Da
sehr wichtige Sachen zur Verhandlung kommen, ist es
unbedingt nötig, daß keiner diese Versammlung ver¬
säumt.

NS .-Kriegsopferversorgunge. V.
Bremen, Papenstratze 21 (Tcl. D. 2 30 13)

Die Propagandabteilung der Reichsdienststelle hat
angeordnet , daß Frontsoldaten und Kriegsopfer, tue
bis zum 3l . Mas 1030 ihren Eintritt in die NSKOV.
anmelden, ein Eintrittsgeld nicht zu bezahlen haben.

StaatstlMter Vremen

kin Kaiser ist verliebt
Ihre zugkräftigen Viel hat Walter Kollos

Operette , die <rm Sonntagabend mit unwidersteh¬
licher Publickums -Begeisterung aufgenommen
worden ist, von dem Schlager -Refrain : „Ein Kai¬
ser izt verliebt in eine kleine Tänzerin ". Die Ge¬
schichte dieser Liebe , die Theo Halton  zu einem
Libretto verarbeitet hat , spielt in Wien , spielt
natürlich in Wien — schon wegen der Walzer
und der Lebenslust . Zeit : 1811/15, da „der Kon¬
greß tanzt " . Die Tänzerin ist eine „Bürgerliche " ,
eine gewisse Anna Bachmaier , die viele Verehrer
hat : darunter einen noblen preußischen Ritt¬
meister und den Kellner , Koch und Easthofbesitzer
Hans Jäger . Der Kaiser Alexander von Rußland
zeichnet die Bachmaier besonders aus mit seiner
Verehrung . Metternich will diese Schwäche des
Kaisers zu einem politischen Schachzug ausnutzen.
Am Ende aber taucht die Anna Bachmaier wieder
unter : sie geht in die „kleinbürgerliche Gesell¬
schaft" , wie es auf dem Personenzettel so schön
heißt , zurück. Sie heiratet , verlassen von ihrem
stolzen Rittmeister und beglückwünscht vom Kaiser
Alexander höchst persönlich , ihren Jugendfreund.
Das Leben ist eine Rutschbahns !) , sagt eine sehr
berühmt gewordene Theaterfigur . Diese Rutsch¬
bahn des Lebens steht im Wiener Pratcr.

Das saubere Libretto , das Theatereffekte nicht
unbenutzt läßt und in den Dialogen gelegentlich
mit Stimmungen jongliert , daß einem warm
wird , umschließt ein Stückchen Poesie , die hier
nicht mit einem Mortkunstwerk gemacht wird , son¬
dern gewissermaßen im Stoss drin steckt. Man muß
und kann sie — wie Heinrich Kastners Inszenie¬
rung beweist , Herauszaubern aus den Dingen.
Kollos Musik hilft dabei . Er schüttelt die „Num¬
mern " nur so aus dem Aermel . Er findet viele
einschmeichelnde sinnfällige Melodien . Dabei ist
er , der Ostpreuße , der einen so schweren Werde¬
gang hatte vom Kaufmann über den Easshaus-
musiker zum Komponisten , sich und seinem Anfang
treu geblieben . Er verleugnet seine musikalische

. Herkunft nicht . Darum brauchte er auch nicht um¬
zukehren und sich loszusagen von krampfhaften
Modetorheiten . Er musiziert mit viel Substanz
und wenig ZugestSnSmiffe an modische Instrumen¬

tierung . Am Dirigentenpult betreut Alfred
Haber mehl  die Musik , musiziert vortrefflich
und unermüdlich mit dem Rhythmus , verschafft Or¬
chester und Bühne ihre vollen Rechte und hält durch
drei Stunden das flotte Tempo ein , das er anfangs
sehr zum Vorteil der Aufführung vorlegte . Drei
musikalische Seite der Aufführung hat einheitliches
Gepräge.

Der Rahmen der Handlung bietet Gelegenheit
zur Schaffung einer prächtigen Augenweide . An
Kostümen hat man nicht gespart . Bekanntlich bietet
der Zeitstil da reizvolle Vorwürfe und dankbare
Möglichkeiten zu phantasievollen Stilisierungen.
Auch das Bühnenbild ist auf Farbenreichtum und
Klang eingestellt . Zudem läßt Heinrich Kastner
als Spielleiter keine Gelegenheit ungenutzt , mit
Massen und Gruppen hübsche Bildwirkungen zu
erzielen . Ein Kabinettstllckchen ist sein Chor der
Köche und der Kammerkätzchen im Palais Metter¬
nich. Gabriele Dalgren  gibt diesen Revue-
Gruppen unaufdringliche tänzerische Bewegung.
Im Vorspiel im Hause Bachmaier wirkt die Relief¬
bühne hinter der Bühne , wo die Deutschmeister
vorllbermarschieren . zu stark kontrastierend und
nicht reliefartiq im Sinne der Reliefbllhne , son¬
dern flach, weil die eigentliche Bühne zu tief ist.
Der verliebte Kaiser ist Hans Eleixner.  De¬
zent und mit Haltung wird die Gestalt hingestellt,
»nd selbst wenn dieser Kaiser seinen Schlager von
der Verliebtheit singt , wirkt er nicht entfernt
peinlich wie die stets peinlichen Operetten -Kaiser.
die soviel Unheil anrichten mit Geschichtsklitterei.
Auch gesanglich und musikalisch ist die Partp:
bestens betreut . Die Tänzerin ist Marietheres
Heindl,  die mit Ausdruck und Charm spielt
und singt und ihre Bachmaier aus dem klein¬
bürgerlichen Alltag über die Höhen Wiener Lokal-
ruhms führt und sicher m den Hafen der Ehe und
wieder in den kleinbürgerlichen Alltag , der von
der Poesie der großen Welt zu leben scheint, zurück¬
tatst . Alles ohne süßliche Sentimentalität . Als
Hans Jäger und Rittmeister Eckersdorff sind
Heinz Schorlemmer und Erich Witte  außer
dem Kaiser die Kavaliere der Anna . Heinz Schar-
lemmer nutzt gesanglich mit guten Nuancen seinen

Schlager von der Freundschaft aus , bei allen mi¬
mischen Einfällen hält er den guten treuen Ju¬
gendfreund der Anna frei von Gefühlsduselei.
Erich Witte , soldatisch schneidiger Rittmeister , hat
mit dem Annerl einen der schönsten Ensemble-
Sätze : das Duett ,/Du bist die einzige Frau der
Welt ". Das schöne, starke und glanzvolle Ma¬
terial gibt diesen Szenen musikalische Pracht.
Manny Bremer  ist als Sophie Jäger wieder
sehr vielseitig und hat in der Komödie eine Ko¬
mödie zu spielen , die recht anspruchsvoll ist : die
Parodie der italienischen Opern -Diva mit dem
Song über die Vo -Tonleiter macht sie spielerisch
überlegen zu einem Höhepunkt des Abends.

Sophies Partner ist der Spielleiter Heinrich
Kastner , ein Hofbankier , der in den Schlagern
bei Kasse und im Spiel stets bei Kleingeld ist.
Einige nette Masken ergänzen die Besetzung:
Philipp Orlemann  ist Metternich , dabei
scheint er aus dem Skizzenbuch E . Th . A, Hass-
manns abgezeichnet zu sein. Den Gentz deutet
Walter Michel hinreichend an , Georg Schmidt
ist ein derber Hausknecht im „König von Sachsen " .

Mit dieser Besetzung und mit diesen Kräften war
der Erfolg der Premiere natürlich gewährleistet.
Das Publikum , von Anfang an in Stimmung,
spendete reichlich Beifall . Am Schluß viele Bor - '
hänge und Blumen . —

kng lisch zuerst!
vie Weltsprache an deutschen Schulen - warum weniger Lranzösisch?

In einem Erlaß des Reichserzie¬
hungsministers  wird bestimmt , daß von
1937 an aus allen nichthumanistischen höheren
Schulen die englische  Sprache als erste

remd spräche  gelehrt werden soll. Aus dem
rlaß geht weiter Hervor , daß damit der Anfang

für eine erstrebte Vereinheitlichung des nicht¬
humanistischen höheren Schulunterrichts gemocht
wäre . Auch die Zahl der humanistischen Gym¬
nasien soll verringert werden.

Warum gerade Englisch , wird mancher fragen.
Französisch  ist doch auch wichtig , vielleicht
ebenso wichtig , ganz besonders wichtig für die
Gaue , die an Frankreich grenzen . Besonders das
letztere Argument hört man recht oft und dabei
ist es eigentlich am leichtesten zu widerlegen , denn
sonst könnte man ja auch in anderen Gauen für
die tschechische, die polnische oder die holländische
Sprache als Unterrichtssprache plädieren . Das
tut aber natürlich niemand.

Selbstverständlich läßt sich allerhand für die
französische Sprache als Unterrichtssprache vor¬
bringen und ist ja auch genügend vorgebracht
worden . Niemand bat sich diesen Darlegungen
von vornherein verschlossen, am allerwenigsten
wohl das Roichserziehungsministerium . Aber es
ging um eine endgültige Entscheidung , es ging
um eine Vereinheitlichung für das ganze Reich,
denn bisher war oft der Besucher einer bay¬
rischen Anstalt übel dran , wenn er in eine preu - .
bische Anstalt übersiedelte und umgekehrt . Die

Entscheidung ist also für Englisch gefallen und
mußte wohl auch so fallen . Englisch ist für die
überwiegende Zahl aller Deutschen die wichtigere
Fremdsprache . Erfahrungsgemäß wird Englisch
von Deutschen leichter und schneller erlernt als
das Französische Es ist auch wohl ziemlich unbe¬
stritten , daß man öfter im Leben in die Lage
kommt , Englisch sprechen, lesen oder schreiben zu
müssen als Französisch . Englisch ist ganz einfach
die „praktische" Sprache.

Es muß dabei denjenigen , die über den ver¬
meintlich rein „praktischen Gebrauchswert " der
englischen Sprache die Nase rümpfen , immer wie¬
der gesagt werden , daß mit Hilfe eben dieser
Sprache mehr Kultur in der Welt verbreitet
wurde , als der aller anderen europäischen Spra¬
chen zusammen . Ganze Erdteile wurden im Zei¬
chen der englischen Sprache erschlossen und be¬
siedelt , ohne sie gibt es und gab es keinen Welt¬
handel.

Die Bedeutung der französischen Sprache ist seit
den napoleonischen Kriegen im Schwinden , An¬
fangs sehr langsam , geht dieses Schwinden neuer¬
dings immer rascher vor sich. Heute hat es als
Verkehrssprache noch einige Bedeutung auf dem
Balkan (hier stark vom Deutschen bedrängt ) , in
der Levante und natürlich in den französischen
Kolonien . Die gebildeten Franzosen lernen heute
so gut Englisch , wie man es in Deutschland tut.

Man sollte auch eigentlich kein Wort mehr
darüber verlieren müssen, um wieviel vernünf-

DienSt- g, 12. Mai : 6.15 Wetterdienst. Landwirtschaft,
liche Berichte. 6.00 Weckruf, Morgenspruch. Morgen-
gymnastik. 6.26 Wetterdienst. 6.30 Morgenmusik. In
der Pause : 7.00 Wetterdienst, Nachrichtendienst. 7.,g
Fortsetzung der Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Aller¬
lei Ratschläge. 10.00 „Ich bin ein lustiger Wander-
gesell. . ." Eine kleine Liederreise durch niederdeutsches
Land mit H. Ebbs. 10.30 Unsere Glückwünsche. ,y.,z
So zwischen elf und zwölf. Musik zur Werkpause
12.00 Meldungen der Binnenschiffahrt. Binnenland»!
und Seewetterbericht. 12.10 Min Hofs un sin richtige
Bewirtschaftung. Von Sirupe , Thienbüttel . 12.20 Musik
am Mittag . In der Pause : 13.00 Wetterdienst. , z.pz
Umschau am Mittag . 13.16 Fortsetzung der Musik am
Mittag . 11.00 Nachrichtendienst. 11.28 Musikalische
Kurzweil. 16.00 Börsenfunk. 15.20 Schisfahrlssunk
15.30 Klaviermusik. Gespielt von Erete Schöberl. loch
Musik zur Kasseestunde: Opsrettenklänge (Schallplaitew.
17.00 Das wertvolle deutsche Buch: Wassergeusen.
Bauern und Soldaten . Bericht von Numme Numsen.
17.15 Bunte Stunde : Nur ein kleines Stück Papier.
Allerlei Interessantes von der Briefmarke. 18.00 Unten
Haltungsmusik. 18.45 Hasendienst. 18.55 Wetterdienst.
10.00 Vom Hundertsten ins Tausendste. Winds und
Wintzen plaudern . 19.20 Franz Liszt (Schallplatte^
19.15 Funkschau. 20.80 Erste Abendmeldungen. 2».,«
Albert Lortzing: „Tie beiden Schützen." Komische Oper.
22.00 Nachrichtendienst. 22.38 Unterhaltungs - „nd
Volksmusik.

Ferner senden:  Breslau : 10.00 Teutsche im
Ausland , hört zu! — Königsberg: 20.10 Tie junge
Dame im Umgang mit dem Manne . — München: ig.gg
Ich schnitt es gern in alle Rinden ern . . . — Saar¬
brücken: 10.80 Der Kalmit grüßt den Molchen. 20.,„.
„Drei gestrenge Herren und die kalte Sophie . . ."
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wenig flenderung
Voraussage für den 12. Mai : Schwachwindig, sriih

Tunst oder Nebel, dann zeitweise aufheiternd, vorwa¬
gend trocken, Temperaturen zwischen 15 und 20 Srao.

Aussichten sllr den 13. Mai : Schwache bis mäßig-,
drehende Winde, früh diesig und wolkig, später aush-r-
ternd , wenig Temperaturänderung.
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tiger es ist, Englisch statt Esperanto oder einer
anderen , überflüssigen „Weltsprache " zu lernen.
Wozu eine Kunstsprache ohne jede Beziehung W
einem lebendigen Volk , wenn das Englisch tat¬
sächlich heute schon in hohem Maße die Erforder¬
nisse einer Weltsprache erfüllt ? An diese Rolle
des Englischen sollte man auch vornehmlich dann
denken , wenn sich Vorurteile dagegen geltend
machen sollte , Englands Weltgeltung durch
freiwillige Verbreitung seiner Sprache weiter zr>
stärken . Das wäre eine völlig abwegige Er¬
wägung . Die Welt des Englisch verstehenden
Menschen ist ehe« gewaltig größer als die des

/nur  Französisch verstehenden . Dieser einfachen
und unwioerleglischcn Tatsache muß man M
schließlich beugen . üolk I-angerkelät

fldolf-HMer-Spende
für Schillcr -Eedächtnisstätte in Vaucrbach

Der Führer und Reichskanzler  hat
der „Natianalstiftung Schiller in Vauerbach" den
Betrag von 15 909 Reichsmark überweisen lassen,
der zur Erhaltung und Ausgestaltung des Schien
Hauses in dem südthüringlschen Dorf Bauerbach
dienen soll, Die Nationalstiftung erwarb vor
einiger Zeit das ehemalige Eutshaus der Fron
von Wolzogen , das Schiller nach seiner Flucht
aus Stuttgart über ein halbes Jahr lang be¬
wohnte . In Bauerbach schrieb der Dichter u. a.
sein Drama „Fiesco " . ^

Verfilmung des „Rosenkavaliers " Die deut¬
schen Pläne . Richard Strauß ' Oper „Der Rolcn-
kavalier " zu verfilmen , mußten aufgegeben wer¬
den . Im Anschluß daran haben englische und
amerikanische Filmhersteller den Plan aus-

«gegriffen . und es ist wahrscheinlich , daß „London
Films " die Rechte erwerben werden , diesen Für"
zu drehen.

Ueberschuß im Landesthcatcr Mciningcn . Die
Spielzeit 1935/36 stand im Landesthcater M-imw
gen !m Zeichen des Aufbaus . Es gelang . oM
Defizit abzuschließen und sogar einen UcbcrsM
zu erzielen . Nicht unwesentlich trug zu diestin
Erfolg die Neueinrichtung des „Theaters der m-
folaschaft " bei . das rund 22 999 EefolgschaftsmN-
glieder auswärtiger Betriebe brachte.

Berichtigung. In der letzten „Kogge" (tO. 5)
es selbstverständlich in der Bildbeschristung au! dir
ersten Seite dieser Beilage nicht Cvsima. sondern
Johanna  Wagner heißen.
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wahrer sozialpolitischer Velange
Sremischesüber die Neichsbetcriebsgememschaften„Sau" und „Kol;

Die Betriebsgemeinschaften aller Baufirmen,
wie Hochbau (Mauerei und Zimmerei ) Eisen¬
betonbau , Hersteller von Holzbauten , Straßen-
und Tiefbau , Feuerungs - und Schornsteinbau,
Isoliergewerbe , Gerüstbau - und Bauaufzug-
betriebe , Steinsetzerei , Asphaltiererei und Pfla¬
sterei, werden von der Reichsbetriebsgemeinschaft
4, Bau , betreut . Damit erfaßt die RBG , 4 also
alle im Baugewerbe tätige Jndustriefirmen und
außerdem an Handwerkern die Maurermeister.
Das Arbeitsgebiet der für Bremen zuständigen
Kreisbetnebsgememschaft erstreckt sich über die
politischen Kreise Bremen , Delmenhorst
und Wesermarsch.  Rund 500 Betriebe mit
einer über 20 000 Mann starken Gefolgschaft sind
zu betreuen . Die Arbeit hat in engster Fühlung
mit der Kreisbetriebsgemeinschaft 18, Handwerk,
zu erfolgen , da auf fast allen Baustellen , die die
RBG . 4. Bau , ersaßt , auch solche Betriebe beschäf¬
tigt sind, die der RBG . 18 angehören.

Die Reichsbetriebsgemeinschaft „Bau " ist die
größte Organisation bauschaffen-
der Menschen in der Welt überhaupt.
Sie kann die Interessen der in ihr zusammen¬
geschlossenen Betriebe auf Grund des Arbeits¬
ordnungsgesetzes , auf Grund ihrer Zusammen¬
arbeit mit den Wirtschaftsgruppen , den Arbeits¬
ausschüssen usw . besser vertreten als sonst irgend¬
eine Organisation in der Welt . Schon heute ar¬
beiten 12 000 ehrenamtliche Ortsbetriebsgemein¬
schaftswalter und Hunderttausende ehrenamtliche
Amtswalter in den Betrieben , um dem großen
Gedanken der Betriebsgemeinschaft zu dienen.
Die Kreisbetriebsgemeinschaft 4 hat für jeden
DAF.-Ortsgruppenbereich einen Ortsbetriebsge¬
meinschaftswalter , der zum Stab des Or 'ts-
gruppenwalters der DAF . gehört , eingesetzt.
Dieser hat dem Ortswalter der DAF . für ' Fach¬
fragen zur Verfügung zu stehen.

Die Entwicklung und Förderung des Vetriebs-
gemeimchaftsgedankens ist gerade im Baugewerbe
von erheblicher Bedeutung . Mit dem Abschluß
von Bauarbeiten ist fast immer das Ausscheiden
einiger Gefolgschaftsmitglieder verbunden . Es
gibt zahlreiche Volksgenossen , die im Jahre vier¬
ter fünfmal den Betrieb wechseln müssen. Das
führt auch dahin , daß viele im Baugewerbe täti¬
gen Volksgenossen nicht in den Genuß eines Ur¬
laubs kommen . Wie oft kommt es vor , daß sie
gerade vor Erreichung der Urlaubsanwartschaft
den Betrieb wechseln müssen ! Die RGB . arbeitet
daran , daß der Urlaub in Zukunft durch
Markenkleben geregelt  wird . Wr jeden
Arbeitskameraden sind Marken zu kleben , die bei
einer gewissen Anzahl Anrecht auf Urlaub geben,
der von dem Betriebsführer zu gewähren ist, bei
dem der Volksgenosse im Augenblick der Erfüllung
der Anwartschaft beschäftigt ist.

Die Arbeit im Baugewerbe wird geregelt durch
die Betriebsordnungen und durch den als Tarif¬
ordnung weiter geltenden Reichstarifvertrag . Die
in dieser Ordnung festgelegten Löhne sind Min-
destlöhne.

Es ist als ein gutes Zeichen der Betriebs-
gcmeinschaft zu werten , wenn in Bremen schon
jetzt verschiedentlich über den Mindestlohn bezahlt
wird . Die RVE . beobachtet die Einhaltung der
Tarifordnung.

Besondere Aufmerksamkeit widmet die RBG . 4
der Unfallverhütung.  Durch Aufklärung
und Warnung und durch ' Ausrottung mancher

Mißstände ist sie bestrebt , die Berufsunfälle her¬
abzumindern . Gegenwärtig führt sie einen groß¬
angelegten Feldzug gegen ' den Unfallteufel durch.
Alle Volksgenossen , die an irgendeiner Baustelle
in Deutschland beschäftigt sind, sind zur Mit¬
arbeit im Kampf gegen die Unfallgefahren auf¬
gerufen worden.

Die Beschäftigung im Baugewerbe ist gut . Hun¬
derttausende wurden seit der Machtübernahme
von den Stempelstellen in Arbeit gebracht . Im
September 1932, also zur Zeit der besten Saison,
hatte das deutsche Baugewerbe 6S0 000 Erwerbs¬
lose. Im gleichen Monat des Jahres 193z waren
es nur noch 165 000. Die Arbeitslosigkeit
wurde alsoum 500 000 gesenkt.  Hier¬
bei sind all die Volksgenossen noch nicht mit¬
gezählt , die aus anderen Berufen in das Bau¬
gewerbe einbezogen werden mußten , zum Beispiel
Hunderttausende von Arbeitern bei den Reichs¬
autobahnen , Kultioierungs - und Melorations-
arbeiten . So arbeiteten zum Beispiel im Tiefbau
im Jahre 1932 rund 175 000 Männer , die im
Jahre 1935 zu der stattlichen Armee von 480 000
Männern anwuchsen . Zusammengerechnet sind fast
eine Millionen Volksgenossen durch das aufstei¬
gende Baugewerbe in Arbeit und Brot gekommen.

In engster Verbindung mit der RVG .-„Bau"
arbeitet die RBG . 5 „Holz " . Das kommt be¬
sonders zum Ausdruck dadurch , daß Reichs -, Gau-
und Kreisbetriebsgemeinschaftswalter der RBG.
„Bau " auch die gleichartige Dienststelle der RBG.
„Holz " wahrnehmen . Zur RBG . „Holz" gehören
alle Betriebe , die Holz bearbeiten uiä ver¬
arbeiten , soweit sie nicht in der Handwerkerrolle
eingetragen sind, Ihr gehören also an : Säge - und
Furnierwerke , Hobelwerke , Sperrholzwerke , Mö¬
belfabriken , Hersteller von Holzwaren . Faß¬
fabriken , Kistenfabriken , Pinsel - und Bllrsten-
fabriken , Korkmarenfabriken , Hersteller von Musik¬
instrumenten aus Holz . Der hiesigen Kreis¬
betriebsgemeinschaft , die ebenso wie die RBG . 4
dem Kreisbetriebsgemeinschaftswalter Kühne
untersteht , gehören 120 Betriebe mit einer fast
4000 Mann starken Gefolgschaft an . Der organi¬
satorische Aufbau dieser Kreisbetriebsgemeinschaft
entspricht genau dem Aufbau der RBG . 4.

Beide Reichsbetriebsgemeinschaften legen be¬
sonderen Wert auf die Heranbildung eines guten
Berufsnachwuchses . Hier in Bremen  sind durch
die Zusammenarbeit mit der Schule der DAF.
die glücklichsten Voraussetzungen dafür geschaffen.
Der Schulung und Unterhaltung dienen auch die
beiden Fachblätter „Grundstein " und „Der
Deutsche Holzarbeiter " . Viel Arbeit macht auch
die Feierabendgestaltung für die Arbeitskame¬
raden . Ganz besonders aber wird immer wieder
darauf gedrungen , daß die Baubuden und Ar¬
beitsplätze der Volksgenossen , die oft unter schwie¬
rigsten Verhältnissen arbeiten müssen, in Ord¬
nung und sauber sind. Vor allem sollen die Bau¬
buden auch ein gewisses Maß von Bequemlichkeit
bieten.

An die Stelle unzähliger Verbände und Ver-
bändchen , Arbeitnehmer - und Arbeitgebergruppen
sind im Vau - und Holzgewerbe die Leiden großen
Betriebsgemeinschaften entstanden . Sie sind Wah¬
rer der sozialpolitischen , Velange und Helfer im
Kampf für die Betriebs - und Volksgemeinschaft.

O. kl.

Neues „flrbettertum"
Das „Arbeitertum ", die Zeitschrift der Deut¬

schen Arbeitsfront , bringt in Folge 4 vom 15. Mai
1836 einen grundsätzlichen Aufsatz über „Pro¬
bleme und Aufgaben der Verbrauchs¬
lenkung ". Die dritte Tagung der Reichs¬
arbeitskammer , über die im selben Heft ausführ¬
lich berichtet wird , befaßte sich eingehend mit
den Problemen der Erhöhung des Lebensstan¬
dards und der Bedarfslenkung . Das ..Arbeiter¬
tum" übergibt nun der Öffentlichkeit bedeutsame
Ausführungen , die sich mit diesen Fragen be¬
schäftigen. ^ ^ . . .. -7t

„Uns grng die Sonne nre unter  ist
der Titel eines Aufsatzes von Gerhard Starcke,
der uns Neues von der zweiten Fahrt der ,sKdF ."-
Flotte nach Lissabon und Funchal erzählt . —
Reich bebildert ist ein Aufsatz Wer den italieni¬
schen Minister Rossoni als Gast der DAF . — Eins
interessante Betrachtung „Von dem ältesten zum
modernsten Stadion der Welt " schließt sich an.
Auch über „Die Ordensburgen des . Dritten
Reiches" erfahren wir manches Wissenswerte.
Dann schildern uns die Berichterstatter des „Ar¬
beitertum " zwei neue Anfänge zu größten Lei¬
stungen der Deutschen Arbeitsfront : die Grund¬

steinlegung zu dem „KdF ."-Seebad auf Rügen
und die Kiellegung zweier „KdF ."-Dampfer.
Kurzgeschichten und Reportagen runden das illu¬
strierte Heft ab.

ftrbeitsM für Kraftfahrer
Die Erfahrung hat ergeben , daß bei einem er¬

heblichen Teil der Verkehrsunfälle leider eine zu
lange Arbeitszeit der Kraftfahrer , besonders der
Führer von Last - und Lieferwagen , als mit¬
bestimmende , mitunter sogar als entscheidende
Unfallursache anzusehen ist. Es ist daher not¬
wendig , darauf hinzuweisen , daß die Kraftfahrer
ebenso wie jedes Gefolgfchaftsmitglied den gesetz¬
lichen Arbeitszeitbestimmungen unterworfen sind.
Diese besagen , daß die Arbeitszeit in der Woche
48 Stunden beträgt , somit täglich 8 Stunden , so¬
weit nicht eine Tarifordnung etwas anderes be¬
sagt . Neben der in der Arbeitszeitordnung oder
Tarifordnung festgelegten Arbeitszeit können von
Fall zu Fall noch lleberstunden , aber nur im
Rahmen der Bestimmungen der Arbeitszeitord¬
nung gemacht werden . Es macht sich also jeder
Unternehmer strafbar , der einem Kraftfahrer
mehr Arbeit zuteilt , als er in d- r »»lässigen
Arbeitszeit bewältigen kann.

deutsche flrbeitsfront
Dienstag , 12. Mai

Frauenamt . Sitzung der Ortsfrauenwalterinnen
29 Uhr im kleinen Kaffee des Wilhelm-Deckr -HouseS.

Ortsgruppe Osten. DAF .-Walter -Sitzung 20.30 Uhr
bei Meinten, Hulsberg 40. ^ . . .

RBG. 18. Handwerk. Fachschasts- und Kreissparten-
Maltersitzungder Fachgruppe IV „Nahrung um 20.30
Uhr im Hotel Nordsee. — Ortsfpartenmaltevsltzung der
sparte „Bau , Holz und Nietalt" 20.30 Uhr in Brock-
manns Hotel, Vegesack. — Kreisffpartenvevsammlung
der Sparte „Optiker und Feinmechaniker , Meister,
Gesellen und Lehrlinge um 20.30 Uhr im Weißen Saal
der Ratsstuben. — Spartenversammlung der Sparte
.Bandagisten", Meister, Gesellen und Lehrlinge, um
A.30 Uhr in der Kleinen Helle.

Krcisfachgruppe Hausgehilfinnen . Eescmgsubungs-
ikinde der Sparte „Kinderpflegerinnen " 20.30 Uhr im
Carin-Eöring -Haus , Contrescarpe. , „ .

Ortsgruppe Neustadt-Süd . Sitzung der Hauptzelle K
20.30 Uhr in der Erlenstube, Erlenstraße.

Hausfrauen und Hausgehilfinnen
Denkt andcnGroßenG - meinschaftsabend

°« Donnerstag um 20.15 Uhr in der Wandelhalle des
Wilhelm-Teckcr-Hauses! Besucht diesen Abend! Redner
des Abends ist Pg . Kurt Schmidt,  Berlin . Der
Ab-iü, wird umrahmt von Musik- und Liedervorträgen,
desgleichenfindet Kaffeetafel und Verlosung statt . —
Musikaussührung: MZ. der RSKK.-Brigade „Nordsee"
unter Leitung des MZ.-FLHrers Fred» Nremann. —
Programme gegen Unkostenbeitrag von 20 Pfennig zu
huben in sämtlichen DAF.-Ortsgruppen und Zimmer
212(ll . Stock) des Wilhelm-Decker-Hauses.

Kracke.  Krcisfachgruppenwalter.

iSG. „Kraft durch Freude"
Reisen

°q. 14. Mai , Fahrt zur Kirschblüte ins
Fahrpreis 3,90 RM. Abfahrt um 7 Uhr

Sonntag , 17. Mai , Fahrt nach Nordernch. Fahr¬
preis L RM.

UF. 11. Bom 1Z. bis 24. Mai zum Allgäu. Die
Fahrt wird mit einem fahrplanmäßigen Zug durch¬
geführt. Dadurch erhöht sich der Fahrpreis aus
61,50 RM. einschließlich Verpflegung und Unterkunft.

UF. 12. Dom 18. bis 23. Mai nach Norwegen.
Preis 43 Mark. Die Schiffskarten können abgeholt
werden. Anmeldungen für diese Reisen werden in der
Nordstraße 43 entgegengenommen.

Wanderungen:
Sonntag , 17. Mai , Fußwanderung nach Habighorst.

Treffen um 8 Uhr Endstation der Linie 8 in Burg.
Sonntag , 17. Mai , Radwanderung nach Er . Jppener.

Tressen um 8 Uhr Meterstraß«, Ecke Pappelstraßc.

Veranstaltungen:
Freitag , 15. Mai , 20.30 Uhr, im Kasino „Großes Kon¬

zert" zugunsten der NSB . 70 Mitwirkende. Anschlie¬
ßend Tanz . Eintrittspreis 30 Ps. Karten sind bei den
,.KdF."-Ortsgruppen - und Betriebswarten , sowie im
Kreisamt , Nordstraße 43. zu haben.

Achtung! Stassel-Anrecht! Vier Ringe sind bereits
ausverkauft ! Das Staotstheater bittet daher, alle die
in den Betrieben vorliegenden Anmeldungen baldmög¬
lichst einzureichen, da nur bei rechtzeitigem Einreichen
Wünsche berücksichtigtwerden können.

Kameradschastsabend der Arbeitsdankmitglicdschast
Utbremen. Dieser Tage fand im Gasthaus Heidmann,
Llohdstratze, ein Kameradschastsabend der Arbeitsdank-
mitgliedschaft Utbremen statt . Es sprach Pg . Mah¬
nen  von der Ortsgruppe Utbremen der Deutschen Ar¬
beitsfront über Nationalsozialismus . Die Ausführun¬
gen des Pg . Mohnen wurden begeistert von den an¬
wesenden Mitgliedern des Arbeitsdankes ausgenommen.
Zum Schluß sprach noch Kamerad Wagner  über die
NS .-Scmeinschaft „Kraft durch Freude" in der DAF.
Die ausführlichen und aufschlußreichen Worte des
Kameraden Wagner wurden mit lebhafter Anteilnahme
verfolgt. Der nächste Kameradschastsabend findet am
19. Mai in Utbremen statt.

Das letzte Schloß des flmmerlandes
Im Bolksmunde lebt eine dunkle Sage , die

von der „Braut von Fikensholt " erzählt , und in
jenem idyllisch gelegenen kleinen Schloß hängt
irgendwo ein Vild , das die sagenumwobene Braut
darstellt . Nicht deshalb allein ist dieses Schlöß¬
chen berühmt : Fikensholt ist das letzte Schloß
des Oldenburger Ammerlandes.

Eine Allee herrlicher Linden , von jungem Grün
überhaucht , führt zum Schloß . Wir überschreiten
die Vrücke, unter der das Wasser der Grast von
alten Zeiten murmelt . Vor der Freitreppe des
Schlosses ein Rondell und darauf eine Sonnen¬
uhr , die schon Jahrhunderte hat kommen und
gehen sehen. Wir wandern durch die stillen Räume,
und viel aus der Geschichte des Schlosses und
seiner früheren Bewohner wird lebendig . Schon
1613 starb das Geschlecht derer von Fikensholt
im Mannesstamm aus . Nach einer Aufzeichnung
im Kirchenbuch zu Westerstede starb der letzte
Sohn des Grafen von Fikensholt am 6. Oktober
1613 und zwar am gleichen Tage , als er mit
der Jungfer Gertraud von der Luhe aus Holten-
klinken Hochzeit halten wollte . Die Sage erzählt,
als die Braut am Morgen der Hochzeit vom
Diener ihres Verlobten , einem Mohren , ein Per¬
lenhalsband überreicht erhalten habe , habe sie ge¬
äußert , Perlen bedeuten Tränen . Kurz darauf
habe sie die Nachricht vom plötzlichen Tode ihres
Vräutigams erhalten , der nach der Sage von
einer eifersüchtigen Frau vergiftet worden ist.

.Nicht nur die Sage , sondern auch Wissenschaft¬
ler haben sich mit diesem Vild schon viel beschäf¬
tigt . Es heißt , der Maler sei Francais de Troy
gewesen , andere meinen , der Künstler sei ein
Schüler van Dyckes gewesen , aber all das können
nur Vermutungen sein. Mancherlei heimatliche
Kunstwerke enthält Schloß Fikensholt . Viele alte
Möbel , die als wertvoller Schatz gehütet werden.

Ländliche Neitervereineunterstellen
dem Neichsnätzrstand

Um in der Oeffentlichkeit entstandenen Miß¬
verständnissen entgegenzutreten , gibt der Reichs¬
und Preußische Minister für Ernährung und
Landwirtschaft folgendes bekannt:

Die ländlichen Reitervereine dienen neben der
Förderung der Reiterei und dem Fahrwesen in
erster Linie der ländlichen Pferdezucht und unter¬
stehen daher ausschließlich  dem Reichsnähr¬
stand . Die reiterliche Ausbildung und die Fahr-
ausbildung innerhalb der ländlichen Reiterver¬
eine erfolgen nach denjenigen Richtlinien , die der
Reichsbauernsiihrer im Einvernehmen mit dem
für diese Fragen vom Führer und Reichskanzler
beauftragten Generalinspekt -rur SA .-Overgrup-
penführer Litzmann  erläßt.
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Generalmajor Schüßler beim Soldatenbund . Die
Kameradschaft Delmenhorst , die vor kurzem ge¬
gründet wurde , hatte den Bundesgruppenführer
im Wehrkreis 10, Generalmajor Schüßler,  zu
Gast . Dje Mitglieder des Soldatenbundes waren
auf dem Kasernenhof angetreten , wo General¬
major Schüßler von dem Führer des Soldaten¬
bundes begrüßt wurde . In der Reithalle fanden
sich dann noch zahlreiche geladene . Gäste zu. einem .,
gemütlichen Beisammensein ein . Anwesend waren
das gesamte Offizierkorps unter Führung des
Standortältesten , der Kreisleiter mit seinem
Stäbe sowie Generalmajor Oberst Potel.  Ge¬
neralmajor Schüßler hielt einen interessanten
Vertrag über „Wehrwissen und Wehrwillen ".

* Amtseinführung des neuen Kreisamtsleiters
der NSV . Im festlich geschmückten Saal des
„Fitgerhauses " fand die feierliche Amtseinfüh¬
rung des neuen Kreisamtsleiters der NS -Volks-
wohlfahrt durch Kreisleiter Pg . Sturm  statt.
Die Bataillonskapelle hatte sich in den Dienst der
guten Sache gestellt und umrahmte die Feier mit
flotter Militärmusik . Eingangs des Abends nahm
der neue Kreisamtsleiter Pg . Dr . Hoppe  das
Wort zur Begrüßung . Anschließend gab er einen
Ueberblick über die gewaltige und umfangreiche
Arbeit der NSV . Besonders betonte Pg . Hoppe
die enge Zusammenarbeit der NSV . mit den Glie¬
derungen der Bewegung . Nach den Worten des
Kreisamtsleiters nahm Kreisleiter Pg . Sturm
das Wort . In herzlichen Worten dankte er dem
bisherigen kommissarisch eingesetzten Kreisamts¬
leiter Pg . Meyer für die geleistete Arbeit . Ge¬
sundheitliche Gründe veranlaßten die Nieder-
legung des Amtes . Pg . Sturm umriß dann den
großen Aufgabenkreis des neuen Kreisamtsleiters
und bat die Amtswalter und Amtswalterinnen,
wie bisher auch unter dem neuen Kreisamtsleiter
zu arbeiten . Pg . Dr . Hoppe dankte dem Kreis¬
leiter für seine herzlichen Ausführungen und schloß
die Einführung mit einem Gruß an den Führer.

Schwerer Motorradunfall . In einer Kurve der
Adelheider Landstraße ereignete sich ein schwerer
Motorradunfall . Ein Motorradfahrer mit Bei¬
fahrer fuhr gegen einen Baum , weil sich der Bei¬
fahrer in der Kurve zu weit herausgelehnt hatte.
Der Beifahrer schlug mit dem Kopf gegen den
Baum und starb nach wenigen Stunden im Kreis¬
krankenhans . Der Fahrer wurde im bewußtlosen
Zustande ins Krankenhaus eingeliefert . Er er¬
litt eine schwere Gehirnerschütterung.

Vesssavk

X 49 Jahre Stenografenschaft . Im großen
Saale von Vrockmanns Hotel beging die Deutsche
Stenografeuschaft , Ortsgruppe Vegesack, das Fest
des 40jährigen Bestehens . Man hatte keine Mühe
gescheut, um dem Saal ein festliches Gepräge zu
geben und die vielen Gäste durch ein gutes Pro¬
gramm zu unterhalten . Lrtsgruppenführer Fr.
Grabhorn,  dem an diesem Abend die Ehren¬
nadel für 33jährige Mitgliedschaft verliehen
wurde , begrüßte die Gäste und dankte den Vlu-
menthalern und Bremern für ihr Erscheinen . Nach
einem Prolog und gemeinsamem Lied hielt Schul-
vorsteher H . Vockhorn,  Bremen , die Festrede.
In launigen Worten unterstrich er den Wert der
Kurzschrift in den verschiedenen Berufsarten . Drei
Vegesacker Stenografen forderten zum regelmäßi¬
gen kleben auf , um weitere Fortschritte zu er¬
zielen . Die weiteren Borführungen fanden den
ungeteilten Beifall der Festteilnehmer . Bei Tanz
und Unterhaltung blieben die Anwesenden noch
einige Stunden zusammen.

X Kolonial -Festabond . In der „Strandlust"
feierte der Frauenbund der Deutschen Kolonial-
gesellschaft, Abt . Vegesack, sein Jahresfest . Ein Ba-
zar mit verschiedenen Ständen , die Leckerbissen feil¬

hielten , war im Wintergarten aufgebaut . Für die
Bestreitung des musikalischen Testes sorgte in be¬
währter Weise die Hauskapelle Krohnberger-
Kassebohm.  Die Abteilungsleiterin Fräu¬
lein Hockemeyer,  Vegesack, begrüßte die Gäste
und betonte den Zweck des Abends . Ein Ansager
in weißer Tropenkleidung übernahm dann die
Leitung des bunten Programms , das ausschließlich
von Laien bestritten wurde . Tänze und gesang¬
liche Darbietungen unterhielten die Gäste . Beson¬
deren Beifall erhielt Frl . Beiger,  Vegesack, für
ihren orientalischen Stiltanz . Die „Gymnastik der
Großmütter " brachte die Lachmuskeln in Tätig¬
keit. Bei Tanz und Frohsinn endete der Abeno.

X Konzert beim Kreiskrankenhaus . Eine dank¬
bar aufgenommene Unterhaltung brachte die 16
Mann starke Kapelle der Freiwilligen Feuerwehr
Blumenthal den Patienten des Kreiskranken¬
hauses . Die gutgespielten Musikstücke wurden bei¬
fällig aufgenommen . Der Chefarzt des Kreiskran-
kenh'auses ^ Dr . Scheringer.  dankte der Feuer¬
wehrkapelle für die den Kranken gebotene Unter¬
haltung.

keinslinxen
O Pflichtversammlung der Reserve - und Land¬

wehrkameradschaft . In der Pflichtversammlung
erstattete Kameradschaftsführer 2oh . Ahrens
einen Bericht über die Vorbereitungen für den
Kreiskriegertag 1936 in Hemelingen . Es ist be¬
stimmt mit der Teilnahme von mehr als 2000
Kameraden aus den 46 Kriegerkameradschaften
des Kreises zu rechnen . Das Programm liegt be¬
reits in großen Zügen fest. Für die drei hiesigen
Kriegerkameradschasten (Reserve - und Landwehr¬
kameradschaft , Kriegerkameradschaften Hemelingen
und Arbergen ) beginnt das Fest bereits am
1. August nachmittags mit dem Wettschießen in
den Lentralhallen . Abends findet ein Fackelzug
mit abschließendem Zapfenstreich statt . Der Haupt¬
festtag beginnt mit einer Tagung der Kamerad¬
schaftsführer in Lüers Tivoli . Die Aufstellung
zum Hinmarsch erfolgt in der Hafenstraße . Nach
der Kundgebung stehen die Schießstände lediglich
den auswärtigen Kameraden zur Verfügung . In
den Eentralhallen und in Lüers Tivoli ist abends
Festball . Am Montag findet das Fest seinen Aus¬
klang durch einen Kameradschaftsabend , an dem
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Englische Jacht aus Seenot gerettet . Die eng-
liche Lustjacht „Hefacia " , Kapitän Eobbins,
auf der Reise von England nach Emden , lief in
der Nacht zum Montag zwischen 23 und 24 Uhr
auf der Robben -Plate auf . Da das Schiff nicht
loskommen konnte , gab es Signale durch das
Norderneyer Feuerschiff . Das Rettungsboot „Bre¬
men " lief daraufhin aus . Als es das Schiff er¬
reicht hatte , stellte es Schleppverbindungen her.
Nach zweistündigem Bemühen wurden Schiff und
Besatzung gerettet . An Bord befanden sich acht
Personen . Die Jacht wurde in den Nordernever
Hafen eingeschleppt.

Olüeirburß
» Erleichterung bei Mehremstellnng ' von sand-
arbeiterfämilien . Trotz ües durch die Erzeugungs --
schlacht gesteigerten großen Bedarfes an gelernten
landwirtschaftlichen Kräften sind bisher auch in
Niedersachsen immer noch zahlreiche verheiratete
Landarboiter in der Landwirtschaft nicht in
Dauerarbeit unterzubringen . Wenn sie arbeitslos
bleiben müssen, so steht das in einem bedenklichen
Widerspruch zu der bevölkerungspolitischen Be¬
deutung der meist kinderreichen Landarbeiter¬
familien . . Es ist nun das Ziel aller beteiligten
Stellen , besonders des Reichsnährstandes und der
Arbeitsämter , in diesem Jahre diese wertvollen
noch brachliegenden Kräfte der Landwirtschaft
weitgehend wieder zuzuführen . Wir sind im
Interesse einer erfolgreichen Erzeugungsschlacht
auch allenthalben auf sie mehr denn je angewiesen,
denn ledige landwirtschaftliche Kräfte sind nicht
mehr verfügbar . Die Aufnähme einer Land-
arbeiterfamilie wird den Bauern durch soeben
von der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversicherung herausgegebenen
neuen Bestimmungen über die Familienlandhilfe
wesentlich erleichtert und möglich gemacht . Für
die Mehreinstelluna einer Landarbeiterfamilie er¬
hält der landwirtschaftliche Betriebsinhaber bis
zu einem Jahre 20 Mark monatlich , wenn ein
Jahresvertrag abgeschlossen wird . Da diese Zu¬
schußbeträge nach den Anordnungen nur bis Ende
März 1937 gezahlt werden können , empfiehlt es
sich für den Bauern , schon jetzt unverzüglich einen
verheirateten Landarbeiter einzustellen . Auch in
diesem Jahre wird für landwirtschaftliche Ve-
triebsinhaber , die für einen mehreingestellten ver¬
heirateten Landarbeiter eine Wohnung erstellen,
ein Baukostenzuschuß bis zu 1800 Mark gewährt.
Die Arbeitsämter erteilen nähere Auskunft.

Nordwestdeutschlands größte Jugendherberge
vor der Einweihung . Rechtzeitig zum Beginn der
Wanderzeit wird die neue schöne Jugendherberge
fertig , die auf Rüstringer Gebiet bei Wilhelms-
haven entsteht und , um dem Marinegedanken zu
dienen , ihren Namen erhalten hat nach dem größ¬
ten deutschen U-Boothafen . Otto Weddigen.
Zusammen mit den beiden Städten Wilhelms-
haven und Rüstringen hat der Herbergsverband
hier eine Jugendherberge gebaut , die als die
größte Nordwestdeutschlands anzusprechen ist und
durch das Aeußere , das Innere und die Lage in
der Nähe des Strandes etwas Besonderes ist. Es
handelt sich um einen großen , zweistöckigen Klin¬
kerbau mit ausgebautem Dachgeschoß darüber.
Große Eartenslächen werden zu Sport - und Spiel¬
flächen ausgestaltet . 250 Jungen und Mädel kön¬
nen in der Jugendherberge unterkommen , sllr
80 weitere kann noch Platz im Dachgeschoß ge¬
schaffen werden . Die Herbergseltern sorgen für
die Verpflegung , außerdem besteht genug Möglich¬
keit, selbst zu kochen. Die Nähe des großen Marine-
sportplatzes und des Strandes ermöglicht die
Durchführung von Kursen der Hitler -Jugend wie
kaum eine andere Jugendherberge . In frischer
Seeluft kann Deutschlands Jugend hier Erholung
finden und einen Einblick gewinnen in den Reichs¬
kriegshafen und in die wieder erstarkende deutsche
Kriegsmarine.

Sieben Monate Gefängnis siir einen Verleum¬
der . Dietrich Block aus Ritterhude  hatte

die Kameraden teilnehmen , die während der vor¬
hergehenden Tage Dienst hatten.

O Vereinsabend des Turnvereins Gut Heil.
Ganz Arbergen nahm wieder an dem fröh¬
lichen Vereinsabend des Turnvereins Gut Heil
teil . Der Verein feierte den achten Geburtstag
seiner Turnhalle . In einem fröhlichen Programm
wurde eine Vorausschau auf das 34. Verbands¬
turnfest gezeigt . Danach zu urteilen , haben sich
unsere Turner für den Sommer sehr viel vor¬
genommen . Das Programm wurde sauber dar¬
geboten , jede einzelne Darbietung war schlag¬
kräftig.

korgkekü
-si Filmvorführung . Die Kreisfilmstelle der NS-

DAP . hatte in Borgfeld ein lustiges Film-
programm zusammengestellt . Um auch den
Kindern etwas zu bieten , fanden eine Nach¬
mittags - und eine Abendvorstellung statt . Die
Vorführungsfolge bot ein buntes Gemisch von
fröhlichen Filmen ; die Kleinen kamen bei den
drolligen Einfällen von Pat und Patachon aus
dem Lachen nicht mehr heraus.

ch Stiftungsfest des Gesangvereins Timmersloh.
In den 26 Jahren seines Bestehens hat sich der
Gesangverein Timmersloh  zu beacht¬
licher Hohe emporgearbeitet . Dieser Aufschwung
ist in erster Linie der tatkräftigen und unermüd¬
lichen Arbeit seines Chorleiters A. Kesse¬
ln ei er  zu danken . Kessemeier weiß mit seinen
Chormitgliedern umzugehen und in ihnen die
Liebe zum deutschen Chorgesang , zum deutschen
Volkslied zu wecken. Das 26. Stiftungsfest des
Vereins sollte diese Liebe zum deutschen Lied
in immer weitere Kreise führen und gleichzeitig
einen Ueberblick über das bisher Geleistete ver¬
schaffen. Zart und von hingebungsvoller Liebe ge¬
tragen erklangen die Volksweisen des gemischten
Chores . Reizend und mit starkem Beifall belohnt
war das „Kostümdueit " aus der guten , alten
Zeit mit der Musik von H. Neumann.  Ein
plattdeutsches Stück von Fr . Grabe „De Holschen-
königin " erntete verdienten Beifall . Es schloß
sich der große Frühlingsball an , der um Mitter¬
nacht von einem Umzug mit Laternen durch den
Garten zum Richtfest der Kegelbahn bei Murken
unterbrochen wurde.

sich vor der Großen Strafkammer Verben wegen
falscher Anschuldigung und Beleidigung zu ver¬
antworten . Nachdem bereits am 28. und 29. April
in Ritterhude verhandelt worden war , wurde die
weitere Verhandlung nach Wesermünde -Lehe an¬
gesetzt. Der Angeklagte ist durch Urteil der Gro¬
ßen Strafkammer in Verden zusammen mit vier
weiteren Angeklagten , die gleichfalls in Ritter¬
hude wohnen , wegen gemeinschaftlicher fa lscher
Anschuldigung in Tateinheit mit Beleidigung,
begangen zum Nachteil des Bürgermeisters von
Ritterhude , zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden . In dem Urteil ist der Ange¬
klagte als Haupttreiber der unlauteren Machen¬
schaften gekennzeichnet worden . Seine Mitange¬
klagten sind mit drei Monaten Gefängnis , bzw.
100 Mark Geldstrafe , davongekommen . Da die
Hauptverhandlung auch nicht den Schalken eines
Beweises für die gegen Bürgermeister Evers
erhobenen Vorwürfe erbrachte , erfolgte Verurtei¬
lung der Angeklagten . Die von Block eingelegte
Revision wurde verworfen . Als er zum Antritt

, der Gefängnisstrafe aufgefordert wurde , versuchte
er immer wieder durch Strafaufschub - und Gna¬
dengesuche die Vollstreckung hinauszuschieben.
Schließlich richtete Block erneut eine Eingabe an
den Minister des Innern und an den Regie¬
rungspräsidenten in Stade , in denen er seine An¬
griffe wiederholte und neue Anschuldigungen ge¬
gen Evers erhob . Ferner griff er einen Krimi¬
nalsekretär von der Landeskriminalpolizeistelle
Harburg an . Auf Grund dieser Anschuldigungen
wurde ein neues Verfahren gegen Block eröffnet,
zu dem 40 Zeugen erschienen waren . Das Ergeb¬
nis der eingehenden Beweisaufnahme war , daß
nichts von den erhobenen Vorwürfen übrig blieb.
Da der Angeklagte mit unverständlichem Starr¬
sinn bei seinen Behauptungen bliob , tauchten
Zweifel an seiner Zurechnungsfähigkeit auf . Der
Sachverständige stellte fest, daß für Block der
Schutz des Z 51 nicht in Frage komme. Das Ge¬
richt verurteilte den Angeklagten wegen leicht¬
fertig begangener falscher Anschuldigung in zwei
Fällen zu sieben Monaten Gefängnis.

es » «

Vrigadetag der 238. Infanterie -Brigade . Die
Kameraden der 238. Infanterie -Brigade der In¬
fanterie -Regimenter 463, 464 und 465 hielten
ihren zweiten Vrigadetag in Lelle ab . Vor dem
Festlokal der Städtischen Union begrüßte Oberst
a. D . L a u e - Wernigerode die 1100 Kameraden
in Vertretung des verhinderten Brigadekomman¬
deurs . Sonntag vormittag marschierten die Re-
gimentsangehörigen unter Vorantritt der Kapelle
des J .-R . 17 zum Ehrenmal vor dem Schloß , um
hier in einem ebenso schlichten wie eindrucksvollen
Festgottesdienst der Gefallenen zu gedenken . Nach
der Gefallenenehrung übergab der Regiments¬
bundesleiter Burgdorf - Osnabrück  der Geller
Kameradschaft die Vundesfahnen der Kameraden
des Jnf .-Reg . 464. Mit einem Vorbeimarsch auf
dem Großen Plan an Oberst a . D . Laue fanb
der Feldgottesdienst seinen Abschluß.

Deutscher Vauernfunk
Dienstag , den 12. Mai

Vreslau.  11 .'45 Uhr : Warum und durch
welche Maßnahmen schütztder nationalsozialistische
Staat sein Bauerntum?

Leipzig.  5 .50 Uhr : Nachrichten für den
Bauern.

Frankfurt  a . M . 11.30 Uhr : 1. Schaden-
verhütung während der Weidezeit . 2. Zweckmäßige
Haltung der tragenden Kuh.

Köln.  11 .50 Uhr : Hier spricht der Bauer.
Stuttgart.  11 .80 Uhr : Die Schafwäsche in

Württemberg . — 11.45 Uhr : Wo steht heute die
Ausbildung und Prüfung der Praxis der Reichs¬
nährstandsberufe?

Saarbrücken.  11 .30 Uhr : 1. Die Heu¬
werbung auf Trockengerüstcn . 2. Sachgemäße
Trocknung der Heu - und Gewürzpflanzen.

Königsberg.  11 .30 Uhr : Die Säuerliche
Wirtschaft auf der Reichsnährstandsschau in
Frankfurt am Main.

Deutschlandsender.  11 .40 Uhr : Jetzt
Landsberger Gemenge mähen und einsäuern.

Hamburg.  5 .45 Uhr : Landwirtschaftliche Be¬
richte . — 12.10 Uhr : Min Hoff und stn richtige
Bewirtschaftung.

München.  11 Uhr : Für den Bauern . Markt¬
bericht der Münchener Eroßmarkthalle . Unsere
Küken wachsen heran.
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Die Heirat in der Mark /
Zwei Jahre schon wollte ich mich verehelichen.

Doch die Zugehörigkeit zu einer „Fliegenden
Division " war ein unüberwindliches Hindernis.
Nach erschöpfenden Kämpfen in der Ukraine kam
meine Truppe für einige Wochen in Ruhe . und
nun gelang es mir endlich, den langersehnten Ur¬
laub zu erwirken . Aber er erwies sich dann als
derart knapp bemessen, dah für die Heirat , die er
doch ermöglichen sollte , gerade drei Tage blieben.

Meine Eltern und Geschwister lebten in Bra¬
silien , und im Reiche besah ich außer meiner
Braut niemanden , der mich liebte . An sie, die Er¬
zieherin auf einem Schlohgut in der Mark Bran¬
denburg war , schrieb ich daher eiligst einen Brief
und gab ihr von unserem nahen Glück Kenntnis.
Die für die Trauung erforderlichen Papiere hatte
ich mir schon lange vorher beschafft, nun bat ich
sie, auch ihrerseits beschleunigt besorgt zu sein,
auf daß sich keinerlei Schwierigkeiten ergäben.
Kurze Zeit vor meiner Abfahrt erhielt ich ihr
Antwortschreiben , in dem sie mir auf Tag und
Stunde die standesamtliche und kirchliche Trau-
handlung verzeichnete . Als von besonderem Vor¬
teil hatte es sich gezeigt , dah der Schlohherr Amts¬
vorsteher des zu seinem Gute gehörenden Dorfes
war ; für die Trauung selbst war die Schloß¬
kapelle vorgesehen . Eine genaue Anweisung , wie
ich das Schloß erreichen konnte , war dem Brief
beigegeben.

Ich aber hatte mit einem Male alles , was an
Schwerem hinter mir lag , vergessen ; fröhlich war
es mir zumute , und die vier langen Tage und
Nächte, die ich auf der Bahn verbringen muhte,
waren für mich ein Rausch des Glückes. Ich ah
und trank fast nichts ; immerzu träumte ich nur.
Die Begriffe Zeit und Raum waren ausgelöscht,
und die mitreisenden Soldaten hielten mich ob
meines ständigen Lächelns ein wenig für verdreht.
Heute noch rührt es mich, wenn ich daran denke,
wie sie mir wie einem Kinde über all die Hinder¬
nisse weghalfen , die sich unserer Reise entgegen¬
stellten . Und ich war wohl damals auch wieder
ganz ein Kind geworden . — Ich fing an , mich auf
mich zu besinnen , als wir in Schlesien durch ent¬
gegenkommende Truppentransporte einen vollen
Tag liegen muhten . Langsam ergriff mich die
Vernunft und bemah unerbittlich die Freude
meiner Seele . Ich kam wieder zu mir , ah und
trank , mein Lächeln zerrann , und als ich in Berlin
einfuhr , machte auch der Schlaf eindringlich seine
Rechte geltend.

Morgen also war der Hochzeitstag . — Schwer
und unruhig schlief ich in dem kahlen Zimmer
meines Hotels , stand schon sehr früh auf , wusch
mich sorgfältig , reinigte Anzug und Stiefel auf
das peinlichste und trottete zum Bahnhof . Nach
einer Schnellzugsfahrt von einer Stunde nahm
mich eine vorzeitlich anmutende Kleinbahn auf
und ratterte mit mir in die märkische Landschaft,
die unter dem grauen Licht einer Friihlingssonne
in gehorsamer Erwartung lag . An der siebten
Station sollte ich aussteigen . Von ihr aus war es
wohl eine halbe Stunde Wegs bis zum Dorf und
eine volle etwa zum Schloß . „Wenn die Pferde
frei sind, holt dich der Wagen meiner Herrschaft
ab ", stand es noch weiter von der Hand meiner
Braut geschrieben. Doch dieser letzte Weg zu mei¬
nem Glück hatte für mich nichts mehr zu bedeuten,

vnd am Nachmittag war schon die Trauung . War
es nicht schrecklichzu denken, dah mich der folgende
Tag schon wieder wegnahm?

Das Zllglein kroch geschäftig und bemüht ins
Land . Kiefernwälder drehten sich vorbei , grüne
Hügel und blaue Seen . Aber nirgendwo zeigte sich
ein Mensch Verlassen lagen die Stationen , ver¬
lassen sah ich in meinem Abteil ; noch nicht ein¬
mal ein Beamter erschien, um an mir seines Amtes
zu walten . — Ich mochte schon über eine Stunde
gefahren sein, und die ersten Haltepunkte lagen
hinter mir . als ich plötzlich einschlief . Ich er¬
wachte , von einem freundlichen Greis , der in
Eisenbahneruniform stak, sanft gerüttelt . Ich
müsse wohl schon lange nicht mehr geschlafen
haben , lächelte er , doch jetzt sei ich halt an der
Endstation angelangt . — Er hab« mich schon aus
seinem Kontrollgang wecken wollen , aber er habe
Mitleid gehabt mit meinem glücklichen Gesicht.
Er bitte um die Fahrtausweise . — — Endstation,
ging es mir durch den verschlafenen Kopf , End¬
station . . . und sah zum Fenster hinaus , durch
das die Sonne kräftig ins Abteil stach. Bevor ich
aber einen klaren Gedanken fassen konnte , unter¬
brach mich der Beamte in meinen kleberlegungen.
„Nach M . wollen Sie , ja um Himmels Willen,
da sind Sie ja neun Stationen zu weit gefahren " ,
sagte er erschreckt. Sein Schreck sprang zündend
aus mich über und fiel mir lähmend in die Glie¬
der . Erst ein unbändiger Zorn befreite mich von
ihm . Als er verraucht war , sah ich auf einer
wackeligen Bank vor einem Wellblechhaus . Ich
sah allein mit der Sonne , die leise und emsig über
den Geleisen flimmerte . — In vier Stunden erst
war es mir möglich zurückzufahren . Die nächste
Poststation jedoch lag zwei Stunden entfernt ; es
hatte also keinen Zweck, von dort aus zu telepho¬
nieren oder «ine Depesche zu senden . Der Be¬
amte , der sich wie ein Vater um mich bemüht
hatte , hatte mich vergebens aufgefordert , mit ihm
ins Dorf zu kommen und bei ihm zu speisen. Als
er endlich gegangen war , sprachen Haltung und
Gang deutlich , dah er ebenso unglücklich wie ich
war.

Langsam nur verrann der Nachmittag . Gleich¬
gültig und untätig sah ich aus meiner Bank , bar
jeden Gefühls und Gedankens . Neun Stationen
zurück jedoch wartete ein liebes Mädchen und mit
ihm Menschen , die ihm und mir gut wollten . . .

Die Sonne war schon auf der Heimkehr begrif¬
fen , als sich das Zllglein zum zweiten Male mit
mir in Bewegung setzte. — War es die Ent¬
täuschung , die der Tag so schwer über mich ge¬
bracht , war es die aufkommende Dämmerung oder
meine Nüchternheit ? Eine bleierne Müdigkeit
überfiel mich, gegen die ich vergeblich ankämpfte,
und lieh mich abermals tief einschlafen . Als ich
erwachte , war es dunkel um mich, schwarz lag die
Landschaft , und von einem nachtblauen Himmel
sielen glitzernd die Sterne . Jäh durchfuhr es mich,
rasch griff ich die Uhr aus der Tasche, und sie war
es , die mir untrüglich zeigte , dah ich meinen Be¬
stimmungsort zum zweitenmal durchführen haben
muhte . Und wieder kam eine unbändige Wut über
mich. Da sich aber nichts fand , an dem ich sie
hätte auslasten können , öffnet « ich das Fenster und
brüllte sie hinaus in die aufkommende Nacht.
Doch alles blieb still um mich, und auch das Züg-

Wss plant Ouedlinburg?

Zum 1000. Todestag Heinrichs I.
Es gibt nur wenige Orte im Reich, die so

umwoben sind von geschichtlichen Erinnerungen,
die so reich sind an Zeugen alter Vergangenheit
wie Quedlinburg.  Hier schmiedete der deut¬
scheste und volkstümlichste aller mittelalterlichen
Könige , Heinrich  l ., die gewaltigsten Plane,
die Befreiung vom Ungarnjoch , die Ausbreitung
deutscher Kultur ins slawische Ostland und die
innere Einheit des Ersten Reiches . Auf dem
Schlohberge bettete man ihn zur letzten Ruhe,
seitdem ist das Ouedlinburger Schlag National-
heiligtum geworden.

Vom 2. bis S. Juli wird die Stadt nun den
1000. Todestag des großen Gründers des Ersten
Reiches begehen , der hier von Quedlinburg aus
seine großen Staatsgedanken zur Wirklichkeit
werden ließ . Während die Gauleitung Halle-
Merseburg sich in Memleben , dem Sterbeort
Heinrichs I ., versammelt , wird die Reichsführung

von Grnst Handschuch

lein lieh sich in seiner gemächlichen Fahrt nicht
stören . An der nächsten Haltestelle stieg ich aus.
Es war die zweite vor der Schnellzügsstation,
auf der ich früh am Morgen meine verunglückte
Reise angetreten . Weil das Dorf , dessen Namen
sie trug . recht nahe lag , marschierte ich dorthin
und meldete mich bei dem Vorsteher dem ich mein
Mißgeschick erzählte . Er glaubte mir zwar nicht
>o recht und überließ mir erst nach langem Zögern
ein Rad , mit dem ich den Weg zum Schloß als¬
dann antrar . Mein Gepäck lieh ich als Pfand
zurück — In zwei Stunden etwa schaffe ich es,
sagte man mir.

Es war sehr dunkel , als ich losfuhr , uird die
Lampe meines Rades erhellte nur spärlich den
Weg . Doch radelte ich, in der Gewißheit , daß mein
Ziel nunmehr frei vor mir lag , tapfer in die
Nacht . Was mich allein bedrückte, war der Um¬
stand , zu solch später Nachtzeit im Schloß vorzu¬
sprechen. Ich sann daher krampfhaft nach emer
einigermaßen glaubhaften Entschuldigung , denn
daß ich die Station zweimal verschlafen hatte,
wollte ich nur meiner Braut sagen . Ich bemühte
mich allerdings vergebens . — Ein « Stunde wohl
war seit meiner Wegfahrt vergangen , und gerade
hatte ich ein Dorf durchführen , als mich zwei Gen¬
darmen überraschend anriefen . Ich stieg ab und
fragte sie nach ihrem Begehr , worauf ' sie mich
wiederum fragten , ob ich der Soldat sei, der vor
ungefähr zwei Stunden bei dem Gemeindevor¬
steher ,in B . vorgesprochen und unter Zurücklassung
seines Gepäcks ein Rad entliehen habe . Auf mein
Ja erklärten sie mir , dah dem Vorsteher starke Be¬
denken gekommen seien und er daher ihre Station
angerufen habe . Ich möchte nun so freundlich sein
und mit ihnen kommen : könnte ich mich glaubhaft
ausweisen , sei die Angelegenheit in einer halben
Stunde erledigt . — Da stand ich nun mitten in
der Nacht auf einer kümmerlichen Landstraße der
Mark zwischen zwei Gendarmen , schimpfte, fluchte

und gab wütend Erklärungen . Es half mir nichw,
ich muhte mit zur Gendarmerleunterkunft kom¬
men , die sich in dem Torfe befand , das ,ch eben
verlassen hatte . Dort nun stellte es sich heraus,
dag meine sämtlichen Ausweispapiere uno auch
die zur Heirat notwendigen Unterlagen in mei¬
nem Tornister staken. Der aber lag wohl ver¬
wahrt im Büro des mißtrauischen Ortsvorstehers.
— Die beiden Beamten hatten Mitleid mit mir:
doch ich vermochte es nicht , mich ihres Mitgefühls
so zu bedienen , dah ich ihre letzten Zweifel hatte
zerstreuen können . Es war auch zu spät in der
Nacht , als daß es sich verlohnt hätte , mein Ge¬
päck herbeizuholen und zu überprüfen . Eine tele¬
phonische Verbindung mit dem Schloß , das man
nach ihren Angaben in einer guten Radstunde er¬
reichte , war nicht zu erlangen . So fügte ich mich
denn in mein Schicksal und bezog unter der Ver¬
sicherung der Beamten , daß sie am Morgen alles,
was einer schnellen Aufklärung dienlich , unter-
nebmen wollten , die Arrestzelle . — Ob der Ge¬
meindevorsteher , dem ich in der langen Nacht e'.ne
endlose Kette wüster Verwünschungen flocht, zu
schlafen vermochte ? — Aber nach den Erzählungen
der Gendarmen , die von den Untaten fahnenflüch-
liger Soldaten berichteten , hatte er nur pflicht¬
gemäß gehandelt.

Die Beamten hielten Wort . In aller Frühe
fuhr der eine zu dem Ortsvorsteher und holte
mein Gepäck; der andere jedoch begleitete mich
nach dem Schlohgut , wo sich das Mißverständnis
rasch aufklärte . Als der Beamte , der nach meinem
Gepäck gefahren war , nach Stunden eintraf , waren
die Zeremonien , die jetzt zwangsläufig erfolgen
mußten , bereits eingeleitet . Der Mittag schon
sah mich verheiratet . Kriegsgetraut war ich, und
die Trauzeugen stellten , so wollte es der Schloß-
herr , die beiden Gendarmen dar , die mich Mih-
geschickten nun doch noch aus den Fangstricken
widriger Zufälle gelöst hatten.

Auf unserer Hochzeitsreise , die wir gegen Abend
mit dem Bähnlein antraten (am anderen Morgen
sollte sie in Berlin schon ihr Ende findenf , be¬
gleitete uns für einige Stationen der mißtrauische
Ortsvorstrher , der mich hatte festnehmen lassen.
Er war am Nachmittag noch auf das Schloß ge-

Die Oarbe auf Erwins
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SS . gemeinsam mit der Stadtverwaltung die
Feierlichkeiten durchführen . Die Feier wird in der
Krypta und am Dom in Form eines feierlichen
Staatsaktes ihren Höhepunkt finden . Zahlreiche
führende Persönlichkeiten des Staates und der
Partei werden erscheinen . Berichte von Reiter-
wettkämpfen und Fostlpielen werden über alle
deutschen Sender gehen.

Das Dritte Reich ehrt damit seinen großen
Toten , der einst die Salbung und den römischen
Blendtitel Kaiser (Caesar ) ablehnte , der nur
die kerndeutsche Bezeichnung König (chunning)
annahm . Karl der Große hat sich als erster deut¬
scher Kaiser in Rom krönen lasten . Das „Heilige
Römische Reich Deutscher Nation " hat uns aber
nur Zwist mit den Päpsten , unendliche Menschen-
verluste der nutzlosen Römerzüge , Aufstände der
Fürsten im eigenen Land und undeutsches Wesen
der Gebildeten gebracht . König Heinrich ist
diesen Unheilschweren und zum Teil schmachvollen
Weg nicht gegangen , er hat trotz allen Zuredens
die Kaiserkrönung abgelehnt , hat im Vaterland
und damit im besten Sinne für das Vaterland
nur als Herrscher gewirkt , der durch seine Per¬
sönlichkeit die Einheit des Ersten Reiches , das
erste deutsche Reichsheer schuf, der das Rhein-
land befreite , die Ungarngesahr beseitigte und
die Slawen östlich der Elbe bändigte . 0 . v.

Als Erwin an den Rand des Schwimmbassins
herantrat , erschrak er . Nicht, weil die Höhe der
Sporthalle sich so seltsam verzerrt im Wasser spie¬
gelte , sondern weil er unter den Leuten , die bei
dem Wettschwimmen zusahen , Christiane Drews
stehen sah, verblaßte die übrige Welt für ihn . So
startete er auch in diesem Wettschwimmen mit
nichts anderem vor Augen als dem Lächeln Chri-
stianes , das wie eine Verheihung über ihm hing.
Und er gewann.

Als er aus dem Wasser kroch, stand Christiane
auf einmal da ; sie hielt ihm ihre Hand hin und
beglückwünschte ihn mit einer Herzlichkeit , die
ihn verwirrte . Er hörte genau hin und es war
ihm , als wäre in ihren Worten etwa der Unter¬
ton : „Wir können stolz sein !" Dies „Wir " aber
löste in ihm einen seltsamen Rausch aus . Er
verliebte sich noch mehr in das Mädchen . Chri¬
stiane war von allen Frauen , die Erwin in den
zwei Jahren , die er nun als junger Kaufmann
in der großen Stadt arbeitete , kennengelernt
hatte , die einzige , die ihm wirklich gefiel . Aber
er kannte sie bisher nur flüchtig.

Erwin kostete seinen Erfolg aus . Er war ein
Außenseiter gewesen , einer mit dem man nicht
ernsthaft rechnete . Um so mehr verblüffte der
Stil , in dem er geschwommen war . Und um so
größer war nun auch die Anerkennung . Es war
jedenfalls für ein paar - Augenblicke lang ein
Mordsbetrieb rings um Erwin , bis die neue
Mannschaft startete.

Als Erwin — angekleidet und guter Dinge —
wieder unter das Publikum trat , wurde gerade
ein anderer Sieger gefeiert . Erwin sah Christiane
an , die auf ihn gewartet hatte . „Sie müssen mir
viel erzählen ", sagte sie. Und sie zog ihn mit fort,
aus der Halle weg auf die Straße . „Wie gut es
tut , neben Christiane herzugehen , dachte Erwin.

Zuerst schwieg das Mädchen , als wollte sie Er¬
win Zeit lassen , sich zu sammeln . Dan sprudelte
sie los . Sie schüttete eine Unmenge Fragen über
ihn aus . Es waren törichte Fragen dabei . Er
merkte gleich, daß sie eine falsche Vorstellung von
seinem Leben hatte . Sie war in dem Wahn be¬
fangen , weil er überraschend gesiegt hatte , mühte
auch sein sonstiges Dasein von Überraschungen
voll sein und von kleinen Sensationen . Daß so
ein Sieg nichts war als Arbeit , zähe , fleißige
Arbeit an sich selbst, das begriff sie nicht.

Erwin wußte nicht , was er machen sollte . Er
war verliebt in Christiane und er wollte sie nicht
enttäuschen . Deshalb wich er zunächst aus . Den
Mut zur einfachen , schlichten Wahrheit hatte er
noch nicht . Dazu war er noch zu jung.

Auf einmal fragte Christiane : „Sie haben eine
große Narbe auf der rechten Schulter ! Das war
sicher ein großes Abenteuer , in dem Sie sie er¬
hielten ? "

Erwin schwieg betroffen . Die Narbe , die er
längst vergessen hatte , begann plötzlich auf seiner
Schulter zu glühen . Er begriff , es stand alles
auf dem Spiel , wenn er das Mädchen jetzt wieder
enttäuschte.

„Das kann ich nicht erzählen ", sagte er behut¬
sam.

Aber sie lieh nicht locker. Sie drang in ihn.
Sie bohrte sein Gewissen an . Und auf einmal
war die große Verführung zur Lüge da . Eine
abenteuerliche Geschichte sprudelte aus Erwin
hervor . Er habe sich vor längerer Zeit um die
Gunst eines Mädchens beworben . Und da seien
sie von einem anderen Bekannten des Mädchens
auf einem Spaziergang mitten in einsamen
Wäldern überrascht worden . Und da sei es zu
einem Kampf auf Leben und Tod gekommen . Und
der andere habe ein Messer gezogen . Und davon
sei die Wunde.

Christiane wollte noch alle Einzelheiten des
seltsamen Ringkampfes wissen . Aber Erwin
schwieg, schämte sich etwas vor der Raffiniertheit,
die plötzlich in ihm hockte. Denn er merkte ge¬
nau : diese Räubergeschichte , die ihm der Teufel
da eingegeben Hatte , war Gold wert . Nichts wirkt
auf Mädchen , die im Begriff find, sich zu ver¬
lieben , so ansprechend wie die Tatsache , daß der
Mann , um den es sich dreht , schon der Mittel¬
punkt anderer , vergangener -und gefährlicher Lie¬
besgeschichten war . Ein bißchen Vergangenheit
zieht immer . Natürlich muh es lange her sein.
Und Erwins gut verheilte Narbe bewies ja , dah
schon eine lange Zeit seither vergangen war.
Christiane hatte also keine Bedenken , Erwins
Geschichte als brauchbares Inventar ihres eige¬
nen verliebten Herzens anzuerkennen.

Sie bemühte sich zwar später noch kräftig , ihn
auszuquetschen . Aber es war erfolglos . Erwin
begriff , dah es ins Uferlose ging , wenn er auf
dem Wege der Räubergeschichten fortfuhr . Das
muhte zu einem bösen Ende führen . Er wollte
die Sache mit Christiane aber zu jenem guten
Ende bringen , das dann erst der Anfang einer
Ehe ist.

Also blieb Erwin von allen Anfechtungen un-
erschüttert . Er schnitt nicht mehr auf : er prahlte
nicht . Manchmal war Christiane immer noch ein
bißchen enttäuscht . Aber es war nun so, daß sie
sich inzwischen in Erwin bis über beide Ohren
verliebt hatte . Und zwar bedingungslos.

Wie es immer ist, so war es auch hier . Sie be¬
treuten sich gegenseitig . Christiane wachte über
Erwins Krawatten und darüber , dah er sich keine
Schundschlipse kaufte , und er lieh ihr Bücher und
suchte sich ihres Innenlebens anzunehmen.

Und wegen der Bücher entstand nun zwischen
beiden ein großer Krach , der die Sache mit der
Narbe auch endgültig bereinigte . Christiane

Vlockwaizwerk
Von blriek Srisar

Da steht der Block,
ein Berg aus Glut,
im Feuerturm geboren.
Nun neigt er sich und fällt,
gelenkt von unsichtbarer Hand
rollt er dem blanken Walzenpaar entgegen,
durch das er sich mit lautem Krachen zwängt.
Wie ächzt der Block,
wie reckt er sich in der Umarmung!
Wie ist er jung!
Er wirft den grauen Sinter ab
wie eine Haut.
Ein Tropfen Wasser . Knall wie Peitschenschlag,
Da wirft er sich nochmal
den kühlen Walzen an die Brust
und macht sie heih,
eh er sie läßt,
er schleudert , rast,
um einer neuen Walze dann
mit neuer Wucht
entgegen sich zu werfen.
Und immer wiederholt sich dieses Spiel,
bis er,
als langgestreckte , graue Schiene
die Bahn verläht , in der er sich verjüngte.
An einem Hebel rückt ein kleiner Mann,
er dreht ein Rad,
da rollt ein neuer Block,
ein Berg aus Glut
schon durch die Dämmerung der Halle.

kommen , um sich zu entschuldigen . Seine Beglei¬
tung erwies sich als überflüssig ; denn wer glaubt,
dah einer von uns Brautleuten hätte einschlafen
können , wo das End « dieser Fahrt doch ein Glück
verhieß , wie es zwei liebenden Menschen nur ein¬
mal im Leben zuteil wird ? —

Achulter
hatte , da sie sonst nichts Absonderliches heraus¬
bekam, Erwins Narbe als einziges Zeichen seiner
außergewöhnlichen Vergangenheit so etwas mit
einem Heiligenschein umgeben.

Leider sollte Christianes romantisches Heiz
auch in dieser Hinsicht enttäuscht werden . Und
zwar eben durch ein Buch , das Erwin ihr ge¬
liehen hatte.

In dem Buch nämlich lag ein Zettel als Lese¬
zeichen. Und dieser Zettel war ein ärztlich»
Attest . Auf dem Attest stand eine lange , et«m
unleserliche Krankengeschichte.

Christiane erschrak. Sollte Erwin nicht so
gesund sein , wie er aussah ? Das Mädchen
rannte mit dem Zettel zu einem jungen Medi¬
ziner , den sie kannte . Der verdeutschte ihr die
Fachausdrllcke des Rezeptes . Es ging daraus
einwandfrei hervor , daß Erwin auf der reckten
Schulter eine kleine Entzündung gehabt hatte.

„Also daher die Narbe ", dachte Christiane bitter.
Den Abend dieses Tages rechnete Erwin nicht zu
den schönsten seines Lebens . Christiane begann
mit spitzen Reden über die Verlogenheit der
Männer im allgemeinen und über die Verlogen¬
heit Erwins im besonderen . Dann fummelte sie
ihm mit dem Attest vor der Nase umher , und
schließlich fing sie an zu weinen.

Erwin war zerknirscht . Er nahm zunächst mal
alle Schuld auf sich, bis ihr hemniüWskos»
Weinen nachließ.

Dann begann er eine große Aktion , um sich
reinzuwaschen . Er sagte ihr , daß sie selbst schuld
fei. Sie habe durch ihr dauerndes , komisches
Fragen die Lüge sozusagen künstlich aus ihm
herausgepreßt.

Erwin wurde durch Christianes Schluchzen be¬
drängt . Deshalb redete er weiter . Er erzählte
nun , wie schmerzhaft damals die Entzündung aus
der Schulter gewesen sei.

Und auf einmal war Christiane ganz verändert
„Der arme Junge " dachte sie immerzu . Und sie
streichelte seine Hand.

So kam es , daß Christiane , die noch sehr jung
war , ihre falschen, unreifen , überspannten Hirn¬
gespinste verließ und zum erstenmal einging in
das Gefühl der Mütterlichkeit , das nun in ihr
war.

Und so hatte die Narbe auf Erwins Schulter
nun doch eine Bedeutung bekommen ; wenn auch
anders , als Christiane gedacht hatte.
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(33. Fortsetzung)
Stava streicht leise über die Haare ihrer Tochter.

„Er wird dich nicht fragen , Madien — verlaß dich
drauf !"

Sie sieht plötzlich ganz klar , und die alte Frau
in Emden , die einen aussichtslosen Kampf kämpft,
tut ihr leid . Aber auch etwas anderes weih sie
nun : Reemt ist ihr nicht gleichgültig . Und wenn
sie hierhergefahren ist, ist es nur seinetwegen ge¬
wesen . Damals , auf Borkum , ist sie noch krank ge¬
wesen ; vielleicht war sie sogar noch krank, als
sie seiner Mutter in Ereetsiel gegenübertrat . Jetzt
ist sie gesund und jünger und frischer , als sie je
gewesen ist.

. . . . AIs Reemt wieder an Bord zurückkommt,
liegt Stava allein an Deck. Sie trägt den gleichen
Bordanzug , wie ihn Madien vorhin getragen hat.

„Sie haben sich prächtig erholt , Stava !" sagt
er . „Und ich hoffe , ich habe nicht auf mich warten
lassen ; ich habe mich nur nach Madlens Wünschen
gerichtet ."

Stava lächelt . „Sie sind ein treuer Hüter meiner
Tochter geworden , Reemt , und Sie verwöhnen
mir das Kind sträflich ."

Er zieht einen Stuhl an ihre Seite . „Darf ich
das nicht ?"

„Junge Menschen wollen nicht nur verwöhnt
sein . . . ." Sie merkt , dah er unruhig herumsucht.
„Erwarten Sie Besuch, Reemt ? "

„Besuch nicht. Ich dachte, ich würde Sie und
Madien beieinander finden ."

„Ich habe Madien in die Stadt geschickt. Auf
dem Fliegenden Holländer da drüben kam wieder
Leben auf ; sie hatten alle geschlafen, und als sie
endlich die Köpfe herausstreckten , habe ich Fritz
mit dem Mädel fortgeschickt. Die beiden haben
einen neuen Tanz , über den sie sich noch nicht einig
sind. Und außerdem hat Fritz Tessing einen Mann
aufgetan , der Madien ein Engagement für den
Sommer beschaffen will . Sie hat bei der dummen
Geschichte in Holland ihr Selbstvertrauen ver¬

loren ; das muß sie wiedergewinnen , und Arbeit
ist das beste Mittel dazu ."

„Ich dachte - ", sagt er.
Stava sieht ihn an . „Man darf es jungen

Menschen nicht zu leicht machen , und man darf
ihnen nicht alle Steine aus dem Weg räumen
wollen . Jedes Alter will seine Dummheiten selber
machen ; wir haben es auch einmal tun müssen,
Reemt ."

„Sie halten Madien für kindlicher , als sie ist."
„Madien i st ein Kind ", betont die . „Sie ist

ebenso ein Kind , wie es Fritz Tessing ist, und die
beiden sollen sich nur aneinander abschleifen.
Dazu brauchen sie uns nicht, Reemt ."

Der starrt vor sich hin.
„Wenn Madien noch einen Vater hätte " , fährt

Stava unbeirrt fort , „der hätte nicht anders han¬
deln können , als Sie es getan haben . Jeder Va¬
ter hat das große Recht , sein Kind ein bißchen zu
verwöhnen , und jede Mutter wird ihm dabei in
den Arm fallen . Madien hat nie einen Vater
gekannt , und sie ist glücklich, wenn ein Freund
ihrer Mutter — wir sind doch gute Freunde , nicht
wahr , Reemt ? — diese Stelle bei ihr vertritt ."

Er hat ihre Hand gefaßt und zieht sie an die
Lippen . „Sie sind wirklich ein guter Freund,
Stava !"

Die lächelt , und er sieht nicht , dah es verräterisch
um ihre Lippen zuckt. „Man muh auch das lernen " ,
sagte sie leise.

Diese Tage auf der Nordsee werden wahre
Ferientage . Und sie werden so, wie Madien sie
sich geträumt hat . Oft sitzt Reemt am Steuer , die
Mutter sitzt neben ihm , und sie, Madien , steh!
vorn am Mast , freut sich an Wind und Wellen
und läßt ihre Gedanken den Möwen nachfliegen.

In Helgoland finden sie Post . Engagements¬
anträge für Madien , die eifrig von allen dreien
besprochen werden und Lei deren Beantwortung
Stava oft fühlt , daß ein Mann diese praktischen
Fragen bester und ruhiger beantworten kann.

Nur über eins schweigt die Frau : über Greet-

siel. Zuerst ist ihre Aufmerksamkeit stets wach ge¬
wesen ; die Zeit schläfert sie ein.

Reemt weih nichts , und eine Frau , die in seinem
Leben eine Rolle spielen könnte , gibt es auch nicht.
Keine fremde Frau wenigstens ; denn Stava wird
ihm immer unentbehrlicher . — Wenn sie mit kla¬
rem Kurs vor dem Winde liegen oder am Abend
den Anker fallen lasten , spricht er von Dingen,
die man Fremden gegenüber verschweigt . Und oft
steht das Wort seiner Mutter vor ihm : Ein Mann
dürfe nicht immer allein sein, jeder brauche einen
anderen , eben für diese letzten Dinge . Aber es ist
nicht nur das . Auch Madien ist da , und sie braucht
ihn.

Wenn die Leiden Frauen in ihrer Kabine ver¬
schwunden sind, sitzt Reemt oft noch allein an Deck
und grübelt.

Er hat es einmal irgendwo gelesen : Wir ver¬
gessen, dah wir älter werden , und wir möchten
gern , daß die Gesetze des Lebens für uns keine
Gültigkeit haben mögen . Wir kommen in eine
Stadt , in der wir jung waren , und wir suchen
die jungen Menschen , mit denen wir einmal ge¬
spielt haben . Wir wollen es nicht begreifen , daß
sie nicht mehr da sind, denn wir sind ja da.

Das Schicksal hat ihm einen Possen gespielt , als
es ihn dem Kind Madien begegnen lieh , diesem
Kind Madien , in dem er das Kind Stava , die
eigene Jugend , gesehen hat . Er schämt sich ein
wenig , und er ist Stava dankbar . Aber er spricht
nicht . Die zarte Fürsorge , mit der er sie umgibt,
muß die Worte ersetzen, die unausgesprochen blei¬
ben und die auch sie empfindet.

Von Helgoland aus nehmen sie Kurs nach
Westen , und eines Tages liegen sie vor Borkum.
„Morgen können wir in Emden sein" , sagt er.

Madien hat diese Tage wunderschön gefunden,
aber nun ist eine Unruhe in ihr . Der Zusammen-
bruch in Holland ist längst überwunden , und sie
sehnt sich nach ihrer Arbeit . „Ich will tanzen ",
sagt sie. „Von Emden aus fahren wir gleich nach
Lübeck."

„Wir ?" fragt Reemt.
„Natürlich nehme ich Mutti jetzt mit ; wenig¬

stens , solange ich an der Ostsee tanze ."
Die lächelt . „Du bestimmst recht autokratisch

über mich."
„Was solltest du denn jetzt sonst tun ?" ist dit

Antwort.
Morgen werden sie also in Emden sein ; morgen

wird sie der alten Frau Bodong noch einmal

gegenüberstehen . . . Und Stava fühlt , dah diese
Begegnung die Entscheidung bringen muß . Nicht,
dah sie sich über sich selbst im unklaren wäre.
Sie weiß , daß sie Reemt liebt , und sie weiß auch,
daß sie beide Menschen sind, die nicht rasch mit
den Dingen fertig werden . Was zwischen ihnen
ist, kann die alte Frau nicht mehr zerstören . Aber
in einem hatte sie recht : Emden ist eine andere
Welt — ist seine Welt , in der er wurzelt . Sie
darf ihn nicht herausreißen , und es darf auch
nichts zwischen ihnen stehen . Die Reederei ist nicht
in einem Menschenleben aufgebaut worden ; sie
ist das Werk des Vaters , des Großvaters ; alle
haben sie daran gebaut , diese Männer und Frauen,
die den Namen Badong tragen . Und wenn er sie
eines Tages fragen sollte , ob auch sie diesen Namen
annehmen wolle , muß um seinetwillen Frieden
zwischen ihr und seiner Mutter sein . . . .

Als sie am Bollwerk in Emden festmachen steht
Thomson da , und der Wagen wartet , und Thomson
bringt eine Einladung der Frau Senator.

Als sie einen Augenblick mit ihm allein ist, tritt
er ganz nah an sie heran . „Ich habe nichts gesagt ",
flüstert er . „Aber wenn Sie uns nun doch 'einmal
die Ehre Ihres Besuchs geben wollten ? " — „Na¬
türlich komme ich!" verspricht sie.

Und dann steht sie Karolina Badong gegenüber,
und Reemt glaubt , vorstellen zu müssen. „Das
ist Stava Hellkamp !" sagt er.

Die alte Frau blickt Stava in die Augen . „Ich
freue mich, Sie in meinem Hause zu sehen, Sie
und Ihre Tochter !"

Dieses Mal ist alles ganz anders , empfindet
Madien . Sie begreift nicht , warum ihr das Haus
damals so kühl und abweisend vorgekommen war
Es ist ihr , als sei sie schon oft hier gewesen ; jedes
Möbelstück erkennt sie wieder , jeden Raum.

Nach dem Essen wird Reemt von seinem Kontor
verlangt.

„Du kannst mir deine Gäste schon hierlassen !"
bestimmt die Mutter . „Sie wohnen wieder in
Ihrem alten Stäbchen , Madien " Zum ersten Male
spricht sie den Vornamen aus . „Sie werden Ihre
Sachen in Ordnung bringen wollen . Und wenn
Ihre Mutter mir alten Frau Gesellschaft lebten
will — ?"

Zum zweiten Male sind Stava Hellkamp und
Karolina Badong allein . Sie sitzen in dem kleinen
Wohnzimmer.

Ein Wort ist leichter zurückgehalten
als zurückgenommen . Spriciiv ^ i

„Es ist alles anders geworden , als ich gedacht
hatte ", sagt Stava.

Die alte Frau nickt. „Wir müssen uns daran
gewöhnen , dah die Welt nicht von unserm Willen
regiert wird . Ich hätte es eigentlich wissen sollen."
Und , nach einer Weile : „Ich habe meinen Sohn
lange nicht verstanden , und ich habe es ihm nicht
leicht gemacht . Jetzt verstehe ich ihn . Reemt liebt
Sie , Stava ? "

Die hält den Blick aus . „Ich glaube es."
„Nur glauben ?" fragt Karolina Badong.
Die Stimme der Jüngeren wird fester. „Ich weih

es , auch wenn er es mir noch nicht gesagt hat.
Und ich muh warten , bis er selber sprechenkann.'

„Wir müssen beide warten " , sagt Karolina Ba¬
dong.

Es kommt mancher Brief aus Berlin in Emden
in den nächsten Wochen und Monaten an und
manche rasch gekritzelte Karte.

Die Karten haben immer andere Poststempel.
Travemllnde , da hat Madlen mit dem neuen
Blumentanz Erfolg gehabt ; in Lübeck war ein
Trachtenfest ; Mainz , Wiesbaden , Frankfurt , Hei¬
delberg sind zu einer Tournee zusammengefaßt
worden . In München wird das Programm er¬
weitert , und dann geht es quer über die gauN
Landkarte nach Hamburg . „Fritz Tessing und >ck
liegen den ganzen Tag auf der Alster ", schreckt
Madlen . „Und abends trete ich auf . Ich bin !»
braungebrannt , dah ich als Inderin ganz ohne
Schminke auskomme ."

Thomson schmunzelt vor sich hin , wenn er die
Karten aus der Post heraussucht und sie obenan!
legt . Die Berliner Vriöfe aber behandelt er mn
besonderer Hochachtung . Und er weiß auch, das
der Konsul gern alle Geschäfte von sich abgehalten
sieht, sobald er sie liest , und daß sie pünktlich »uo
eingehend beantwortet werden.

Und während der Neubau draußen auf̂ der
Werft immer weiter vorangeht , wechselt der öom-
mer die Farben , Astern und Dahlien kommen.
Thomson steht jeden Morgen , ehe er mir sim"
Tochter den Spaziergang um den Wall antritt , uu
Garten und freut sich an den Farben.

(Fortsetzung folgt)
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Tinmcil Ireine Sor ^ e um 's Zuhause
^luttsr rslst In 6ls sssrlsn

Gestern traf ich unseren Hauswart vor der

Tür . Er grüßte freundlich und erzählte mir gleich
die große Neuigkeit : „Was sagen Sie dazu?
Meine Frau wird verschickt!" „Großartig " , er¬
widerte ich. „wohin denn ?" „Ist noch nicht raus " ,
meint der Mann , „aber wahrscheinlich nach
Thüringen . Sie hat es ja auch bitter nötig , so
elenti wie sie aussieht ! Aber hätten wir allein je
solche Reise bezahlen können ? Nun kommt sie
in ein Müttererholungsheim und kann einmal
«in paar Wochen lang die Hände in den Schoß
legen."

Mit Kummer hatten wir 's alle gesehen im
Haus , wie diese brav « Frau , die unermüdlich
vom frühen Morgen bis zum späten Abend für
ihre Familie sorgte , immer schwächer und blässer
wurde . Sie schaffte es nicht mehr ; es war zuviel.
Der Mann ging zur Arbeit . Und sie hatte die
Hauswartstelle dazu . Aber fünf Kinder erfordern
schon fast einen Menschen für sich. Da ließ ihre
Kraft »ach, der Haushalt klappte nicht mehr . . .

Und nun sollte sie verreisen ! „Es wird mir
ganz komisch vorkommen ", sagte die Frau , als
,ch wenig später mit ihr über die bevorstehende
Verschickung sprach.

„Sehen Sie " , erzählte sie mir dann , „erst war
ich ja gar nicht dafür . Denn wie kann eine Mutter
verreisen ? Und was soll aus der Familie werden?
dachte ich. Aber wirklich — die NSV . schafft da
für alles Rat . Ich soll mir keine Sorgen machen,
hieß er gleich. Und nun ist wirklich ein Weg ge¬
funden . Die kleineren Kinder werden in einem
Kinderheim untergebracht , unser Junge kommt
während meiner Abwesenheit zu meiner Schwester,
und meine Nachbarin hat sich erboten , ein Auge
auf den Haushalt zu haben und für meinen Mann
und die beiden Aeltesten zu kochen. Außerdem
springt noch ein BDM .-Mädel ein , das jeden Tag
hilft . Da kann ich also wirklich beruhigt ver¬
reisen . .

»

Das ist das Wichtigste , daß den Müttern , die
von der NSV . in ein Müttererholungsheim ge¬
schickt werden , die Sorge um ihre Familie und
ihren Haushalt abgenommen wird . Aus diese
Weise können sie wirklich einmal alle Lasten und
Sorgen daheim lassen. Sie werden auf die Eisen¬
bahn gesetzt und finden sich schon ein paar Stunden
später in einem jener vielen Heime , die in den
verschiedensten Gauen Deutschlands für die er¬
holungsbedürftigen Mütter geschaffen wurden.

Mutter weiß zuerst nicht , wie ihr wird . Sie
fitzt irgendwo im Grünen im Liegestuhl , schaut
in den blauen Himmel und in die grünen Bäume
— und hat nichts zu tun , absolut nichts . Sie
ist am ersten Tag erfüllt von fiebernder Nervo¬
sität , möchte nach dem Essen schauen und ein¬
holen gehen und die Wäsche waschen und Strüm¬
pfe stopfen — aber das Bild der Ruhe und des
Friedens bleibt , und sie sinkt in eine unendlich
wohlige Müdigkeit.

„Gesunde Mütter — gesunde Kinder !" Das ist
der wichtigste Leitspruch , den sich das Hilfswerl
„Mutter und Kind " zum Ziel gesetzt hat . Und
könnten wir einen schöneren Erfolg verbuchen,
als die blanken Augen und frischen Wangen der
mehr als 106 000 Mütter , die in der kurzen Zelt

— dcfton üksr 100000 äsritzchv ftfilttsr lessirtsn

von zwei Jahren seit Bestehen des Hilfswerks
bereits verschickt worden sind? Wieviel Segen
mit dieser Maßnahme geschaffen wurde , kann nur
derjenige ermessen, der mitten in der praktischen
Arbeit steht. Flüchtig betrachtet , muß man
natürlich zunächst feststellen , daß müde , über¬
arbeitete , entnervte Mütter in den Wochen der
Erholung wieder gesund und schaffensfroh wer¬
den . Daneben aber steht , viel weiter in die Zu¬
kunft greifend , die segensreiche Auswirkung aus
die ganze Familie . Eine Mutter , die ihre in¬
nerliche Spannkraft verloren hat , kann ihre Mut¬
terpflichten nicht mehr so erfüllen , wie sie es
müßte . Sie wird , wenn ihre Kinder mit Fra¬
gen und Bitten zu ihr kommen, müde abwehrend
den Kopf schütteln : „Laßt mich zufrieden , Kinder
— ich kann nicht mehr !" Das aber darf nicht sein.
Denn Kinder , für die ihre Mutter nicht da ist,
suchen bald ihre eigenen Wege , und nicht immer
gute und gerade Wege ! So aber kommt die Mut¬
ter nach ein paar Wochen der Erholung körperlich
und geistig erfrischt zurück. Mit blanken Augen
und lachendem Munde weiß sie das Leben wieder
zu meistern und ist wieder der feste Mittelpunkt
ihrer Familie , der in allen Stämmen sicher steht.

gsstärlct unä ftosi sisim

Vielfach ist die Ansicht verbreitet , daß nur
kinderreiche Mütter im Rahmen des großen
Hilfswerks „Mutter und Kind " verschickt werden.
Das ist aber durchaus nicht der Fall . Es besteht
ü. a . auch die Möglichkeit zur Verschickung ganz
junger Mütter , die beispielsweise nach dem ersten
Wochenbett gesundheitlich geschwächt und be¬
sonders erholungsbedürftig sind. Auch für sie
wird gesorgt : und dort , wo man sie noch nicht
von ihrem Kinde trennen kann , kommen beide,
Mutter und Kind , gemeinsam in ein Erholungs¬
heim , in dem der jungen Mutter die anstrengende
Pflege des Kindes von geschulten Kräften ab¬
genommen wird . Gerade diese ganz jungen Müt¬
ter sollen sich gesundheitlich kräftigen , damit
sie später ihren Mutterpflichten voll gewachsen
sind. Sie bilden in den Heimen eine fröhliche
Gemeinschaft , sie wandern , treiben angemessenen
Sport , soweit der Arzt dies für gut befindet,
und kehren endlich zu ihrem Manne zurück, frisch
und lebensfroh . . .

Immer mehr wird die Müttererholungsfür-
sorge von der NSV . ausgebaut . Denn wir wissen,
daß gesunde und lebensfrohe Mütter die besten
Garanten der gesunden Familie sind.

Sclftönlsieitsmitte^von clazurnol
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Anno dazumal , das will heißen vor rund 280
Jahren . Wer sich damals verschönern wollte , der
hatte es nicht leicht, denn er mußte sich seine Sal¬
ben und Pulver selbst zubereiten . Um dem
„Frauenzimmer " in der Wahl und Herstellung
der wirksamsten Mittel behilflich zu sein, ver¬
öffentlichte ein tüchtiger Mann namens Johann
Ulrich Müller in seiner „Neu eröffneten Schatz-
Kammer verschiedener Natur - und Kunstwunder"
bewährte Rezepte zur Anfertigung von Schön¬
heitsmitteln . Gefärbtes Haar war anscheinend
stark begehrt , denn die größte Anzahl der Rat¬
schläge befaßt sich damit , wie man den Haaren
eine andere Färbung geben könne. Man liest in
dem Nürnberger Büchlein z. B . : „Wie man die
Haare goldfarb machen soll : Man nimmet die
mittlere Rinden von Holder / Saffran / Eyer-
Dotter und Pfriemen -Blumen ! / jedes eine ge¬
nügsame Qvantität / kochets mit Wasser / und
nehmet dis / was oben auf schwimmet fleißig
herab . Damit kann man hernacher die Haar be-
streichen . Das Honig -Oel färbet die Haar
gleichergestalten gelb / und dauret diese Färb
aufs Wenigste einen Monat . Man nimmet sonsten
auch Buchsbaum -Blätter / Gersten -Stroh / Süß¬
holz / geichabenen Buchsbaum / Kümmel / Saff¬
ran / Reben -Aschen-Laugen / jedes eine genüg¬
same Qvantität / und kochts wohl miteinander /
und wüschet damit die Haar ." Sehr beliebt waren
anscheinend rote Haare . Eine der vielen An¬
weisungen zur Erzielung dieser Haarfarbe lautet:
„Man destillire Nuß -Laub durch einen gläsernen
Tolben / und wasche damit das Haar 18 Tage
lang / so bekommt es eine rothe Färb ." Auch die
schwarze Haarfarbe war begehrt . Hierzu ver¬
wandte man „Aschen von Eichenholtz oder Wein-
Reben zwey Pfund / geschmoltzen Alaun 3. Pfund
! Ruß 3. Untzen / Arabischen Gummich 3. Untzen /
Litargirium ein Pfund / gemeines Wasser zehen
Pfund ."

Nicht ganz so gewaltig erscheinen die Anstren¬
gungen für das Kräuseln der Haare , wofür
empfohlen wird , Petersiliensamen in Wein zu
kochen und mit Oel zu vermengen , oder eine Lauge
aus dem Pulver von gebrannten Rautenwurzeln
zu bereiten . Aber nicht genug mit diesen Rat¬
schlägen ! Ein weiterer betitelt sich „Wie man
Haar aus den Augbrauen ätzen soll" und gibt
als gutes Mittel zum Haarausfall das Be-
streichen der Brauen mit — „Fuchs -Gallen " an!
Auch das Färben der Brauen war wohl verbreitet.
Das Rezept hierfür : „Man nehme Rinder -Mark /
und reibe selbes mit Rus / so kan man darmit
die Augbrauen erwünscht färben ." Zum Schön¬
heitsideal der Frauen gehörte , „schön Silber -weis"
im Angesicht auszusehen . Dies das Mittel dazu:
„Man nimmet Schnecken / die / wann sie kriechen
/ einen weißen Streifs hinter sich lassen / (solche
findet man meistens an feuchten Oertern ) thuts
in ein Destillir -Eefäß / und ziehet davon ein
Wasser herüber / welches die Haut nicht nur allein
schön säubert / sondern überdas so weis als Silber
machet." Ob man sich wohl wirklich des ange¬
gebenen Mittels bedient hat ? — Wangen und
Lippen wurden — wen wundert dies nach dem
bisher Gesagten ! — auch künstlich nachgerötet:
sogar ein Rezept für einen „Anstrich " / der nicht
zu erkennen ist" weiß der Verfasser zu nennen.
Die Zubereitungsanweisung „der rothen Schminck-
tinten " lautet : „Man nehme destillirten Essig /
und thu darein klein geraspelt roth Sandelholtz /
laß bey gelindem Feuer kochen / und werfet ein
wenig Alaun darein / so bekommet man eine
schöne rothe Färb / wormit man sich auf das beste,
anstreichen kan."

Auch schönheitswidrige Runtzeln wußte man
schon künstlich mit Hilfe von hartgesottenen Eiern
und kleingestoßenen Myrrhen zu entfernen ! Wur¬
zeln , Kräuter , Blätter , Samen , Aschen wurden zu

Schönheitsmitteln verarbeitet : Pulver aus Flo¬
renz und Venedig , Oele aus Arabien mußten her¬
beigeschafft werden : Honig , Kümmel , Salz , Wein¬
stein , Essig, aber auch Kalbfleisch und halb ge¬
bratene Aepfel mußten zur Herstellung von
Mitteln herhalten . Selbst Eeißmilch und Frosch¬
laich wurden vor 280 Jahren zur Schönheitspflege
verwandt.

Und heute ? Heute wissen wir es bester : Wir
achten und lieben das naturgegebene , aber ge¬
pflegte Aussehen eines Menschen . Deswegen
treiben wir eine weitgehende Körperpflege , die
mit Sauberkeit , Gesundheitspflege , zweckmäßiger
Ernährung und vor allem mit sportlicher Be-
tätigung ihre natürliche Form besitzt. Unsere
Körperpflege dient der Erhaltung der Gesundheit.
Die Gesundheit des Körpers und auch gesundes
Denken und Fühlen verleihen aber jedem Men¬
schen wahre Schönheit . Und so heißen unsere
Schönheitsmittel körperliche und geistige Er¬
tüchtigung ! I - bl. Otto.

Nuf clis Marinacle kommt « s an!

Selbst der einfachste Seefisch wird zum Hoch¬
genuß und zur Festspeise, wenn er richtig
vorbereitet  und dann mit ein wenig Liebe,
Geschick und Sinn für das Aeußere angerichtet
wird . Das kostet nichts , macht nicht allzuviel
Mühe , dafür aber um so mehr Spaß . — Ver¬
wenden wir also 10 Minuten Extrazeit für die
Ausstattung des Seefischgerichtes : sie wird schon
dadurch wiedergewonnen , daß der Seefisch eine
viel kürzere Gäre hat , als zum Beispiel Fleisch.
Zu der Zeit geben wir noch ein paar Pfennige
für die Verschönerung . Da sind zu nennen : Pa-
pierspitzendeckchen, Zitronen , Tomaten , Petersilie,
Mähren und ähnliche Harmlosigkeiten . — Die
Vorbereitung des Seefisches liegt in der richti¬
gen Marinade . Sehr viele Hausfrauen glauben,
ihrem Fisch und zugleich ihrem Gatten eine große
Liebe anzutun , wenn sie das arme Tier (den
Fisch natürlich ) stundenlang wässern . Master,
das Erundelement des lebenden Fisches , ist aber
verkehrt ! Wir müssen es anders versuchen : eine
halbe Zwiebel , ein Büschel Petersilie und die
Schale einer Zitrone werden sein verwiegt und
mit Salz vermischt . Damit reibt man den Fisch
dann allseitig ein und läßt ihn zwei Stunden
marinieren . Also sozusagen eine Marinierange-
legenheit ohne Wasser . — Kurz vor dem Kochen
wascht man die Marinade unter dem Wasserstrahl
schnell ab — also nicht wässern — und gibt neu
Salz , Zwiebel , Zitrone und Petersilie daran.
Jetzt wird der Fisch, wenn er nicht schon in Form
von Filets gekauft wurde , entsprechend dem Ge¬
richt zerlegt und dann gedämpft , gebacken, ge¬
braten oder blau gekocht.

Seefisch blau  wird sehr vorsichtig in dem
bekannten Blausud gekocht, ausgehoben , abge¬
tropft und dann in eine lange Platte auf ein
Papierspitzendeckchen gelegt . Es ist besser, ihn im
Ganzen als in Portionen anzurichten . Auch wenn
es sich nur um die Hälfte eines Fisches handelt,
kann das Zerlegen bester bei Tisch geschehen. Man
legt an den Rücken des Fisches oben und unten
je ein Petersilien -Büschel ^ und daneben kleine
Häufchen von Schwenkkartoffeln und ausgezack¬
ten Scheiben von gelben Rüben . Das Blau des
Fisches , die gelben Zitronenscheiben , die grüne
Petersilie und die gelbroten Rüben sehen sehr
hübsch aus.

GebackenenFisch  legt man schuppenartig
auf eine mit Papierspitzendecke ausgestattete
Platte , legt je einen Zitronenschnitz darauf und
umgibt den Fisch reichlich mit Krauspetersilie
oder Kresse. Für festliche Gelegenheiten schneidet
man ein Zitronenkörbchen , stüllt es mit deutschem
Kaviar und Petersilie und stellt es in die Mitte.

OsLliclei - Oesln ^ d
risse , » opstuch mkt Buntstkckeret . Dar an den Seradseiten SS -n> lang « Dreiecktuch schneidet
man aus blaugrünem ilrikoline zu und übertrügt der Mitte der Längsseite l <m> uom Rand ent¬
fernt die vlütenkant « des klbxlättinusters , die man angabengemätz mit hellbeigefarbenem und hell.

zinnoberrotem lblanztwist in verschiedenen Sticharten ausstickt . Deger . sibplättmuster Nr . 52554/0.

52576. Schultertuch mtt gestickten Sckmottven . Man schneidet da- an den Dsradseiten 77 «m

lang « Dreiecktuch aus schwarzem Marocain zu und führt das I -/, - m von den » ändern entfernt

übertragene Eckmotio I» den angegebenen Lticharten und Farben aus . Deqer -kibplättm . Nr . 52575/III.

L6751». gestricktes Trachtenjäckchen. Man strickt das kleidsam«llrachtenjäckchen au- rso8
Mittelblauer perlwolle mit Muminiumnadeln Nr . 2H, und stickt die Vlütenmotive in bunten
Farben auf . Man arbeitet das Jäckchen nach dem Neger - Schnitt , der für 42 - m wber.
weite mit ausführlicher Leschreibung und den Sahlmustern für die Vlütenmotive erhältlich ist.

LV72U . Sestrkckt « Trachtens » » «. Man strickt die Jacke , zu der man M0 x schwarz« Zephir,

woll « braucht , mit Stahlnadeln Nr . b/0 und S/v in einem Streifenmuster . Auf die ksalsblende näht
man gehäkelt « Blätter und vlüten , die aus seiner Zweidrahtwolle in mehreren Farben mit I Ltahi.
Häkelnadel Nr . 5 gearbeitet werden . Man arbeitet die Jack « nach dem Veyer -Lchnitt , der für
4« - m «pberweit « mtt ausführlicher Leschreibung und anschauliche» « rbeitsprobe » erhältlich ist.

1« <>7»ir . SehLkelte West « und gestricktes TrachtenhLsche « . Material : Etwa 75 8 gras-

grün «, f« Sä g kirschrote , dunkelbraune und beigefarben « perlwolle , 270 8 dunkelbraun « Sportwolle,
ksäkelnadel Nr . 2 und Stricknadeln Nr . S/v. Man arbeitet dis farbig - West« und dunkelbraune lsose
nach dem Leger -Schnitt , der für 5 Jahr « mit ausführlicher Leschr. und Nrbeitsprobs erhältlich ist.

»« »7114. Dlrndltleid mtt gesticktem DlüSchsn . Erforderlich für da « MckcheN! Etwa 2S0g

helltürkisblaue , je IS g kirschrote , weiße und lavendelblaue perlwolle , Stahlnadeln Nr . «/V und
I Häkelnadel Nr , ä , für bar vlüschen : weißer Voile und «rbbeerrote » , olivgrünes , Kornblumen,
blauer uud goldgelber Perlgarn Nr . 8. Man arbeitet das Päckchen und vlüschen nach der aus¬

führlichen Leschreibung des Leger - Schnitter , der für b Jahre mit Nrbeitrprobe erhältlich Ist.

«ivTälv . Srstrtcktes Dirndlkleid , bestehend aus Rock , Zack « und Dreiecktuch . Material:

Etwa 275 8 dunkellavendelblau «, 200 8 rosenholzfarbene , lS0 8 hellavendelblaU «, wo 8 hellgelbe,
je 508 lindgelb«und weiße perlwolle, Muminiumnadeln Nr.2>/»und Stahlnadeln Nr.g/v. Dar Meid
arbeitet man nach der - ussührl . Leschreibung des Leger -Schnittes , der für 42 <-m Wb-rw . erhältlich ist.

Zeichnung-. A.Poloing.

Virken
Von Lrlvk Xlinmeisr

Wie Mädchensind sie. deren Kinderspiel.
Da ihre Herzen still den Ruf vernahmen.
Aus ihren bangen Kinderhändenfiel.
Und die nun, weil die Ungestümenkamen,
In scheuem Glücke ihre Kronen nahmen.

So bietet zarter Birke« helle Schar,
Noch wintermüde und mit demutsvollen
Gebärden, bräutlichsich dem Blühen dar.
Sie wiegen sich, wie Frühlingswinde wollen.
Datz Birken weich im Tanz sich wiegen sollen.

Ein reiner Himmel über weitem Land
Webt ihnen Leuchtendeszu lichter Seide.
Und seine Bläue ist ihr Brautgeschmeide.
Und wolkensilbern ist ihr Brautgewand.

Europas Frauen voll
Dewunolerung

Mit großem Interesse verfolgen die Frauen
unserer Nachbarstaaten und unseres Erdteils dr«
Frauenarbeit im neuen Deutschland . Alles , was
Neid , Lüge , Mißgunst und Haß über die „geknech¬
tete und entrechtete Nazifrau " schrieb, verfängt
heute nicht mehr und findet nur noch bei den
allerwenigsten Frauen anderer Länder williges
Ohr , nachdem häufig Ausländerinnen ihre Ein¬
drücke im „Deutschland , wie es wirklich ist" , nach
Reisen niederschrieben.

Sechs Urteile von ausländischen Frauen , die
durch ihre Tätigkeit einen klaren Blick haben , es
sind Journalistinnen und Frauen der Sozial-

arbeii , geben wir hier wieder . Sie erschienen in
den Zeitungen ihrer Heimat , nachdem sich die
Frauen auf ihrer Reise , häufig geführt durch die
Ausländsabteilung des Deutschen Frauenwerks,
in Deutschland umschauen konnten , welche Stel¬
lung die Frau im Reiche Adolf Hitlers einnimmt,
wie sie voll Liebe am Aufbau der Nation mit-
schafft und was sie auf ihrem ureigensten Gebiet
leistet.

Os« silnnIönZsrln:

Die Frauenarbeit ist ein bewußter Dienst für
das ganze Volk , weil die nationalsozialistischen
Frauen eingesehen haben , daß etwas Großes und
Dauerhaftes nur aufgebaut werden kann durch die
Zusammenfassung aller Kräfte und dadurch , daß
jeder einzelne seinen Willen und sein Wissen an
dem rechten und den besonderen Voraussetzungen
entsprechenden Platz einsetzt.

Ols 8<chvsZln:

Die Behauptung , daß die deutsche Frau in
Küche und Kinderstube eingesperrt sei, kann man
nunmehr als ein Märchen abfertigen . Die Re¬
gierung braucht die aktive Teilnahme der Frau
am Aufbau , und am Anfang des vierten Jahres
des Nationalsozialismus ist das Tätigkeitsfeld der
Frauen in diesem Werk größer als je zuvor . Das
besondere Neue an der deutschen Frauenpolitik
liegt in dem Streben , die Art ihres Einsatzes auf
den verschiedenen Gebieten neu zu gestalten . . , -

Dis f̂ orwsgsrin:
Die Frau soll sich die Vorrechte und Rechte , die

der Staatsbürger genießt , verdienen dadurch , datz
sie selber mit am Aufbau des Reiches arbeitet , als
verantwortungsbewußtes Wesen . Hitler erkennt
die Bedeutung der Frau für ein Land deutlicher
als die meisten Menschen . Er sieht , daß ste in der
Volksgemeinschaft ganz anders ihre Kräfte ein¬
setzen kann , als je zuvor.

»Is Dänin:

Die Frau in Deutschland nimmt mit Leib und
Seele am Aufbau ihres Vaterlandes teil . Es ist
eine helle Freude zu sehen wie froh , zuversichtlich
und voller Begeisterung für Hitler die deutsche
Frau ist. Die Frauen kümmern sich im allgemei¬
nen nicht um Politik . „Nationalsozialismus ist
nicht Politik " , erklären uns verschiedene Frauen,
die wir hier trafen , Nationals ^ ialismus sit die
Lehre von der glücklichen und gerechten Volks¬
gemeinschaft.

Dis sironrösin:

Die ungeheure Not hat das Volk dazu gebracht,
sich untereinander zu helfen . Ganz im
Bann dieses Ideals bewundere ich die Schule der
Mütter , wo man die jungen Frauen über die öko¬
nomischen und haushälterischen Eigenschaften , die
billigen Arten , belehrt , ein Kind gut auszuziehen!

Ich sehe auf den geographischen Karten Hun¬
derte kleiner Fähnchen , die ebenso viele Arbeits¬
dienstlager bezeichnen . Dies ist eine der inter¬
essantesten Neuerungen : Bevor die jungen Leute
ein Handwerk wählen , gleich nach dem Verlassen
der Schule , machen sie eine Dienstzeit von sechs
Monaten oder einem Jahr durch , um bei den Erd¬
arbeiten zu helfen . Die Dienstzeit gibt ihnen
physische und moralische Gesundheit und beseitigt
die Arbeitslosigkeit . Während die jungen
Männer ihre harte Arbeit auf dem Felde »er¬
richten .^ lernen die jungen Mädchen ihre häus¬
liche Pflicht , die darin besteht , zu kochen, waschen
und auszubessern , mährend andere die Kinder der
Arbeiter betreuen.

Ich habe auf einer Spazierfahrt , 25 Kilometer
von Berlin , eines der reizenden Ferienheime für
Familienmlltter besucht. Dort . befreit von den
häuslichen Sorgen , ruhen sie sich vier Wochen aus,
ihre Kinder befinden sich in anderen Erholungs¬
heimen , damit sie volle geistige Beruhigung haben.

Dls Dngorln:

Die Mütterschulung vermittelt keinen trockenen
Unterrichtsstoff , der den Wissensdurst der Hörer
zu befriedigen hat , sondern ein unmittelbarer
Zusammenschluß von Müttern aller Stände , dessen
Zweck es ist, sie auf ihren schönsten Beruf , die
Mutterschaft , vorzubereiten.

Sckristtum für 6 >e Zfrau

Fraucnkultur im Deutschen Frauenwerk . Da? !>
heft, Ausgabe K , bleibt im Monat de? Mutterb
ganz dem vielfältigen Themenkrei? um Mutter
Kind vorbehalten. Das Wort der Reichsfrauenführe
„Die Mutter ist die erste Arbeiterin der Nation " ^
am Anfang , unter der sehr eindringlich gesehenen !
nähme eines mütterlichen Greisinnenanilitzes.
Lendvai-Dircksen bringt außerdem einige mit glei
Könner- und Künstlerschaft ausgenvmmene Kio
bild-r . Die Dichterin Lina Siaab schreibt über
wahrende Mütterlichkeit". Vom „Kinderfilm als ,
derchronik" erzählt Dr . U,e Bnresch-Riebe. und
Lotte Lommer zeichnet „Das fchlesischeFrauenge
,m Spiegel der Dichtung". Sehr lesenswert ist
Aussatz „Erleichterung mütterlicher Aufgaben"
Wer- Bockemühl aus der höheren Warte der wäh,
lebensklugen Frau betrachtet. ^
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Marie Hamsun und i r̂eÄinderdücdler
In Deutschland sind „Die Langerudkinder " von

Marie Hamsun , der Frau des großen norwegischen
Dichters , weit bekannt . Im Sturm haben sie sich
die Herzen der deutschen Kinder und auch der Er¬
wachsenen , in denen irgendwo noch etwas Kind¬
haftes ruht , erobert . Und sie sind es wert , denn
in ihnen ist der Hauch echter sorgloser Kindheit
in einer Weise eingefangen und gewahrt , und
sie sind aus einer so tiefen Güte und humorvollem
Verstehen geschrieben, daß man in diesem Fall
wirklich einmal Superlative anwenden darf und
sagen : es sind die besten Jugendbücher , die wir
im Augenblick haben!

Wer hat nicht hell aufgelacht über die Streiche
des praktischen , zugreifenden Einar , der voll kind¬
lichem Ernst und ausgelassenem Uebermut in die
tollsten Situationen gerät und trotzdem immer
wieder wie eine Katze auf die Beine iällt . Wer
hat nicht mit Ola , dem ..Vrofessor " . auf seiner
Hütte gelegen und in die Wolken geträumt und
seine ersten Gedichte mitentstehen sehen? Und
erst die beiden kleinen Mädchen , die schon so fest
arbeiten können . Die flinke kleine Martha . die
so schnell mit einer Lassenden Antwort bei der
Hand ist und in der Schule so schön schreiben kann
und Jngerid , die wie eine kleine Mutter für ihr
Schwesterchen sorgt und wenn es not tut , sie hand¬
greiflich zu verteidigen weiß!

Ein Leben führen diese Geschwister, wie man
es sich gesunder und glücklicher gar nicht denken
kann , fernab von der Stadt mit ihren zweifel¬
haften Errungenschaften , im Sommer hoch oben
in den Bergen auf einer Almhütte Zwischen oll
den Tieren ihres väterlichen Bauernhofes
Langerud , 2m Winter ist dieser Hof , der ganz
am Ende des Tales liegt , tief eingeschneit und
mit den Schiern geht es weit zur Schule . Dann
kommt Weihnachten heran mit all seinen Ge¬
heimnissen , Ueberraschungen und Festen . Alles
ist so packend und echt erzählt , daß man selbst
wieder Kind wird und in Gedanken die Schnee¬
ballschlacht mitschlägt , den Mummenschanz in der
Fastnacht mitmacht und mit Ola und Jngerid,
den gläubigen Bauernkindern , zum erstenmal in
die Stadt fährt und mitstaunt über die komischen
Stadtleute mit ihren verdrehten Ansichten und
sinnlosen Gebräuchen.

Wenn man die Bücher von Marie Hamsun gern
gelesen hat , freut man sich sehr , die Dichterin
kennenlernen zu dürfen . Alles , was man in ihren
Dichtungen so sehr liebte , findet man bei ihr
wieder : die mütterliche Güte , den feinsinnigen
Humor , die frische Jugendlichkeit und das fröh¬
liche Lachen . Und so fragt man frisch drauflos,
ob die Langerudkinder wohl ihre eigenen und
deren Streiche die ihrer Kinder seien . Und sie
antwortet gern in einem guten Deutsch, wenn
auch mit dem harten Akzent der Nordländer:
„Die Charaktere meiner vier Kinder habe ich
wohl für die Langerudkinder übernommen . Doch
das ist auch die ganze Aehnlichkeit . Alle diese
Streiche und Erlebnisse sind nie passiert , die sind
alle Dichtung ."

„Dann gibt es den Hof Langerud wohl gar
nicht ?" fragt man.

„O doch, den gibt es schon, er nennt sich nur
etwas anders , und er ist meine eigene Heimat.
Ich bin mit zehn Geschwistern auf so einem Hof
in den Bergen aufgewachsen . Meine Eltern wa¬
ren Bauern . Von meinem zehnten bis zu meinem
fünfzehnten Jahr war ich Sommer für Sommer
auf der Alm und hütete die Rinder auf der
Werde , wie Einar und Ola in meinen Büchern.
Aus dem Leben und der Umgebung meiner eige¬
nen Kindheit nahm ich so den «stoff für diese
Erzählung ."

„Wie kamen Sie zum Schreiben ? Es ist so
selten , daß Mann und Frau beide dichten ." Frau
Hamsun lacht lustig : „Heute sage ich immer , ich
bin wohl angesteckt worden , doch das stimmt nicht.
Ich fing schon früh mit 15 Jahren an zu schreiben.
Meine Eltern hielten eine Zeitung und darin
las ich immer mit größtem Interesse alles , was
über Kunst darin stand . Denn dem Theater und
der Literatur gehören meine ganze Liebe und
Sehnsucht . Bald wurden dann auch kleine Ge¬
dichte und Erzählungen von mir gedruckt. Mit
20 Jahren ging endlich mein größter Wunsch in

Erfüllung , daß ich zum Theater durfte . Vier
Jahre , bis ich meinen Mann kennenlernte , war
ich Schauspielerin ."

„Wo werden denn Ihre Bücher am meisten
gelesen ? Bekommen Sie nicht sehr viele Schreiben
von Kindern ? "

Am meisten werden meine Bücher in Deutsch¬
land gelesen . Doch sie sind auch sonst in viele
Sprachen , vor allem in alle nordischen Sprachen
übersetzt worden Die beiden letzten Bücher ent¬
standen überhaupt auf die vielen Briefe hin , die
mir die deutschen Kinder schrieben. Immer woll¬
ten sie wissen, ob Ola nun Lehrer werde und ob
er wohl mal seine Jnger heiraten werde . Und
was Einar und die beiden Mädchen machten , io
daß ich schließlich zuerst „Ola in der Stadt " und

8Ude » iÄ <8v1
Aus den Silben:

an — an — biß — cen — dat — e — ein —
fält — gan — gel — ges — han — im — lang
— lat — le — loo — me — mut — na — nau —
ra — rew — sa — sa — sol — ter — ti — to

— ton — wa —
sind 1A Wörter zu bilden , deren letzte Buchstaben
von unten nach oben , und Anfangsbuchstaben von
oben nach unten gelesen einen Ausspruch des Feld¬
marschalls von Manteuffel nennen . Die Wörter
bedeuten:

1. Zukost, 2. kleine Mahlzeit , 3. französische
Münze , 4. mittelalterlicher Srädtebund , 5. Fang¬
gerät , 6. Geduld , 7. romantischer Dichter , 8.
Dummheit , 9. Vaterlandsverteidiger , 10. Schlacht
aus den Freiheitskriegen , 11. männlicher Vor¬
name , 12. Fluß in Indien , 13. Muse , 14. Neben¬
fluß des Bug.

UnviirvautiÄlsel
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Waagrecht : 1. Teufel , 5. griechische Insel , 10.
asiatisches Hochland , 11. Sportleistung , 12. Abtei
in Oberbayern , 14. Nagetier , 15. berühmter Lang¬
streckenläufer , 16. chemischeVerbindung , 17. Papa¬
geienart , IS.seemänn . Stellenvermittler , 20.Boden-
schatz, 21. englisches Bier , 22. englische Insel,
25. Fluß zum Tiber , 26. Himmelsrichtung , 28.
Muse , 31. italienischer Physiker , 33. Dasein , 34.
osteuropäisches Volk, 35. spanischer Fraucnname,
36. Gespinstpflanze , 37. Brettspiel , 38. Klosterfrau.

Senkrecht : 1. Stadt in Italien , 2. Männername,
3. Karpathenteil , 4. asiatisches Reich, 6. Haupt¬
fluß Armeniens , 7. Zentrum , 8. Fischräuber , 9.
Pflughandhabe , 13. Gebirge in Syrien , 14. Rück¬
lage , 19. Stadt an der Etsch, 22. Zuckersorte, 23.
Sportplatz , 24. Körperteil , 26. Stadt der Schweiz,
27. Mineral , 28. Nadelbaum , 30. Versuch, 32.
Stadt in Norwegen.

dann „Die Langerudkinder wachsen heran " schrieb.
Auch jetzt noch erhalte ich immer wieder Briefe
mit der Bitte um weitere Fortsetzung . Doch das
mache ich nicht."

„Das ist aber Ichade! Dann wollen Sie kein,'
Kinderbücher mehr schreiben. Oder schreiben Sie
gerade etwas anderes ?"

„Schreiben tue ich natürlich weiter . Eine
meiner Gedichtsammlungen wird jetzt wahrschein¬
lich ins Deutsche übersetzt werden . Doch ist oas
bei Lyrik ja fast unmöglich . Und Kinderbücher!
Die schreibe ich erst wieder , wenn ich Eroßmuiier
bin , denn man muß doch Anregung dazu haben
Und da ich sicher hoffe, das einmal zu werden,
werde ich wohl auch wieder Jugendbücher
schreiben."

Er katte mal wiscler reckt . . .
Dr . Robert Kellermann , seines Zeichens Tier¬

arzt im schönen Kreisstädtchen Mariendorf , war
schlechter Laune . Wie das kam, ist bald erzählt:
Hatte der in seine junge Frau bis über beide
Ohren verliebte Doktor sich von den ersten sauer
ersparten Groschen ein kleines , niedliches „Bsn-
zinroß " erstanden , dessen letzte Rate just den Weg
zum Lieferanten angetreten hatte Da mußte die¬
ses dreimal vermaledeite Fest dazwischen kommen
auf dem Frau Eerti für fünfzig deutsche Reichs¬
pfennig ein Los zog, das ausgerechnet den Haupt¬
gewinn — eine schmuckeLimousine erbrachte!

War das ein Jubel an dem großen Tisch der
Kellermanns , der bald die vielen Gratulanten
kaum mehr zu fassen vermochte ! Ein jeder drückte
den Glücklichen die Hand , ein jeder wollte aber
auch auf „gute Fahrt " anstoßen . . .

Nur schwer konnte sich Dr . Kellermann am an¬
deren Morgen der Vorgänge des Ballabends ent¬
sinnen . Richtig : er hatte dem Oberkellner Franz
einen Gutschein über 100 Reichsmark und dazu
einen kleinen Taler extra gegeben , doch wo waren
die beiden Wagen geblieben ? Frau Eerti wußte
Rat und erinnerte diskret , daß die beiden Wert¬
objekte aus dem Parkplatz zurückgeblieben seien,
alldieweil der Eigentümer und stolze Besitzer des
guten Weins ein wenig zu viel getankt hatte.

Am Frühstückstisch geschah denn weiter das , was
unvermeidlich schien: Frau Eerti erörterte die ju¬
ristische Seite der ganzen Angelegenheit und kam
folgerichtig zu dem für sie recht erfreulichen Er¬
gebnis , daß sie allein die rechtmäßige Eigentüme¬
rin des neuen , natürlich „viel besseren" Wagens
sei. Sie schlug vor , das gewonnene Fahrzeug
selbstredend zu behalten , auch wäre es von Nutzen,
wenn sie nunmehr fahren lerne . Aber da traf sie
Kellermanns höchste verwundbare Stelle . „Fahren-
lernen , kommt gar nicht in Frage, " begehrte er
auf , „und dann habe ich im übrigen auch vor,
den Wagen zu verkaufen , das Geld können wir
bitter nötig gebrauchen ! Damit basta ." Sprach '-
und entschwand in sein Arbeitszimmer.

Schon anderen Tags ergab sich aber Dr . Keller¬
mann , der stets vor Frauentränen geflissentlich
kapitulierte , in sein Schicksal mit dem Hinweis:
„Wenn du Unfug beim Fahren anstellst , dann ist
es mit dem Autosport ein für allemal aus !" —
Schön , man werde ja sehen, wer in einigen
Wochen besser fahren könne, meinte Frau Eerti
selbstbewußt und schob beglückt zur ersten Fahr¬
stunde.

Wenige Wochen später . Frau Eerti Kellermann
war im Besitz ihres Führerscheins und ließ nun
keine Gelegenheit vorbeigehen , um sich am Steuer
ihres Wagens .zu zeigen . Es war ja auch-zu- schön,,
bis dann eines Dienstagnachmittags das Ver¬
hängnis nahte . . .

Dr . Kellermann stand an diesem Katastrophen-
tage im Operationszimmer und ging gerade da¬
bei , einem Dackel einen schweren Splitter aus
dem Ballen des linken Hinterbeins zu entfernen.
Frau Eeheimrat Brüsten , die stolze Besitzerin be¬
sagten krummbeinigen Hundeviehs , war eigens
von weither gekommen, um diesen „schweren
Fall " von dem beliebten Arzt beheben zu lassen.
Und während der Doktor mit seinem Assist-nten
sich um den zitternden geheimrätlichen Köter
mühte , erzählte die Gnädige in ihrer schwatzsüch-

ligen Art , was sich bei ihrem Anmarsch etwa v«r
einer Stunde auf dem Marktplatz ereignet hatte:
„Setzte doch da eine junge Dame , die offenbar
noch nicht lange fahren kann , ihren Wagen so un¬
geschicktzurück, daß sie einen mit Gemüse belade-
nen Handkarren glatt umwarf und das ganze
Grünzeug über das Pflaster kollerte Und das
Tollste, " erhitzte sich die Eeheimrätin . „statt daß
diese alberne Gans sich um den Schaden küm¬
merte , setzte sie sich auf den Rinnstein und heulte
irauflos ."

Dem Doktor wurde es schwach beim Anhören
dieses nicht ganz lückenlosen „Polizeiberichtes " ,
und eine dunkle , insgeheim gehegte Ahnung « .
rüllte sich, als er beim Abendb »ot in das ver¬
weinte Gesicht seines Frauchens sah.

„Mir . scheint," meinte Dr . Robert Kellermann
lachend, „du warst heute . . .

„Hör auf, " schluchzte Eerti los , „du kannst ja
den Wagen verkaufen , dann behältst du auch mal
wieder recht."

Ob Eerti und Robert Kellermann sich wohl
nochmals drängen werden , wenn es gilt , den
Hauptgewinn einer Tombola zu erkämpfen ? Wer
weiß ? Menschen sind oft sonderbar . . . ll P

Degsgnung am Ufer
Mit jenem leeren Gefühl , das man im Herzen

trägt , wenn uns Menschen, die uns täglich um¬
geben . enttäuichsn . ging ich an den breiten Strom
hinab . Ich schmecke die erste Blüte , die ver¬
träumende Reife des Frühlings , und besang diese
reine Liebe , dieses erste Glück, das schon wieder
bald in ein Nichts zurücksank. Den ersten Schritt
zur Annäherung hatte ich getan , stillschweigend
Treue gehalten . Dennoch mußte ich zuschauen, wie
Edith mit ihrem kleinen Peter einen anderen Weg
ging.

Die zarte Frau war jung verheiratet . Ihr
Mann war früh gestorben . Sie stand allein . Der
kleine Peter reichte ihr die ausgestreckte Hand ent¬
gegen . die sie mit herzlichen Liebkosungen bedachte.
Mit schmerzlichen Blicken beschenkte sie den kleinen
Peter , der mit wahrhaft kindlicher Liede der
Mutter in die Augen schaute, die nicht minder
glühend vor seelischer Erhitzung , gleichsam in
ihren Gefühlen verwirrt , ihre Hände über den
blonden Schöpf des Knaben legte . Ich hatte Edith
zumeist an den Ufern des Flusses gesehen, wenn
sie dem luftigen Spiel ihres Knaben zuschaute,
Steine herbeiholte , winzige Frühlingsblumen zu¬
sammenband und dem kleinen Peter Märchen er¬
zählte.

Nicht weit von dem Spielplatz entfernt , stand
eine Bank . Zur Mittagszeit , wenn die Sonne
auf den Strom schaute und»den Blumen am Ufer
Wärme schenkte, nahm ich dort Platz und gab
vor , Zeitungen zu leien , um Edith 'mit ihrem
Peter zu beobachten . Die Szene wiederholte sich
täglich , bis ich. irgendwie von einem guten Geist
ermuntert , auf Edith zuschritt und ihr — in
ganz spontaner Weise — meine Bewunderung
auszusprechen versuchte , wie tief gerührt ich über
diele schöne, echte Mutterliebe sei. Wohl hallten
meine schöngesprochenen Worte an ihr Ohr . die,
Dankeshymnen ähnelnd , nicht nutzlos gesprochen
waren . . . Die Frau schaute auf und gab so¬
gleich dem kleinen Peter Spielzeug in die Hand.
ohne sich ausfällig um meine Worte zu kümmern.
Verständlich . An dem Tag ging ich schnell nach
Haus.

An einem wunderschönen Abend , den der Früh¬
ling mit seiner wohligen Wärme schenkte, ging
ich wieder an den Ufern des Stromes entlang.
Auf gefeuchtetem Sand war kein leichtes Schrei¬
ten . Ich schaute auf das spiegelklare Wasser . Da
trat jemand an meine Seite.

Es war Edith . Mein Herz stand still , mein
Mund verstummte . Wir gingen weiter , ohne an
die erste Begegnung anzuknüpfen und setzten uns
in einer Gartenwirtschaft gemütlich zusammen.
Wir plauderten , tranken und aßen ein wenig , und
Edith gab beizeiten den Wink zum Aufbruch . Wir
nahmen eine Taxe und erzählten , nachdem die
erste innere Umschaltung zu spüren war , von
guten und bösen Tagen . Die Sicherheit und Un-
bekümmertheit . mit der sie von ihrer Jugend be¬
richtete . ließen aufhorchen . Sie war achtzehn , als
Peter geboren wurde , und zwanzig , als ihr Mann
verunglückte Hatte sie bis dahin die Welt . das
Leben , ihre Umgebung in sanfterem Glänze er¬
strahlen sehen, so schien mit einem Male ihr . Da¬
sein verdunkelt . Peter war nun ihr ganzes Glück.
Der kleine Knabe wuchs in bescheidenen Verhält¬
nissen auf . Die Mutter lehrte ihn die Schön¬
heit der Tiere und Blumen , erzählte von den
vielen holden Wesen , die auf dem Wolkenteppich
spielen und darüber wachen , daß himmlischer
Friede und Güte bei den Kinderlein sein würden.

W

Erste Ernte
Der Könne Ktrshl liegt segnend auf der Flur,

Er lockt zum Licht das Kaatkorn im Gelände,

Und lachend zeigt sich schon die Lebensspur
ZIn dem Ertrag der Arbeit fleißiger Hände.

Die Freude krönt den kraftbewußten Fleiß

Des Lsndmanns , der die höchste Weisheit lernte,

Und stets von neuem rundet sich der ULrcis

Des ewigen Geschehens : Kaat und Ernte . . .ck

kWährend Edith so teilnahmsvoll und naiv zu¬
gleich von ihrem Kinde erzählte , spürte ich eine
lräne auf meine Hand fallen und den Glauben

löschen, ihr innerlich nahe zu sein.
Ich bat Edith ins Theater — sie dankte . Ich

forderte Edith zu einem Spaziergang auf . Das
kindliche Geschöpf meinke , es würde Regen geben
und die Stimmung zerstören . So gedämpft klang
es von ihren Lippen , daß ich nicht mehr zu
fragen wagte , ob sie nicht doch an meinem Glück
und Schmerz zugleich teilnehmen wolle . Die Stille
der späten Abendstunde , die uns zusammengeführt
hatte , lastete auf mir . Ich ging . Möglich , daß
Edith an ihren Mann dachte und im Geiste durch
das weite Himmelstor schritt , Lurch das wir alle
schreiten müssen.

Ich mußte begreifen , daß Edith für sich sein
wollte . Ihre leisen Worte fielen augenblicklich
zur Erde . Ich spürte , daß die Bindung kurz war,
die Sehnsucht endlos lang . Ein Schleier legte sich
über mein Leben und ich beschloß diese eigenartige
Liebe in die klingenden Fluten zu senken.

Daß ich mit Edith keine irdische Verständigung
fand , war Tatsache . IO Vargss

Hauskaltssckulen cles DDM.
Grundsätzliche Ausführungen der Mädelreferentin
im Sozialen Amt der RJF ., Untergauführerin
E . Kunzemann,  auf der Pressekonferenz der

Reichsregierung
Am 20. April 1936 wurden im Reich 10 Haus¬

haltungsschulen des BDM . eröffnet . Diese Haus¬
haltungsschulen erhielten die staatliche Genehmi¬
gung und dienen dadurch als Grundlage für die
Ausbildung von Kindergärtnerinnen , Kinder¬
pflegerinnen , Hortnerinnen , Haushaltspflegerin¬
nen , Säuglingsschwestern , Krankenschwestern.
Diätschwestern usw.

Ferner ist damit endlich dem dringenden
Wunsche der Mädel und der Eltern Rechnung ge-
rragen , die sogenannte Pensionszeit in einem
Rahmen zu verleben , der nationalsozialistisch aus¬
gerichtet ist und den Anforderungen der Jugend¬
erziehung entspricht.

Die Schulen liegen in den verschiedensten Teilen
des Reiches , wie Ostpreußen , Rheinland , Würt¬
temberg , Baden , Bayern , Sachsen und Westfalen
und unterstehen einheitlich dem Sozialen Amt

der Reichsjugendführung . Sämtliche Anmeldun¬
gen, der gesamte Briefwechsel für alle Schulen,
die Einziehung der Schul - und Verpflegungsgel¬
der und die Einberufung in die einzelnen Schulen
erfolgen durch diese Stelle , so daß von vornherein
Fehlmeldungen ausgeschlossen sind. Ein Teil der
Kurse ist an die Führerinnenschulen des BDNs.
angeschlossen, der andere Teil wird selbständig
durchgeführt und hat teilweise eine Säuglings¬
station , die von ausgebildeten Säuglings¬
schwestern geleitet wird , angeschlossen. Der Unter¬
richt und die Leitung sämtlicher Schulen liegt
selbstverständlich in Händen von staatlich geprüf¬
ten Fachkräften , die aber aus der nationalsozia¬
listischen- Jugendbewegung herausgewachsen sind,
und die uns Gewähr dafür bieten , daß nicht nur
trockenes Fachwissen vermittelt wird . Wir wollen
den ganzen jungen Menschen in seiner politischen
und weltanschaulichen Haltung erfassen und ihm
außerdem eine lebenswahre Erziehung zur prak¬
tischen Hausarbeit vermitteln , so wie sie zum
Aufbau einer Familie tatsächlich erforderlich ist.
Aus dieser Erziehung zur Familie wird sich
zwangsläufig die Stellung und Haltung der Frau
zu Volk und Staat ergeben.

Es gibt heute noch eine Anzahl Haushaltungs-
schulen, die ein rein gewerbsmäßiges Unterneh¬
men darstellen und für Unterkunft , Verpflegung,
Betreuung und Schulgeld eines Mädels monat¬
lich bis zu ISO RNk. fordern und auch erhalten.

Wir sind der Meinung , daß sowohl die Grund¬
lage zur Ausbildung in den schon erwähnten Be¬
rufen wie auch die Erziehung zur Familie im
heutigen Staate verantwortungsvoller denn je
gestaltet werden muß und daß diese nicht ledig¬
lich die Frage einer Existenzmöglichkeit der Un¬
ternehmer sein darf . Es muß vielmehr ermöglicht
werden , daß viele unserer Mädel Gelegenheit
haben , nationalsozialistische Ausbildungsstätten,
die von jungen , frischen Menschen geleitet werden,

. „ festgesetzt.
Dieser Satz richtet sich nach eigener Unkosten-
berechnung der einzelnen Schulen , die nach Lage
und den sonstigen Vorbedingungen überall eine
verschiedene ist. Wir werden es trotz dieser niedri¬
gen Sätze möglich machen , in jeder Schule noch
emige Freiplätze zur Verfügung zu stellen.

Die Bevölkerung in den einzelnen Ländern und
in der ganzen Welt hat sich in den vergangenen
Jahrhunderten ständig vermehrt . Eine einfache
Udoerlegung führt aber anscheinend zum entge¬
gengesetzten Ergebnis . Jeder Mensch hat zwei
Eltern , vier Eroßeltern , acht Urgroßeltern usw.
Ein Deutscher hat beispielsweise in der fllnfund-
zwanzigsten Generation , das ist etwa vor fünf¬
hundert Jahren , rund dreihundertzwanzig Milli¬
onen Ahnen gehabt . Das wäre etwa das Fünffache
der heutigen Bevölkerungszahl . Was ist an dieser
Beweisführung falsch?

LilckeviLtsel

Aus dem §) örsQ<ul in die Bauernstube
ZtuZsntinnsn ksltsn käusrimrsn - „lusrst >vor ss siwos rmgsveoknt, oksr . .

Seit 2 Jahren gehen Studentinnen in ihren
Semestcrscricn — im Frühjahr oder Sommer —
hinaus auss Land, um der Bäuerin unentgelt¬
lich zu helfen und um einmal das Leben der
Frau aus dem Lande richtig kennenzulernen
denn man kann eine Arbeit nur dann richtig
verstehen und erkennen, wenn man selbst darin
gestanden und mitgeschafsthat. Eine dieser Stu
dcntinnen berichtet hier über ihre Erfahrungen
und Erlebnisse.

Mit den verschiedensten Erwartungen kommen
wir zu „unseren Bäuerinnen " , und mit den ver¬
schiedensten Erwartungen nimmt die Bäuerin
„ihre Studentin " auf . Denn wir kommen aus der
Stadt , und ob wir wohl eine richtige Hilfe sein
können ? Es dauert aber nicht lange und das Zu¬
trauen ist da , wenn die Bäuerin nämlich merkt,
daß diese „Stadtmädel " zupacken können und alle
Arbeit mit voller Kraft leisten wollen.

Am Anfang mußte manche Arbeit erst neu ge¬
lernt werden , dann aber war man eingespannt in
den Tageslauf . Helfen beim Melken , Füttern.
Reinemachen , Kochen, Buttern und Backen waren
Arbeiten , die man seiner Bäuerin bald abnehmen
konnte . Das Melken hat natürlich zuerst viel Mühe
und Geduld gekostet. Manches Mal wollte man
verzagen , wenn der Eimer durchaus nicht voll
werden wollte und die Hilde in derselben Zeit
mindestens 3 Kühe ausgcmolken hatte . Wie groß
war dann aber die Freude und der Stolz der
ganzen Familie , wenn es dann auf -inmal so
ging , wie es sollte. Zu allen diesen Arbeiten kamen

dann noch die Arbeiten , die draußen — ent¬
sprechend der Jahreszeit — gerade nötig waren.
Manche mußte da mehr auf dem Felde helfen , die
andere wieder mehr im Hause.

Als die ersten Tage verstrichen waren , jeder
sich an das Neue gewöhnt hatte , kamen dann
Zeiten , in denen sich die Bäuerin nun mal hin¬
setzen konnte , um alle Näh - und Stopfarbeiten,
die sich angehäuft hatten , weil andere Arbeit
mehr drängte , vorzunehmen.

Wichtig ist auch die Betreuung der Kinder.
Beim Zentrifugedrehen , beim Kartoffelnschälen
und manchen anderen Arbeiten , läßt es sich noch
gut mit den Kindern singen oder kleine Scherz¬
spiele machen . Wie froh sind die Kleinen , mal
jemandem zum Spielen zu haben und wie dank¬
bar ist die Mutter von Kindern , die noch nicht
zur Schule gehen , während der Arbeit einmal
Ruhe zu haben . Wenn mittags die Schulkinder,
der Vater und die Knechte nach Hause kommen,
wird !chnell das Essen gerichtet und die Bäuerin
kann sich auch mal erwartungsvoll an den Tisch
setzen, denn hcute . bat „ihre Studentin " gekocht.
Wenn beim Abwaich dreistimmige Kanons ' gesun¬
gen werden , dann hclün alle Kinder beim Trock¬
nen des Geschirrs mit . und Mutter kann sich
'-uh !g iiir ein Weilchen zurückziehen. Dann wer¬
den schnell die Schularbe -ten der größeren Kin¬
der durchgesprochen Die Jungen ? kalten sich am
Aniang zurück, denn ..wer wird nch von einem
Mädel helfen lassen ?" Als die Schwester aber

in der Schule vom Lehrer ein Loh bekommt, Iv¬
ans der Tafel alles fehlerfrei geschrieben wo
da kamen sie am anderen Tag auch an : „Kam
du nicht mal unsere Rechenaufgaben nachsehe
horst du mir mein Gedicht ab ?"

Am Nachmittag wird dann das Stopfzeug he
M .Woolt , Es kann gar nicht alles so schnell b
? - - Erden , wie es zerrissen wird . Bei
Hosenflicken, Strümpfestopfen läßt es sich wunde
A ^" o" üen, und man kann auch herrlich das
Geschichten erzählen . Sind dann abends die Klei:
! . Bett gebracht , dann ist das Studium ui
die Stadt vergessen , unsere Sorgen sind : W-
können wir morgen zum Mittag kochen und : -
die Kuh heute nacht noch kalben wird?

^ stsck die Tage restlos ausgefüllt . Keine vr
uns fühlt sich überflüssig, ' denn überall in eine
Bauernhaus gibt es Gelegenheit , sich nützlich z
machen. Unsere größte Belohnung war imnn
das Aufatmen der Bäuerin , wenn wieder ei
Berg ungestopfter Wäsche verschwand , der son
noch lange gelegen hätte . Als uns am Ende m
lerer Arbeitszeit gesagt wird , wir müßten reck
bald wiederkommen , und wir auch weiter au
Briefen Freude und Sorgen „unserer Bäuerin
erfahren , wissen wir , daß unsere Arbeit fruchtbawar.

ülriüs dlaäsrt.

Vsraritvortlicir : Asiv 2 Disebsr.
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